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Vorwort 
 

Als Gesundheitsministerin ist mir neben einer erstklassigen 
medizinischen Versorgung die damit verbundene notwendige 
Weiterentwicklung der Pflegeberufe ein wesentliches Anlie-
gen, das nur durch möglichst optimale, zeitgemäße Aus-, Fort- 
und Weiterbildungsvorgaben erreicht werden kann. 

Zentraler Leitgedanke für die Curriculumentwicklung war – wie schon im Curriculum für All-
gemeine Gesundheits- und Krankenpflege – „Pflege denken lernen“, um die für Kinder- und 
Jugendlichenpflege typischen Strukturen, Bezugsrahmen und Begriffe zu gewährleisten. Als 
Bildungsziele wurden Schüsselqualifikationen wie Fach- und Methodenkompetenz, sozial-
kommunikative Kompetenzen und insbesondere Selbstkompetenz formuliert, diskutiert und 
erarbeitet. 

Diese beiden Curricula Grund- und Sonderausbildung in der Kinder- und Jugendlichenpflege 
für die theoretische und praktische Ausbildung in der Kinder- und Jugendlichenpflege, offen 
und ergebnisorientiert, exemplarisch und praxisintegriert, liegen nun gestuft aufgebaut und 
ausgearbeitet vor. Es ist gelungen, einen zeitgemäßen innovativen Zugang zur Pflegeausbil-
dung und deren Ausgestaltung zu finden und Fragen z. B. zu Stundenplangestaltung, Inhalt, 
Methodik und Prüfungen anders als bisher zu beantworten. 

Als Bundesministerin für Gesundheit, Familie und Jugend möchte ich mich nun bei all jenen 
herzlich bedanken, die dieses umfassende Projekt initiiert, angeregt, begleitet, seinerzeit in 
Auftrag gegeben und insbesondere in Auftrag genommen haben und die innerhalb und au-
ßerhalb des Projekt- bzw. Curriculumteams mit unentgeltlichem Einsatz (Pflegepersonen aus 
Theorie und Praxis – aus ganz Österreich) mitgearbeitet, beraten, diskutiert haben und das 
stets mit dem Ziel und der Hoffnung auf ein bestmögliches Ergebnis. 

Allen an der Pflege interessierten Personen liegen nun aktualisierte Ergebnisse mit dem Ziel 
der Umsetzung durch praxiserfahrene Lehr- und Pflegepersonen vor. Für die Qualifizierung 
in der Kinder- und Jugendlichenpflege ergibt sich nun die Möglichkeit, den diesbezüglichen 
Anforderungen neben den Grundkompetenzen noch besser gerecht werden zu können, um 
eine hochwertige Pflege und Betreuung der unterschiedlichen Zielgruppen im ambulanten 
und stationären Bereich weiterhin sicherzustellen. 

              Dr. Andrea Kdolsky 
Bundesministerin für Gesundheit, Familie und Jugend 
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1 Einleitung 

Ingrid Rottenhofer 

Die Entwicklung von Curricula für die Ausbildungen der Pflegeberufe in Österreich zählt zu 
den langjährigen Aufgaben des ÖBIG (Österreichisches Bundesinstitut für Gesundheitswe-
sen), heute ein Geschäftsbereich der Gesundheit Österreich GmbH. Darunter die Curricula 
für die Allgemeine Krankenpflege (1989) und die Kinderkranken- und Säuglingspflege 
(1990), die revidierten Fassungen der Curricula für die Psychiatrische Gesundheits- und 
Krankenpflege (2004) und Pflegehilfe (2004) sowie das Offene Curriculum für die Allgemeine 
Gesundheits- und Krankenpflege (2003). 

Zuletzt beauftragte das BMGFJ (Bundesministeriums für Gesundheit, Familie und Jugend) 
die GÖG/ÖBIG, die Curricula für die „Spezielle Grundausbildung“ sowie die „Sonderausbil-
dung“ in der Kinder- und Jugendlichenpflege zu entwickeln. 

Das vorliegende Curriculum ist das Ergebnis eines intensiven, rund fünf Jahre dauernden 
Entwicklungsprozesses (November 2003 bis Oktober 2008), bei dem die rechtlichen, fach-
praktischen und pflegetheoretischen Grundlagen des gehobenen Dienstes für Gesundheits- 
und Krankenpflege / der Kinder- und Jugendlichenpflege den zu planenden Ausgangs- und 
Bezugspunkt darstellten. Darüber hinaus 

• waren Struktur, Ausbildungsziele bzw. die als Lernergebnis formulierten beruflichen Hand-
lungskompetenzen und die Gewichtung innerhalb des Curriculums pflegedidaktisch zu le-
gitimieren. 

• sollten Expertinnen und Experten der Kinder- und Jugendlichenpflege (Zielgruppen des 
Curriculums) die inhaltliche Entscheidungsebene darstellen. 

• sollten die Transfer-, Akzeptanz- und Qualitätssicherung im Curriculumprozess und in der 
Projektgestaltung große Bedeutung haben. 

• waren die Curricula inhaltlich mit dem Offenen Curriculum Allgemeine Gesundheits- und 
Krankenpflege abzustimmen. 

• war die Praxisintegration im Sinne der Handlungsfelder und Anforderungen der Kinder- 
und Jugendlichenpflege zu bewerkstelligen und nachvollziehbar auszuweisen. 

Neben den erwähnten Kriterien war der zentrale Leitgedanke für die Curriculumentwicklung 
– wie im Offenen Curriculum Allgemeine Gesundheits- und Krankenpflege (ÖBIG 2003b) – 
„Pflege denken lernen“, was für Kinder- und Jugendlichenpflege typische Strukturen, Be-
zugsrahmen und Begriffe gewährleisten sollte. 

Als Ergebnis dieses Auftrages werden mit diesem Werk Curricula vorgelegt, die offen, er-
gebnisorientiert, handlungsorientiert, situationsorientiert, fächerintegriert, exemplarisch, spi-
ralig, praxisintegriert und gestuft aufgebaut und ausgearbeitet sind (Abschnitt 5.1). 

So herausfordernd die Entwicklung dieses Werkes für die Autorinnen war, so herausfordernd 
wird es für die lehrenden und leitenden Personen in der Umsetzung auf Schul- und Unter-
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richtsebene sein. Gilt es doch einen zeitgemäßen innovativen Zugang zur Pflegeausbildung 
und deren Ausgestaltung zu finden und die Fragen zu u. a. Stundenplangestaltung, Inhalt, 
Methodik und Prüfungen anders als bis dato zu beantworten. 

Darüber hinaus ist ein Curriculum nie fertig. Es ist als „work in progress“ zu verstehen, in wel-
ches Pausen eingelegt werden müssen, damit Umsetzungserfahrungen und neue Erkenntnis-
se in die nächste Ausgabe einfließen können (ÖBIG 2003b). 

Bedingt durch den Strukturwandel unserer Gesellschaft, den Gesundheitszustand der Bevöl-
kerung, die Entwicklungen im Gesundheits- und Pflegebereich und insbesondere der Medi-
zin, steigen bzw. ändern sich die Anforderungen an die Pflegeberufe und beschleunigen so-
mit den Wandel der pflegeberuflichen Arbeitswelt. Die Aufgabenstellungen, Handlungsfelder, 
Rollen, Tätigkeitsprofile der und Qualifikationsanforderungen an die Pflegeberufe ändern 
sich in vielschichtiger Weise1, wodurch Regelungs- und Qualitätssicherungsmechanismen in 
Bezug auf Berufstätigkeit und Ausbildung der Pflegeberufe anhaltendem Veränderungs- und 
Anpassungsdruck unterliegen (RÁSKY 2008). 

Die GÖG/ÖBIG schlägt daher vor, dieses Curriculum nach einem Erprobungszeitraum von 
mindestens drei Jahren bzw. nach dem Abschluss mehrerer Ausbildungsgänge zu evaluie-
ren und es auf Basis von Umsetzungserfahrungen, neuen Erkenntnissen und den bis dahin 
gegebenenfalls geänderten Regelungen zu modifizieren. 

Im Folgenden werden der Curriculumprozess, die Rechtsgrundlagen, der fachliche Rahmen 
und der Konzeptionsrahmen inkl. lerntheoretischem Hintergrund näher erläutert. Bei den, 
den Curricula vorangestellten Kapiteln, sind die jeweiligen Autoren ausgewiesen. Die Curri-
cula selbst sind als Koproduktion aller Autoren zu verstehen, wobei die fachliche Entschei-
dung dem Curriculumteam vorbehalten war. 

  
1  Beispiel: Qualitätssicherung beim Einsatz von Laienbetreuern/-betreuerinnen im Rahmen „24-

Stundenbetreuung“ (GESBRÄG 2007, §§ 3b, 3c) 
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2 Curriculumprozess 

Ingrid Rottenhofer 

Ein Curriculum zu entwickeln bedeutet, sich vorweg mit zentralen Fragen zu befassen und 
Instrumentarien zu entwickeln, die ein Curriculum konsistent, kongruent und argumentierbar 
aufbauen lassen. Wie bereits im „Offenen Curriculum“ (ÖBIG 2003b) werden auch im Curricu-
lum für Kinder- und Jugendlichenpflege die sechs von ROBERTS (1985 in DRERUP, SCHRÖCK 
1997) für einen Curriculumprozess als zentral erachteten Ebenen1 thematisiert und bearbei-
tet. Die Abbildung 2.2 zeigt den Curriculumprozess, wie er für die Kinder- und Jugendlichen-
pflege ausgestaltet war. 

2.1 Organisation 

Die Gruppe der Kinder- und Jugendlichenpflegepersonen stellt insgesamt, verglichen mit der 
Anzahl der Allgemeinen Gesundheits- und Pflegepersonen, eine relativ kleine Berufsgruppe 
im gehobenen Dienst für Gesundheits- und Krankenpflege dar. Das spiegelt sich auch in der 
Anzahl an Ausbildungsstätten wider. Derzeit gibt es in Österreich nur sieben Schulen2, die 
Kinderkrankenschwestern/Kinderkrankenpfleger ausbilden, entweder in Form der speziellen 
Grundausbildung (GAB) und/oder in Form der Sonderausbildung (SAB). Für die Ausbildung 
in Allgemeiner Gesundheits- und Krankenpflege stehen dagegen in Österreich rund 64 Schu-
len zur Verfügung (ÖBIG 2006). 

Die Curriculumarbeit ist zwingend in enger Kooperation mit Vertreterinnen/Vertretern der je-
weiligen Zielgruppen des Curriculums sowie mit Vertreterinnen/Vertretern der jeweiligen Be-
rufs- und Handlungsfelder zu leisten. Das Curriculumteam bestand daher aus Lehrerinnen 
und Schuldirektorinnen aller derzeit für Kinder- und Jugendlichenpflege ausbildenden Schu-
len sowie Vertreterinnen der praktischen Ausbildung fast aller Ausbildungsstandorte, hier wa-
ren nur Salzburg und Kärnten nicht vertreten. Beraten wurden Projekt- und Curriculumteam 
von einer Expertin für Curriculumplanung und Pflegedidaktik. Punktuell wurden zu bestimm-
ten Frage- und Aufgabenstellungen Expertinnen/Experten hinzugezogen (Abbildung 2.1 und 
Autorenverzeichnis). 

Die Einbindung aller Ausbildungsstätten (Theorie und Praxis) verfolgte neben Partizipation 
und Mitbestimmung auch das Ziel, Multiplikatorinnen für die Curriculumeinführung vor Ort zur 
Verfügung zu haben. Denn ein Curriculumprozess ist immer gleichzeitig auch ein Bildungs-
prozess, der die Mitglieder des Curriculumteams in die Lage versetzt, das Curriculum zu er-
klären, zu begründen und in seiner Konzeption zu vertreten. 

  
1  Philosophie, allgemeine Bildungsziele, konzeptioneller Rahmen, Entwicklung von Curriculumele-

menten, Curriculumeinführung und Curriculumevaluation 
2  Standorte 2008 laut Auskunft des Berufsverbandes Kinderkrankenpflege Österreich (BKKÖ): Graz 

(GAB), Innsbruck (GAB+SAB), Klagenfurt (SAB für Herbst 2008 in Planung), Linz (GAB+SAB), 
Salzburg (GAB+SAB), St. Pölten (SAB für Herbst 2008 in Planung), Wien (GAB+SAB) 
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Abbildung 2.1: Organisationsstruktur 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

Die Schul- und Praxisteams der am Entwicklungsprozess mit mindestens einer Person teil-
nehmenden Ausbildungsstätten dienten prozessbegleitend als „Sounding Board“. Sie wurden 
regelmäßig über das Curriculumteam zu den einzelnen Zwischenergebnissen um Stellung-
nahme gebeten. GÖG/ÖBIG und das Curriculumteam wollten sicher sein, dass einerseits der 
eingeschlagene Weg bei den Zielgruppen Zustimmung findet, und andererseits das Curricu-
lum fachlich ausreichend abgesichert ist. 

2.2 Ablauf 

Die Tabelle 2.1. informiert über die einzelnen Schritte der Entwicklungsarbeit und gibt einen 
Überblick über den Ablauf in der Zeitleiste. Die Summe an fünf Arbeitsjahren ergibt sich aus 
der Tatsache, dass sie aufgrund der Organisationsform nicht kontinuierlich, sondern nur in-
termittierend geleistet werden konnte. Die Curriculumteammitglieder hatten die Arbeit in be-
rufsbegleitender Form, d. h. zusätzlich zu ihrer primäreren Aufgabe (lehren bzw. pflegen und 
anleiten) zu leisten. Die Teilnahme an den 29 ein bis dreitägigen Sitzungen/Klausuren wurde 
allen – dankenswerter Weise – vom jeweiligen Diensteber ermöglicht. 
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Abbildung 2.2: Der Curriculumprozess zur Entwicklung der Curricula für Kinder- und Jugendlichenpflege nach Roberts 1985 (in 
SCHRÖCK, DRERUP 1997) 

Philosophie 

  Basisphilosophie und 
Pflegeverständnis 

 

     

allgemeine Bildungsziele 

  Didaktische Grundsätze und  
Ausbildungsziele (GUK-AV) 

Lerntheoretischer Hintergrund 

 

     

konzeptioneller Rahmen   Konzeptionsrahmen: 
> Entwicklungsleitlinien 

> Lernfelder 
> Qualifikationsstufen 

> Gesundheitsverhaltensmuster 
> Qualifikationsprofil 

 

     
Entwicklung 

von Curriculumelementen 
z. B. Ziele, Konzepte 

  Curricula (GAB und SAB): 
> theoretische Ausbildung 
> praktische Ausbildung 

 

     

Curriculumeinführung 
  Multiplikatorinnen und 

Abschlussveranstaltung 
 

     

Curriculumevaluation 

  Entwicklungsbegleitende 
Begutachtung 

(Evaluation geplant nach Umsetzung) 

 

Quelle: Offenes Curriculum Allgemeine Gesundheits- und Krankenpflege (ÖBIG 2003b) modifiziert von GÖG/ÖBIG 2008 
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Tabelle 2.1: Entwicklungsprozess der Curricula für Kinder- und Jugendlichenpflege – Grundausbildung (GAB) und Sonderausbildung (SAB) 

 

Quelle: GÖG/ÖBIG 2008 

Meilensteine 03 2004 2005 2006 2007 2008 

Auftaktveranstaltung           

Konstruktionsmerkmale           

Basisphilosophie und Pflegeverständnis           

Zwischenbericht I (an den Auftraggeber)           

Qualifikationsprofil           

Struktur- und Fächerintegrationskonzept           

→ Handlungsfelder (18 HF)           

Zwischenbericht II (an den Auftraggeber)           

→ Handlungssituationen (60 HS)           

→ Hauptproblemstellungen (∼170 HPS)           

→ Pflegerische Zielsetzungen/Kompetenzen           

→ Curriculum theoretische Ausbildung GAB
(Bearbeitung fachdidaktischer Fragen) 

          

→ Curriculum praktische Ausbildung GAB 
(„Praxishandbuch“) 

          

Curriculum Sonderausbildung (SAB)           

Redaktionsarbeit (inhaltlich)           

Endbericht (= Fertigstellung der Curricula)           

Abschlussveranstaltung           
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3 Rechtlicher Rahmen 

Ingrid Rottenhofer 

Die Pflegeberufe zählen in Österreich zu den nichtärztlichen Gesundheitsberufen, werden 
als Gesundheits- und Krankenpflegeberufe bezeichnet und auf Bundesebene vom Gesund-
heitsressort des jeweils zuständigen Ministeriums1 geregelt. 

Zu den Gesundheits- und Krankenpflegeberufen in Österreich gehören der gehobene Dienst 
für Gesundheits- und Krankenpflege und die Pflegehilfe. Der gehobene Dienst wird nach Ab-
solvierung einer der drei folgenden Grundausbildungen in der jeweiligen Disziplin/Sparte tä-
tig: 

• Allgemeine Gesundheits- und Krankenpflege; 

• Kinder- und Jugendlichenpflege; 

• Psychiatrische Gesundheits- und Krankenpflege. 

Die Pflegehilfe ist ebenfalls ein qualifizierter Beruf, der zur Assistenz des gehobenen Diens-
tes für GuK und als Unterstützung für andere Gesundheitsberufe geschaffen wurde. Die 
Pflegehelferinnen/Pflegehelfer arbeiten auf Anordnung und unter Aufsicht des gehobenen 
Dienstes für GuK. 

Die verbindlichen Rechtsgrundlagen für die Entwicklung der Curricula in Kinder- und Jugend-
lichenpflege sind das Gesundheits- und Krankenpflegegesetz (GUKG 1997) und die darauf 
aufbauende Ausbildungsverordnung (GUK-AV-1999). 

3.1 Gesundheits- und Krankenpflegegesetz 

Das Gesundheits- und Krankenpflegegesetz (BGBl I 1997/108; GUKG) regelt, unter Vollzie-
hung des diesbezüglichen EU-Rechts2, die: 

• Berufsrechte und Berufspflichten, 

• Berufsbilder, 

• Berufsbezeichnungen, 

• Tätigkeitsbereiche: eigenverantwortlicher (§ 14), mitverantwortlicher (§ 15), interdisziplinä-
rer (§ 16), erweiterte und spezielle Tätigkeitsbereiche (§ 17), 

• Berufsberechtigungen und die Berufsausübung, 

  
1  derzeit vom Bundesministerium für Gesundheit, Familie und Jugend (BMGFJ) 
2  RICHTLINIE 2005/36/EG des Europäischen Parlaments und Rates vom 7. September 2005 über die 

Anerkennung von Berufsqualifikationen; L 255/22, DE, Amtsblatt der Europäischen Union, 
30. 09. 2005 
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• Ausbildung (u. a. Zugang, Stunden, Inhalte, Ausschluss, Anrechnungen, Prüfungen), 

• Schülervertretung, 

• Fort- und Weiterbildungen, 

• Sonderausbildungen für die Ausübung von Spezial-, Lehr- und Führungsaufgaben, 

• Nostrifikationsbestimmungen, 

• EWR-Bestimmungen. 

Zu den erweiterten und speziellen Tätigkeitsbereichen (§ 17) zählen neben Intensivpflege, 
Anästhesiepflege, Pflege bei Nierenersatztherapie, Pflege im Operationsbereich und Kran-
kenhaushygiene auch die Ausübung von Spezialaufgaben wie Psychiatrische Gesundheits- 
und Krankenpflege (§ 19) und Kinder- und Jugendlichenpflege (§ 18 siehe Punkt 4.1.2.1). 
Die Ausbildung für die Spezialaufgabe „Kinder- und Jugendlichenpflege“ ist sowohl als drei-
jährige spezielle Grundausbildung (§§ 74, 75, 76) als auch als auf die Allgemeine oder Psy-
chiatrische  Gesundheits- und Krankenpflegeausbildung aufbauende einjährige Sonderaus-
bildung (§ 66) angelegt. 

Die Ausbildung in einer der drei Sparten1 des gehobenen Dienstes für Gesundheits- und 
Krankenpflege dauert mindestens drei Jahre und umfasst mindestens 4.600 Stunden, die 
sich aus 

• mindestens 2.000 Stunden theoretischer Ausbildung, 

• mindestens 2.480 Stunden praktischer Ausbildung plus 

• 120 Stunden vertiefendem oder erweiterndem Unterricht – als schulautonomem Schwer-
punkt – ergeben. 

Die im Gesundheitswesen, überwiegend an Krankenhäusern angesiedelte Schule für Kinder- 
und Jugendlichenpflege entspricht einer berufsbildenden mittleren Schule, die mit einer Dip-
lomprüfung und dem Erhalt des Diploms abschließt. Mit dem Diplom ist es der Absolventin / 
dem Absolventen erlaubt, die Berufsbezeichnung „Diplomierte Kinderkrankenschwester / 
Diplomierter Kinderkrankenpfleger“2 zu führen (ÖBIG 2006). 

Die Sonderausbildung in der Kinder- und Jugendlichenpflege hat mindestens ein Jahr zu 
dauern und mindestens 1.600 Stunden theoretische und praktische Ausbildung zu beinhalten 
(§ 66). 

  
1  Kinder- und Jugendlichenpflege, Allgemeine Gesundheits- und Krankenpflege sowie Psychiatrische 

Gesundheits- und Krankenpflege 
2  Diplomierte Gesundheits- und Krankenschwester / Diplomierter Gesundheits- und Krankenpfleger 

oder Diplomierte psychiatrische Gesundheits- und Krankenschwester / Diplomierter psychiatrischer 
Gesundheits- und Krankenpfleger 
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3.2 Ausbildungsverordnung 

Die Gesundheits- und Krankenpflege-Ausbildungsverordnung (1999, WEISS-FASSBINDER, 
LUST 2006) regelt die Ausbildungen für den gehobenen Dienst im Detail und beinhaltet fol-
gende, für die Curriculumentwicklung in der Kinder- und Jugendlichenpflege bedeutsame 
Regelungen: 

Ausbildungsziele (§ 2) 

• „Die Befähigung zur Übernahme und Durchführung sämtlicher Tätigkeiten, die in das Be-
rufsbild des gehobenen Dienstes für Gesundheits- und Krankenpflege fallen; 

• die Vermittlung von Kenntnissen über den Aufbau, die Entwicklung und die Funktionen 
des menschlichen Körpers und der menschlichen Psyche; 

• die Vermittlung einer geistigen Grundhaltung der Achtung vor dem Leben, der Würde und 
den Grundrechten jedes Menschen, ungeachtet der Nationalität, der ethnischen Zugehö-
rigkeit, der Religion, der Hautfarbe, des Alters, des Geschlechts, der Sprache, der politi-
schen Einstellung und der sozialen Zugehörigkeit, und eines verantwortungsbewussten, 
selbstständigen und humanen Umganges mit gesunden, behinderten, kranken und ster-
benden Menschen; 

• die Vermittlung von Kenntnissen und der Anwendung von Methoden zur Erhaltung des 
eigenen physischen, psychischen und sozialen Gesundheitspotentials; 

• die Ausrichtung der Pflege nach einer wissenschaftlich anerkannten Pflegetheorie und 
deren Erkennung als einen analytischen, problemlösenden Vorgang sowie zielgerichtetes 
und eigenverantwortliches pflegerisches Handeln unter Bedachtnahme auf die beruflichen 
Kompetenzen und ethischen Grundprinzipien; 

• die Vermittlung von Kenntnissen für die Planung, Ausführung, Dokumentation und Evalu-
ierung einer optimalen Pflege unter Berücksichtigung der physischen, psychischen und 
sozialen Aspekte des Lebens, sofern sie Gesundheit, Krankheit, Behinderung und Ster-
ben betreffen, und 

• die Förderung kreativer Arbeit, Kommunikation und Kooperation in persönlichen, fachspe-
zifischen und anderen gesellschaftlich relevanten Bereichen zur Sicherung der Pflegequa-
lität und Unterstützung der Weiterentwicklung der Pflegepraxis durch forschungsorientier-
tes Denken.“ 

Die Ausbildungsziele stellten einen wesentlichen Referenzrahmen bei der Erarbeitung des 
Qualifikationsprofils für die Kinder-und Jugendlichenpflege dar (Abschnitt 4.2). Sie sind auch 
in der, pro Qualifikationsstufe formulierten, beruflichen Handlungskompetenz berücksichtigt 
(Curriculum GAB/SAB). 
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Didaktische Grundsätze (§ 3) 

• „Dem Unterricht sind die Prinzipien der Methodenvielfalt, der Lebensnähe, der Anschau-
lichkeit, der Schülerselbsttätigkeit und -selbstverantwortung zugrunde zu legen, wobei 
dem Erarbeiten und Verstehen von grundlegenden Lehrinhalten gegenüber einer vielfälti-
gen oberflächlichen Wissensvermittlung der Vorzug zu geben ist (Punkt 5.1.5). 

• In allen Unterrichtsfächern ist das „Soziale Lernen“ zu fördern, wobei die Schüler zur 
Kommunikation, Eigenständigkeit und zu tolerantem Verhalten sowie zum Anwenden vor-
handener Hilfsmittel und Erarbeiten neuer Lösungsmodelle zu befähigen sind. Hiezu ist 
eine Unterrichtsform zu wählen, die den Schüler während der gesamten Ausbildung aktiv 
am Unterrichtsgeschehen und -ablauf teilhaben lässt (Abschnitt 5.3). 

• Die Schüler sind zu einem partnerschaftlichen, verantwortungsvollen Umgang miteinander 
anzuhalten, um sie zu einem ebensolchen Umgang mit anderen Menschen unter Beach-
tung der Gleichstellung von Mann und Frau zu befähigen. 

• Aus der Struktur des Berufsfeldes auftretende Spannungen und Widerstände sind aufzu-
zeigen, um die Schüler bei der konstruktiven Bewältigung beruflicher Belastungen zu un-
terstützen. 

• Die Schüler sind für die Bildung der eigenen Persönlichkeit zu sensibilisieren, um ihnen 
für die Berufsausübung der Gesundheits- und Krankenpflege ein höchstmögliches Maß 
an Innovation, Offenheit, Toleranz und Akzeptanz gegenüber der Vielfalt an soziokulturel-
len Hintergründen von Menschen zu vermitteln. 

• Der Unterricht ist durch zusätzliche Schulveranstaltungen, wie Lehrausgänge und Exkur-
sionen, zu ergänzen, um den Schülern Einblick in umfassende Zusammenhänge auf ge-
sundheitlichen, sozialen, wirtschaftlichen, politischen und kulturellen Gebieten zu geben. 

• In der praktischen Ausbildung ist den Schülern Gelegenheit zu geben, Kontinuität und Er-
folg ihrer Pflege und Betreuung zu erleben, wobei eine positive Verarbeitung der Erlebnis-
se in der Praxis im Rahmen von Gesprächsführung und Praxisreflexion zu ermöglichen ist 
(Curriculum praktische Ausbildung). 

• Der Unterricht ist auch fächerübergreifend sowie in Form von Seminaren oder Projektun-
terricht unter Berücksichtigung aktueller Fragen und Tagesereignisse mit verschiedenen 
Lehrmitteln, einschließlich ergänzender und weiterführender Literatur durchzuführen, um 
spezielle Neigungen und Interessen der Schüler zu fördern und ihnen zu helfen, komplexe 
Probleme zu erfassen, eigenständig zu bearbeiten und lösen lernen (Abschnitt 5.4). 

• Der Lehrplan ist dem Unterricht als Rahmen, der es ermöglicht, Veränderungen und Neu-
erungen in der Pflege und Medizin, in Gesellschaft, Wirtschaft und Kultur zu berücksichti-
gen, zugrundezulegen. (Curriculum GAB, SAB und praktische Ausbildung). 

Die didaktischen Grundsätze waren bei der Festlegung der Konstruktionsmerkmale hand-
lungs-/entscheidungsleitend, und sie finden sich in anderer Formulierung zum Teil im lern-
theoretischen Hintergrund des Konzeptionsrahmens wieder (Abschnitt 5.3). 
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Fächerkanon für die theoretische Ausbildung in der Speziellen Grundausbildung in 
der Kinder- und Jugendlichenpflege (GuK-AV Anlage 2) 

Unterrichtsfach ________________________________________ Stundenverteilung pro Abj. 

1. Berufsethik und Berufskunde der Gesundheits- und Krankenpflege (40/20/20) 

2. Grundlagen der Pflegewissenschaft und Pflegeforschung   (40/20/20) 

3. Gesundheits- und Krankenpflege von Kindern- und Jugendlichen  (240/130/130) 

4. Pflege von Kindern und Jugendlichen in Krisensituationen ( -- /30/20) 

5. Palliativpflege  (20/20/20) 

6. Hauskrankenpflege bei Kindern und Jugendlichen   ( -- /20/20) 

7. Hygiene und Infektionslehre  (60/ -- / -- ) 

8. Ernährung, Kranken- und Diätkost  (30/ -- / -- ) 

9. Biologie, Anatomie, Physiologie (100/ -- / -- ) 

10. Allgemeine und spezielle Pathologie, Diagnose und Therapie einschließlich 
komplementärmedizinische Methoden bei Kindern und Jugendlichen (120/130/110) 

11. Neonatologie ( -- /30/ -- ) 

12. Pharmakologie   (20/20/ -- ) 

13. Erste Hilfe, Katastrophen- und Strahlenschutz  (30/ -- /10) 

14. Gesundheitserziehung und Gesundheitsförderung im Rahmen der Pflege, 
Arbeitsmedizin (20/ -- /20) 

15. Berufsspezifische Ergonomie und Körperarbeit   (40/30/20) 

16. Soziologie, Psychologie, Pädagogik und Sozialhygiene  (50/20/20) 

17. Kommunikation, Konfliktbewältigung, Supervision und Kreativitätstraining (40/40/40) 

18. Strukturen und Einrichtungen des Gesundheitswesens, Organisationslehre (10/ -- /20) 

19. Elektronische Datenverarbeitung, fachspezifische Informatik, Statistik 
und Dokumentation  (20/20/ -- ) 

20. Berufsspezifische Rechtsgrundlagen    (20/20/ -- ) 

21. Fachspezifisches Englisch   _______________________________________ (40/20/20) 

 (940/570/490) 

Die GUK-AV legt in der Anlage 2 auch die Lehrpersonen pro Unterrichtsfach fest. Fünfzehn 
von 21 Unterrichtsfächern können von Lehrerinnen/Lehrern für Gesundheits- und Kranken-
pflege unterrichtet werden, wobei hier auch Fächer wie u. a. Strukturen und Einrichtungen 
des Gesundheitswesens inklusive Organisationslehre und Hauskrankenpflege dazu zählen. 

Nachdem das Curriculum für Kinder- und Jugendlichenpflege fächerintegrierend aufgebaut 
ist, existieren die Unterrichtsfächer der Verordnung in oben gegebener Form im Curriculum 
für Kinder- und Jugendlichenpflege nicht mehr. Sie gehen vielmehr inhaltlich und stunden-
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mäßig im neuen Strukturkonzept auf (Abschnitt 5.4). Die Inhalte der einzelnen Unterrichtsfä-
cher sind den Lernsituationen als mögliche Themen zugeordnet und die Stundenverteilung 
wird auf der Ebene der Lernfelder als Vorschlag unterbreitet. Einen Überblick über die Stun-
deverteilung pro Unterrichtsfach auf Lernsituation, Lernfeld, Qualifikationsstufe, Ausbildungs-
jahr und insgesamt gibt die Matrix in Punkt 6.4. 

Praktische Ausbildung in der Kinder- und Jugendlichenpflege (GuK-AV Anlage 2) 

Fachbereiche ________________________________________________________ Stunden 

• Allgemeine Kinderabteilung (Krankenanstalt) 720 

• Kinderchirurgische Abteilung (Krankenanstalt) 400 

• Früh- und Neugeborenenabteilung (Krankenanstalt) 480 

• Extramurale Pflege, Betreuung und Beratung für Kinder und Jugendliche 160 

• Wahlpraktikum (nach Wahl des Schülers) 200 

• Wahlpraktikum (Wahl der Schule nach o. a. Bereichen) 360 

• Diplomprüfungsbezogenes Praktikum (nach Wahl der Schule) __________________ 160 

 2.480 

Das Curriculum enthält aufgrund der sehr unterschiedlichen Rahmenbedingungen der Aus-
bildungsstätten keinen Praktikumsplan. Es wird lediglich der Zeitpunkt für das erste Prakti-
kum im Rahmen der Orientierungsstufe vorgeschlagen. Alle weiteren Festlegungen in Bezug 
auf die Praktika sind vor Ort, d. h. von der jeweiligen Schule zu treffen. 

Schulautonomer Bereich in der Kinder- und Jugendlichenpflege (GuK-AV Anlage 2) 

Vertiefender oder erweiternder Unterricht als schulautonomer Schwerpunkt  ___ 120 Stunden 
(im Rahmen der theoretischen und/oder praktischen Ausbildung) 

Nach Übereinkunft der an der Curriculumentwicklung teilnehmenden Vertreterinnen der 
Schulen ist im schulautonomen Bereich ein Projekt vorzusehen, welches sowohl auf die the-
oretische als auch auf die praktische Ausbildung abstellt und das in der Qualifikationsstufe III 
vorgesehene Lernergebnis erzielen lässt (Curriculum GAB, Überblick Seite 56). 

Prüfungsbestimmungen (GuKG § 58 und GuK-AV Anlage 2) 

Im Rahmen der dreijährigen Grundausbildung sind in den insgesamt 21 Unterrichtsfächern 
22 Einzelprüfungen und eine kommissionelle Diplomprüfung über sechs dieser 21 Unterricht-
fächer abzulegen. Läuft ein Unterrichtsfach über drei Ausbildungsjahre, dann ist meist pro 
Ausbildungsjahr eine Einzelprüfung (schriftlich oder mündlich) vorgesehen, sofern die GUK-
AV nicht explizit nur die Teilnahme vorsieht. (In sechs der 21 Unterrichtsfächer sind keine 
Einzelprüfungen abzulegen, hier genügt eine Teilnahmebestätigung, jedoch drei dieser 
sechs Unterrichtsfächer sind Teil der Diplomprüfung.) Läuft ein Unterrichtsfach z. B. nur wäh-
rend der ersten beiden Ausbildungsjahre, dann findet lediglich im zweiten Ausbildungsjahr 
eine Einzelprüfung statt, und im ersten Ausbildungsjahr genügt die Teilnahme. Darüber hin-
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aus haben sich die Lehr- und Fachkräfte während der gesamten Ausbildungszeit laufend 
vom Ausbildungserfolg zu überzeugen. 

Das GUKG (1997) und die GUK-AV (1999) legen in Bezug auf Prüfungen, zur Beurteilung 
des Ausbildungserfolges u. a. das 

• WAS (= Unterrichtsfach oder im Rahmen der praktischen Ausbildung insbesondere die 
manuellen Fertigkeiten und die Umsetzung des theoretisch Erlernten in die Praxis); 

• WANN (= den Zeitpunkt wie u. a. Ausbildungsjahr); 

• WO (= im Rahmen der theoretischen oder im Rahmen der praktischen Ausbildung oder im 
Rahmen der Diplomprüfung); 

• WIE (= u. a. Orientierungs-/Einzelprüfungen, Teilnahme, Diplomprüfung, schriftliche Tests 
und Beurteilung der Mitarbeit); 

• WIE OFT (= Wiederholungmöglichkeiten) 

fest. Die Prüfungsregelungen sind auf den Fächerkanon der GUK-AV und auf ein darauf auf-
bauendes fächerorientiertes Curriculum abgestellt. Diese Regelungen erfordern bei Umset-
zung von fächerintegriert aufgebauten Curricula (Punkt 5.1.4) einen Umdenkprozess bei der 
Prüfungsgestaltung. Prüfungen müssen analog den Curricula ebenfalls fächerintegriert orga-
nisiert und durchgeführt werden (Abschnitt 5.5). 
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4 Fachlicher Rahmen 

Curriculumteam: Rita Andres-Dirngrabner, Heidi Bauernfeind, Martha Böhm, Marion Botland, 
Maria Haderer, Waltraud Janisch, Waltraud Krenn, Roswitha Labitsch, Roswitha Mailänder, 
Irene Messner, Elisabeth Radon, Karin Ruckenstuhl, Ulrike Vujasin, Birgit Wild 

4.1 Pflegeverständnis 

4.1.1 Basisphilosophie 

Die Grundlage des Verständnisses von Pflege bilden die Elemente Menschenbild, Gesund-
heits- und Krankheitsverständnis sowie das Verständnis von Umwelt und Umgebung. Diese 
drei eng miteinander verknüpften Teile der Basisphilosophie der Pflege (ARETS et al. 1997) 
bestimmen individuell unterschiedliche Haltungen, Handlungen und Entscheidungen von 
Pflegepersonen. Die professionelle Berufsausübung ist daher getragen, beeinflusst und be-
gründet von dieser Basisphilosophie (ÖBIG 2003b). 

4.1.1.1 Menschenbild 

Das Kind / der Jugendliche, welches/welcher sich mit seinen Erwartungen hinsichtlich der 
Befriedigung seiner biologischen, psychosozialen, kulturellen und geistigen Bedürfnisse – 
einschließlich Spiritualität – an uns richtet, ist als einzigartiges Wesen zu respektieren. Wie 
jedes Individuum hat es/er ein Recht darauf. Das Kind wird nicht erst Mensch, es ist schon 
einer (KORCZAK 1998). 

Dem jeweiligen persönlichen Entwicklungsstand entsprechend drückt es seine Wünsche 
verbal und nonverbal aus. Das Kinder / der Jugendliche lebt in einem Abhängigkeitsverhält-
nis zu seiner Umgebung und Familie und wird über Erfahrungen, Erziehung und Wissenser-
weiterung auf seinem Weg zur Unabhängigkeit und zum Erwachsenwerden begleitet. 

Jedes Kind / jeder Jugendliche hat das Recht auf Mit- und Selbstbestimmung, orientiert an 
der jeweiligen Entwicklungsstufe und im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben. 

Pflegerisches Handeln in der Kinder- und Jugendlichenpflege orientiert sich grundsätzlich an 
diesem Menschenbild. 

4.1.1.2 Verständnis von Gesundheit und Krankheit 

Gesundheit ist Ausdruck des subjektiven Wohlbefindens eines Menschen, das gegeben ist, 
wenn diese Person sich in ihrer physischen, psychischen, sozialen und geistigen Entwick-
lung im Einklang mit den eigenen Möglichkeiten und Zielvorstellungen sowie den jeweils ge-
gebenen äußeren Lebensbedingungen befindet. Krankheit ist Ausdruck des subjektiven Un-
behagens bzw. objektiver Beeinträchtigung (HURRELMANN 1990). 
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Wie Gesundheit und Krankheit erlebt werden und was es für Menschen bedeutet, gesund 
oder krank zu sein, ist durch individuelle sowie kulturelle Werte und Normen beeinflusst und 
tritt durch unterschiedliche Phänomene und Verhaltensmuster in Erscheinung. 

4.1.1.3 Verständnis von Umwelt 

Als Umwelt – im Zusammenhang mit Pflege – sind jene Faktoren zu bezeichnen, die für die 
menschliche Ausdrucksweise relevant sind (LEININGER 1998) und die sich auf wichtige Be-
zugspersonen, Lebensumstände und die unmittelbare Umgebung beziehen (FAWCETT 1996). 
Aus diesem, den Menschen umgebenden Kontext, resultieren soziale, kulturelle, wirtschaftli-
che und ökologische Faktoren, die Gesundheit, Beziehungsmuster, Biographie, Entwicklung 
usw. einer Person, einer Familie bzw. einer Gruppe und der Gesellschaft beeinflussen. 

Der Familie kommt im Rahmen der Kinder- und Jugendlichenpflege besondere Bedeutung 
zu. Sie stellt eine Einheit mit Struktur und Organisation dar, die in einer Wechselbeziehung 
zur Umwelt steht. Die Familie ist ein System mit Subsystemen. Innerhalb der Familie schlie-
ßen sich gewisse Mitglieder zu interpersonellen Subsystemen zusammen, um bestimmte 
Aufgaben zu lösen. Angehörige haben definierte Rollen in der Familie, innerhalb der inter-
personellen Subsysteme und auch als Mitglieder von ausgewählten Umweltsystemen. Die 
Familie besteht aus allen jenen Mitmenschen, die eine Person als ihre Familie betrachtet. 
Das heißt, dass die Familienmitglieder jene Mitmenschen sind, mit denen sich die Person 
verbunden fühlt und Kontakt pflegt. Sie kümmert sich um sie, freut sich über ihre Anwesen-
heit, macht sich Sorgen um sie oder regt sich über ihre Lebensweise auf. Familienmitglieder 
müssen nicht unbedingt verwandt sein (FRIEDEMANN 1996). 

1. Die Familie, eingebettet in der Zivilisation, ist bemüht, Kultur an die nächste Generation 
zu überliefern. Dies betrifft die grundlegenden Werte und Lebensmuster (FRIEDEMANN 
1996). 

2. Die Familie und die Schutzsysteme in der Gemeinde und in der weiteren Umwelt teilen 
die Verantwortung für Lebensraum, Sicherheit, Fortpflanzung, Erziehung und soziale 
Verhaltensregeln (FRIEDEMANN 1996). 

3. Die Familie unterstützt die persönliche Entwicklung der Angehörigen und gewährt ihnen 
Zugehörigkeit durch emotionelle Bindung. Sie gibt ihnen Halt bei der Suche nach einem 
Lebensziel durch die Übermittlung einer Lebensanschauung und spiritueller Rituale 
(FRIEDEMANN 1996). 

4. Die Familie befriedigt das Bedürfnis nach Regulation/Kontrolle der Angehörigen, indem 
sie von ihnen Mitarbeit, Mitbestimmung und Verantwortung für die Familienangehörigen 
erwartet. Durch diese Aufgaben fühlen sich die Angehörigen bestätigt (FRIEDEMANN 
1996). 

5. Familienprozesse sind ein gegenseitig akzeptiertes Kollektivverhalten, das unter den 
vorhandenen Grundbedingungen von Zeit, Raum, Energie und Materie die Ziele von 
Stabilität, Wachstum, Regulation/Kontrolle und Spiritualität anstrebt (FRIEDEMANN 1996). 

Das Kind / der Jugendliche ist Teil der Umwelt und immer auch selbst Umwelt. Mensch und 
Umgebung sind offene, sich gegenseitig beeinflussende Systeme (KROHWINKEL 1993). Die 
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Umweltreize werden als Input für adaptives Verhalten von Kindern und Jugendlichen ver-
standen (ROY/ANDREWS 1997). Sie reagieren dabei nicht nur auf diese Reize, sondern agie-
ren auch selbst. 

Gesundheit und Krankheit können nicht unabhängig von der Umwelt des Kindes und Ju-
gendlichen gesehen werden. Krankheit muss dabei als Reaktion auf innere und äußere 
Stressoren verstanden werden (NEUMAN 1997). Sie ist ein notwendiger Vorgang, um das 
„System Mensch“ wieder ins Gleichgewicht zu bringen. 

4.1.2 Verständnis von Kinder- und Jugendlichenpflege 

Das Pflegeverständnis beschreibt im weitesten Sinne, was Kinder- und Jugendlichenpflege-
personen als Berufsgruppe unter professioneller Kinder- und Jugendlichenpflege verstehen. 
Im engeren Sinn weist der nachfolgende Text das Pflegeverständnis des Curriculumteams 
aus. 

4.1.2.1 Rechtsgrundlagen 

Der gehobene Dienst für Gesundheits- und Krankenpflege in Form der Kinder- und Jugendli-
chenpflege ist als eigenständiger Beruf und selbstständiger Teil des Gesundheitswesens ei-
genverantwortlich, mitverantwortlich und interdisziplinär tätig (BGBl I 1997/108, ÖBIG 2003b). 

Die Ausübung der Pflege umfasst im Rahmen des eigenverantwortlichen Tätigkeitsbereiches 
die Diagnostik, Planung, Organisation, Durchführung und Kontrolle aller pflegerischen Maß-
nahmen im intra- und extramuralen Bereich sowie die Gesundheitsförderung und  
-beratung im Rahmen der Pflege, die Pflegeforschung und die Durchführung administrativer 
Aufgaben im Rahmen der Pflege. Die Anordnungs- und Durchführungsverantwortung liegt 
bei der diplomierten Kinderkrankenschwester / beim diplomierten Kinderkrankenpfleger. 

Der mitverantwortliche Tätigkeitsbereich umfasst die Durchführung diagnostischer und the-
rapeutischer Maßnahmen (Verabreichung von Medikamenten, Vorbereitung und Verabrei-
chung von Injektionen/Infusionen, Legen von Magensonden usw.) nach schriftlicher ärztli-
cher Anordnung. Die Anordnungsverantwortung trägt der Arzt, die Durchführungsverantwor-
tung der gehobene Dienst für Gesundheits- und Krankenpflege. Die Durchführung wird durch 
die ausführende diplomierte Kinderkrankenschwester / den ausführenden diplomierten Kin-
derkrankenpfleger schriftlich bestätigt. 

Der interdisziplinäre Tätigkeitsbereich umfasst jene Bereiche, die sowohl die Gesundheits- 
und Krankenpflege als auch andere Berufsgruppen im Gesundheitswesen betreffen. Kinder- 
und Jugendlichenpflegepersonen haben das Vorschlags- und Mitentscheidungsrecht und 
tragen die Verantwortung für die Durchführung der von ihnen in diesem Bereich gesetzten 
pflegerischen Maßnahmen (Verhütung von Krankheiten und Unfällen, Förderung der Ge-
sundheit, Vorbereitung der Entlassung usw.). 

Pflegende in der Praxis und Lehrer für Gesundheits- und Krankenpflege im Rahmen von 
Aus-, Fort- und Weiterbildung orientieren sich bei der Ausübung ihres Berufes an anerkann-
ten Entwicklungen und Erkenntnissen der Gesundheits- und Krankenpflege bzw. der Kinder- 
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und Jugendlichenpflege sowie der medizinischen und anderer berufsrelevanter Wissenschaf-
ten. 

Pflegende im Management orientieren sich bei der Bereitstellung der nötigen Ressourcen 
am Pflege- und Betreuungsbedarf der Gesellschaft in Bezug auf Kinder und Jugendliche und 
deren Angehörige. Bedingt durch das Ansteigen der Anzahl der Früh- und Mehrlingsgebur-
ten, körperliche und/oder geistige Beeinträchtigungen, chronische Erkrankungen, Krisensitu-
ationen, psychische Erkrankungen usw. sorgen sie für eine zeitgemäße Arbeitsorganisation 
der Pflege im intra- und extramuralen Bereich (Gestaltung der Rahmenbedingungen, Pflege-
personalbedarf, Zusammenarbeit mit anderen Berufsgruppen im Gesundheitswesen, Ver-
fügbarkeit der notwendigen Sachmittel usw.). Sie berücksichtigen dabei die Ressourcen ihrer 
Mitarbeiter, deren Förderung und Entwicklung (Fort- und Weiterbildung, Entwicklung von 
zeitgemäßen Pflegekonzepten, Umsetzung von Pflegemodellen in der Ausbildung und in der 
Praxis usw.). 

4.1.2.2 Ziel der Kinder- und Jugendlichenpflege 

Hauptziel der Pflege ist es, dem Kind/Jugendlichen sowohl im Krankenhaus (intramural) als 
auch zu Hause (extramural), durch gesundheitsfördernde, präventive, kurative und rehabilita-
tive Pflegeinterventionen zu ermöglichen, den Entwicklungsstand unter den gegebenen Um-
ständen zu erhalten beziehungsweise zu erweitern. 

Unterstützung, Anleitung und Schulung von pflegenden Angehörigen gewinnen immer mehr 
an Bedeutung und „Family Health Nursing“ ist ein Aufgabengebiet/Handlungsfeld, das in der 
Kinder- und Jugendlichenpflege immer breiteren Raum einnimmt. 

Ziele im Besonderen sind (GuKG § 18 Absatz 2): 

• Pflege und Betreuung bei körperlichen und psychischen Erkrankungen im Kindes- und 
Jugendalter; 

• Pflege und Ernährung von Frühgeborenen, Neugeborenen und Säuglingen; 

• Pflege, Betreuung und Begleitung behinderter, schwer kranker, chronisch kranker und 
sterbender Kinder und Jugendlicher; 

• Förderung der Gesundheit und Prävention beziehungsweise Verhütung von Krankheiten 
im Kindes- und Jugendalter; 

• Mitwirkung an der Rehabilitation von Kindern und Jugendlichen. 

4.1.2.3 Definition von Pflege 

Pflege umfasst fundiertes Fachwissen, reflexives theoriegeleitetes Denken, klinisch erwor-
benes Praxiswissen und -können sowie das Vermögen, dieses Know-how gezielt und situativ 
einzubringen und anzuwenden. 

Pflege bedeutet auch die Weiterentwicklung und berufsspezifische Anwendung von Schlüs-
selqualifikationen. Die handlungsleitende Integration von Pflegemodellen, die Arbeit mit Pfle-
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gediagnosen und Beteiligung an der Pflegeforschung stellen zentrale Anliegen der Kinder- 
und Jugendlichenpflege dar. 

4.1.2.3.1 Kinder- und Jugendlichenpflege als Prozess 

Die Kinder- und Jugendlichenpflege ist ein wechselseitiger Prozess zwischen Theorie und 
Praxis sowie aller Beteiligten. Die Kinderkrankenpflegeperson kann auf der Grundlage vor-
handener wissenschaftsorientierter Standards, Kodizes und beruflicher Erfahrung den Pfle-
ge- und Betreuungsbedarf diagnostizieren und die erforderliche Pflege und Betreuung pro-
fessionell planen, umsetzen und evaluieren (WEIDNER 1999). 

4.1.2.3.2 Kinder- und Jugendlichenpflege als Profession und Dienstleistung im Gesund-
heitswesen 

Kinder- und Jugendlichenpflege ist sowohl eine personen- als auch familienbezogene 
Dienstleistung, die zu Hause, in Spitälern sowie in sonstigen Einrichtungen für Kinder und 
Jugendliche angeboten wird. 

Das Kind / der Jugendliche und das zugehörige Familiensystem werden als Kunden betrach-
tet, die somit Auftraggeber für die Dienstleistung Pflege sind. 

Professionelles und kundenorientiertes Arbeiten in der Kinder- und Jugendlichenpflege setzt 
neben einem hohen Maß an Spezialwissen auch Einfühlungsvermögen in die Lebenswelt 
des Kindes/Jugendlichen und dessen Familiensystem voraus. 

4.1.2.3.3 Kinder- und Jugendlichenpflege als Interaktion und Beziehungsarbeit zwischen 
Personen in sich ändernden Systemen 

Die Aufgabe der Pflege ist es, zusammen mit dem Kind/Jugendlichen sowie dessen Angehö-
rigen die Möglichkeiten und Bedürfnisse (Ressourcen, Stressoren und Defizite) – in Orientie-
rung am jeweiligen Kontext – zu erkennen und gemeinsam an dem Erreichen von Zielen zu 
arbeiten. 

Die „Kunst“ der Kinder- und Jugendlichenpflege ist es, die Balance zwischen Ent- und Belas-
tung des Familiensystems herzustellen und zu halten. 

Eltern und alle anderen Bezugspersonen spielen die wichtigste Rolle im Leben des Kin-
des/Jugendlichen. Die Beziehungsarbeit ist daher in Abhängigkeit von Belastbarkeit, Ver-
ständnis und Wunsch der Familie im Spannungsfeld „Behandlungs- und Betreuungssystem“ 
zu leisten. Der Vermittlungsfunktion zwischen allen Beteiligten kommt qualitätssichernde Be-
deutung zu. 

4.1.2.3.4 Kinder- und Jugendlichenpflege bedeutet, den Entwicklungsprozess zu begleiten 

Besonderes Augenmerk ist auf die „entwicklungsfördernde“ Pflege zu richten. Kranke Kinder 
müssen nicht nur „gesund“ gepflegt werden, sie müssen sich in dieser Zeit auch weiterentwi-
ckeln können. 
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Entwicklung findet auch im Erwachsenenalter statt, Entwicklungsprozesse im Kindes- und 
Jugendlichenalter verlaufen aber schneller und umfassen alle Aspekte, die das „Menschsein“ 
ausmachen. Sie bilden die Grundlage für das Denken/Fühlen und Handeln im Erwachse-
nenalter. Entwicklungsprozesse im Kindesalter sind jedoch störungsanfälliger und haben 
weitreichende Folgen (HOLOCH 2002). 

Somit ist die Pflege den unterschiedlichen Alters- und Entwicklungsstufen anzupassen und 
die Bezugspersonen sind gemäß der allgemein gültigen Kriterien für Qualitätssicherung, der 
Patientenrechte und der Charta für Kinder im Krankenhaus in die Betreuung mit einzubezie-
hen. 

Die Kinder- und Jugendlichenpflege reagiert sowohl auf die individuellen Bedürfnisse der 
Kinder und Jugendlichen und ihrer Familien entsprechend dem Entwicklungsstand, als auch 
auf die Pflegeerfordernisse, die sich aus der Krankheit bzw. dem Kranksein ergeben (BKKÖ 
o. J.). 

4.1.2.3.5 Kinder- und Jugendlichenpflege bedeutet Fremdes, unterschiedliche Werte und 
Normen kennen zu lernen und ihnen vorurteilsfrei zu begegnen 

Beruflich Pflegende kommen immer wieder mit Menschen in Kontakt, deren Kulturkreis, Le-
bensform, religiöse Riten und Wertvorstellungen, Einstellungen zur Sexualität, Frau-Sein, 
Mann-Sein oder eine durch Lebensumstände oder Lebensalter mitbestimmte Sichtweise des 
Lebens für sie fremd sind. Für manches Fremde kann bei näherer Kenntnis Verständnis auf-
gebracht werden, manches bleibt fremd und befremdlich (ROBERT-BOSCH-STIFTUNG 2000). 

In der Kinder- und Jugendlichenpflege kommt man immer wieder in Kontakt mit den unter-
schiedlichsten Lebensformen und Familiensystemen. Die Kinderkrankenschwester und der 
Kinderkrankenpfleger bemühen sich, diesen empathisch zu begegnen und Verständnis für 
den Hintergrund des Kindes zu entwickeln. Sie sind sich der Wechselwirkungen unterschied-
licher Einflussfaktoren (u. a. soziale Herkunft) von Gesundheit/Krankheit bewusst und erken-
nen Auswirkungen, Chancen und Gefahren für die Gesundheit des Kindes/Jugendlichen. 

4.1.2.3.6 Kinder- und Jugendlichenpflege als Begleitung 

Kinder- und Jugendlichenpflege ist immer auch Begleitung des Lebensprozesses der Betrof-
fenen. Diese Begleitung erfordert besondere Achtsamkeit, Einfühlungsvermögen, Belastbar-
keit, Offenheit und das Vermögen, eigene und fremde Gefühle zuzulassen und auszuhalten. 

In der Pflege von chronisch kranken, behinderten sowie sterbenden Kindern und in Krisensi-
tuationen geht es vor allem darum, sie und ihre Bezugspersonen bei der Bewältigung von 
Alltags- und Ausnahmesituationen zu unterstützen, zu begleiten, ihnen Mut zuzusprechen, 
ihnen zu helfen, Gegebenheiten/Situationen akzeptieren zu können und Wege gehbar zu 
machen. 

4.1.2.4 Zielgruppen 

Die Zielgruppen sind Kinder und Jugendliche bis zum vollendeten 18. Lebensjahr unter Ein-
beziehung von Familie und Umwelt, die gesundheitsfördernder, präventiver, krankenpflegeri-
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scher und rehabilitativer Maßnahmen bedürfen, unabhängig von Geschlecht, Nationalität, 
Hautfarbe, Sprache, politischer Gesinnung, Religion/Konfession und ethnisch/sozialer Zuge-
hörigkeit. 

Zielgruppen im Besonderen sind (gesunde, kranke, chronisch kranke, behinderte, schwer 
kranke, sterbende) 

• Frühgeborene, Neugeborene, Säuglinge, 

• Kinder und Jugendliche 

sowie deren Familien/Bezugspersonen. 

4.1.2.5 Rolle 

Kinderkrankenpflegepersonen müssen in der Ausübung ihres Berufes unterschiedliche Rol-
len einnehmen, um dem Anforderungsprofil und den an sie herangetragenen Erwartungen zu 
entsprechen. 

Die Ausprägung und Gewichtung des Rollenbildes der Kinderkrankenschwester / des Kin-
derkrankenpflegers werden durch die Alters- und Entwicklungsstufen – vom Beginn des Le-
bens an bis zum Erwachsenenalter – sowie durch das jeweilige Einsatzgebiet beeinflusst. 

Im Rahmen dieser unterschiedlichen Rollen müssen Kinderkrankenpflegepersonen die 
Rechte des Kindes/Jugendlichen schützen, deren Interessen vertreten und für deren Wohl 
eintreten. 

Des Weiteren müssen Kinderkrankenpflegepersonen Bezugspersonen hinsichtlich präventi-
ver als auch krankenpflegerischer Tätigkeiten unterstützen. 

Kinderkrankenpflegepersonen treten als Vermittlerinnen/Vermittler von interdisziplinären und 
interprofessionellen Kontakten auf und sind Teil des aktiven Kommunikationsdreieckes zwi-
schen Kind/Jugendlichem und ihren Bezugspersonen. 

Kinderkrankenpflegepersonen müssen die Selbstpflegekompetenz von Kindern/Jugendlichen 
sowie Familien einschätzen und beurteilen sowie in weiterer Folge bei erkanntem Selbstpfle-
gedefizit unterstützend und anleitend tätig sein. Dies soll in der Weise geschehen, dass Un-
sicherheiten und Hilflosigkeiten auch zugelassen werden können und individuelle Perspekti-
ven gefunden werden. Sie sollen Rollenkompetenzen fördern, die die Bezugspersonen für 
die spezielle Pflege ihrer Kinder/Jugendlichen benötigen (MILES/FRAUMAN 1997). 

Die Gesundheits- und Krankenpflegeperson für Kinder und Jugendliche ist pädagogisch ge-
schulte Begleiterin/Begleiter von Kindern/Jugendlichen und deren Bezugspersonen. 
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4.2 Qualifikationsprofil Kinder- und Jugendlichenpflege 

Das von der Curriculumgruppe erarbeitete Qualifikationsprofil beschreibt die Kompetenzen, 
die am Ende der dreijährigen Ausbildung in Kinder- und Jugendlichenpflege von den Absol-
ventinnen und Absolventen erlangt sein sollen. 

Das Qualifikationsprofil ist in Anlehnung an das Strukturkonzept des Curriculums von SCHE-
WIOR-POPP und LAUBER (2003) anhand von elf, dem Curriculumteam als wesentlich erschei-
nenden Themenbereichen strukturiert. Die Erarbeitung fand anhand der Ausbildungsziele 
der Verordnung (GUK-AV 1999), den von OELKE (1998) als Bildungsziele formulierten 
Schlüsselqualifikationen (Anhang 1) und den von HOLOCH (1998) definierten beruflichen 
Kompetenzen für die Kinderkrankenschwester / den Kinderkrankenpfleger (Anhang 2) statt. 
Im Detail wird das Qualifikationsprofil durch das Curriculum für die praktische Ausbildung er-
läutert. 

(1) Kind und Gesellschaft 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

 gehen vorurteilsfrei und sensibel auf unterschiedliche gesellschaftliche und familiäre 
Entwicklungen, Strukturen, Rollen sowie deren Werthaltungen zu; 

 sind sich der Wechselwirkungen zwischen Kind/Jugendlichem und Familie bewusst und 
erkennen deren Chancen, Auswirkungen und Gefahren für die Gesundheit; 

 klären Rechte und Pflichten von Kindern/Jugendlichen sowie deren Familien und stim-
men die Pflege auf diese ab; 

 berücksichtigen das Geschlecht des Kindes in der Vielfalt seiner sozialen Ausprägungen 
im Rahmen von Pflegehandlungen; 

 berücksichtigen die „Gender-Thematik“ im Rahmen der Kinder- und Jugendlichenpflege. 

(2) Entwicklung und Wachstum 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

 berücksichtigen den körperlichen, geistigen, psychischen und sozialen Entwicklungs-
stand und die Entwicklungsprozesse im Pflegeprozess; 

 schaffen eine Umgebung, in der Entwicklung und Entwicklungsförderung1 möglich sind 
und einem Rückschritt in der Entwicklung entgegengewirkt werden kann; 

 beraten, unterstützen und fördern das soziale Bezugssystem im Hinblick auf Entwicklung 
und Wachstum. 

  
1  Der Begriff Entwicklung beinhält die körperliche, kognitive, emotionale und moralische Entwicklung 

sowie die Persönlichkeit gleichermaßen. 



GÖG/ÖBIG: Spezielle Grundausbildung Kinder- und Jugendlichenpflege 

22 

(3) Gesund und krank 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

 integrieren die individuelle Gesundheitsförderung und Prävention in der Kinder- und Ju-
gendlichenpflege konzept- und theoriegeleitet, evidenzbasiert sowie auf Basis kritisch re-
flektierten klinischen Praxiswissens im Pflegeprozess; 

 erkennen und interpretieren Veränderungen von Gesundheitsverhaltensmustern und 

→ führen die Pflege mittels Pflegeprozess eigenverantwortlich durch; 

→ wirken bei Diagnostik und Therapie im Rahmen des mitverantwortlichen Tätigkeits-
bereiches mit; 

→ erarbeiten und führen im interdisziplinären/multiprofessionellen Team geeignete 
Maßnahmen durch, die der Stabilisierung oder Verbesserung des Gesundheitszu-
standes dienen; 

 begreifen das Kind / den Jugendlichen und seine Familie in seiner Vernetzung und 
Wechselwirkung mit seiner(en) Umwelt(en) und stimmen den Beziehungs- und Problem-
lösungsprozess darauf ab; 

 unterstützen und fördern die körperliche, geistige, psychische und soziale Entwicklung 
des Kindes/Jugendlichen unter Einbeziehung seiner Familie; 

 erkennen Abweichungen in der körperlichen, geistigen, psychischen und sozialen Ent-
wicklung und tragen im multiprofessionellen/interdisziplinären Team zu einer positiven 
Entwicklung bei; 

 erfassen kulturelle und religiöse Bedürfnisse, Wünsche und Wertvorstellungen des Kin-
des/Jugendlichen sowie seiner Familie und berücksichtigen diese im Pflegeprozess. 

(4) Qualität entwickeln und sichern 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

 schätzen die Pflegequalität ein, unterscheiden Qualitätsdimensionen mittels entspre-
chender Methoden und Instrumente und sichern deren Weiterentwicklung durch theorie-
geleitete und wissenschaftsorientierte Erkenntnisse; 

 setzen Theorie- und Praxiswissen (z. B. Pflegeprozess, Pflegekonzepte) durch vernetz-
tes Denken im Pflegealltag um und gewährleisten den Informationstransfer intra- und in-
terprofessionell; 

 nehmen die Ressourcen von Patientinnen/Patienten und Klientinnen/Klienten, Personal, 
Institution/Organisation (Pflegesetting) wahr, zeigen diese auf und managen sie in der 
Pflegesituation. 
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(5) Rahmenbedingungen (Ausbildung, Berufsausübung) 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

 halten die aus berufsrelevanten Gesetzen und Richtlinien resultierenden Verpflichtungen 
ein; 

 erkennen die Bedeutung und Relevanz von Übereinkünften (z. B. EACH-CHARTA1) und rich-
ten das persönliche Verhalten unter gegebenen Rahmenbedingungen entsprechend aus; 

 erkennen grundlegende Zusammenhänge zwischen Gesundheitssystem, Finanzierung, 
Betriebswirtschaft sowie Pflege und richten diese als Dienstleistung im Gesundheitswe-
sen team- und klientenorientiert sowie wirtschaftlich aus; 

 finden sich in unterschiedlichen Organisations- und Managementstrukturen sowie Ein-
richtungen des Gesundheits- und Sozialwesens zurecht. 

(6) Berufsentwicklung (Lernende, Pflegende) 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

 erkennen auf Basis theoretischer und praktischer Kenntnisse die grundlegenden Merk-
male der Kompetenzstufen vom Neuling, der Anfängerin / dem Anfänger zur Expertin / 
zum Experten, wählen adäquate Maßnahmen und Methoden zur beruflichen Weiterent-
wicklung aus und setzen diese förderlich um; 

 kennen die für die Ausbildung und die Ausübung des Pflegeberufes relevanten gesetzli-
chen Grundlagen und halten die hieraus resultierenden Verpflichtungen ein; 

 verbinden bei der Berufsausübung die fachlichen und methodischen Kompetenzen mit 
der sozialkommunikativen und der persönlichen Kompetenz (Selbstkompetenz) hand-
lungsleitend. 

 reflektieren und schätzen aktuelles Wissen und Können im theoretischen und prakti-
schen Bereich realistisch ein und steuern individuelle Lernprozesse im Sinne des lebens-
langen Lernens; 

 bringen Fachsprache verständlich ein und verwenden diese im Pflegeprozess sowie im 
beruflichen Kontext; 

 kommunizieren mit dem Grundwortschatz der englischen Sprache verständlich, wobei 
der Schwerpunkt auf pflege- und medizinspezifischen Fachwörtern liegt; 

 tragen und gestalten die Berufsentwicklung fachlich, politisch und gesellschaftlich mit; 

 legen die Berufsgeschichte und unterschiedliche Definitionen von Pflege dar und sind 
fähig, diese in Bezug zum eigenen Pflegeverständnis (Schwerpunkt Eigenverantwortung) 
zu setzen; 

 wenden auf Basis des eigenen Gesundheitspotenzials gesundheitsfördernde und prä-
ventive Strategien, Methoden und Techniken an. 

  
1  Europäische Charta für die Rechte des Kindes im Krankenhaus, verabschiedet von der 1. Europäischen Konfe-

renz der Kind und Krankenhaus-Initiative in Leiden im Jahr 1988 
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(7) Beziehungen eingehen, wahrnehmen, gestalten und reflektieren 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

 gehen Beziehungen ein, gestalten und beenden diese konstruktiv; 

 berücksichtigen die Interaktion zwischen Kind/Jugendlichem und sozialem Umfeld zielge-
richtet und anhand pflegerelevanter Kriterien im Pflegeprozess; 

 stellen die Kommunikation für Kinder/Jugendliche und deren Familien im Rahmen des 
Case Managements zwischen den verschiedenen Berufsgruppen sicher; 

 finden situationsbezogen die Balance zwischen Anpassung und Abgrenzung (zielgrup-
pen- und teambezogen); 

 zeigen und verhalten sich in Beziehungen empathisch; 

 unterstützen durch Empathie sowie bei der Bewältigung von Schmerzen und Ängsten, 
spenden Trost, vermitteln Geborgenheit und Sicherheit; 

 setzen körperliche Berührung als Intervention im Rahmen der Beziehungsgestaltung be-
gründet ein. 

(8) Pflegesetting 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

 unterscheiden die Anforderungen der jeweiligen Settings und setzen entsprechende 
Maßnahmen; 

 vernetzen mit organisatorischem und konzeptionellem Wissen und Können zwischen un-
terschiedlichen Professionen und Einrichtungen durch das Schnittstellen- bzw. Nahtstel-
lenmanagement; 

 schätzen Rahmenbedingungen ein und gestalten diese für Pflegehandlungen; 

 führen Pflegehandlungen klienten- bzw. patientenorientiert in unterschiedlichen Rah-
menbedingungen und Strukturen durch; 

 führen Planung und Vorbereitung der Übergabe/Übernahme von Klientinnen/Klienten 
und Patientinnen/Patienten in unterschiedlichen Pflegesettings prozessorientiert durch; 

 sind bei der Finanzierung von Pflegeleistungen und Hilfsmitteln (Behelfen) beratend und 
unterstützend tätig und berücksichtigen die jeweiligen finanziellen Ressourcen im Pfle-
geangebot; 

 erkennen Ressourcen und Anleitungsbedarf im System Familie und können entspre-
chend dem Wissensstand der Familie zur Pflege von Kindern und Jugendlichen beraten 
und anleiten; 

 erkennen und respektieren individuelle Grenzen aller Beteiligten im Betreuungssystem. 

 

 

 



GÖG/ÖBIG: Spezielle Grundausbildung Kinder- und Jugendlichenpflege 

25 

(9) Krise 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

 reagieren adäquat auf unterschiedliche Krisenmerkmale und -situationen; 

 entwickeln im interdisziplinären/multiprofessionellen Team Bewältigungsstrategien und 
wirken an deren Umsetzung mit, d. h. führen entsprechende Interventionen durch oder 
veranlassen diese. 

(10) Vernetztes Handeln in besonderen Pflegesituationen 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

 haben erworbenes Wissen und Können präsent und verwenden es situationsbezogen 
zur Problembewältigung in der Kinder- und Jugendlichenpflege; 

 leiten Wissen und Können aus bekannten Pflegesituationen ab, übertragen es und las-
sen es in „neuen“ Situationen wirksam werden; 

 nehmen ihre Rolle im multiprofessionellen Team ein und agieren gezielt; 

 nutzen das Leistungsangebot und das Fachwissen der anderen Berufsgruppen im Ge-
sundheitswesen und das der Pädagogik in der bzw. für die Kinder- und Jugendlichen-
pflege; 

 erforschen neu auftretende Phänomene aus eigenem Antrieb und suchen nach Lösun-
gen im Rahmen der Kinder- und Jugendlichenpflege. 

(11) Bewältigung und Bewertung komplexer Pflegesituationen 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

 erkennen komplexe, unvorhersehbare und problemhaltige Pflegesituationen als solche, 
analysieren, bewältigen und reflektieren diese berufsspezifisch, gegebenenfalls unter 
Hinzuziehung von Expertinnen/Experten und Literatur; 

 erkennen und akzeptieren persönliche sowie fachliche Grenzen in genannten Pflegesitu-
ationen und nehmen Hilfe/Unterstützung in Anspruch. 

Das Qualifikationsprofil ist im Curriculum für die theoretische Ausbildung differenziert nach 
Fachkompetenz, Selbstkompetenz sowie sozial-kommunikativer und methodischer Kompe-
tenz gemäß den Anforderungen in den einzelnen Qualifikationsstufen pro Hauptproblemstel-
lung der Lernsituationen operationalisiert (Curricula GAB und SAB). 

Das Curriculum für die praktische Ausbildung ist anhand der Themenstruktur des Qualifikati-
onsprofils aufgebaut, da die Lernfelder der theoretischen Ausbildung nicht mit den individuel-
len Praktikumseinsätzen der Lernenden übereinstimmen werden. Es weist die am Ende der 
Ausbildung in Kinder- und Jugendlichenpflege zu beherrschenden Fähigkeiten und Fertigkei-
ten der Absolventinnen und Absolventen aus und kann als ein die Ausbildung begleitendes 
Lern- und Förderinstrument (Praxishandbuch) eingesetzt werden. 
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5 Konzeptionsrahmen 

Ingrid Rottenhofer 

In der Literatur wird der Konzeptionsrahmen u. a. definiert als lose verbundener Komplex von 
Ideen, Konzepten und theoretischen Ansätzen, die die Gesamtstruktur des Curriculums 
bestimmen, und ohne den sich kein Curriculum begründen, argumentieren und evaluieren 
lässt (ROBERTS 1985 in SCHRÖCK, DRERUP 1997). 

Für den konzeptionellen Rahmen des Curriculums in Kinder- und Jugendlichenpflege wurden 
vom Curriculumteam in Zusammenarbeit mit dem Projektteam und der Curriculumexpertin, 
bestätigt durch den Auftraggeber (BMGFJ), nachstehend beschriebene Entwicklungsleitli-
nien1 ausgewählt und festgelegt. 

Nachstehend werden zunächst die im Rahmen der Curriculumkonstruktion verwendeten all-
gemein-didaktischen Merkmale und Prinzipien wie Offenheit, Ergebnisorientierung, Hand-
lungsorientierung, Situationsorientierung, Fächerintegration, Exemplariät, Spiralcurriculum, 
Praxisintegration und gestufter Kompetenzerwerb erläutert. Dann folgen die pflege-
didaktischen Entwicklungsleitlinien wie Gesundheitsverhaltensmuster (GORDON, BARTHOLO-
MEYCZIK 2001), Handlungsfelder-Lernfelder (KMK 2000, 2007) und das Fachdidaktikmodell 
Pflege (SCHWARZ-GOVAERS, MÜHLHERR 2001) mit dem lerntheoretischen Hintergrund. 

5.1 Didaktische Entwicklungsleitlinien 

Das Ziel der Arbeit war ein offenes, ergebnisorientiertes – nach den didaktischen2 Prinzipien 
Handlungsorientierung, Fächerintegration und Exemplarität – spiralig aufgebautes und die 
Pflegepraxis integrierendes Curriculum. 

5.1.1 Offenheit 

Geschlossene Curricula sind bis ins Detail ausgearbeitet und lassen den beteiligen Personen 
nahezu keinen Spielraum in der Umsetzung. Handlungs- und problemorientierter Unterricht 
ist auf Basis dieser Curricula kaum bis gar nicht mehr möglich. Daher hat sich das Curricu-
lumteam dazu entschlossen, ein offenes Curriculum zu erarbeiten (vgl. ÖBIG 2003b). 

Ein offenes Curriculum verlangt den Verzicht auf die Festlegung aller Planungsdimensionen 
des Unterrichts. Das bedeutet keine verbindliche Festlegung aller Unterrichtsinhalte, -ziele 

  
1  Bestimmende Grundsätze; leitende Gesichtspunkte, richtungsweisende Anhaltspunkte für die Ent-

wicklung – in unserem Fall – des Curriculums. Leitlinien sind demnach systematisch entwickelte 
Aussagen zur Unterstützung der Entscheidungsfindung im Rahmen der Curriculumentwicklung. 

2  Didaktik ist die Wissenschaft und Lehre vom Lernen und Lehren. Sie befasst sich mit dem Lernen 
in allen Formen und dem Lehren aller Arten und auf allen Stufen ohne Besonderung auf den Lehrin-
halt (DOLCH 1965). 
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und -stunden sowie Verzicht auf die verbindliche Angabe von Methoden und Handlungszie-
len für den Unterricht. Ein offenes Curriculum hat vielmehr den Rahmen abzustecken und 
deutliche Umrisse für Ziele und Situationen vorzuzeichnen, damit es von den Beteiligten als 
ein die theoretische und praktische Ausbildung unterstützendes Instrument empfunden wird. 
Durch dessen Verwendung sollen die produktive Phantasie, innovative Überlegungen und 
die Aufnahme von individuellen Voraussetzungen der Lernenden bei der Umsetzung ange-
regt werden. Um der möglicherweise daraus resultierenden Beliebigkeit in der Umsetzung 
vorzubeugen, sind alle Umsetzungsentscheidungen wie u. a. die Auswahl von Zielen, Inhal-
ten, Verfahren und Materialien offenzulegen und zu begründen (OELKE, MENKE 2002). 

Die Offenheit des Curriculums für Kinder- und Jugendlichenpflege zeigt sich in: 

• der Formulierung der Lernergebnisse in Form von Kompetenzen anstelle operationalisier-
ter Lernziele (Richt-, Grob-, Feinziele) auf der Ebene der Lernsituationen in den jeweiligen 
Qualifikationsstufen (Curricula GAB und SAB); 

• der Auflistung von Themenbereichen als situativ zu adaptierendem Vorschlag und inhaltli-
chen Orientierungsrahmen für Neulinge (in der Lehre) anstelle von bis ins Detail gehen-
den und zwingend vorgegebenen Inhaltsangaben (Curricula GAB und SAB); 

• dem Rückzug von detaillierten Angaben zur Verteilung der Unterrichtsstunden, indem nur 
ein Vorschlag zur stundenmäßigen Gewichtung der einzelnen Lernfelder vorgelegt wird, 
der allerdings auf Basis einer im Curriculum offen gelegten Matrix über die mögliche Ver-
teilung der Unterrichtsstunden des Fächerkanons (GUK-AV 1999) auf die Lernsituationen 
erarbeitet wurde (Punkt 6.4); 

• nur groben Hinweisen (u. a. zu den Trainings- und Transferformen der Fähigkeiten und 
Fertigkeiten) zur didaktisch-methodischen Umsetzung des Curriculums in der Spalte 
„WIE“ und „WO“ (didaktischer Kommentar) in Verbindung mit dem handlungsorientierten 
Situationsansatz, der allerdings eine gewisse didaktisch-methodische Umsetzung nahe-
legt. (Curricula GAB und SAB). 

5.1.2 Ergebnisorientierung 

Ergebnisorientierung in Bildungsprozessen ist seit dem Einzug der lernzielorientierten Didak-
tik in der Bildungslandschaft kein Fremdwort mehr. Schon das erste, vom ÖBIG zu Beginn 
der neunziger Jahre fertig gestellte Curriculum für die Allgemeine Krankenpflege, wies neben 
den Inhalten (Input) gleichrangig auch das anzustrebende Lernergebnis (Outcome) in Form 
von – damals noch operationalisierten – Lernzielen aus (ÖBIG 1989). 
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Heute versteht man unter Lernergebnis (Learning Outcome) im Vorfeld definierte Qualifikati-
onsziele bzw. Kompetenzen1, die am Ende eines Lernprozesses nachgewiesen werden sol-
len (ÖIBF 2007). 

Die Ergebnisorientierung im Curriculum für die Ausbildung in der Kinder- und Jugendlichen-
pflege wird gewährleistet durch: 

• das vom Curriculumteam für elf zentrale Themenbereiche vorweg definierte Qualifikati-
onsprofil einer “jung“-diplomierten Kinderkrankenschwester / eines “jung“-diplomierten 
Kinderkrankenpflegers (Abschnitt 4.2); 

• die pro Qualifikationsstufe taxonomisch gestufte berufliche Handlungskompetenz als 
Lernergebnis in den Bereichen Fach-, sozial-kommunikative, methodische und personale 
Kompetenz (Curricula GAB und SAB) und 

• das Curriculum für die praktische Ausbildung in Form eines Fertigkeitenkataloges (Praxis-
handbuch). 

Durch die Festlegung von Lernergebnissen soll in Summe die berufliche Handlungskompe-
tenz am Ende einer Ausbildung in den Bereichen: personale, soziale, methodische und fach-
liche/sachliche Kompetenz garantiert werden. 

5.1.3 Handlungsorientierung 

Bei der Entwicklung von Berufsbildungsangeboten – unabhängig ob für Aus- oder Weiterbil-
dung – ist es heute im deutschsprachigen Raum „state of the art“, sich den Anforderungen 
des zukünftigen Aufgaben- und Tätigkeitsfeldes der auszubildenden Berufsgruppe hand-
lungsorientiert zu nähern. 

Laut der deutschen KULTUSMINISTERKONFERENZ (KMK 2007) legen Ergebnisse der pädagogi-
schen und psychologischen Forschung nahe, auch Curricula und Lehrpläne nach dem Kon-
zept der Handlungsorientierung auszurichten. Handlungsorientierte Berufsbildung2 ist eine 
ganzheitliche und lerneraktive Bildungsform, die der konstruktivistischen Didaktik zugeordnet 
werden kann und in Österreich als „Handlungsorientierter Unterricht“ bekannt ist (BRUCKLER, 
SIGGEMANN 1997). 

  
1  Die Anbindung von Schlüsselqualifikationen an konkretes berufliches Handeln ergibt das Können / 

die Handlungsfähigkeit einer Person, die als Kompetenz bezeichnet wird. Sie stellt somit die erwie-
sene individuelle Fähigkeit dar, das erworbene Wissen, die Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie Qua-
lifikationen zur Bewältigung sowohl üblicher als auch neuer beruflicher Situationen und Anforderun-
gen einzusetzen (vgl. DESCY, TESSARING 2002). 

2  Berufsbildung bezeichnet alle mehr oder weniger organisierten oder strukturierten Aktivitäten, die 
darauf abzielen, Kenntnisse, Qualifikationen und Kompetenzen zu vermitteln, die für die Ausübung 
einer oder einer Reihe beruflicher Tätigkeiten nötig sind. Die Inhalte beruflicher Bildung können ar-
beitsplatzspezifisch sein, sich auf ein größeres Spektrum von Tätigkeiten oder Berufen ausrichten 
und können auch allgemeinbildende Komponenten beinhalten. 
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Im Curriculum für die Ausbildung in Allgemeiner Gesundheits- und Krankenpflege werden 
der didaktische Ansatz der „Handlungsorientierung“ und der „Konstruktivismus1“ oder die 
„konstruktivistisch orientierte Erkenntnistheorie“ wie folgt skizziert (ÖBIG 2003b): 

 Handlungsorientierung Konstruktivismus 

Zentrale Begrif-
fe/Merkmale: 

• Bemühung um ein ausgewogenes Verhält-
nis von Kopf-, Herz- und Handarbeit; 

• Ganzheitlichkeit (Schüler, Lehr-
Lernmethoden); 

• Öffnung der Schule nach innen und nach 
außen; 

• Handlungsspielraum; 
• Alltagsbewusstsein; 
• Handlungssituation; 
• Handlungsprodukt. 

• Lernen als Konstrukt von Wissen; 
• Addition – Wissen wird zugefügt. 

• Inkonsistenzen – wenn altes und neu-
es Wissen inhaltlich nicht vereinbar 
sind  Folge: Konstruktion. 

• Konstruktion von Wissen so, dass die 
Informationen zusammenpassen. 

• Kognitive Prozesse spielen beim 
Überschreiben von Wissen eine zent-
rale Rolle. 

Lernen durch: • Didaktische Schritte: Tun, Verstehen, Ver-
innerlichen, Automatisieren. 

• Hohe Schüleraktivität – es wird über das 
Interesse des Lernenden gearbeitet. 

• Konstruktion von Wissen, indem Wis-
sen in Beziehung zu früheren Erfah-
rungen in komplexen realen Lebenssi-
tuationen gebracht wird. 

Ziel des Lernens: • Förderung umfassender internalisierter 
Handlungskompetenzen. 

• Der Lernende soll durch die Lösung einer 
konkreten Problemstellung sowie deren kri-
tische Reflexion zum eigenen kompetenten 
Handeln hingeführt werden. 

• Aufbau von individuellen Konstrukten 
durch Wahrnehmen, Erfahren, Han-
deln, Erleben und Kommunizieren. 

• Komplexe Situationen bewältigen. 

Rolle des Lehren-
den: 

• Demokratischer Führungsstil. 
• Vereinbart mit den Lernenden ein gemein-

sam verbindliches Handlungsprodukt, wel-
ches dann auch veröffentlicht werden soll. 

• Bedeutende Aspekte: Klärung, Begründung 
und Rechtfertigung von Zielvorstellungen; 
Beurteilung der Ausgangssituation; Be-
stimmung der einzelnen Lösungsschritte; 
Beurteilung des Ergebnisses. 

• Coach. 

• Trainer. 

Rolle des Lernen-
den: 

• Aktiv. 
• Vereinbart mit dem Lehrer über die Lern-

gruppe ein gemeinsames und verbindliches 
Handlungsprodukt, welches dann auch 
veröffentlicht werden soll. 

• Aktiv. 

• Autonom. 

Quelle: Offenes Curriculum Allgemeine Gesundheits- und Krankenpflege (ÖBIG 2003b) 

Handlungsorientierung ist ein didaktisches Konzept, das fach- und handlungssystematische 
Strukturen miteinander verschränkt und sich durch unterschiedliche Unterrichtsmethoden, 
wie beispielsweise einen handlungs- oder problemorientierten sowie problembasierten Un-
terricht verwirklichen lässt (KMK 2007). 

  
1  Der Konstruktivismus gehört – neben Kognitivismus und Tätigkeitstheorie – zu den klassischen 

Lerntheorien und beschreibt das Lernen nicht als Folge des Lehrens, sondern als eigenständige 
Konstruktionsleistung des Lernenden (JANK, MEYER 2002, ÖBIG 2003b). 
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Das in diesem Curriculum realisierte – weil dem Prinzip der Handlungsorientierung entspre-
chende – Lernfeldkonzept1 geht auf die von der Deutschen KULTUSMINISTERKONFERENZ ver-
abschiedeten „Handreichungen für die Erarbeitung von Rahmenlehrplänen für den berufsbe-
zogenen Unterricht in der Berufsschule“ zurück (KMK 2000). 

5.1.4 Fächerintegration 

An der GÖG/ÖBIG wurden die Curricula in der Vergangenheit vorzugsweise anhand des Fä-
cherkanons der Rechtsgrundlagen (Ausbildungsverordnungen), also fachorientiert aufgear-
beitet. Eine Ausnahme stellen die Curricula für die Psychiatrische Gesundheits- und Kran-
kenpflegeausbildung (2004), die Curricula für die „Drogenspezifische Weiterbildung“ (2003) 
von fünf Berufsgruppen und der Lehrplan für den „Physikatskurs“ in Graz (2000) dar. Diese 
sind auf Basis von Aufgaben, Handlungsfeldern und berufspezifischen Blickwinkeln fächerin-
tegriert aufgebaut. 

Die Systematisierung von Wissen und Können fand und findet in unserem Kulturkreis traditi-
onell in Fächern wie beispielsweise Mathematik und Physik statt. Im Zuge der handlungsori-
entierten Bildungsdiskussion und Konstruktion curricularer Vorgaben gewann und gewinnt 
der fächerintegrative Ansatz zur Ordnung und Systematisierung von Wissen und Können zu-
nehmend an Bedeutung. Nachstehend sind die beiden Prinzipen zur Curriculumkonstruktion 
einander gegenübergestellt (Abbildung 5.1). 

  
1  Lernfelder sind größere komplexe Einheiten, die die Arbeitswirklichkeit abbilden und zur Lösung 

größerer Problemnetzwerke animieren. Es ist – anders ausgedrückt – ein didaktisch begründetes, 
bildungsplanerisch aufbereitetes Handlungsfeld. Ein Handlungsfeld wiederum besteht aus zusam-
mengehörigen Aufgabenkomplexen mit beruflichen sowie lebens- und gesellschaftsbedeutsamen 
Handlungssituationen, zu deren Bewältigung befähigt werden soll. Lern- und Handlungsfelder sind 
durch Zielformulierungen im Sinne von Kompetenzbeschreibungen und durch Inhaltsangaben defi-
niert und müssen im Rahmen von Bildungsprozessen – anhand von Lernsituationen – konkretisiert 
werden (vgl. BADER 2000). 
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Abbildung 5.1: Gegenüberstellung der didaktischen Prinzipen Fächerorientierung und Fä-
cherintegration 

FÄCHERORIENTIERUNG FÄCHERINTEGRATION 

Legende: GuK = Gesundheits- und Krankenpflege; HKP = Hauskrankenpflege; GW = Gesundheitswesen 

Quelle: ÖBIG 2004c 

Die Strukturierung und der Aufbau der Curri-
cula und Lehrpläne finden nach Fachwissen-
schaften bzw. nach fachwissenschaftlicher 
Systematik statt. Lernziele, Inhalte usw. ord-
nen sich dem jeweiligem Schul- oder Unter-
richtsfach unter. Fachübergreifend wird ein 
Curriculum durch Querverweise. 

Beispielsweise ist das „Offene Curriculum der 
Allgemeinen GuK“ nach dem Fächerkanon 
der Rechtsgrundlagen aufgearbeitet. 

Strukturierung und Aufbau folgen dem Prin-
zip der Situationsorientierung im Handlungs-
feld Beruf bzw. Berufspraxis. Das heißt, die 
Inhalte der einzelnen Bezugsfächer und 
Fachwissenschaften werden berufs- und pra-
xisrelevanten Kompetenzen und Lernberei-
chen wie z. B. dem „Schmerz“ unter- bzw. zu-
geordnet. 

Pflegecurricula könnten anhand von exem-
plarischen Pflegesituationen und Pflegephä-
nomenen (Pflegediagnosen), Verhaltensmus-
tern, Pflegetheorien usw. aufgearbeitet sein. 

Fächerintegriert aufgebaute Curricula erleichtern das Verständnis für Zusammenhänge, för-
dern die praxis- und situationsorientierte Problembearbeitung im Rahmen der theoretischen 
Ausbildung und sind ein zentrales Element zur Sicherung des Theorie-Praxis-Transfers in 
einem Bildungsprozess. 

Auch die „Offenheit“ als Konstruktionsmerkmal unterstützt die Fächerintegration, weil sie im 
Widerspruch zu Lernziel- und Fachorientierung steht (OELKE 1999). 

Das Curriculumteam hat sich auf Basis einer intensiven Auseinandersetzung mit den didakti-
schen Prinzipien der Fächerintegration und der Fächerorientierung anhand der Referenzcur-
ricula von ÖBIG (2000, 2003, 2004), ANTON (1998), ROTHFUCHS, SOMMER (2001), SCHEWIOR-
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POPP, LAUBER (2003) und OELKE, MENKE (2002) dazu entschlossen, die Curricula für Kinder- 
und Jugendlichenpflege fächerintegriert aufzuarbeiten. 

5.1.5 Exemplarität 

Die durchschnittliche Orientierung am Offenen Curriculum Allgemeine Gesundheits- und 
Krankenpflege (2003) liegt bei der Mehrheit der Unterrichtsfächer bei achtzig bis hundert 
Prozent (ÖBIG 2006). Lehrerinnen und Lehrer betonen jedoch, dass die große Fülle der Fest-
legungen im Offenen Curriculum in der gegebenen Zeit, mit der gegebenen Zielgruppe nicht 
realisiert werden kann. Potenziert wird dieses Problem, wenn Lehrkräfte entweder dazu ten-
dieren und/oder den Auftrag erhalten, das Curriculum 1:1 ohne Abstriche umzusetzen. 

Aus diesem Grund schien es nötig, Überlegungen anzustellen, wie man einerseits die Situa-
tion zumindest für die Ausbildung in der Kinder- und Jugendlichenpflege entschärfen und 
andererseits das Ziel, ein ergebnisorientiertes sowie offenes Curriculum zu schaffen, wirklich 
erreichen könnte. Die Lösung lieferte der erste didaktische Grundsatz der Verordnung, in 
dem formuliert ist, dass „... dem Erarbeiten und Verstehen von grundlegenden Lehrinhalten 
gegenüber einer vielfältigen oberflächlichen Wissensvermittlung der Vorzug zu geben ist.“ 
(GUK-AV 1999). Dieser Satz konnte vor besagtem Hintergrund nur mit der Aufnahme des di-
daktischen Prinzips der „Exemplarität“ bzw. des „exemplarisches Lernens“ in den Konzepti-
onsrahmen interpretiert werden. 

Exemplarität bedeutet, dass Schüler an ausgewählten und didaktisch gut aufbereiteten Bei-
spielen lernen, an denen sich das Typische einer Pflegesituation besonders gut deutlich ma-
chen lässt. Exemplarisches Lernen beinhaltet wesentliche Aspekte curricularen Lernens wie 
deduktives Lernen, Prinzipienwissen, Transferlernen und Stoffreduktion. Ein Beispiel zur 
Verdeutlichung: Exemplarisches Thema könnte das Phänomen Schmerz sein, das am Bei-
spiel einer Patientin / eines Patienten mit einer Tumorerkrankung erarbeitet wird. Exempla-
risch ist ein Thema dann, wenn es der/dem Lernenden möglich wird, durch das Besondere 
das Allgemeine zu erkennen und auf andere, unbekannte Pflegesituationen zu übertragen (= 
Transferhandeln) (NORDDEUTSCHES ZENTRUM ZUR WEITERENTWICKLUNG DER PFLEGE 2004). 

Gleichzeitig erforderte die konsequente Anwendung des Fachdidaktikmodells Pflege 
(SCHWARZ-GOVAERS, MÜHLHERR 2001), als Modell und Handlungsanleitung zur Konstruktion 
des fachintegrierten Curriculums, die Definition von für die Pflege typischen und exemplari-
schen Pflegesituationen, die, konstruiert als Lernsituationen, den Ausgangs- und Bezugs-
punkt für die Fächerintegration im Curriculum darstellen (Punkt 5.2.3 und Abschnitt 5.3). 

5.1.6 Spiralcurriculum 

Der Begriff Spiralcurriculum bezeichnet ein spezifisches didaktisches Konzept zur Anord-
nung des Lernstoffs. Es handelt sich dabei um ein Curriculum, das nicht allein innerfachlicher 
Logik folgt, sondern auch entwicklungs- und lernpsychologische Gesichtspunkte berücksich-
tigt, den Stoff nicht linear anordnet, sondern in Form einer Spirale, sodass einzelne Themen 
im Laufe der Ausbildungsjahre wie beispielsweise die Gesundheitsverhaltensmuster nach 
GORDON (2001), mehrmals, auf jeweils höherem Niveau, wiederkehren. Das Konzept des 
Spiralcurriculums wurde in den 1960er Jahren von Jerome BRUNERR ausgearbeitet und hat 
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weltweit Eingang in die Lehrpläne und Curricula gefunden – soweit diese nicht implizit schon 
längst spiralförmig angelegt waren (http://de.wikipedia.org/wiki/Spiralcurriculum). 

Die GÖG/ÖBIG entwickelte bisher immer spiralig aufgebaute Curricula, da die auf Bundes-
ebene (Makroebene) angesiedelte Curriculumentwicklung immer für eine mehr oder weniger 
große Anzahl von Ausbildungsstätten Geltung haben. Eine Ausbildung modular1 aufzubauen 
wurde bis dato von den primären Zielgruppen der Curricula (Lehrende, Leitende) als Angele-
genheit der Ausbildungsstätte vor Ort gesehen (Mesoebene) und daher dieser Ebene vorbe-
halten. 

5.1.7 Praxisintegration 

Die im dualen Ausbildungssystem geführte Ausbildung für Kinder- und Jugendlichenpflege 
erfordert ein die praktische Ausbildung integrierendes Curriculum (STRATMEYER 1999), da die 
Ausbildungsverordnung (1999) mehr als fünfzig Prozent der 4.480 Gesamtstunden für die 
praktische Ausbildung (2.480 Stunden) vorsieht. 

Die Anwendung der „Ergebnisorientierung“ (Punkt 5.1.2) bedeutete, zu definieren, über wel-
che Fertigkeiten und Fähigkeiten eine Absolventin / ein Absolvent am Ende der Ausbildung 
verfügen soll. Das Curriculumteam hat sich daher darauf verständigt, für die praktische Aus-
bildung – in Vernetzung mit dem Curriculum für den theoretischen Teil – ein Curriculum zu 
entwickeln, das einerseits das für die Praxis relevante Lernergebnis ausweist und anderer-
seits gleichzeitig als eine Art „Praxishandbuch“ ausbildungsbegleitend eingesetzt werden 
kann (Curriculum für die praktische Ausbildung). 

Darüber hinaus sind im Curriculum für den theoretischen Teil der Ausbildung die Kompeten-
zen, hier vor allem die sozial-kommunikative und methodische Kompetenz, in Ausrichtung an 
der Pflegepraxis handlungsorientiert formuliert. Zusätzlich ist am Ende jedes Lernfeldes eine 
Auflistung von Fertigkeiten aus dem Curriculum für die praktische Ausbildung zu finden, die 
das Curriculumteam dem jeweiligen Lernfeld inhaltlich zugeordnet hat. Die Lehrenden sind 
angehalten, anhand dieser Liste zu entscheiden, welche Fertigkeit wo erstmals trainiert wer-
den soll2. Ergänzend dazu findet sich bei vielen Lernsituationen ein Vorschlag für den Fertig-
keitenunterricht im Rahmen der theoretischen Ausbildung (Curricula GAB). 

Die Praxisintegration war im Curriculumprozess, aber auch durch die Zusammensetzung des 
Curriculumteams gewährleistet. Das Team bestand zu rund fünfzig Prozent aus Praktikerin-
nen der Kinder- und Jugendlichenpflege (Autorenverzeichnis). 

  
1  Ein Modul ist eine in sich abgeschlossene (Lern)einheit, besteht aus mehreren Elementen/Kompo-

nenten und zeigt Lernenden und Lehrenden direkt und umfassend, was, warum, wo, wie, wie lange 
mit wem, mit welchen Hilfsmitteln, welcher Literatur und in welcher Abschlussform gearbeitet bzw. 
gelernt und eventuell überprüft wird. Die Dauer eines Moduls liegt im Durchschnitt zwischen 30 und 
60 Stunden, wobei ein Spielraum nach oben oder unten erlaubt ist. Dauert ein Thema weniger als 
zehn Stunden, ist zu fragen, ob sich die Ausarbeitung in Form eines Moduls lohnt (vgl. MUIJSERS 
1999). 

2  Im Fertigkeitenunterricht/Skillslab, im Angeleiteten Praktikum oder im Praktikum bzw. in der Praxis-
anleitung 
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5.1.8 Gestufter Kompetenzerwerb 

Es bestand im Curriculumteam kein Zweifel darüber, dass die Definition der Kompetenzen 
und die Organisation des Lehrstoffs im Curriculum den in Stufen stattfindenden Kompetenz-
erwerb von Lernenden berücksichtigen muss (BENNER 1997). 

Das diesbezüglich ausgewählte Referenzcurriculum von SCHEWIOR-POPP/LAUBER (2003) für 
eine integrierte Pflegeausbildung folgt einem entwicklungslogischen Ansatz in Anlehnung an 
RAUNER (1999), in welchem die Ausbildungsinhalte so angeordnet werden, dass sie der 
sinnvollen logischen Entwicklung von Wissen und Erfahrung entsprechen. RAUNERS Schritte 
der Kompetenzentwicklung orientieren sich wie BENNERS Kompetenzstufen (1997) an den 
Forschungsarbeiten von DREYFUS/DREYFUS (1987). Im Gegensatz zu BENNER hat RAUNER 
allerdings die Bedeutung der Stufen für die Ausbildung konsequent weitergedacht und 
schlägt vier Phasen der Systematisierung beruflicher Aufgaben und Lernbereiche nach Stu-
fen zunehmender Arbeitserfahrung vor (Tabelle 5.1). 

Tabelle 5.1: Stufen eines entwicklungslogisch strukturierten Curriculums (modifiziert nach 
RAUNER 1999) 

Stufen Lernbereiche Aufgabengebiete 

Qualifikationsphase III: 
Erfahrungsbasiertes, 
fachsystematisches 
Vertiefungswissen 

Fachsystematische und er-
fahrungsbezogene Problem-
analyse und Erklärung, situa-
tive Problemlösung 

Komplexe und nicht vorher-
sehbare Arbeitsaufgaben 

Qualifikationsphase II 
Detail- und Funktionswissen 

Theoriegeleitete Analyse und 
planmäßige Problemlösung 

Komplexe, problembehafte-
te und spezielle Arbeitsauf-
gaben 

Qualifikationsphase I 
Zusammenhangwissen 

Erkennen und Verstehen 
von Zusammenhängen, 
systematisches Denken 

Systematische, regelbezo-
gene Arbeitsaufgaben 

Orientierungsphase: 
Orientierungs- und 
Überblickswissen 

Inhaltlicher und formaler Re-
ferenzrahmen des Berufes 

Berufsorientierte Arbeitsauf-
gaben 

Quelle: SCHEWIOR-Popp, LAUBER (2003) 

Die Schritte der beschriebenen Kompetenzentwicklung wurden auf das Strukturkonzept für 
das Curriculum in Kinder- und Jugendlichenpflege übertragen und in der Entwicklungsarbeit, 
unter Verwendung der didaktischen Prinzipien „Vom Einfachen zum Komplexen“ und „Vom 
Gesunden zum Kranken“ aus dem Offenen Curriculum Allgemeine Gesundheits- und Kran-
kenpflege (ÖBIG 2003b), eingesetzt. 
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5.2 Fachdidaktische1 Entwicklungsleitlinien 

In der Vergangenheit wurden die Pflegecurricula überwiegend der medizinischen Fachlogik 
folgend aufgebaut. Das heißt die Organisation des Lehrstoffes und der Lernziele wurde an 
Organsystemen und medizinischen Fachdisziplinen ausgerichtet im Sinne von z. B. Herz-
krankheiten und interne Medizin mit Pflege bei Herzkrankheiten (SCHRÖCK, DRERUP 1977). 
Heute steht in der Curriculumentwicklung die Pflege im Mittelpunkt, und es gilt für diese und 
in diese integrierend das relevante Bezugswissen für das Lehren und Lernen in der Pflege 
zu planen und zu organisieren. 

5.2.1 Gesundheitsverhaltensmuster 

Die „Gesundheitsverhaltensmuster (GVM)“ stellen ein von Majory GORDON 1994 entwickeltes 
Standardschema für das Pflegeassessment dar, das auf einige grundlegende Datenbereiche 
abstellt, die im Rahmen aller theoretischen Konzepte/Modelle der Pflege benutzt werden 
können (GORDON, BARTHOLOMEYCZIK 2001). 

Die Vertreterinnen/Vertreter der Kinder- und Jugendlichenpflege in Österreich haben sich 
über den Berufsverband darauf verständigt, die NANDA2 Pflegediagnosen für die Kinder- und 
Jugendlichenpflege in Österreich zu adaptieren und diese in der Pflegepraxis zu verwenden 
(BKKÖ 2003, 2004, 2005 und 2006). Die Basis der NANDA-Pflegeklassifikation stellen die 
Gesundheitsverhaltensmuster nach M. GORDON dar, weshalb sie für die Entwicklung des 
Curriculums in Kinder- und Jugendlichenpflege als inhaltlicher Rahmen ausgewählt und he-
rangezogen wurden. 

GORDON beschreibt die Gesundheitsverhaltensmuster nach funktionalen und dysfunktionalen 
GVM in den Bereichen: 

• Wahrnehmung von und Umgang mit eigener Gesundheit (1); 

• Ernährung und Stoffwechsel (2); 

• Ausscheidung (3); 

• Aktivität und Bewegung (4); 

• Schlaf und Ruhe (5); 

• Kognition und Perzeption (6); 

  
1  Fachdidaktik ist die Wissenschaft und Lehre vom Lernen und Lehren einer Fachdisziplin bzw. einer 

Fachwissenschaft. Sie entscheidet, wann und welche Lehrinhalte für die Lernenden auf allen Ebe-
nen (kognitiv, pragmatisch, affektiv) bedeutsam sind und in Form welcher Darbietung zugänglich 
gemacht werden können bzw. sollen (KAES 1997). Fachdidaktik Pflege oder besser Pflegedidak-
tik befasst sich mit der Lehre und dem Lernen von Pflege, in unserem Fall der Kinder- und Jugend-
lichenpflege. Ziel der Pflegefachdidaktik ist die Handlungskompetenz der Pflegeschülerinnen und 
-schüler in der Berufspraxis (PROJEKTGRUPPE FDMP DER KADERSCHULE SRK AARAU 1989 und 
SCHWARZ-GOVAERS, MÜHLHERR 2001). 

2  North American Nursing Diagnosis Association 
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• Selbstwahrnehmung und Selbstbild (7); 

• Rolle und Beziehung (8); 

• Sexualität und Reproduktion (9); 

• Bewältigungsverhalten und Stresstoleranz (10); 

• Werte und Überzeugungen (11); 

• Andere Belange (Familie, Individuum) (12). 

5.2.2 Handlungsfelder – Lernfelder 

Ein Handlungsfeld besteht aus zusammengehörigen Aufgabenkomplexen mit beruflichen 
sowie lebens- und gesellschaftsbedeutsamen Handlungssituationen, zu deren Bewältigung 
befähigt werden soll, vgl. Abschnitt 5.3 (BADER 2000). 

Um dem Prinzip der „Handlungsorientierung“, dem stufenweisen Kompetenzerwerb sowie 
den didaktischen Prinzipien „vom Einfachen zum Komplexen“ und „vom Gesunden zum 
Kranken“ zu entsprechen, wurden – in Anlehnung an das Lernfeldkonzept (KMK 2007) und 
ausgehend von – vom Curriculumteam als zentral erachteten – Handlungsfeldern der Kinder- 
und Jugendlichenpflege, achtzehn für die Grundausbildung bedeutsame Lernfelder1 definiert: 

1. Die Pflegeausbildung beginnen. 

2. Das gesunde Kind pflegen und fördern. 

3. Das Kind und sein Bezugssystem pflegen. 

4. Die Pflegeausbildung in der Praxis beginnen. 

5. Das neugeborene Kind pflegen und fördern. 

6. Das akut erkrankte Kind pflegen. 

7. Das Kind in der Institution pflegen. 

8. Das chronisch kranke Kind pflegen. 

9. Das operierte Kind pflegen. 

10. Das frühgeborene Kind pflegen. 

11. Das infizierte und/oder hauterkrankte Kind pflegen. 

12. Das behinderte Kind pflegen. 

13. Das lebensbedrohlich erkrankte Kind pflegen. 

14. Das psychisch beeinträchtigte Kind pflegen. 

15. Das sterbende Kind pflegen. 

  
1  Lernfelder sind größere komplexe Einheiten, die die Arbeitswirklichkeit abbilden und zur Lösung 

größerer Problemnetzwerke animieren. Ein Lernfeld ist – anders ausgedrückt – ein didaktisch be-
gründetes, bildungsplanerisch aufbereitetes Handlungsfeld, vgl. Abschnitt 5.3 (BADER 2000). 



GÖG/ÖBIG: Spezielle Grundausbildung Kinder- und Jugendlichenpflege 

37 

16. Pflege und Management verbinden. 

17. Theoriegeleitete Analyse und individuelles Fallverstehen. 

18. Bewertung und Bewältigung komplexer Pflegesituationen. 

Die Lernfelder ersetzen die Struktur der Unterrichtsfächer und stellen – versehen mit Lernsi-
tuationen und GVM – den fachlichen Handlungsrahmen für die Ausarbeitung des fachinte-
grativ aufgebauten Curriculums dar. Um den didaktischen Prinzipien „vom Einfachen zum 
Komplexen“ und „vom Gesunden zum Kranken“ zu entsprechen, wurde in der Orientierungs-
stufe und auf Qualifikationsstufe I didaktisch auf einzelne GVM pro Lernfeld reduziert1 (Ab-
schnitt 5.4). 

5.2.3 Fachdidaktikmodell Pflege 

Soll ein Curriculum fachintegriert aufgebaut werden, dann muss ein Bezugspunkt für die In-
tegration gebildet werden. 

Im Fachdidaktikmodell Pflege (FDMP) von SCHWARZ-GOVAERS und MÜHLHERR (2001) fand 
die Curriculumgruppe jenes Instrument, welches die Pflegesituation in den Mittelpunkt rückt 
und der Curriculumentwicklung Kriterien für den situationsorientierten sowie fachintegrieren-
den Ansatz zur Verfügung stellt (Abbildung 5.2). 

  

1  Bei der didaktischen Reduktion werden komplexe Lehrinhalte auf ihre Kernaussagen zurückgeführt, 
an besonders einleuchtenden Beispielen erläutert und durch Veranschaulichung vereinfacht, usw. 
um sie Lernenden einer bestimmten Jahrgangsstufe zugänglich zu machen (ÖBIG 2003b). 
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Abbildung 5.2: Fachdidaktikmodell Pflege (SCHWARZ-GOVAERS, MÜHLHERR 2001) 

 

Erläuterung: 

Ebene 1: Beleuchtung eines Pflegethemas, in unserem Fall Lernfeld1, anhand exemplarischer Pflege-
situationen, in unserem Fall Lernsituation2; phänomenologische Beschreibung dieser aus 
fünf Optiken (Patient, Angehörige, Arzt, Pflegende und andere Dienste) mit dem Ziel, die 
sich aus diesen Optiken ergebende Hauptproblemstellungen bzw. Pflegekonzepte heraus-
zuarbeiten. 

Ebene 2: Festlegung von pflegerischen Zielsetzungen für die selektierten Hauptproblemstellungen 
bzw. Pflegekonzepte in den Dimensionen Haltung (= personale Kompetenz), Planung 
(= Fachkompetenz) und Handlung (= sozial-kommunikative und methodische Kompetenz). 

Ebene 3: Bearbeitung der fachdidaktischen Fragestellungen: 

  
1  Lernfeld (LF) = didaktisch aufbereitetes Handlungsfeld (HF) - als Auslöser für den Lernprozess - mit 

verschiedenen GVM als inhaltliche Schwerpunkte. 
2  Lernsituation (LS) = Handlungssituation (HS) mit jeweils einem GVM wie z. B. „Aktivität und Bewe-

gung“ als inhaltlichem Schwerpunkt. 
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• Wer sind die Lernenden und Lehrenden, die Pflegethemen oder Pflegesituationen bear-
beiten (= Zielgruppe und Lehrkräfte)? 

• Was sind die zentralen Probleme, Fragen und neu zu erlernenden Handlungen, mit denen 
Lernende konfrontiert werden (Hauptproblemstellungen für die Lernenden)? 

• Wann sollen Lernende die Probleme oder Handlungen in Bezug auf ein Pflegethema oder 
eine Pflege-/Lernsituation bearbeiten (= in unserem Fall: Zeitpunkt wie u. a. Orientierungs- 
oder Qualifikationsstufe plus die Abfolge der Handlungsfelder und/oder Lernfelder)? 

• Wozu und warum sollen die Lernenden die Probleme oder Handlungen in Bezug auf ein 
Pflegethema oder eine Pflege-/Lernsituation bearbeiten (= in unserem Fall Kompetenzen 
als Lernergebnisse und im Sinne von: welche Kompetenzen können die Schülerinnen bei 
genau dieser Hauptproblemstellung erzielen?)? 

• Wie viel müssen die Lernenden über die Probleme oder Handlungen wissen und können 
sie in Bezug auf ein Pflegethema oder eine Pflege-/Lernsituation bearbeiten (= in unse-
rem Fall: mögliche Inhalte und Unterrichtseinheiten – welche Schwerpunkte müssen grob 
inhaltlich vorhanden sein?)? 

• Wie und womit können die zentralen Probleme oder neuen Handlungen in Bezug auf ein 
Pflegethema oder eine Pflege-/Lernsituation vermittelt bzw. gelernt werden (= in unserem 
Fall offen gelassen, d. h. es obliegt der Schule und den Lehrenden Methoden, Medien, 
Organisationsformen wie z. B. Fertigkeitenunterricht/Skillslab, „ProblemOrientiertes Ler-
nen (POL ) oder „ProblemBasiertes Lernen (PBL)“ auszuwählen und umzusetzen)? 

Im Curriculum wurden die Lernfelder anhand des FDMP mit drei bis vier exemplarischen, 
vom Curriculumteam konstruierten Lernsituationen versehen und pro Lernsituation auf ein 
bis zwei GVM fokussiert. Der spiralige Aufbau des Curriculums bedingt das mehrmalige Auf-
greifen der GVM in unterschiedlichen Lernfeldern und Lernsituationen, damit sie in einen an-
deren Kontext gestellt und jeweils auf höherem/komplexerem Niveau erneut abgehandelt 
werden. 

Die Abbildung 5.3 zeigt die Vorgangsweise des Curriculumteams bei der Anwendung des 
FDMP zur Curriculumentwicklung. 
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5.3 Lerntheoretischer Hintergrund 

Renate Schwarz-Govaers 

Das Wichtigste zum Fachdidaktikmodell Pflege (FDMP) vorweg: Es macht aus pflegerischen 
Unterrichtsthemen „Pflegesituationen“. Das Lehrbuchwissen zu einem Pflegethema wird 
nicht mehr sachlogisch vermittelt, sondern zuerst mit einer pflegeberuflichen Situation ver-
knüpft. Aus unterschiedlichen Perspektiven (Optiken) betrachtet, ergeben sich unter Um-
ständen völlig neue Fragestellungen, die neue, eher lernlogische Zugänge zum Thema er-
öffnen. Das FDMP geht lerntheoretisch vom Situationsansatz (z. B. nach ROBINSOHN 1981 
und ZIMMER 1973) aus und basiert auf dem phänomenologisch-systemischen Verständnis 
(z. B. nach MAIER und PFISTNER 1976) im Rahmen einer konstruktivistischen Pädagogik 
(z. B. nach MANDL, GRUBER et. al 1993). Es ermöglicht problem- und handlungsorientiertes 
Lernen mit einem subjekttheoretischen Zugang (z. B. nach SCHWARZ-GOVAERS 2005) und ist 
mit den deutschen Berufsbildungsempfehlungen – dem Lernfeldkonzept der Kultusminister-
konferenz – kompatibel. 

5.3.1 Situationsansatz 

Dem Situationsansatz liegt das Anliegen zugrunde, Curricula nicht mehr nach einzelnen Un-
terrichtsfächern aufzulisten, sondern fächerintegrativ zu gestalten. Dabei sollen die Lebens- 
und Berufswirklichkeit der Lernenden Ausgangspunkt des Lernens werden. Was schon die 
Reformpädagogen zu Beginn des 20. Jahrhunderts forderten, wurde durch ROBINSOHN 
(1967) mit seinen Forderungen nach einer „Bildungsreform als Revision des Curriculums“ 
wieder aufgegriffen. Bildung soll zur Bewältigung von Lebenssituationen beitragen. Als Kon-
sequenz daraus sollen sich die Curricula an den zur Bewältigung erforderlichen Qualifikatio-
nen und Verwertungszusammenhängen orientieren. Der situationsorientierte Ansatz von 
ZIMMER (1973, vgl. OELKE, MENKE 2002) kritisiert den Verwertungsaspekt und bezieht ver-
mehrt den realen sozialen Kontext der Lernenden ein. Lernprozesse sind an typischen Le-
benssituationen auszurichten, die von Erlebnissen und Fragestellungen der Lernenden aus-
gehen. Sie sollen zu autonomem, selbstbestimmtem Handeln führen. 

• Im FDMP ist die Situation Ausgangs- und Endpunkt des Lernens. Auf der ersten 
Ebene wird die konkrete Berufswelt ins Bewusstsein geführt, auf der dritten Ebe-
ne kann in konkreten Berufssituationen gehandelt werden. Dabei können die 
konkreten Fragestellungen der Lernenden, bezogen auf ihr zukünftiges Handeln, 
in pflegerischen Situationen in den Blick gelangen (SCHWARZ-GOVAERS 2008). 

5.3.2 Phänomenologisch-systemisches Verständnis 

Die Phänomenologie fragt nach den Bedeutungen im Erleben von Menschen und möchte 
zum Wesen der Dinge vordringen. Nach HEIDEGGER (1962, In: BENNER, WRUBEL 1997) ver-
fügt jeder Mensch über ein unmittelbares Seinsverständnis, begreift Situationen unmittelbar 
in ihrer Bedeutsamkeit für das Selbst. Der Phänomenologie geht es um das Erscheinen und 
Beschreiben von Sachverhalten bzw. Phänomenen, wie dem Phänomen „Unterricht als Situ-
ation“ (MAIER, PFISTNER 1976), in unserem Falle dem Phänomen „Pflege als Situation“. 



GÖG/ÖBIG: Spezielle Grundausbildung Kinder- und Jugendlichenpflege 

42 

Die Systemtheorie geht von der Annahme aus, dass die Welt über Systeme zu beschreiben 
ist, in der jedes Teilsystem Teil einer größeren Systemeinheit ist, von der Zelle bis zum Uni-
versum. Dabei müssen die Organismen gegenüber ihrer Umwelt offen und in ständigem 
Austausch mit ihr sein, um zu überleben. Gleichzeitig streben sie nach Geschlossenheit, um 
ihre Form zu wahren. Struktur, Funktion und Verhalten sind eng miteinander verknüpft und 
beeinflussen sich gegenseitig (MORGAN 1997). 

• Das FDMP geht von einem phänomenologisch-systemischen Verständnis aus. 
Pflegesituationen lassen sich als Wirklichkeiten erfassen, welche durch das Er-
leben der Beteiligten bestimmt sind und sich wechselseitig beeinflussen. Die un-
terschiedlichen Perspektiven (Optiken) beeinflussen und verändern die Problem-
stellungen (Pflegekonzepte). Auf der Zielebene wirken Haltungsaspekte auf Pla-
nungs- und Handlungsaspekte und umgekehrt. Ebenso zwingen Änderungen bei 
einer Fragestellung auf der dritten Ebene zur Überprüfung aller übrigen Ent-
scheidungen (SCHWARZ-GOVAERS 2008). 

5.3.3 Konstruktivistische Didaktik 

Der Konstruktivismus kann als Erkenntnistheorie und als Paradigma in der Lernpsychologie 
verstanden werden. Nach dem radikalen Konstruktivismus beruht alles, was der Mensch 
wahrnimmt, auf Konstruktion und Interpretation. Er beruht auf der Prämisse, dass jeder 
Mensch, basierend auf seinen Erfahrungen, sein Verständnis von der Welt selbst konstruiert. 
Wir gestalten unsere eigenen Regeln und mentalen Modelle, die wir zur Erklärung unseres 
Handelns heranziehen. 

Als Paradigma des Lernens – im gemäßigten Konstruktivismus – verweist es auf die Situati-
onsbezogenheit von Wissen, das nicht in isolierten Fächern im Gehirn abgespeichert, son-
dern mit Situationen und Handlungen verknüpft werden sollte, um nicht „träge“ zu bleiben. 
Denken und Handeln kann nur im Kontext von Situationen verknüpft werden. Das heißt, die 
traditionelle Belehrungsdidaktik verliert an Bedeutung zugunsten einer Ermöglichungsdidak-
tik. Lernprozesse sind in das Lösen von bedeutungshaltigen, authentischen Problemen ein-
zubetten, um sicherzustellen, dass Wissen von Anfang an unter Anwendungsgesichtspunk-
ten erworben wird (REINMANN-ROTHMEIER, MANDL 1997). Neurodidaktischen Erkenntnissen 
zufolge (ROTH 2006) muss Wissen im Gehirn eines jeden Lernenden neu geschaffen werden 
und ist nicht übertragbar. Jeder neue Inhalt wird mit dem bereits vorhandenen Wissen vergli-
chen und mit den bereits vorhandenen Bedeutungen neu zusammengestellt, die den größten 
Sinn machen. 

• Im FDMP wird Wert darauf gelegt, von anschlussfähigen Situationen der Ler-
nenden auszugehen, die auf der ersten Ebene vielfältige Assoziationen und 
Deutungen durch die verschiedenen Optiken zulassen. Auf der dritten Ebene 
kann individuelles Wissen unter den persönlichen Fragestellungen der Lernen-
den konstruiert und situationsbezogene, umfassende Handlungskompetenz er-
langt werden (und nicht nur isoliertes Fachwissen) (SCHWARZ-GOVAERS 2008). 
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5.3.4 Problem- und handlungsorientiertes Lernen 

Nach der konstruktivistischen Auffassung von Lernen wird die Eigenaktivität der Lernenden, 
d. h. deren mentale Konstruktionsprozesse, als zentral angesehen. Sie sind vom individuel-
len Vorwissen und den persönlichen Einstellungen abhängig. Als wichtigste Unterrichtsprin-
zipien (nach MANDL, GRUBER, RENKL 1993) gelten: 

• Lernen an komplexen, authentischen Problemen, die noch einer Problemdefiniti-
on bedürfen. 

• Artikulieren der normalerweise intern ablaufenden Lern- und Problemlösepro-
zesse in der Gruppe. 

• Anwenden der Kenntnisse in verschiedenen Kontexten und unterschiedlichen 
Zielsetzungen. 

• Vergleichen der Vorgehensweisen mit anderen durch kooperatives Lernen ver-
bunden mit neuen Einsichten und Lösungen. 

Im Vergleich zum problemorientierten Lernen, bei dem der Problemfall im Verlauf des Unter-
richts einbezogen werden kann, sprechen wir vom problembasierten Lernen (PBL), wenn die 
Fallsituation am Anfang des Lernprozesses steht. Sie soll an das Vorwissen und die Erfah-
rungen der Lernenden anschließen und ihre subjektiven Theorien bewusst machen. Die Si-
tuation ist auf im Curriculum festgelegte Zielsetzungen ausgerichtet und verlangt die Kon-
struktion von neuen handlungsleitenden Erkenntnissen (SCHWARZ-GOVAERS 2006). 

Das handlungsorientierte Lernen führt nicht nur zu isoliertem Fachwissen, sondern integriert 
zur Fachkompetenz die soziale, methodische und personale Kompetenz zu einer umfassen-
den Handlungskompetenz. Lernen findet fächerintegrativ in handlungsbezogenen beruflichen 
Lernsituationen statt, die eine Verknüpfung von Situationswahrnehmung, Handlungssteue-
rung und Ergebnisbeurteilung zulassen (SCHWARZ-GOVAERS 2005). 

• Das FDMP eignet sich für die Struktur des problem- und handlungsorientierten 
Lernens und für die Konstruktion eines PBL-Curriculums. Doch während beim 
FDMP die Problemstellungen und Ziele sich aus den Situationsanalysen erge-
ben, findet die Konstruktion der Lernsituationen beim PBL auf der Basis von 
Block-/Modulzielen statt (SCHWARZ-GOVAERS 2006). Ausgangslage ist immer die 
Konfrontation mit einer problemhaltigen Berufssituation, die aus verschiedenen 
Perspektiven betrachtet, vielfältige Problemstellungen zulässt. Die erste Ebene 
kann als Analyseinstrument dienen und gibt Hinweise zur methodischen Gestal-
tung auf der dritten Ebene. 

5.3.5 Subjekttheoretischer Zugang 

Der subjekttheoretische Ansatz (nach SCHWARZ-GOVAERS 2005) geht davon aus, dass Ler-
nende mit ziemlich festen, eigenen Meinungen oder „Theorien“ in die Pflegeausbildung 
kommen. Diese eigenen „subjektiven“ Theorien treten dabei häufig in Konkurrenz mit den 
erlernten, wissenschaftlichen und den erfahrenen Praxistheorien. Als Theorien können wir 
sie bezeichnen, weil sie wie wissenschaftliche Theorien der Erklärung der Welt, der Handha-
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bung und Prognose dienen. Durch vielfältige, seit der Geburt und davor erlebten Situationen 
und Erfahrungen bilden wir bedeutungsvolle Konstruktionen im Gehirn, die umso stärker 
verdichtet sind, je häufiger ähnliche Erfahrungen gemacht wurden, die sich als bewährt er-
wiesen haben. Wie auch durch die Neurodidaktik belegt, bestimmen diese subjektiven Theo-
rien unser Handeln und sind nur schwer veränderbar. Sie müssen erst einmal bewusst ge-
macht werden, damit sie bearbeitbar und mit neuem Wissen angereichert bzw. korrigiert 
werden können. Doch auch dann bedarf es noch der vielfältigen Anwendung, damit es wie 
Expertenwissen wieder als subjektive Theorie verdichtet ist und intuitiv im beruflichen Alltag 
– auch unter Druck – zum Tragen kommt. 

• Das FDMP beeinflusst das Denken und Handeln von Lehrenden und Lernenden 
durch den subjekttheoretischen Zugang. Lehrpersonen vermitteln nicht mehr nur 
das erforderliche Lehrbuchwissen zu einem Unterrichtsthema, sondern gestalten 
problemhaltige Lernsituationen dazu. Sie strukturieren den Lerninhalt anhand 
der ermittelten Hauptproblemstellungen. Die Lernenden werden durch die au-
thentischen Berufssituationen mit ihren eigenen Erfahrungen bzw. subjektiven 
Theorien konfrontiert, wenn auf der dritten Ebene die Problemstellungen der 
Lernenden zum Ausgangspunkt des Lernprozesses gemacht werden. Neues 
Wissen führt zu umfassender Handlungskompetenz, wenn sich die Zielsetzun-
gen nicht nur auf fachliche Planungsaspekte beziehen, sondern Haltungs- und 
Handlungsaspekte damit verknüpfen. 

5.3.6 Lernfeldansatz 

Nach den 1996 zum ersten Mal formulierten Empfehlungen der Kultusministerkonferenz der 
Länder in Deutschland (KMK) sollen die Curricula für die Berufsausbildungen nach dem 
Lernfeldkonzept konstruiert sein (KMK 2000). In einem Lernfeldcurriculum orientieren sich die 
Lernsituationen an problemhaltigen beruflichen Handlungssituationen, die im Unterricht 
handlungsorientiert bearbeitet werden. Die Berufsausbildungen orientieren sich stärker an 
den Prozessen beruflicher Tätigkeiten und sind weniger auf eine Fachsystematik ausgerich-
tet. Sie sollen eine Beruffsfähigkeit vermitteln, die Fachkompetenz mit allgemeinen Fähigkei-
ten humaner und sozialer Art verbindet. Damit gelangen Handlungskompetenzen und beruf-
liche Handlungsfelder in den Mittelpunkt des Unterrichts. Lernfelder gehen von diesen Hand-
lungsfeldern aus, schließen aber den spezifischen Bildungsauftrag der Schulen mit ein. 

Handlungsfelder bestehen in der Regel aus mehreren Handlungssituationen, die in einem 
inhaltlichen und strukturellen Zusammenhang stehen. Lernfelder sind didaktisch begründete 
und schulisch aufbereitete Handlungsfelder eines Berufs. Sie fassen komplexe Aufgaben-
stellungen zusammen, deren unterrichtliche Bearbeitung in handlungsorientierten Lernsitua-
tionen erfolgt. Die Gestaltung eines handlungsorientierten Unterrichts weist als didaktischen 
Bezugspunkt Handlungssituationen aus, die für die Berufsausübung bedeutsam sind und 
von den Lernenden möglichst selbstständig geplant, durchgeführt und überprüft werden kön-
nen (SCHWARZ-GOVAERS 2006). 

• Das FDMP trägt zu einer Curriculumplanung nach dem Lernfeldkonzept bei, in-
dem anstatt Unterrichtsthemen Handlungsfelder definiert werden, zu denen ex-
emplarische Handlungssituationen erkundet und beschrieben werden. Diese er-
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lauben durch die verschiedenen Perspektiven das Einfühlen und Denken in die 
Lebenswelten von Betroffenen, die die Chance bieten, problemhaltige Fragestel-
lungen zu eruieren und daraus Zielsetzungen zu formulieren, die Haltungsaspek-
te mit Planungs- und Handlungsaspekten verknüpfen. Auf diese Weise kann auf 
der dritten Ebene mit einem handlungsorientierten Unterricht eine umfassende 
Handlungskompetenz geplant werden. 

Das FDMP erweist sich als hilfreich bei der Entwicklung von Ausbildungskonzeptionen im 
Gesundheitsbereich, sei es für die Planung von Unterricht, Entwicklung von Curricula oder 
zur Strukturierung von Vortragsthemen oder schriftlichen Arbeiten. 

5.4 Strukturkonzept 

Ingrid Rottenhofer 

Alle in diesem Kapitel beschriebenen (pflege)didaktischen Merkmale, Leitlinien und Festle-
gungen stellen die Konstruktionsmerkmale des Strukturkonzepts und in der Folge des Curri-
culums für die Ausbildung in der Kinder- und Jugendlichenpflege dar. 

Die Abbildung (6.1) zeigt, mit welcher Systematik die beruflich geforderte Handlungskompe-
tenz1 (Lernergebnis) am Ende der speziellen Grundausbildung, entsprechend der Rechts-
grundlage (GUK-AV) als verbindlicher Rahmen, erreicht werden soll. Sichtbar in dieses Struk-
turkonzept eingebettet sind die: 

• achtzehn Lernfelder (Punkt 5.2.2): 

1. Die Pflegeausbildung beginnen. 
2. Das gesunde Kind pflegen und fördern. 
3. Das Kind und sein Bezugssystem pflegen. 
4. Pflegeausbildung in der Praxis beginnen. 
5. Das neugeborene Kind pflegen und fördern. 
6. Das akut erkrankte Kind pflegen. 
7. Das Kind in der Institution pflegen. 
8. Das chronisch kranke Kind pflegen. 
9. Das operierte Kind pflegen. 
10. Das frühgeborene Kind pflegen. 
11. Das infizierte und/oder hauterkrankte Kind pflegen. 
12. Das behinderte Kind pflegen. 
13. Das lebensbedrohlich erkrankte Kind pflegen. 
14. Das psychisch beeinträchtigte Kind pflegen. 

  
1  Handlungskompetenz = Personale Kompetenz + Sach-/Fachkompetenz + sozial-kommunikative und 

methodische Kompetenz 
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15. Das sterbende Kind pflegen. 
16. Pflege und Management verbinden. 
17. Theoriegeleitete Analyse und individuelles Fallverstehen. 
18. Bewertung und Bewältigung unvorhergesehener komplexer Pflegesituationen. 

• zwölf Gesundheitsverhaltensmuster (Punkt 5.2.1): 
→ Wahrnehmung von und Umgang mit eigener Gesundheit (1); 
→ Ernährung und Stoffwechsel (2); 
→ Ausscheidung (3); 
→ Aktivität und Bewegung (4); 
→ Schlaf und Ruhe (5); 
→ Kognition und Perzeption (6); 
→ Selbstwahrnehmung und Selbstbild (7); 
→ Rolle und Beziehung (8); 
→ Sexualität und Reproduktion (9); 
→ Bewältigungsverhalten und Stresstoleranz (10); 
→ Werte und Überzeugungen (11); 
→ Andere Belange (Familie, Individuum) (12). 

• Orientierungs- und drei Qualifikationsstufen (Punkt 5.1.8):  
→ Orientierungsstufe; 
→ Qualifikationsstufe I; 
→ Qualifikationsstufe II; 
→ Qualifikationsstufe III. 

• Sechzig Lernsituationen (Punkt 6.2) 

• didaktischen Prinzipien: 
→ „Vom Einfachen zum Komplexen“; 
→ „Vom Gesunden zum Kranken“. 

• praxisrelevanten Fertigkeiten, die das Curriculum für die praktische Ausbildung darstellen  

• drei Ausbildungsjahre der speziellen Grundausbildung. 

Die Grafik zeigt auch in welchem Verhältnis die einzelnen Konstruktionsmerkmale zueinan-
der stehen. Dieses Strukturkonzept stellt die Alternative zum Fächerkanon der Ausbildungs-
verordnung dar (Abbildung 5.4). 
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Abbildung 5.4: Strukturkonzept des Curriculums für die Grundausbildung in der Kinder- und 
Jugendlichenpflege 

Legende: 
1: 12 Gesundheitsverhaltensmuster nach GORDON, BARTHOLOMEYCZIK, 2001; mit 60 Lernsituationen 
2: Theoriegeleitete Analyse und individuelles Fallverstehen 
3: Bewertung und Bewältigung komplexer Pflegesituationen 
4: Gesundheits- und Krankenpflege Ausbildungsverordnung 
5: 0, I, II, III = Orientierungs- und Qualifikationsstufen 

Quelle: GÖG/ÖBIG 2008 
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5.5 Implikationen für die Umsetzung der Curricula 

Mit diesem Curriculum legt die GÖG/ÖBIG für den Pflegebereich zum zweiten Mal1 ein fach-
integriert aufgebautes Curriculum vor, das nicht nur dem aktuellen Stand der Curriculumthe-
orie und -planung entspricht, sondern welches auch das Lernfeldkonzept (DEUTSCHE KUL-
TUSMINISTERKONFERENZ 2000) umsetzt. Insofern kann dieses Curriculum durchaus als Mo-
dell für weitere, darauf aufbauende bzw. von diesem abgeleitete Curriculumarbeiten, nicht 
nur im/für den Pflegebereich, sein. 

Zur Erhöhung der Transparenz im Bildungsbereich gibt es mit dem Bologna-Prozess für die 
Hochschulbildung seit 1999 und mit dem Kopenhagen-Prozess für die berufliche Bildung seit 
2002 klare Bestrebungen zur Zusammenarbeit auf europäischer Ebene. Um die unterschied-
lichen Qualifikationssysteme vergleichbar zu machen, wurde von der Europäischen Kommis-
sion die Entwicklung eines Europäischen Qualifikationsrahmens (EQR) – als Anstoß für nati-
onale Entwicklungen (Nationaler Qualifikationsrahmen / NQR) – für lebenslanges Lernen ge-
startet. Mit dem EQR und NQR werden Qualifikationen nicht mehr über Lernwege und Lern-
inhalte, sondern über Lernergebnisse vergleichbar gemacht (BMUKK, BMWF 2008). Lerner-
gebnisse weisen im Sinne der Ergebnisorientierung (Punkt 5.1.2) auch die Curricula für Kin-
der- und Jugendlichenpflege aus (Qualifikationsprofil 4.2 und Praxishandbuch). Insofern ent-
sprechen die Curricula den Intentionen des EQR und NQR. 

Fächerkanon und Unterrichtseinheiten 

Der Fächerkanon ist im die Unterrichtsfächer integrierenden Strukturkonzept abgebildet und 
der Lehr/-Lernstoff sowie die Unterrichtseinheiten wurden gemäß diesem in den Curricula 
neu organisiert. Das heißt, dass die verpflichtend vorgegebenen Inhalte und Stunden der 
GUK-AV auf die achtzehn Lernfelder mit den sechzig Lernsituationen verteilt wurden. Aus-
kunft über die Stundenverteilung bezogen auf Ausbildungsjahr, Qualifikationsstufe und ins-
gesamt gibt die Matrix unter Punkt 6.4. Diese Stundenverteilung ist ein auf Basis von bishe-
rigen Unterrichtserfahrungen im fach- und inputorientierten2 System erstellter Vorschlag, der 
auf Schulebene noch hinterfragt, erprobt, modifiziert und evaluiert werden muss. 

Die sehr offen gehaltenen Inhalte/Themen der GUK-AV wurden in den Curricula bei den 
Lernsituationen in der Spalte „Mögliche Themen“ integriert. Die Zuordnung der Themen ist 
ein Vorschlag des Curriculumteams, der in den einzelnen Schulen mit den unterrichtenden 
Lehr- und Fachkräften im Rahmen der Stundenplangestaltung und inhaltlichen Abstimmung 
erneut zu diskutieren und zu entscheiden ist. 

  
1  Das erste war das Curriculum für die Ausbildung in Psychiatrischer Gesundheits- und Krankenpflege 

(ÖBIG 2004b). 
2  Im Bildungsbereich werden, zumeist im Zuge von vergleichenden Forschungen, Faktoren wie Aus-

bildungspläne (mit der Angabe von Inhalten und Stunden ohne zu erreichendes Lernergebnis), 
Ausbildungsdauer, Finanzierung oder Qualifikation von Lehrenden als Input-Faktoren betrachtet 
und Bildungssysteme oder -programme analysiert (ÖIBF 2007). 
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Lehrende Fachkräfte 

Die GUK-AV legt in der Anlage 2 auch die Lehrkräfte pro Unterrichtsfach fest. Fünfzehn von 
21 Unterrichtsfächern können von Lehrerinnen/Lehrern für Gesundheits- und Krankenpflege 
unterrichtet werden, wobei hier auch Fächer wie 

• Kommunikation / Konfliktbewältigung / Supervision und Kreativitätstraining; 

• Hauskrankenpflege bei Kindern und Jugendlichen; 

• Grundlagen der Pflegewissenschaft und Pflegeforschung; 

• Strukturen und Einrichtungen des Gesundheitswesens, Organisationslehre; 

• Gesundheitserziehung und Gesundheitsförderung im Rahmen der Pflege / 
Arbeitsmedizin sowie 

• Berufsspezifische Ergonomie und Körperarbeit 

dazu zählen (Abschnitt 3.2), für die sich jedoch beinahe die Hälfte der befragten Lehrerin-
nen/Lehrer nicht adäquat ausgebildet fühlt (ÖBIG 2006). 

Ein fächerintegriertes Curriculum in einen Stundenplan zu übertragen, erfordert von den Leh-
renden eine nahezu absolute Termintreue, damit der Zusammenhang unterschiedlicher Per-
spektiven zu einem Thema für den Lernenden erhalten bleibt. Laut Vertreterinnen/Vertreter 
der Schulen ist vor allem bei Lehrenden auf Honorarbasis mit Unsicherheiten zu rechen. 
Folglich wäre es von Vorteil, wenn die im Stellenplan der Schule befindlichen GuK-
Lehrerinnen/Lehrer möglichst alle ihnen zugestandenen Fächer unterrichten würden, da 
dann weniger mit kurzfristigen „Ausfällen“ zu rechnen ist. Diese GuK-Lehrerinnen/Lehrer 
müssten allerdings für die Übernahme von Fächern, in denen sie sich nicht adäquat qualifi-
ziert fühlen, fachlich speziell geschult werden. 

Darüber hinaus sollten die das Curriculum auf Schul- und Unterrichtsebene umsetzenden 
Lehrkräfte sowohl in der Anwendung adäquater Unterrichtsmethoden1 als auch in der Ver-
wendung des Fachdidaktikmodells Pflege (SCHWARZ-GOVAERS 1993) speziell trainiert wer-
den. Der Konzeptionsrahmen dient(e) nicht nur der Curriculumkonstruktion, sondern sollte 
sinnvoller Weise auch Leitlinie für die Umsetzung des Curriculums auf Schul- und Unter-
richtsebene sein. Wobei allerdings die Leitlinie „Offenheit“ Gefahr läuft, als reine Willkür 
missbraucht zu werden. „Offenheit“ als didaktisches Prinzip verlangt nach der pflege-
didaktischen Argumentation (OELKE, MENKE 2002, SCHWARZ-GOVAERS 2006), und nur was in 
diesem Sinne argumentiert werden kann, ist legitim. 

  
1  Beispielweise "SituationsBasiertes Lehren und Lernen" (CRITTIN 2004), „ProblemBasiertes Lernen“ 

(HFGZ-KOMPETENZZENTRUM LUZERN 2006), „Exemplarisches Lernen“ (BRÜLLS 2004), „ProblemOrien-
tiertes Lernen“ (SCHWARZ-GOVAERS 2002) und „Handlungsorientierter Unterricht“ (BRUCKLER, SIG-
GEMANN 1997) 
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Prüfungen 

Die Prüfungsregelungen der GUK-AV können als eher geschlossen bezeichnet werden und 
stehen daher im Widerspruch zu den Konzeptionsmerkmalen des Curriculums (Kapitel 5). 
Folglich wird die Gestaltung von Prüfungen analog der fach-didaktischen Festlegungen im 
Konzeptionsrahmen für Lehrende/Prüfende eine große Herausforderung darstellen. Fächer-
integrierter Unterricht erfordert eine fächerintegrierte Prüfung (FH-GUK-AV 2008). Aus die-
sem Grund wird die Zusammenarbeit der jeweiligen, mitunter aus unterschiedlichen Profes-
sionen stammenden Lehrkräfte bei Prüfungen (z. B. Teamprüfungen) unerlässlich sein. Und 
will das Lernfeldkonzept schlüssig übertragen werden, müssen die Prüfungen derselben Lo-
gik folgen und Lernsituationen zu Prüfungssituationen gemacht werden (Kapitel 5). Denn soll 
sich der „rote Faden“ des Curriculums auch auf Schul- und Unterrichtsebene durchziehen, 
sind Stundenplan, Unterricht und Prüfungen analog der konstruktivistischen, handlungs- und 
situationsorientierten Didaktik zu gestalten (Abschnitte 5.1 und 5.3). 

Lehrkompetenz 

Kreativität, Mut und Argumentationsfähigkeit werden gefordert sein, wenn darüber hinaus 
Exemplarität der zentrale Leitsatz einer Schule ist bzw. wird und die Fülle an bisher bei Prü-
fungen reproduzierten Faktenwissens nicht mehr erwartet werden kann. Dafür werden situa-
tiv handlungskompetente Kinderkrankenschwestern und Kinderkrankenpfleger im jeweiligen 
Fachbereich/Handlungsfeld zu erwarten sein, die in der Lage sind, Probleme eigenständig zu 
lösen und sich das im Moment fehlende Faktenwissen jederzeit selbstständig aneignen kön-
nen1. 

Dies kann allerdings nur erwartet werden, wenn die derzeit in der Kinder- und Jugendlichen-
pflege sowie im gehobenen Dienst insgesamt tätigen Lehrerinnen und Lehrer, sich hinsicht-
lich ihrer didaktisch-methodischen Kompetenz weiterentwickeln können und in ihrer Weiter-
entwicklung unterstützt werden. "SituationsBasiertes Lehren und Lernen (SBL)“ (CRITTIN 
2004), „ProblemBasiertes Lernen (PBL)“ (HFGZ 2006) usw. sind Methoden, die von den Leh-
renden die Abkehr von Tradiertem und einen Paradigmenwechsel im Bildungsverständnis 
verlangen. Beispielsweise nach SCHWARZ-GOVAERS (1999 und Abschnitt 5.3) ein: 

− neues Lernverständnis: Weg vom lehrerverantworteten Lernen hin zum schülerverant-
worteten Lernen! Und ein 

− neues Lehrverständnis: Konstruktion2 statt Instruktion3 (Punkt 5.1.3)! 

  

1  International nahmen berufsbildende Schulen, überwiegend im Bereich der Gesundheitsversorgung, 
beispielsweise die Anregungen von ProblemBasiertemLernen (PBL) in seiner ursprünglichen oder in 
unterschiedlich modifizierter Weise auf und die diesbezüglichen Evaluationen zeigen tendenziell po-
sitive Ergebnisse (CRITTIN 2004). 

2  Unterrichten im Sinne von unterstützen, beraten, anregen (reaktive Position des Lehrenden), Lernen als 
konstruktiver, situativer Prozess (aktive Position des Lernenden), Gestaltung situierter Lernumgebungen. 

3  Unterrichten im Sinne von Darbieten, Erklären, Anleiten (aktive Position des Lehrenden), Lernen als 
vorrangig rezeptiver Prozess (passive Position des Lernenden), Gestaltung systematisch vermitteln-
der Lernumgebungen. 
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Aus diesem Grund sei an dieser Stelle ein Appell an Aufsichtsbehörde und Entscheidungs-
träger in Bezug auf die Ausbildung für Kinder- und Jugendlichenpflege gerichtet, den Schul-
teams für die Umsetzung dieses Curriculums den jeweils benötigten Freiraum zuzugestehen 
und ihnen die erforderliche Unterstützung anzubieten bzw. zuteil werden zu lassen. Dieses 
Curriculum ist zwar als ausreichend und kritisch reflektiert zu betrachten, es stellt aber immer 
noch einen Entwurf dar, der auf Schul- und Unterrichtseben erneut interpretiert und im gege-
benen Rahmen erst umgesetzt und erprobt werden muss. 
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6 Curriculum spezielle Grundausbildung 

6.1 Einleitung 

Aufgrund der Konstruktionsmerkmale (Kapitel 5) und des die 21 Unterrichtsfächer der GUK-
AV integrierenden Strukturkonzepts (Abschnitt 5.4), bietet das Curriculum für die spezielle 
Grundausbildung in der Kinder- und Jugendlichenpflege einen der fachlichen Struktur und 
Logik der Kinder- und Jugendlichenpflege folgenden Aufbau mit typischen Begriffen und 
Merkmalen. 

Die 21 Unterrichtsfächer der GUK-AV (1999) wurden durch 18 Lernfelder ersetzt, die in vier 
Qualifikationsstufen aufbauend organisiert sind. Die Lernfelder (LF) beinhalten 

• ein bis maximal zehn Lernsituationen (LS) mit Titel und GVM – zum Teil als inhaltliche 
Schwerpunkte (angegeben auf der Ebene / in der Zeile des LS-Titels); 

• durchschnittlich drei Hauptproblemstellungen (HPS) pro Lernsituation, angegeben bei: 
WAS; 

• das zu erwartende/anzustrebende Lernergebnis pro HPS, angegeben bei WOZU: in Form 
von Fachkompetenz (FK), Personaler Kompetenz (PK), Sozial-kommunikativer Kompe-
tenz (SK) und Methodischer Kompetenz (MK); 

• mögliche Themen pro HPS, angegeben bei WIE VIEL: als Vorschlag des Curriculum-
teams (ohne Anspruch auf Vollständigkeit), der der Schul- und Unterrichtsebene als Dis-
kussionsgrundlage für die inhaltliche Entscheidungen dienen soll; 

• die Lage der LF und damit der LS im Curriculum, angegeben bei WANN: in Form der Ori-
entierungs- und Qualifikationsstufen (I bis III); 

• den Adressaten des Lehrens, den Lernenden, angegeben bei WER: in Form von „Anfän-
gerin/Anfänger“, die/der „Fortgeschrittene“ und die/der „Kompetent Pflegende“; 

• pro Lernsituation, meist auch pro HPS in dieser LS, die Angabe (Kürzel) der hier zuge-
ordneten Unterrichtsfächer, welche die Frage nach dem WER (Lehrkraft) durch den Ver-
weis auf das UF implizit analog der GUK-AV beantworten (vgl. Abbildung 6.1); 

• die Angabe von Unterrichtseinheiten (UE) pro Lernfeld insgesamt (angegeben auf der 
Ebene / in der Zeile des Lernfeldes), wobei die Fußnote zu den angegebenen Gesamt-UE 
über den quantitativen Beitrag der jeweiligen Unterrichtsfächer Auskunft gibt, welcher auf 
Schul- und Unterrichtsebene erst zu erproben ist (Abschnitt 5.5). Im Rahmen der Entwick-
lungsarbeit zum Curriculum ist das Curriculumteam davon ausgegangen, dass eine Lern-
situation durchschnittlich eine Woche lang bearbeitet wird. Vier Tage davon könnten aus 
dem Stundenkontingent der theoretischen Ausbildung resultieren und ein Tag könnte 
praktische Ausbildung im Sinne von z. B. Fertigkeitenunterricht in einer Lernwerkstatt der 
Pflegepraxis sein. 
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Die „W“-Fragen sind die sechs fachdidaktischen Fragestellungen der Ebene drei des Fach-
didaktikmodells Pflege (SCHWARZ-GOVAERS, MÜHLHERR 2001), welche auch unter Punkt 
5.2.3 aufgelistet und in Abschnitt 5.3 mit dem lerntheoretischen Hintergrund versehen sind. 

• Wer sind die Lernenden und Lehrenden, die eine Pflege-/Lernsituation bearbeiten? 

• Was sind die zentralen Probleme, Fragen und neu zu erlernenden Handlungen, mit denen 
Lernende in dieser Pflege-/Lernsituation konfrontiert werden? 

• Wann sollen Lernende die Probleme, Fragen oder neuen Handlungen in Bezug auf eine 
Pflege-/Lernsituation bearbeiten? 

• Wozu sollen die Lernenden die Probleme, Fragen oder neu zu erlernenden Handlungen 
in Bezug auf eine Pflege-/Lernsituation bearbeiten? 

• Wie viel müssen die Lernenden über die Probleme, Fragen oder neu zu erlernenden 
Handlungen in Bezug auf eine Pflege-/Lernsituation bearbeiten bzw. wissen und können? 

• Wie, wo und womit können zentrale Probleme, Fragen oder neue Handlungen in Bezug 
auf eine Pflege-/Lernsituation bearbeitet und gelernt werden? 

Konsequenterweise sollte die Umsetzung des Curriculums auf Schulebene auch anhand 
dieser Fragestellungen erfolgen. Im Rahmen der Curriculumentwicklung wurden diese Fra-
gen – bis auf das Wie, Wo und Womit – hinsichtlich des Detaillierungsgrades so behandelt, 
wie es ein Curriculum mit diesem Konzeptionsrahmen auf Makroebene (Bundesebene) er-
fordert. Die Schulebene würde demnach die Mesoebene darstellen, wo u. a. prinzipielle 
Übereinkünfte hinsichtlich Bildungsverständnis, die Auswahl didaktischer Ansätze und die 
Stundenplangestaltung anzusiedeln sind. Auf der Mikroebene findet der Unterricht selbst 
statt, den eine Lehrende / ein Lehrender oder ein Lehrerteam gemäß den Vereinbarungen 
auf der Mesoebene vorbereitet, durchführt und evaluiert. 

Neben den Lernsituationen sind jedem Lernfeld – außer dem Lernfeld 18 – eine Reihe von 
Fertigkeiten aus dem Curriculum der praktischen Ausbildung (Praxishandbuch) zugeordnet. 
Das Curriculumteam schlägt vor, anhand dieser Auflistung zu entscheiden, welche Fertigkei-
ten im Fertigkeitenunterricht/Skillslab (FU), im Angeleiteten Praktikum (AP) oder in der Praxis / 
von der Praxisanleitung (PA) erstmals trainiert werden sollen bzw. können (Tabelle 6.1). Das 
Training dieser Fertigkeiten ist natürlich dem Anforderungsniveau der jeweiligen Qualifikati-
onsstufe anzupassen. 
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Tabelle 6.1: Ausschnitt aus einer Fertigkeitentabelle im Lernfeld 1 (Beispiel) 

 
Legende: FU = Fertigkeitenunterricht/Skillslab, AP = Angeleitetes Praktikum, PA = Praxisanleitung 

Quelle: GÖG/ÖBIH 2008 

Fachlich wurden die Festlegungen im Curriculum für die theoretische Ausbildung in Kinder- 

und Jugendlichenpflege in Bezug auf das WAS (= HPS) und WIE VIEL (= Mögliche Themen 

und UE) anhand folgender Literatur überprüft: 

 GUK-AV 1999 (Anlage 2): Vorgaben für die theoretische Ausbildung (Fächerkanon); 

 HOCKENBERRY, M. J.; BROCK E.: Handbuch für die Kinderkrankenpflege. Urban und Fi-

scher Bei Elsevier, München 2005 

 HOEHL, M.; KULLICK, P. (Hrsg.): Kinderkrankenpflege und Gesundheitsförderung. Thieme, 

Stuttgart 2002 

 KORTE, H., SCHÄFERS, B. (Hrsg.): Einführung in die Hauptbegriffe der Soziologie. 7. 

grundlegend überarbeitete Auflage, Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden 2008 

 KÄPPELI, S. (Hrsg.): Pflegekonzepte. Band 1993, Band 1 (1998), Band 2 (1999) und Band 

3 (2000), Huber, Bern 

 ÖBIG: Offenes Curriculum Allgemeine Gesundheits- und Krankenpflege. Im Auftrag des 

Bundesministeriums für Gesundheit und Frauen (BMGF), Österreichisches Bundesinstitut 

für Gesundheitswesen, Wien November 2003b 

6.2 Überblick 

Einen Überblick in Form einer „Kurzfassung“ über die inhaltlichen Eckpunkte des Curricu-

lums für die spezielle Grundausbildung in Kinder- und Jugendlichenpflege erhalten sie durch 

Tabelle 6.2. 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: S
pe

zi
el

le
 G

ru
nd

au
sb

ild
un

g 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
 Ü

be
rb

lic
k 

56
 

Ta
be

lle
 6

.2
: 

C
ur

ric
ul

um
 fü

r d
en

 th
eo

re
tis

ch
en

 T
ei

l d
er

 A
us

bi
ld

un
g 

– 
Ü

be
rb

lic
k 

O
 R

 I 
E 

N
 T

 I 
E 

R
 U

 N
 G

 S
 S

 T
 U

 F
 E

 

St
uf

e 
Le

rn
-

si
tu

at
io

n
N

um
m

er

H
an

dl
un

gs
si

tu
at

io
n 

N
am

e 
A

lte
r 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r 
H

au
pt

pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

 
La

uf
en

de
N

um
m

er
 

Se
ite

 

LF
 1

: P
fle

ge
au

sb
ild

un
g 

be
gi

nn
en

 

0 
1 

In
gr

id
: I

n 
de

r A
us

bi
l-

du
ng

 s
ei

n 
un

d 
(w

ie
-

de
r)

 le
rn

en
 

In
gr

id
 

17
 J

 
---

-- 

• 
In

fo
rm

at
io

ns
flu

t 
• 

A
ng

st
, d

en
 E

rw
ar

tu
ng

en
 n

ic
ht

 z
u 

en
ts

pr
e-

ch
en

 
• 

E
ig

en
er

 P
la

tz
 in

 d
er

 n
eu

en
 G

ru
pp

e 

1 
77

 

0 
2 

B
irg

it:
 G

es
un

d 
se

in
 

un
d 

bl
ei

be
n 

w
äh

re
nd

 
de

r A
us

bi
ld

un
g 

B
irg

it 
18

 J
 

G
V

M
 1

 

• 
S

or
ge

n 
um

 e
ig

en
e 

G
es

un
dh

ei
t 

• 
G

es
un

dh
ei

t a
ls

 N
or

m
 

• 
(F

ra
gl

ic
he

) Z
uv

er
lä

ss
ig

ke
it 

vo
n 

Li
te

ra
tu

r u
nd

 
Te

st
s 

2 
79

 

0 
3 

Fa
tim

a:
 S

ic
h 

im
 B

e-
tri

eb
 z

ur
ec

ht
 fi

nd
en

 
Fa

tim
a 

20
 J

 
---

-- 

• 
In

tra
- u

nd
 e

xt
ra

m
ur

al
e 

B
er

uf
sf

el
de

r u
nd

 d
e-

re
n 

A
uf

ba
uo

rg
an

is
at

io
n 

(u
nb

ek
an

nt
) 

• 
R

ol
le

n 
de

r i
m

 K
ra

nk
en

ha
us

 tä
tig

en
 B

er
uf

s-
gr

up
pe

n 
(u

nb
ek

an
nt

) 
• 

Fi
na

nz
ie

ru
ng

 v
on

 P
fle

ge
le

is
tu

ng
en

 
• 

Fe
ue

r i
m

 K
ra

nk
en

ha
us

 

3 
81

 

0 
4 

H
an

s 
un

d 
H

ei
nz

: E
rs

te
 

H
ilf

e 
H

an
s 

un
d 

H
ei

nz
 

18
 J

 
19

 J
 

---
-- 

• 
Ü

be
rfo

rd
er

un
g 

du
rc

h 
pl

öt
zl

ic
h 

ei
nt

re
te

nd
en

 
N

ot
fa

ll 
4 

83
 

0 
5 

R
en

at
e:

 D
as

 L
er

ne
n 

le
rn

en
 

R
en

at
e 

18
 J

 
---

-- 
• 

S
el

bs
to

rg
an

is
ie

rt 
un

d 
in

 G
ru

pp
en

 le
rn

en
 

5 
84

 

    



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: S
pe

zi
el

le
 G

ru
nd

au
sb

ild
un

g 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
 Ü

be
rb

lic
k 

57
 

St
uf

e 
Le

rn
-

si
tu

at
io

n
N

um
m

er

H
an

dl
un

gs
si

tu
at

io
n 

N
am

e 
A

lte
r 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r 
H

au
pt

pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

 
La

uf
en

de
N

um
m

er
 

Se
ite

 

LF
 2

: D
as

 g
es

un
de

 K
in

d 
pf

le
ge

n 
un

d 
fö

rd
er

n 

I 
1 

Is
t J

en
ni

fe
r s

ch
w

an
-

ge
r?

 
Je

nn
ife

r 
16

 J
 

G
V

M
 9

 
• 

K
on

tra
ze

pt
io

n:
 S

ic
he

rh
ei

t d
er

 P
ille

? 
• 

A
us

bl
en

de
n 

ei
ne

r m
ög

lic
he

n 
S

ch
w

an
ge

r-
sc

ha
ft 

6 
89

 

I 
2 

H
ilf

e 
- F

lo
ria

n 
is

t e
in

 
S

ch
re

ib
ab

y?
 

Fl
or

ia
n 

2 
½

 M
 

G
V

M
 5

 
• 

S
ch

re
ib

ab
y 

(In
te

ra
kt

io
ns

st
ör

un
g?

) 
• 

E
rs

ch
öp

fte
, ü

be
rfo

rd
er

te
, v

er
zw

ei
fe

lte
 M

ut
te

r 
7 

91
 

I 
3 

S
as

ki
a 

is
t j

a 
so

 g
e-

su
nd

! 
Sa

sk
ia

 
11

 M
 

G
V

M
 1

 

• 
Im

pf
ris

ik
o 

• 
P

ot
en

zi
el

le
 G

ef
ah

r f
ür

 F
eh

le
nt

w
ic

kl
un

ge
n:

 
Zä

hn
e,

 F
üß

e 
du

rc
h 

La
uf

w
ag

er
l 

• 
In

ad
äq

ua
te

 E
nt

w
ic

kl
un

gs
fö

rd
er

un
g 

8 
93

 

LF
 3

: D
as

 K
in

d 
un

d 
se

in
 B

ez
ug

ss
ys

te
m

 p
fle

ge
n 

I 
1 

B
et

tin
a 

st
ür

zt
 v

om
 

W
ic

ke
lti

sc
h 

B
et

tin
a 

7 
M

  
G

V
M

 1
 

• 
V

er
le

tz
un

g 
de

r A
uf

si
ch

ts
pf

lic
ht

 d
ur

ch
/v

on
 

E
rz

ie
hu

ng
sb

er
ec

ht
ig

te
(n

) 
• 

A
us

dr
uc

ks
fo

rm
en

 v
on

 e
ig

en
er

 S
ch

ul
dz

u-
sc

hr
ei

bu
ng

 
• 

Fe
hl

en
de

 U
nf

al
lv

er
hü

tu
ng

 

9 
99

 

I 
2 

H
as

sa
n,

 w
ir 

ve
rs

te
he

n 
de

in
e 

E
lte

rn
 n

ic
ht

! 
H

as
sa

n 
18

 M
 

G
V

M
 8

 

• 
B

ee
in

trä
ch

tig
te

 K
om

m
un

ik
at

io
n 

du
rc

h 
m

an
-

ge
ln

de
 D

eu
ts

ch
ke

nn
tn

is
se

 
• 

In
te

rk
ul

tu
re

lle
s 

K
on

fli
kt

po
te

nz
ia

l/A
kz

ep
ta

nz
-

pr
ob

le
m

 

10
 

10
1 

I 
3 

N
or

a,
 d

ie
 e

in
ge

bi
ld

et
e 

Kr
an

ke
? 

N
or

a 
8 

J 
G

V
M

 1
0 

• 
W

ie
de

rk
eh

re
nd

e 
un

kl
ar

e 
B

au
ch

sc
hm

er
ze

n 
oh

ne
 e

rk
en

nb
ar

e 
or

ga
ni

sc
he

 U
rs

ac
he

n 
• 

S
tre

ss
 d

er
 M

ut
te

r 
• 

A
uf

na
hm

e 
de

s 
K

in
de

s 
im

 K
ra

nk
en

ha
us

 

11
 

10
3 

   



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: S
pe

zi
el

le
 G

ru
nd

au
sb

ild
un

g 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
 Ü

be
rb

lic
k 

58
 

St
uf

e 
Le

rn
-

si
tu

at
io

n
N

um
m

er

H
an

dl
un

gs
si

tu
at

io
n 

N
am

e 
A

lte
r 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r 
H

au
pt

pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

 
La

uf
en

de
N

um
m

er
 

Se
ite

 

LF
 4

: P
fle

ge
au

sb
ild

un
g 

in
 d

er
 P

ra
xi

s 
be

gi
nn

en
 

I 
1 

K
er

st
in

: E
nd

lic
h 

et
w

as
 

Br
au

ch
ba

re
s!

 
K

er
st

in
 

18
 J

 
---

-- 
• 

W
is

se
ns

de
fiz

it 
hi

ns
ic

ht
lic

h 
pf

le
ge

ris
ch

er
 T

ä-
tig

ke
ite

n 
im

 e
rs

te
n 

Pr
ak

tik
um

 
12

 
10

9 

I 
2 

S
te

fa
n:

 Im
 B

er
uf

sf
el

d 
P

fle
ge

 tä
tig

 w
er

de
n 

S
te

fa
n 

20
 J

 
---

-- 

• 
S

pa
nn

un
gs

fe
ld

 A
ss

is
te

nz
be

ru
f o

de
r e

ig
en

-
st

än
di

ge
 P

ro
fe

ss
io

n 
• 

M
an

ge
lh

af
te

 U
m

se
tz

un
g 

vo
n 

pf
le

ge
th

eo
re

ti-
sc

he
m

 W
is

se
n 

in
 d

er
 P

ra
xi

s 
• 

(U
nk

la
re

) E
rw

ar
tu

ng
en

 a
n 

di
e 

B
er

uf
sv

er
bä

n-
de

 

13
 

11
1 

I 
3 

S
us

an
ne

: D
as

 e
rs

te
 

Pr
ak

tik
um

 
Su

sa
nn

e 
18

 J
 

---
-- 

• 
O

rg
an

is
at

io
n 

un
d 

Ta
ge

sa
bl

au
f i

m
 e

rs
te

n 
Pr

ak
tik

um
 

• 
S

ch
w

ie
rig

ke
ite

n 
in

 d
er

 U
m

se
tz

un
g 

de
s 

P
fle

-
ge

pr
oz

es
se

s 
• 

V
er

an
tw

or
tu

ng
 fü

r e
ig

en
st

än
di

ge
s 

H
an

de
ln

 

14
 

11
3 

   

- E
rs

te
s 

Pr
ak

tik
um

 - 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: S
pe

zi
el

le
 G

ru
nd

au
sb

ild
un

g 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
 Ü

be
rb

lic
k 

59
 

Q
 U

 A
 L

 I 
F 

I K
 A

 T
 I 

O
 N

 S
 S

 T
 U

 F
 E

  I
 

St
uf

e 
Le

rn
-

si
tu

at
io

n
N

um
m

er

H
an

dl
un

gs
si

tu
at

io
n 

N
am

e 
A

lte
r 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r 
H

au
pt

pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

 
La

uf
en

de
N

um
m

er
 

Se
ite

 

LF
 5

: D
as

 n
eu

ge
bo

re
ne

 K
in

d 
pf

le
ge

n 

I 
1 

D
ie

 s
ch

re
ck

ha
fte

 F
lo

ra
Fl

or
a 

6 
T 

G
V

M
 6

 

• 
N

eu
ge

bo
re

ne
nu

nt
er

su
ch

un
g 

un
d 

B
et

re
uu

ng
 

na
ch

 e
in

er
 H

au
sg

eb
ur

t 
• 

W
is

se
ns

de
fiz

it 
de

r M
ut

te
r b

ez
üg

lic
h 

al
te

rs
-

en
ts

pr
ec

he
nd

er
 W

ah
rn

eh
m

un
g 

un
d 

R
ea

kt
io

n 
de

s 
N

eu
ge

bo
re

ne
n 

au
f U

m
w

el
tre

iz
e 

• 
V

er
än

de
ru

ng
 d

er
 F

am
ili

en
ko

ns
te

lla
tio

n 
(G

e-
sc

hw
is

te
rk

in
d)

 
• 

St
im

m
un

gs
sc

hw
an

ku
ng

en
 

15
 

12
3 

I 
2 

Jo
ha

nn
a,

 e
in

e 
sc

hw
ie

-
rig

e 
G

eb
ur

t 
Jo

ha
nn

a 
N

eu
ge

-
bo

re
-

ne
s 

G
V

M
 6

 
• 

K
om

pl
ik

at
io

ne
n 

un
d 

G
ef

ah
re

n 
ei

ne
s 

pr
ob

le
-

m
at

is
ch

en
 G

eb
ur

ts
ve

rla
uf

s 
• 

E
rs

te
r S

til
lv

er
su

ch
 a

bg
el

eh
nt

 
16

 
12

5 

I 
3 

D
ie

 M
ut

te
r k

an
n 

M
ur

ie
l 

ni
ch

t b
er

uh
ig

en
 

M
ur

ie
l 

4 
T 

G
V

M
 3

 
• 

A
uf

fä
llig

es
 A

bd
om

en
 

• 
H

au
tfa

rb
e 

ve
rä

nd
er

t 
• 

S
til

le
n 

ve
rs

us
 F

la
sc

he
nn

ah
ru

ng
 

17
 

12
7 

LF
 6

: D
as

 a
ku

t e
rk

ra
nk

te
 K

in
d 

pf
le

ge
n 

I 
1 

Fa
bi

an
 tr

oc
kn

et
 a

us
! 

Fa
bi

an
 

4 
M

 
G

V
M

 2
 

• 
D

eh
yd

ra
ta

tio
n 

un
d 

pl
öt

zl
ic

he
r G

ew
ic

ht
sv

er
-

lu
st

 
• 

U
nf

äh
ig

ke
it 

de
s 

K
in

de
s,

 N
ah

ru
ng

 z
u 

be
ha

lte
n

18
 

13
5 

I 
2 

C
la

ud
ia

 m
ag

 n
ic

ht
 

au
f's

 W
C

 g
eh

en
 

C
la

ud
ia

 
4 

J 
G

V
M

 3
 

• 
S

ch
m

er
zh

af
te

 u
nd

 fa
rb

lic
h 

au
ffä

lli
ge

 H
ar

n-
au

ss
ch

ei
du

ng
 

• 
Fi

eb
er

 
19

 
13

7 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: S
pe

zi
el

le
 G

ru
nd

au
sb

ild
un

g 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
 Ü

be
rb

lic
k 

60
 

St
uf

e 
Le

rn
-

si
tu

at
io

n
N

um
m

er

H
an

dl
un

gs
si

tu
at

io
n 

N
am

e 
A

lte
r 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r 
H

au
pt

pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

 
La

uf
en

de
N

um
m

er
 

Se
ite

 

I 
3 

M
ic

ha
el

a 
is

t s
ch

w
er

 
ge

st
ür

zt
 

M
ic

ha
el

a 
11

 J
 

G
V

M
 4

 

• 
A

ng
st

 v
or

 a
ku

te
n 

S
ch

m
er

ze
n 

• 
B

ew
eg

un
gs

ei
ns

ch
rä

nk
un

g 
in

kl
us

iv
e 

Th
ro

m
-

bo
se

-, 
D

ek
ub

itu
sg

ef
äh

rd
un

g 
• 

Ü
be

rg
ew

ic
ht

 

20
 

13
9 

LF
 7

: D
as

 K
in

d 
in

 d
er

 In
st

itu
tio

n 
pf

le
ge

n 

I 
1 

N
ie

m
an

d 
m

ag
 P

au
l 

P
au

l 
14

 J
 

G
V

M
 1

 

• 
G

ru
pp

en
zw

an
g 

un
d 

S
uc

ht
 

• 
St

ig
m

at
is

ie
ru

ng
 

• 
A

bg
ab

e 
de

r e
lte

rli
ch

en
 V

er
an

tw
or

tu
ng

 a
n 

de
n 

S
ta

at
 

21
 

14
9 

I 
2 

E
s 

ge
ht

 ru
nd

 im
 K

in
-

de
rh

ei
m

! (
M

at
th

ia
s 

un
d 

M
ar

ia
) 

M
at

th
ia

s 
un

d 
M

ar
ia

 
12

 M
 

18
 M

 
G

V
M

 5
 

• 
Fr

em
du

nt
er

br
in

gu
ng

 u
nd

 in
st

itu
tio

ne
lle

 B
e-

di
ng

un
ge

n 
• 

U
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 R
uh

e-
 u

nd
 S

ch
la

fb
ed

ür
fn

is
-

se
 

• 
H

os
pi

ta
lis

m
us

 

22
 

15
2 

I 
3 

O
sk

ar
 u

nd
 D

or
i k

üs
-

se
n 

un
d 

st
re

ic
he

ln
 

si
ch

 g
er

ne
 

O
sk

ar
 u

nd
 

D
or

i 
16

 J
 

15
 J

 
G

V
M

 9
 

• 
B

eg
re

nz
te

s 
R

ec
ht

 a
uf

 S
el

bs
tb

es
tim

m
un

g 
im

 
in

st
itu

tio
ne

lle
n 

R
ah

m
en

 
• 

H
ilf

lo
si

gk
ei

t d
er

 B
et

re
ue

rin
 b

ez
üg

lic
h 

se
xu

el
-

le
r B

ed
ür

fn
is

se
 v

on
 b

eh
in

de
rte

n 
Ju

ge
nd

li-
ch

en
 

• 
A

us
w

irk
un

ge
n 

de
s 

D
ow

n 
S

yn
dr

om
s 

au
f d

ie
 

E
nt

w
ic

kl
un

g 
un

d 
da

s 
V

er
ha

lte
n 

23
 

15
4 

LF
 8

: D
as

 c
hr

on
is

ch
 k

ra
nk

e 
K

in
d 

pf
le

ge
n 

I 
1 

C
le

m
en

s 
le

rn
t, 

m
it 

se
in

er
 Z

uc
ke

rk
ra

nk
-

he
it 

zu
 le

be
n 

C
le

m
en

s 
15

 J
 

G
V

M
 2

 
• 

W
is

se
ns

de
fiz

it 
in

 B
ez

ug
 a

uf
 D

ia
be

te
s 

m
el

lit
us

• 
C

hr
on

is
ch

e 
Er

kr
an

ku
ng

 u
nd

 A
us

w
irk

un
g 

au
f 

de
n 

A
llt

ag
 

24
 

15
9 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: S
pe

zi
el

le
 G

ru
nd

au
sb

ild
un

g 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
 Ü

be
rb

lic
k 

61
 

St
uf

e 
Le

rn
-

si
tu

at
io

n
N

um
m

er

H
an

dl
un

gs
si

tu
at

io
n 

N
am

e 
A

lte
r 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r 
H

au
pt

pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

 
La

uf
en

de
N

um
m

er
 

Se
ite

 

I 
2 

P
hi

lip
p 

w
ird

 in
 W

at
te

 
ge

pa
ck

t 
P

hi
lip

p 
16

 J
 

G
V

M
 7

 

• 
E

in
sc

hr
än

ku
ng

 d
er

 S
el

bs
tb

es
tim

m
un

g 
• 

D
is

kr
ep

an
z 

zw
is

ch
en

 S
el

bs
t- 

un
d 

Fr
em

d-
w

ah
rn

eh
m

un
g 

• 
A

bh
än

gi
gk

ei
t v

on
 d

er
 D

ia
ly

se
 

25
 

16
1 

I 
3 

G
eo

rg
 s

ol
l n

ic
ht

 in
 d

ie
 

D
is

co
 g

eh
en

 
G

eo
rg

 
14

 J
 

G
V

M
 6

; G
V

M
 1

0 

• 
V

er
m

in
de

rte
 K

oo
pe

ra
tio

n 
w

äh
re

nd
 P

ub
er

tä
t 

un
d 

A
do

le
sz

en
z 

• 
U

m
w

el
tre

iz
e 

al
s 

A
us

lö
se

fa
kt

or
en

 fü
r e

pi
le

pt
i-

sc
he

 A
nf

äl
le

 

26
 

16
3 

I 
4 

K
at

hr
in

s 
Fr

eu
nd

in
ne

n 
ko

m
m

en
 n

ic
ht

 z
u 

Be
-

su
ch

 
K

at
hr

in
 

15
 J

 
G

V
M

 4
; G

V
M

 7
 

• 
Zä

hf
lü

ss
ig

e 
K

ör
pe

rs
ek

re
te

 
• 

S
oz

ia
le

 Is
ol

at
io

n 
• 

Th
er

ap
ie

m
üd

ig
ke

it 
27

 
16

5 

LF
 9

: D
as

 o
pe

rie
rt

e 
K

in
d 

pf
le

ge
n 

I 
1 

Fr
an

k 
w

ird
 o

pe
rie

rt 
Fr

an
k 

5 
J 

G
V

M
 3

 

• 
P

rä
op

er
at

iv
e 

P
fle

ge
 

• 
P

er
ip

he
re

r V
en

en
zu

ga
ng

 
• 

P
os

to
pe

ra
tiv

e 
P

fle
ge

 
• 

W
un

dp
fle

ge
 

28
 

17
3 

I 
2 

K
la

us
: „

W
as

 p
as

si
er

t 
m

it 
m

ir?
“ 

K
la

us
 

12
 J

 
G

V
M

 6
; G

V
M

 9
 

• 
O

rie
nt

ie
ru

ng
sl

os
ig

ke
it 

du
rc

h 
S

eh
be

hi
nd

er
un

g
• 

V
er

da
ch

t a
uf

 H
od

en
sc

hä
di

gu
ng

 
• 

S
ch

am
 

29
 

17
7 

I 
3 

K
ilia

n 
w

ird
 v

er
lä

ng
er

t 
K

ilia
n 

14
 J

 
G

V
M

 4
 

• 
C

hr
on

is
ch

er
 V

er
la

uf
 n

ac
h 

K
no

ch
en

m
ar

ks
ei

-
te

ru
ng

 m
it 

ja
hr

el
an

ge
r A

nt
ib

io
tik

at
he

ra
pi

e 
• 

B
ei

nv
er

lä
ng

er
un

g 
du

rc
h 

O
pe

ra
tio

n 
• 

S
el

bs
tp

fle
ge

an
fo

rd
er

un
g 

du
rc

h 
Fi

xa
te

ur
pf

le
-

ge
 

30
 

17
9 

  



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: S
pe

zi
el

le
 G

ru
nd

au
sb

ild
un

g 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
 Ü

be
rb

lic
k 

62
 

St
uf

e 
Le

rn
-

si
tu

at
io

n
N

um
m

er

H
an

dl
un

gs
si

tu
at

io
n 

N
am

e 
A

lte
r 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r 
H

au
pt

pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

 
La

uf
en

de
N

um
m

er
 

Se
ite

 

LF
 1

0:
 D

as
 fr

üh
ge

bo
re

n 
K

in
d 

pf
le

ge
n 

I 
1 

D
ar

f A
nn

a 
en

dl
ic

h 
sc

hl
af

en
? 

A
nn

a 
10

 T
 

G
V

M
 5

 
• 

S
tö

ru
ng

 d
es

 s
pe

zi
el

le
n 

S
ch

la
f- 

un
d 

R
uh

eb
e-

dü
rfn

is
se

s 
vo

n 
Fr

üh
ge

bo
re

ne
n 

• 
U

m
ga

ng
 m

it 
In

ku
ba

to
r u

nd
 G

er
ät

en
 

31
 

18
7 

I 
2 

La
ur

a 
au

f d
er

 S
on

-
ne

nb
an

k 
La

ur
a 

S
ec

tio
32

. 
S

S
W

 

G
V

M
K

 2
; G

V
M

 3
; 

G
V

M
 4

; G
V

M
 5

 

• 
Fr

üh
ge

bu
rtl

ic
hk

ei
t/R

is
ik

on
eu

ge
bo

re
ne

s 
• 

H
yp

er
bi

lir
ub

in
äm

ie
 

• 
S

til
l- 

un
d 

P
um

pm
an

ag
em

en
t 

• 
S

ch
m

er
ze

m
pf

in
du

ng
 v

on
 F

rü
hg

eb
or

en
en

 

32
 

18
9 

I 
3 

Jo
na

s 
ha

t „
ei

n 
Lo

ch
“ 

im
 B

au
ch

 
Jo

na
s 

3 
W

 
G

V
M

 2
; G

V
M

 3
 

• 
K

ün
st

lic
he

r D
ar

m
au

sg
an

g 
• 

W
is

se
ns

de
fiz

it 
de

r M
ut

te
r i

n 
B

ez
ug

 a
uf

 d
en

 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ne
m

 k
ün

st
lic

he
n 

D
ar

m
au

s-
ga

ng
 

33
 

19
2 

LF
 1

1:
 D

as
 in

fiz
ie

rt
e 

un
d/

od
er

 h
au

te
rk

ra
nk

te
 K

in
d 

pf
le

ge
n 

I 
1 

Th
om

as
 m

ac
ht

 k
ra

nk
 

Th
om

as
 

5 
M

 
G

V
M

 1
; G

V
M

 2
 

• 
A

ns
te

ck
un

gs
ge

fa
hr

 b
ei

 M
ag

en
-D

ar
m

in
fe

kt
io

n
• 

In
fe

kt
io

ns
qu

el
le

 K
ra

nk
en

ha
us

 
• 

S
oo

r 
34

 
19

9 

I 
2 

Is
ab

el
la

 m
öc

ht
e 

au
ch

 
K

in
de

r h
ab

en
 

Is
ab

el
la

 
15

 J
 

G
V

M
 9

 

• 
E

rle
be

n 
vo

n 
Fr

au
 s

ei
n/

w
er

de
n,

 B
ez

ie
hu

ng
 

un
d 

S
ex

ua
lit

ät
 

• 
W

is
se

ns
de

fiz
it 

hi
ns

ic
ht

lic
h 

R
ep

ro
du

kt
io

n 
im

 
Zu

sa
m

m
en

ha
ng

 m
it 

se
xu

el
l ü

be
rtr

ag
ba

re
n 

Er
kr

an
ku

ng
en

 
• 

H
IV

 

35
 

20
1 

I 
3 

S
im

on
 m

öc
ht

e 
am

 
lie

bs
te

n 
au

s 
de

r H
au

t 
fa

hr
en

 
Si

m
on

 
3 

J 
G

V
M

 2
; G

V
M

 1
0 

• 
H

au
tir

rit
at

io
ne

n 
un

d 
Ju

ck
re

iz
 

• 
B

el
as

te
te

 F
am

ili
en

si
tu

at
io

n 
au

fg
ru

nd
 d

er
 

ch
ro

ni
sc

he
n 

E
rk

ra
nk

un
g 

36
 

20
3 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: S
pe

zi
el

le
 G

ru
nd

au
sb

ild
un

g 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
 Ü

be
rb

lic
k 

63
 

St
uf

e 
Le

rn
-

si
tu

at
io

n
N

um
m

er

H
an

dl
un

gs
si

tu
at

io
n 

N
am

e 
A

lte
r 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r 
H

au
pt

pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

 
La

uf
en

de
N

um
m

er
 

Se
ite

 

I 
4 

H
er

lin
de

 m
us

s 
w

eg
 

H
er

lin
de

 
12

 J
 

G
V

M
 1

 
• 

Li
ns

en
gr

oß
e 

ro
te

 F
le

ck
en

 
• 

A
ns

te
ck

un
gs

ge
fa

hr
 u

nd
 Is

ol
ie

ru
ng

 
• 

Tr
an

sf
er

ie
ru

ng
 

37
 

20
5 

LF
 1

2:
 D

as
 b

eh
in

de
rt

e 
K

in
d 

pf
le

ge
n 

I 
1 

D
an

ie
l w

ill 
ni

ch
t i

n 
de

n 
R

ol
ls

tu
hl

 
D

an
ie

l 
5 

J 
G

V
M

 4
 

• 
D

au
er

ha
fte

 Im
m

ob
ilit

ät
 

• 
U

ns
ic

he
rh

ei
t d

er
 E

lte
rn

 b
ez

üg
lic

h 
M

ob
ilis

at
i-

on
 

• 
V

er
st

är
kt

e 
S

pa
st

iz
itä

t 

38
 

20
9 

I 
2 

K
an

n 
Lo

re
nz

 je
 w

ie
de

r 
zu

r S
ch

ul
e 

ge
he

n?
 

Lo
re

nz
 

11
 J

 
G

V
M

 6
 

• 
A

us
w

irk
un

ge
n 

ei
ne

r G
eh

irn
sc

hä
di

gu
ng

 a
uf

 
di

e 
ge

is
tig

e 
Fä

hi
gk

ei
t e

in
es

 M
en

sc
he

n 
• 

G
re

nz
en

 d
er

 R
eh

ab
ilit

at
io

ns
th

er
ap

ie
 

• 
B

eg
re

nz
te

 M
ög

lic
hk

ei
t d

er
 v

er
ba

le
n 

K
om

m
u-

ni
ka

tio
n 

39
 

21
2 

I 
3 

H
er

m
an

ns
 M

ut
te

r i
st

 
ve

rz
w

ei
fe

lt 
H

er
m

an
n 

10
 J

 
G

V
M

 4
; G

V
M

 1
0 

• 
A

ng
eb

or
en

e,
 s

ch
w

er
e 

M
eh

rfa
ch

be
hi

nd
er

un
g 

un
d 

H
ör

be
ei

nt
rä

ch
tig

un
g 

• 
U

nk
la

re
s 

A
ng

eb
ot

 d
er

 K
in

de
rh

au
sk

ra
nk

en
-

pf
le

ge
 

• 
U

nk
la

re
 A

uf
ga

be
n 

un
d 

K
om

pe
te

nz
en

 d
er

 
G

es
un

dh
ei

ts
- u

nd
 S

oz
ia

lb
er

uf
e 

• 
M

ut
te

r ü
be

rfo
rd

er
t m

it 
ja

hr
el

an
ge

m
 E

rn
äh

-
ru

ng
sp

ro
bl

em
 u

nd
 d

er
 K

ör
pe

rp
fle

ge
 ih

re
s 

K
in

de
s 

40
 

21
4 

      



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: S
pe

zi
el

le
 G

ru
nd

au
sb

ild
un

g 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
 Ü

be
rb

lic
k 

64
 

St
uf

e 
Le

rn
-

si
tu

at
io

n
N

um
m

er

H
an

dl
un

gs
si

tu
at

io
n 

N
am

e 
A

lte
r 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r 
H

au
pt

pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

 
La

uf
en

de
N

um
m

er
 

Se
ite

 

LF
 1

3:
 D

as
 le

be
ns

be
dr

oh
lic

h 
er

kr
an

kt
e 

K
in

d 
pf

le
ge

n 

I 
1 

M
ax

im
ilia

n 
sc

hl
äf

t 
be

im
 S

til
le

n 
im

m
er

 e
in

 
M

ax
im

ilia
n

6 
W

 
G

V
M

 4
 

• 
V

er
da

ch
t a

uf
 e

in
e 

an
ge

bo
re

ne
 H

er
z-

K
re

is
la

uf
-E

rk
ra

nk
un

g 
• 

V
er

m
in

de
rte

 B
el

as
tb

ar
ke

it 
de

s 
K

in
de

s 
du

rc
h 

H
er

ze
rk

ra
nk

un
g 

41
 

22
3 

I 
2 

P
et

er
 b

ek
om

m
t 

sc
hl

ec
ht

 L
uf

t 
P

et
er

 
6 

M
 

G
V

M
 4

 
• 

A
te

m
no

t u
nd

 H
us

te
n 

• 
M

ita
uf

na
hm

e 
vo

n 
B

eg
le

itp
er

so
ne

n 
be

i e
in

ge
-

sc
hr

än
kt

en
 rä

um
lic

he
n 

R
es

so
ur

ce
n 

42
 

22
5 

I 
3 

G
re

go
r i

st
 in

 G
ef

ah
r 

G
re

go
r 

2 
J 

G
V

M
1;

 G
V

M
 3

; 
G

V
M

 4
; G

V
M

 1
0 

• 
O

nk
ol

og
is

ch
e 

E
rk

ra
nk

un
g 

de
s 

bl
ut

bi
ld

en
de

n 
Sy

st
em

s 
• 

H
oh

es
 In

fe
kt

io
ns

ris
ik

o 
• 

Fl
üs

si
gk

ei
ts

ve
rlu

st
 d

ur
ch

 E
rb

re
ch

en
 u

nd
 

D
ur

ch
fa

ll 
• 

C
op

in
g 

ak
ut

 ir
rit

ie
rt 

43
 

22
7 

LF
 1

4:
 D

as
 p

sy
ch

is
ch

 b
ee

in
tr

äc
ht

ig
te

 K
in

d 
pf

le
ge

n 

I 
1 

E
m

an
ue

l w
eh

rt 
si

ch
 

be
i d

er
 B

lu
ta

bn
ah

m
e 

E
m

an
ue

l 
6 

J 
G

V
M

 6
 

• 
A

bw
eh

r v
on

 K
in

de
rn

 u
nd

 E
lte

rn
 b

ei
 m

ed
iz

i-
ni

sc
h/

pf
le

ge
ris

ch
en

 In
te

rv
en

tio
ne

n 
• 

A
ut

is
tis

ch
es

 S
yn

dr
om

 
• 

E
rs

ch
w

er
te

 „g
ew

al
ttä

tig
e“

 B
lu

ta
bn

ah
m

e 

44
 

23
5 

I 
2 

Iri
s 

si
eh

t a
us

 w
ie

 e
in

 
su

pe
rd

ün
ne

s 
M

od
el

 
Iri

s 
13

 J
 

G
V

M
 7

 
• 

G
es

tö
rte

 K
ör

pe
rw

ah
rn

eh
m

un
g 

• 
N

eg
at

iv
e 

äu
ße

re
 E

in
flü

ss
e 

au
f d

as
 S

el
bs

tb
ild

 
• 

M
an

ge
le

rn
äh

ru
ng

 a
uf

gr
un

d 
ei

ne
r E

ss
st

ör
un

g 
45

 
23

7 

I 
3 

...
 u

nd
 M

an
ue

l p
rü

ge
lt 

w
ei

te
r 

M
an

ue
l 

6 
J 

G
V

M
 8

; G
V

M
 1

2 

• 
G

ew
al

ta
us

üb
un

g 
un

d 
K

on
tro

llv
er

lu
st

 
• 

In
su

ffi
zi

en
te

s 
Fa

m
ilie

ns
ys

te
m

 
• 

B
ee

in
trä

ch
tig

te
 s

oz
ia

le
 u

nd
 k

og
ni

tiv
e 

E
nt

-
w

ic
kl

un
g 

46
 

24
0 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: S
pe

zi
el

le
 G

ru
nd

au
sb

ild
un

g 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
 Ü

be
rb

lic
k 

65
 

St
uf

e 
Le

rn
-

si
tu

at
io

n
N

um
m

er

H
an

dl
un

gs
si

tu
at

io
n 

N
am

e 
A

lte
r 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r 
H

au
pt

pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

 
La

uf
en

de
N

um
m

er
 

Se
ite

 

LF
 1

5:
 D

as
 s

te
rb

en
de

 K
in

d 
pf

le
ge

n 

I 
1 

S
ab

in
e 

m
öc

ht
e 

zu
 

H
au

se
 s

te
rb

en
 

S
ab

in
e 

9 
J 

G
V

M
 8

; G
V

M
 1

0 
• 

Fa
m

ilie
nm

itg
lie

de
r i

n 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
n 

Ph
a-

se
n 

de
s 

S
te

rb
e-

 u
nd

 T
ra

ue
rp

ro
ze

ss
es

 
• 

E
w

in
g-

S
ar

ko
m

 im
 te

rm
in

al
en

 S
ta

di
um

 
47

 
24

5 

I 
2 

M
ar

tin
a 

is
t n

ic
ht

 M
ar

tin
M

ar
tin

(a
) 

N
eu

-
ge

bo
-

re
ne

s 
G

V
M

 1
1 

• 
A

us
w

irk
un

ge
n 

vo
n 

D
ia

gn
os

tik
fe

hl
er

n 
• 

E
nt

tä
us

ch
un

g 
w

eg
en

 d
es

 e
rw

ar
te

te
n 

S
ta

m
m

ha
lte

rs
 

• 
S

te
rb

eb
eg

le
itu

ng
 u

nd
 U

m
ga

ng
 m

it 
de

m
 v

er
-

st
or

be
ne

n 
N

eu
ge

bo
re

ne
n 

48
 

24
8 

I 
3 

To
bi

as
 m

us
s 

re
an

i-
m

ie
rt 

w
er

de
n 

To
bi

as
 

3 
T 

G
V

M
 4

 

• 
K

ei
ne

 A
tm

un
g 

un
d 

ke
in

e 
R

ea
kt

io
n 

au
f B

er
üh

-
ru

ng
 

• 
H

an
de

ln
 in

 S
tre

ss
si

tu
at

io
ne

n 
• 

A
us

sc
hl

us
s 

ei
ne

s 
pl

öt
zl

ic
he

n 
K

in
ds

to
ds

 
(S

ID
S

) 

49
 

25
1 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: S
pe

zi
el

le
 G

ru
nd

au
sb

ild
un

g 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
 Ü

be
rb

lic
k 

66
 

Q
 U

 A
 L

 I 
F 

I K
 A

 T
 I 

O
 N

 S
 S

 T
 U

 F
 E

  I
I 

St
uf

e 
Le

rn
-

si
tu

at
io

n
N

um
m

er

H
an

dl
un

gs
si

tu
at

io
n 

N
am

e 
A

lte
r 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r 
H

au
pt

pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

 
La

uf
en

de
N

um
m

er
 

Se
ite

 

LF
 1

6:
 P

fle
ge

 u
nd

 M
an

ag
em

en
t v

er
bi

nd
en

 

II 
1 

A
ng

el
ik

as
 M

ut
te

r b
e-

sc
hw

er
t s

ic
h 

A
ng

el
ik

a 
4 

W
 

---
-- 

• 
K

oo
rd

in
at

io
n 

de
s 

m
ul

tip
ro

fe
ss

io
ne

lle
n 

Te
am

s 
(G

es
ta

ltu
ng

 d
es

 T
ag

es
ab

la
uf

s)
 

• 
B

es
ch

w
er

de
 

• 
V

or
w

ur
f d

er
 s

ch
le

ch
te

n 
B

et
re

uu
ng

 

50
 

25
7 

LF
 1

7:
 T

he
or

ie
ge

le
ite

te
 A

na
ly

se
 u

nd
 in

di
vi

du
el

le
s 

Fa
llv

er
st

eh
en

 b
ei

 d
er

 P
ro

bl
em

be
ar

be
itu

ng
 in

 d
er

 P
fle

ge
 

II 
1 

E
lis

ab
et

h 
w

ill
 a

uc
h 

w
ie

de
r s

ch
ön

 s
ei

n 
E

lis
ab

et
h 

10
 J

 
G

V
M

 1
 b

is
 G

VM
 

12
 

• 
G

ro
ßf

lä
ch

ig
er

 H
au

td
ef

ek
t u

nd
 T

ra
ns

pl
an

ta
ti-

on
 n

ac
h 

V
er

br
en

nu
ng

 
• 

Is
ol

at
io

n 
w

eg
en

 In
fe

kt
io

ns
ge

fa
hr

 
• 

A
ng

st
 v

or
 E

nt
st

el
lu

ng
 n

ac
h 

V
er

br
en

nu
ng

 

51
 

26
1 

II 
2 

Jo
ha

nn
es

, d
ur

ch
 P

a-
pa

s 
Le

be
r g

er
et

te
t 

Jo
ha

nn
es

 
4 

M
 

G
V

M
 1

 b
is

 G
VM

 
12

 

• 
O

rg
an

sp
en

de
 u

nd
 O

rg
an

tra
ns

pl
an

ta
tio

n 
• 

G
ef

ah
r v

on
 A

bs
to

ßu
ng

en
 d

es
 tr

an
sp

la
nt

ie
r-

te
n 

O
rg

an
s 

• 
P

sy
ch

os
oz

ia
le

 A
us

w
irk

un
ge

n 
ei

ne
r T

ra
ns

-
pl

an
ta

tio
n 

au
f P

at
ie

nt
 u

nd
 F

am
ilie

 

52
 

26
4 

II 
3 

S
op

hi
e:

 R
ei

te
n 

is
t g

e-
fä

hr
lic

h!
 

S
op

hi
e 

12
 J

 
G

V
M

 1
 b

is
 G

VM
 

12
 

• 
M

eh
rfa

ch
ve

rle
tz

un
g 

na
ch

 R
ei

tu
nf

al
l 

• 
U

m
ga

ng
 m

it 
D

ra
in

ag
es

ys
te

m
en

 
• 

O
pe

ra
tiv

 v
er

so
rg

te
 o

ffe
ne

 F
ra

kt
ur

en
 

• 
B

ew
eg

un
gs

ei
ns

ch
rä

nk
un

g 
du

rc
h 

M
eh

rfa
ch

-
ve

rle
tz

un
ge

n 
• 

U
ng

en
üg

en
de

 S
ch

m
er

ze
rle

ic
ht

er
un

g 

53
 

26
6 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: S
pe

zi
el

le
 G

ru
nd

au
sb

ild
un

g 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
 Ü

be
rb

lic
k 

67
 

St
uf

e 
Le

rn
-

si
tu

at
io

n
N

um
m

er

H
an

dl
un

gs
si

tu
at

io
n 

N
am

e 
A

lte
r 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r 
H

au
pt

pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

 
La

uf
en

de
N

um
m

er
 

Se
ite

 

II 
4 

N
oa

h:
 A

uf
 e

in
m

al
 is

t 
al

le
s 

an
de

rs
 

N
oa

h 
4 

J 
G

V
M

 1
 b

is
 G

VM
 

12
 

• 
B

ew
us

st
se

in
sz

us
ta

nd
 n

ac
h 

H
irn

ve
rle

tz
un

g 
un

d 
S

ch
äd

el
op

er
at

io
n 

• 
S

ch
lu

ck
en

 n
ic

ht
 m

ög
lic

h 
• 

K
rit

is
ch

es
 V

er
ha

lte
n 

al
s 

A
us

dr
uc

k 
vo

n 
S

ch
ul

dg
ef

üh
le

n 
un

d 
H

ilf
lo

si
gk

ei
t d

er
 M

ut
-

te
r/E

lte
rn

 

54
 

26
9 

II 
5 

P
ia

: „
W

ar
um

 g
er

ad
e 

ic
h?

“ 
P

ia
 

12
 J

 
G

V
M

 1
 b

is
 G

VM
 

12
 

• 
C

hr
on

is
ch

er
 V

er
la

uf
 d

er
 P

ol
ya

rth
rit

is
 

• 
U

m
ga

ng
 m

it 
ch

ro
ni

sc
he

m
 S

ch
m

er
z 

• 
A

nn
eh

m
en

 d
er

 S
itu

at
io

n,
 c

hr
on

is
ch

 k
ra

nk
 z

u 
se

in
 

55
 

27
2 

II 
6 

Ta
nj

a 
ha

t s
ic

h 
ve

rä
n-

de
rt 

Ta
nj

a 
7 

J 
G

V
M

 1
 b

is
 G

VM
 

12
 

• 
V

er
da

ch
t a

uf
 M

is
sh

an
dl

un
g 

un
d 

M
is

sb
ra

uc
h 

• 
V

er
sc

hw
ie

ge
nh

ei
ts

pf
lic

ht
 v

er
su

s 
M

el
de

-/A
n-

ze
ig

ep
fli

ch
t 

56
 

27
5 

II 
7 

Ire
ne

, H
ei

di
 u

nd
 M

a-
ria

nn
e 

– 
dr

ei
 M

äd
-

ch
en

: J
et

zt
 k

om
m

t 
al

le
s 

an
s 

Li
ch

t 

Ire
ne

, H
ei

-
di

 u
nd

 M
a-

ria
nn

e 

6 
J 

10
 J

 
13

 J
 

G
V

M
 1

 b
is

 G
VM

 
12

 

• 
E

nt
hü

llu
ng

 d
er

 V
er

w
ah

rlo
su

ng
 u

nd
 F

am
ilie

n-
si

tu
at

io
n 

• 
R

ol
le

nk
on

fli
kt

 
• 

In
fo

rm
at

io
ns

pf
lic

ht
 g

eg
en

üb
er

 P
ol

iz
ei

 (M
e-

di
en

) 

57
 

27
8 

II 
8 

A
nj

a,
 a

us
 d

em
 L

eb
en

 
ge

ris
se

n 
A

nj
a 

7 
J 

G
V

M
 1

 b
is

 G
VM

 
12

 
• 

S
ch

oc
kr

ea
kt

io
n 

de
r M

ut
te

r/E
lte

rn
 

• 
K

at
as

tro
ph

en
al

ar
m

 in
 d

er
 A

m
bu

la
nz

 
58

 
28

0 

II 
9 

C
hr

is
tia

ne
 w

ill 
flü

gg
e 

w
er

de
n 

C
hr

tis
tia

ne
11

 J
 

G
V

M
 1

 b
is

 G
VM

 
12

 

• 
H

ar
n-

 u
nd

 S
tu

hl
in

ko
nt

in
en

z 
• 

Lä
hm

un
g 

de
r u

nt
er

en
 E

xt
re

m
itä

te
n 

• 
W

ie
de

rk
eh

re
nd

e 
S

hu
nt

in
su

ffi
zi

en
z 

• 
A

bh
än

gi
gk

ei
t v

on
 e

in
er

 B
ez

ug
sp

er
so

n 

59
 

28
2 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: S
pe

zi
el

le
 G

ru
nd

au
sb

ild
un

g 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
 Ü

be
rb

lic
k 

68
 

St
uf

e 
Le

rn
-

si
tu

at
io

n
N

um
m

er

H
an

dl
un

gs
si

tu
at

io
n 

N
am

e 
A

lte
r 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r 
H

au
pt

pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

 
La

uf
en

de
N

um
m

er
 

Se
ite

 

II 
10

 
Le

op
ol

d 
ge

ht
 tr

ot
z 

Tr
ac

he
os

to
m

a 
na

ch
 

H
au

se
 

Le
op

ol
d 

3 
M

 
G

V
M

 1
 b

is
 G

VM
 

12
 

• 
Tr

ac
he

os
to

m
a 

w
eg

en
 S

ch
lu

ck
- u

nd
 A

te
m

st
ö-

ru
ng

en
 

• 
M

ut
te

r ü
be

rfo
rd

er
t d

ur
ch

 E
nt

la
ss

un
g 

de
s 

K
in

de
s 

• 
O

rg
an

is
at

io
n 

de
s 

hä
us

lic
he

n 
A

llt
ag

s 
du

rc
h 

er
sc

hw
er

te
 F

am
ilie

ns
itu

at
io

n  

60
 

28
5 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: S
pe

zi
el

le
 G

ru
nd

au
sb

ild
un

g 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
 Ü

be
rb

lic
k 

69
 

Q
 U

 A
 L

 I 
F 

I K
 A

 T
 I 

O
 N

 S
 S

 T
 U

 F
 E

  I
II 

St
uf

e 
Le

rn
-

si
tu

at
io

n
N

um
m

er

H
an

dl
un

gs
si

tu
at

io
n 

N
am

e 
A

lte
r 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r 
H

au
pt

pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

 
La

uf
en

de
N

um
m

er
 

Se
ite

 

LF
 1

8:
 B

ew
äl

tig
un

g 
un

d 
B

ew
er

tu
ng

 k
om

pl
ex

er
 P

fle
ge

si
tu

at
io

ne
n 

III
 

1 
of

fe
n 

of
fe

n 
of

fe
n 

G
V

M
 1

 b
is

 G
VM

 
12

 
• 

of
fe

n 
 

61
 

29
7 

 
us

w
. 

 
 

 
 

 
us

w
. 

 

 
us

w
. 

 
 

 
 

 
us

w
. 

 

 
us

w
. 

 
 

 
 

 
us

w
. 

 



 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

 

71
 

6.
3 

C
ur

ric
ul

um
 

O
 R

 I 
E 

N
 T

 I 
E 

R
 U

 N
 G

 S
 S

 T
 U

 F
 E

 ...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 7
7 

LF
 1
 

P
fle

ge
au

sb
ild

un
g 

be
gi

nn
en

 ...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
 77

 
LS

 1
 

In
gr

id
: I

n 
de

r A
us

bi
ld

un
g 

se
in

 u
nd

 (w
ie

de
r) 

le
rn

en
 ...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 7
7 

LS
 2
 

B
irg

it:
 G

es
un

d 
se

in
 u

nd
 b

le
ib

en
 w

äh
re

nd
 d

er
 A

us
bi

ld
un

g .
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 7
9 

LS
 3
 

Fa
tim

a:
 S

ic
h 

im
 B

et
rie

b 
zu

re
ch

tfi
nd

en
 ...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
 81

 
LS

 4
 

H
an

s 
un

d 
H

ei
nz

: E
rs

te
 H

ilf
e.

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
 83

 
LS

 5
 

R
en

at
e:

 D
as

 L
er

ne
n 

le
rn

en
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 8
4 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rti
gk

ei
te

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
. 8

5 

LF
 2
 

D
as

 g
es

un
de

 K
in

d 
pf

le
ge

n 
un

d 
fö

rd
er

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 8

9 
LS

 1
 

Is
t J

en
ni

fe
r s

ch
w

an
ge

r?
 ...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 8
9 

LS
 2
 

H
ilf

e 
– 

Fl
or

ia
n 

is
t e

in
 S

ch
re

ib
ab

y?
 ..

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
. 9

1 
LS

 3
 

S
as

ki
a 

is
t j

a 
so

 g
es

un
d!

 ..
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 9

3 
D

em
 L

er
nf

el
d 

zu
ge

or
dn

et
e 

Fe
rti

gk
ei

te
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 9
5 

LF
 3
 

D
as

 K
in

d 
un

d 
se

in
 B

ez
ug

ss
ys

te
m

 p
fle

ge
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
 99

 
LS

 1
 

Be
tti

na
 s

tü
rz

t v
om

 W
ic

ke
lti

sc
h .

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 9

9 
LS

 2
 

H
as

sa
n,

 w
ir 

ve
rs

te
he

n 
de

in
e 

El
te

rn
 n

ic
ht

! .
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

 10
1 

LS
 3
 

N
or

a,
 d

ie
 e

in
ge

bi
ld

et
e 

Kr
an

ke
? 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 1
03

 
D

em
 L

er
nf

el
d 

zu
ge

or
dn

et
e 

Fe
rti

gk
ei

te
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 1

05
 

LF
 4
 

P
fle

ge
au

sb
ild

un
g 

in
 d

er
 P

ra
xi

s 
be

gi
nn

en
 ..

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 1
09

 
LS

 1
 

K
er

st
in

: E
nd

lic
h 

et
w

as
 B

ra
uc

hb
ar

es
! ..

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
. 1

09
 

LS
 2
 

S
te

fa
n:

 Im
 B

er
uf

sf
el

d 
Pf

le
ge

 tä
tig

 w
er

de
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
. 1

11
 

LS
 3
 

Su
sa

nn
e:

 D
as

 e
rs

te
 P

ra
kt

ik
um

 ..
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
. 1

13
 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rti
gk

ei
te

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 1
15

 

Q
 U

 A
 L

 I 
F 

I K
 A

 T
 I 

O
 N

 S
 S

 T
 U

 F
 E

   
I .

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 1

23
 

LF
 5
 

D
as

 n
eu

ge
bo

re
ne

 K
in

d 
pf

le
ge

n 
un

d 
fö

rd
er

n .
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 1
23

 
LS

 1
 

D
ie

 s
ch

re
ck

ha
fte

 F
lo

ra
 ...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 1
23

 
LS

 2
 

Jo
ha

nn
a,

 e
in

e 
sc

hw
ie

rig
e 

G
eb

ur
t .

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
. 1

25
 

LS
 3
 

D
ie

 M
ut

te
r k

an
n 

M
ur

ie
l n

ic
ht

 b
er

uh
ig

en
 ...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 1

27
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

 

72
 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rti
gk

ei
te

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 1
29

 

LF
 6
 

D
as

 a
ku

t e
rk

ra
nk

te
 K

in
d 

pf
le

ge
n .

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
. 1

35
 

LS
 1
 

Fa
bi

an
 tr

oc
kn

et
 a

us
! .

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

 13
5 

LS
 2
 

C
la

ud
ia

 m
ag

 n
ic

ht
 a

uf
´s

 W
C

 g
eh

en
 ...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 1

37
 

LS
 3
 

M
ic

ha
el

a 
is

t s
ch

w
er

 g
es

tü
rz

t..
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 1
39

 
D

em
 L

er
nf

el
d 

zu
ge

or
dn

et
e 

Fe
rti

gk
ei

te
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 1

42
 

LF
 7
 

D
as

 K
in

d 
in

 d
er

 In
st

itu
tio

n 
pf

le
ge

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 1

49
 

LS
 1
 

N
ie

m
an

d 
m

ag
 P

au
l .

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 1
49

 
LS

 2
 

E
s 

ge
ht

 ru
nd

 im
 K

in
de

rh
ei

m
! (

M
at

th
ia

s 
un

d 
M

ar
ia

) .
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
. 1

52
 

LS
 3
 

O
sk

ar
 u

nd
 D

or
i k

üs
se

n 
un

d 
st

re
ic

he
ln

 s
ic

h 
ge

rn
e .

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
 15

4 
D

em
 L

er
nf

el
d 

zu
ge

or
dn

et
e 

Fe
rti

gk
ei

te
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 1

56
 

LF
 8
 

D
as

 c
hr

on
is

ch
 k

ra
nk

e 
Ki

nd
 p

fle
ge

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
 15

9 
LS

 1
 

C
le

m
en

s 
le

rn
t, 

m
it 

se
in

er
 Z

uc
ke

rk
ra

nk
he

it 
zu

 le
be

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
 15

9 
LS

 2
 

P
hi

lip
p 

w
ird

 in
 W

at
te

 g
ep

ac
kt

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

 16
1 

LS
 3
 

G
eo

rg
 s

ol
l n

ic
ht

 in
 d

ie
 D

is
co

 g
eh

en
 ..

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

 16
3 

LS
 4
 

Ka
th

rin
s 

Fr
eu

nd
in

ne
n 

ko
m

m
en

 n
ic

ht
 z

u 
Be

su
ch

 ...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

 16
5 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rti
gk

ei
te

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 1
67

 

LF
 9
 

D
as

 o
pe

rie
rte

 K
in

d 
pf

le
ge

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
. 1

73
 

LS
 1
 

Fr
an

k 
w

ird
 o

pe
rie

rt 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 1
73

 
LS

 2
 

Kl
au

s:
 „W

as
 p

as
si

er
t m

it 
m

ir?
“ ..

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 1
77

 
LS

 3
 

K
ilia

n 
w

ird
 v

er
lä

ng
er

t .
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 1
79

 
D

em
 L

er
nf

el
d 

zu
ge

or
dn

et
e 

Fe
rti

gk
ei

te
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 1

81
 

LF
 1

0 
D

as
 fr

üh
ge

bo
re

ne
 K

in
d 

pf
le

ge
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

 18
7 

LS
 1
 

D
ar

f A
nn

a 
en

dl
ic

h 
sc

hl
af

en
? .

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

 18
7 

LS
 2
 

La
ur

a 
au

f d
er

 S
on

ne
nb

an
k 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
 18

9 
LS

 3
 

Jo
na

s 
ha

t „
ei

n 
Lo

ch
“ i

m
 B

au
ch

 ..
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
. 1

92
 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rti
gk

ei
te

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 1
94

 

LF
 1

1 
D

as
 in

fiz
ie

rte
 u

nd
/o

de
r h

au
te

rk
ra

nk
te

 K
in

d 
pf

le
ge

n .
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 1
99

 
LS

 1
 

Th
om

as
 m

ac
ht

 k
ra

nk
 ..

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
. 1

99
 

LS
 2
 

Is
ab

el
la

 m
öc

ht
e 

au
ch

 K
in

de
r h

ab
en

 ..
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 2
01

 
LS

 3
 

S
im

on
 m

öc
ht

e 
am

 li
eb

st
en

 a
us

 d
er

 H
au

t f
ah

re
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

 20
3 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

 

73
 

LS
 4
 

H
er

lin
de

 m
us

s 
w

eg
 ..

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 2
05

 
D

em
 L

er
nf

el
d 

zu
ge

or
dn

et
e 

Fe
rti

gk
ei

te
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 2

07
 

LF
 1

2 
D

as
 b

eh
in

de
rte

 K
in

d 
pf

le
ge

n .
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 2
09

 
LS

 1
 

D
an

ie
l w

ill 
ni

ch
t i

n 
de

n 
R

ol
ls

tu
hl

 ..
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 2
09

 
LS

 2
 

K
an

n 
Lo

re
nz

 je
 w

ie
de

r z
ur

 S
ch

ul
e 

ge
he

n?
 ...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

 21
2 

LS
 3
 

H
er

m
an

ns
 M

ut
te

r i
st

 v
er

zw
ei

fe
lt 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 2
14

 
D

em
 L

er
nf

el
d 

zu
ge

or
dn

et
e 

Fe
rti

gk
ei

te
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 2

18
 

LF
 1

3 
D

as
 le

be
ns

be
dr

oh
lic

h 
er

kr
an

kt
e 

Ki
nd

 p
fle

ge
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 2
23

 
LS

 1
 

M
ax

im
ilia

n 
sc

hl
äf

t b
ei

m
 S

til
le

n 
im

m
er

 e
in

 ...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 2

23
 

LS
 2
 

Pe
te

r b
ek

om
m

t s
ch

le
ch

t L
uf

t .
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 2
25

 
LS

 3
 

G
re

go
r i

st
 in

 G
ef

ah
r .

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 2
27

 
D

em
 L

er
nf

el
d 

zu
ge

or
dn

et
e 

Fe
rti

gk
ei

te
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 2

30
 

LF
 1

4 
D

as
 p

sy
ch

is
ch

 b
ee

in
trä

ch
tig

te
 K

in
d 

pf
le

ge
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 2

35
 

LS
 1
 

E
m

an
ue

l w
eh

rt 
si

ch
 b

ei
 d

er
 B

lu
ta

bn
ah

m
e 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
. 2

35
 

LS
 2
 

Iri
s 

si
eh

t a
us

 w
ie

 e
in

 s
up

er
dü

nn
es

 M
od

el
 ...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 2
37

 
LS

 3
 

...
 u

nd
 M

an
ue

l p
rü

ge
lt 

w
ei

te
r .

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 2

40
 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rti
gk

ei
te

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 2
42

 

LF
 1

5 
D

as
 s

te
rb

en
de

 K
in

d 
pf

le
ge

n .
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 2
45

 
LS

 1
 

Sa
bi

ne
 m

öc
ht

e 
zu

 H
au

se
 s

te
rb

en
 ..

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 2
45

 
LS

 2
 

M
ar

tin
a 

is
t n

ic
ht

 M
ar

tin
 ...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 2
48

 
LS

 3
 

To
bi

as
 m

us
s 

re
an

im
ie

rt 
w

er
de

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
. 2

51
 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rti
gk

ei
te

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 2
53

 

Q
 U

 A
 L

 I 
F 

I K
 A

 T
 I 

O
 N

 S
 S

 T
 U

 F
 E

   
II 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
 25

7 

LF
 1

6 
P

fle
ge

 u
nd

 M
an

ag
em

en
t v

er
bi

nd
en

 ...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

 25
7 

LS
 1
 

A
ng

el
ik

as
 M

ut
te

r b
es

ch
w

er
t s

ic
h 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

 25
7 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rti
gk

ei
te

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.. 2
59

 

LF
 1

7 
Th

eo
rie

ge
le

ite
te

 A
na

ly
se

 u
nd

 in
di

vi
du

el
le

s 
Fa

llv
er

st
eh

en
 b

ei
 d

er
 P

ro
bl

em
be

ar
be

itu
ng

 in
 d

er
 P

fle
ge

 ...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 2
61

 
LS

 1
 

E
lis

ab
et

h 
w

ill
 a

uc
h 

w
ie

de
r s

ch
ön

 s
ei

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 2
61

 
LS

 2
 

Jo
ha

nn
es

, d
ur

ch
 P

ap
as

 L
eb

er
 g

er
et

te
t .

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 2
64

 
LS

 3
 

S
op

hi
e:

 R
ei

te
n 

is
t g

ef
äh

rli
ch

! ..
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 2
66

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

 

74
 

LS
 4
 

N
oa

h:
 A

uf
 e

in
m

al
 is

t a
lle

s 
an

de
rs

 ..
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

 26
9 

LS
 5
 

P
ia

: „
W

ar
um

 g
er

ad
e 

ic
h?

“ .
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 2
72

 
LS

 6
 

Ta
nj

a 
ha

t s
ic

h 
ve

rä
nd

er
t .

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

 27
5 

LS
 7
 

Ire
ne

, H
ei

di
 u

nd
 M

ar
ia

nn
e:

 D
re

i M
äd

ch
en

: J
et

zt
 k

om
m

t a
lle

s 
an

s 
Li

ch
t .

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 2

78
 

LS
 8
 

A
nj

a 
au

s 
de

m
 L

eb
en

 g
er

is
se

n 
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

. 2
80

 
LS

 9
 

C
hr

is
tia

ne
 w

ill 
flü

gg
e 

w
er

de
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

 28
2 

LS
 1

0 
Le

op
ol

d 
ge

ht
 tr

ot
z 

Tr
ac

he
os

to
m

a 
na

ch
 H

au
se

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
 28

5 
D

em
 L

er
nf

el
d 

zu
ge

or
dn

et
e 

Fe
rti

gk
ei

te
n 

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.. 2

88
 

Q
 U

 A
 L

 I 
F 

I K
 A

 T
 I 

O
 N

 S
 S

 T
 U

 F
 E

   
III

 ...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
. 2

97
 

LF
 1

8 
B

ew
äl

tig
un

g 
un

d 
B

ew
er

tu
ng

 k
om

pl
ex

er
 P

fle
ge

si
tu

at
io

ne
n .

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

 29
7 

LS
 

(A
nz

ah
l d

er
 L

er
ns

itu
at

io
ne

n 
of

fe
n)

 ..
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
. 2

97
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

 

75
 

A
bk

ür
zu

ng
sv

er
ze

ic
hn

is
 U

nt
er

ric
ht

sf
äc

he
r 

B
K

 
B

er
uf

se
th

ik
 u

nd
 B

er
uf

sk
un

de
 d

er
 G

es
un

dh
ei

ts
- u

nd
 K

ra
n-

ke
np

fle
ge

 (1
) 

P
W

F 
G

ru
nd

la
ge

n 
de

r P
fle

ge
w

is
se

ns
ch

af
t u

nd
 P

fle
ge

fo
rs

ch
un

g 
(2

) 
G

uK
 

G
es

un
dh

ei
ts

- u
nd

 K
ra

nk
en

pf
le

ge
 v

on
 K

in
de

rn
- u

nd
 J

u-
ge

nd
lic

he
n 

(3
) 

K
JK

 
P

fle
ge

 v
on

 K
in

de
rn

 u
nd

 J
ug

en
dl

ic
he

n 
in

 K
ris

en
si

tu
at

io
ne

n 
(4

) 
P

A
L 

P
al

lia
tiv

pf
le

ge
 (5

) 
H

K
P

 
H

au
sk

ra
nk

en
pf

le
ge

 b
ei

 K
in

de
rn

 u
nd

 J
ug

en
dl

ic
he

n 
(6

) 
H

yg
. 

H
yg

ie
ne

 u
nd

 In
fe

kt
io

ns
le

hr
e 

(7
) 

E
D

K
 

E
rn

äh
ru

ng
, K

ra
nk

en
- u

nd
 D

iä
tk

os
t (

8)
 

B
A

P
 

B
io

lo
gi

e,
 A

na
to

m
ie

, P
hy

si
ol

og
ie

 (9
) 

P
at

ho
 

A
llg

em
ei

ne
 u

nd
 s

pe
zi

el
le

 P
at

ho
lo

gi
e,

 D
ia

gn
os

e 
un

d 
Th

e-
ra

pi
e 

ei
ns

ch
lie

ßl
ic

h 
ko

m
pl

em
en

tä
rm

ed
iz

in
is

ch
e 

M
et

ho
de

n 
be

i K
in

de
rn

 u
nd

 J
ug

en
dl

ic
he

n 
(1

0)
 

N
eo

 
N

eo
na

to
lo

gi
e 

(1
1)

 

 
P

ha
rm

a 
P

ha
rm

ak
ol

og
ie

 (1
2)

 
E

H
K

S
 

E
rs

te
 H

ilf
e,

 K
at

as
tro

ph
en

- u
nd

 S
tra

hl
en

sc
hu

tz
 (1

3)
 

G
es

fö
 

G
es

un
dh

ei
ts

er
zi

eh
un

g 
un

d 
G

es
un

dh
ei

ts
fö

rd
er

un
g 

im
 

R
ah

m
en

 d
er

 P
fle

ge
, A

rb
ei

ts
m

ed
iz

in
 (1

4)
 

E
rg

o 
B

er
uf

ss
pe

zi
fis

ch
e 

E
rg

on
om

ie
 u

nd
 K

ör
pe

ra
rb

ei
t (

15
) 

P
P

S
 

S
oz

io
lo

gi
e,

 P
sy

ch
ol

og
ie

, P
äd

ag
og

ik
 u

nd
 S

oz
ia

lh
yg

ie
ne

 
(1

6)
 

K
K

S
 

K
om

m
un

ik
at

io
n,

 K
on

fli
kt

be
w

äl
tig

un
g,

 S
up

er
vi

si
on

 u
nd

 
K

re
at

iv
itä

ts
tra

in
in

g 
(1

7)
 

G
W

E 
S

tru
kt

ur
en

 u
nd

 E
in

ric
ht

un
ge

n 
de

s 
G

es
un

dh
ei

ts
w

es
en

s,
 

O
rg

an
is

at
io

ns
le

hr
e 

(1
8)

 
E

D
V

 
E

le
kt

ro
ni

sc
he

 D
at

en
ve

ra
rb

ei
tu

ng
, f

ac
hs

pe
zi

fis
ch

e 
In

fo
rm

a-
tik

, S
ta

tis
tik

 u
nd

 D
ok

um
en

ta
tio

n 
(1

9)
 

R
G

 
B

er
uf

ss
pe

zi
fis

ch
e 

R
ec

ht
sg

ru
nd

la
ge

n 
(2

0)
 

FE
 

Fa
ch

sp
ez

ifi
sc

he
s 

E
ng

lis
ch

 (2
1)

 

          

 





G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F1
/L

S
1 

(1
) 

77
 

O
 R

 I 
E 

N
 T

 I 
E 

R
 U

 N
 G

 S
 S

 T
 U

 F
 E

 

LF
 1

 
Pf

le
ge

au
sb

ild
un

g 
be

gi
nn

en
  

12
8 

U
E1  

 LS
 1

 
In

gr
id

: I
n 

de
r A

us
bi

ld
un

g 
se

in
 u

nd
 (w

ie
de

r)
 le

rn
en

  
 

In
gr

id
 (

17
) 

dr
üc

kt
 m

it 
de

m
 S

ta
rt 

de
r 

ne
ue

n 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

au
sb

ild
un

g 
w

ie
de

r 
di

e 
S

ch
ul

ba
nk

. 
D

ie
 L

eh
re

rin
 f

ür
 G

uK
 in

fo
rm

ie
rt 

üb
er

 d
ie

 n
ot

w
en

di
ge

 A
rb

ei
ts

ha
ltu

ng
 u

nd
 te

ilt
 U

nt
er

la
ge

n 
zu

 A
us

bi
ld

un
gs

- 
un

d 
P

rü
fu

ng
sp

lä
ne

n,
 R

ec
ht

en
 u

nd
 P

fli
ch

te
n 

au
s.

 In
gr

id
 p

la
ge

n 
da

be
i 

Ä
ng

st
e,

 d
ie

se
 In

fo
rm

at
io

ne
n 

un
d 

de
n 

gr
oß

en
 L

er
na

uf
w

an
d 

de
r f

ür
 s

ie
 m

it 
de

r A
nk

ün
di

gu
ng

 d
es

 s
el

bs
ts

tä
nd

ig
en

 L
er

ne
ns

 a
uf

 s
ie

 z
uk

om
m

t, 
ric

h-
tig

 z
u 

be
w

äl
tig

en
. S

ie
 is

t a
uc

h 
ge

sp
an

nt
, o

b 
si

e 
un

te
r d

en
 K

la
ss

en
ko

lle
gi

nn
en

 u
nd

 -k
ol

le
ge

n 
Fr

eu
nd

in
ne

n 
un

d 
Fr

eu
nd

e 
fin

de
n 

w
ird

. 

W
er

: A
nf

än
ge

r/i
n 

W
an

n:
 O

rie
nt

ie
ru

ng
ss

tu
fe

 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

In
fo

rm
at

io
ns

flu
t 

FK
  

• 
ke

nn
t d

ie
 O

rg
an

is
at

io
ns

ab
lä

uf
e 

in
 d

er
 S

ch
ul

e,
 

di
e 

R
ec

ht
e 

un
d 

Pf
lic

ht
en

 d
er

 S
ch

ul
sp

re
ch

er
in

-
ne

n/
Sc

hu
ls

pr
ec

he
r, 

de
r S

ch
ül

er
in

ne
n/

Sc
hü

le
r 

im
 R

ah
m

en
 d

er
 A

us
bi

ld
un

gs
- u

nd
 P

rü
fu

ng
sv

er
-

or
dn

un
g 

so
w

ie
 d

ie
 a

us
bi

ld
un

gs
re

le
va

nt
en

 T
ei

le
 

de
s 

G
uK

G
 u

nd
 d

er
 G

u-
KA

V.
 

A
us

bi
ld

un
gs

ve
ro

rd
nu

ng
 

S
ch

ul
or

ga
ni

sa
tio

n 
A

rb
ei

ts
ha

ltu
ng

 

BK
 

 

PK
  

• 
is

t s
ic

h 
de

r B
ed

eu
tu

ng
 d

es
 W

ec
hs

el
s 

vo
n 

de
r 

Sc
hu

lb
ild

un
g 

zu
r B

er
uf

sa
us

bi
ld

un
g 

be
w

us
st

. 
SK

/M
K 

 
• 

ni
m

m
t u

nt
er

st
üt

ze
nd

e 
Pe

rs
on

en
, U

nt
er

la
ge

n 
un

d 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

in
 A

ns
pr

uc
h.

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   
BK

 =
 6

 U
E;

 P
W

F 
= 

8 
U

E;
 G

uK
 =

 8
 U

E;
 E

H
KS

 =
 2

4 
U

E;
 G

es
fö

 =
 4

 U
E;

 E
rg

o 
= 

6 
U

E;
 P

PS
 =

 1
6 

U
E;

 K
KS

 =
 1

6 
U

E;
 G

W
E 

= 
6 

U
E;

 E
D

V 
= 

22
 U

E;
 R

G
 =

 4
 U

E;
 

FE
 =

 8
 U

E 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F1
/L

S
1 

(1
) 

78
 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

A
ng

st
, d

en
 E

r-
w

ar
tu

ng
en

 n
ic

ht
 

zu
 e

nt
sp

re
ch

en
 

FK
 

• 
sc

hä
tz

t d
en

 e
ig

en
en

 L
er

ns
til

 e
in

. 
• 

ke
nn

t G
rü

nd
e 

zu
r F

üh
ru

ng
 e

in
es

 L
er

nt
ag

e-
bu

ch
s.

 
• 

ke
nn

t u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 L
er

n-
 u

nd
 P

rü
fu

ng
sf

or
-

m
en

. 
• 

ke
nn

t M
et

ho
de

n,
 u

m
 s

el
bs

ts
tä

nd
ig

 le
rn

en
 z

u 
kö

nn
en

. 
• 

en
tw

ic
ke

lt 
pe

rs
ön

lic
he

 L
er

ns
tra

te
gi

en
. 

se
lb

st
st

än
di

g 
le

rn
en

 
Le

rn
- u

nd
 L

ei
st

un
gs

m
ot

iv
at

io
n 

Ze
itm

an
ag

em
en

t 

E
D

V
 

PP
S 

zu
sä

tz
lic

he
s 

Tr
ai

ni
ng

 
(e

v.
 6

. W
oc

he
) f

ür
 

Le
rn

- u
nd

 A
rb

ei
ts

m
e-

th
od

en
 (z

. B
. 3

 T
ag

e 
P

B
L-

E
in

fü
hr

un
g)

 

PK
 

• 
st

el
lt 

si
ch

 p
os

iti
v 

au
f n

eu
e 

Le
rn

fo
rm

en
 e

in
. 

SK
/M

K
 

• 
se

tz
t M

et
ho

de
n 

zu
m

 s
el

bs
ts

tä
nd

ig
en

 L
er

ne
n 

ei
n.

 
• 

fü
hr

t e
ig

en
st

än
di

g 
ei

n 
Le

rn
ta

ge
bu

ch
. 

• 
Ze

ig
t L

ei
st

un
gs

be
re

its
ch

af
t i

m
 L

er
np

ro
ze

ss
. 

E
ig

en
er

 P
la

tz
 in

 
de

r n
eu

en
 

G
ru

pp
e 

FK
 

• 
ve

rs
te

ht
 G

ru
pp

en
re

ge
ln

, -
pr

oz
es

se
, -

dy
na

m
ik

 
un

d 
-ro

lle
n.

 
so

zi
al

es
 L

er
ne

n 
(G

ru
pp

en
pr

oz
es

se
, R

ol
-

le
ng

es
ta

ltu
ng

, G
ru

pp
en

tra
in

in
g,

 Z
uh

ö-
re

n,
 F

ee
db

ac
k)

 
K

om
m

un
ik

at
io

n 
un

d 
In

te
ra

kt
io

n 
in

 d
er

 
G

ru
pp

e 

KK
S 

PP
S 

Li
te

ra
tu

r u
nd

 T
ra

i-
ni

ng
 z

u 
so

zi
al

em
 

Le
rn

en
 

PK
 

• 
lä

ss
t s

ic
h 

au
f n

eu
e 

Be
zi

eh
un

gs
pr

oz
es

se
 e

in
 

un
d 

fü
hl

t s
ic

h 
al

s 
Te

il 
de

r G
ru

pp
e.

 

SK
/M

K
 

• 
br

in
gt

 s
ic

h 
ak

tiv
 in

 d
ie

 G
ru

pp
e 

ei
n 

un
d 

üb
er

pr
üf

t 
di

e 
ei

ge
ne

 R
ol

le
. 

• 
ka

nn
 K

en
nz

ei
ch

en
 fü

r M
ob

bi
ng

/B
os

si
ng

 a
uf

ze
i-

ge
n 

un
d 

sp
ric

ht
 d

ar
üb

er
. 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Le

rn
st

ra
te

gi
en

/L
er

nt
ec

hn
ik

en
 a

nw
en

de
n 

• 
Sy

st
em

at
is

ch
e 

R
ef

le
xi

on
 ü

be
n 

(F
al

la
na

ly
se

, L
er

nt
ag

eb
uc

h 
fü

hr
en

) 
• 

G
ru

pp
en

re
ge

ln
/-n

or
m

en
 re

fle
kt

ie
re

n 
un

d 
di

es
be

zü
gl

ic
he

 V
er

ei
nb

ar
un

ge
n 

tre
ffe

n 
(Ü

bu
ng

) 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F1
/L

S
2 

(2
) 

79
 

 LS
 2

 
B

irg
it:

 G
es

un
d 

se
in

 u
nd

 b
le

ib
en

 w
äh

re
nd

 d
er

 A
us

bi
ld

un
g 

 
G

V
M

 1
 

N
ac

h 
ei

ne
m

 la
ng

en
 S

ch
ul

ta
g 

si
tz

t B
irg

it 
(1

8)
 in

 d
er

 S
tra

ße
nb

ah
n 

un
d 

lie
st

 e
in

en
 e

ng
lis

ch
en

 A
rti

ke
l, 

de
r e

in
en

 T
es

t z
ur

 Ü
be

rp
rü

fu
ng

 d
er

 e
ig

en
en

 
G

es
un

dh
ei

t a
nb

ie
te

t. 
D

as
 E

rg
eb

ni
s 

is
t b

eu
nr

uh
ig

en
d.

 L
au

t A
us

w
er

tu
ng

 s
ol

lte
 s

ie
 s

ic
h 

m
eh

r 
um

 ih
re

 G
es

un
dh

ei
t k

üm
m

er
n.

 D
er

 z
uv

or
 m

it 
G

e-
nu

ss
 v

er
sp

ei
st

e 
B

ur
ge

r 
lie

gt
 p

lö
tz

lic
h 

sc
hw

er
 im

 M
ag

en
 u

nd
 d

ie
 D

os
e 

C
ol

a 
bl

ei
bt

 u
ng

eö
ffn

et
. 

D
ie

 g
an

ze
 F

ah
rt 

hi
nd

ur
ch

 ü
be

rle
gt

 s
ie

, 
ob

 d
as

 
Te

st
er

ge
bn

is
 w

irk
lic

h 
st

im
m

t. 
B

is
 je

tz
t w

ar
 G

es
un

dh
ei

t k
ei

n 
be

un
ru

hi
ge

nd
es

 T
he

m
a 

fü
r s

ie
. K

ra
nk

 w
ar

en
 im

m
er

 n
ur

 d
ie

 A
nd

er
en

. 

W
er

: A
nf

än
ge

r/i
n 

W
an

n:
 O

rie
nt

ie
ru

ng
ss

tu
fe

 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

S
or

ge
n 

um
 e

i-
ge

ne
 G

es
un

d-
he

it 

FK
 

• 
ke

nn
t d

ie
 G

es
un

dh
ei

ts
ve

rh
al

te
ns

m
us

te
r. 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
rh

al
te

ns
m

us
te

r (
in

kl
us

iv
e 

E
rn

äh
ru

ng
, S

oz
ia

lis
at

io
n 

un
d 

er
go

no
m

i-
sc

he
s 

A
rb

ei
te

n)
 

P
rä

ve
nt

io
n 

G
es

un
dh

ei
ts

fö
rd

er
un

g 

G
uK

 
E

rg
o 

 

PK
 

• 
m

ac
ht

 s
ic

h 
de

n 
St

el
le

nw
er

ts
 d

er
 e

ig
en

en
 G

e-
su

nd
he

it 
be

w
us

st
. 

SK
/M

K
 

• 
üb

er
pr

üf
t d

as
 e

ig
en

e 
G

es
un

dh
ei

ts
ve

rh
al

te
n.

 
• 

sc
hä

tz
t F

al
lb

er
ic

ht
e 

au
f d

er
en

 G
es

un
dh

ei
ts

- u
nd

 
Kr

an
kh

ei
ts

ge
ha

lt 
ei

n.
 

G
es

un
dh

ei
t a

ls
 

N
or

m
 

FK
 

• 
ke

nn
t u

nd
 b

eu
rte

ilt
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 D

ef
in

iti
on

en
 

un
d 

N
or

m
vo

rs
te

llu
ng

en
 v

on
 G

es
un

dh
ei

t u
nd

 
Kr

an
kh

ei
t u

nd
 s

te
llt

 s
ie

 g
eg

en
üb

er
. 

G
es

un
dh

ei
ts

m
od

el
le

 
W

H
O

-C
ha

rta
 

G
es

un
dh

ei
ts

- u
nd

 -K
ra

nk
he

its
ko

nz
ep

te
 

so
w

ie
 G

es
un

dh
ei

ts
in

st
itu

tio
ne

n 
U

m
w

el
th

yg
ie

ne
 

G
es

fö
 

 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

da
s 

ei
ge

ne
 V

er
st

än
dn

is
 v

on
 G

es
un

d-
he

it 
un

d 
Kr

an
kh

ei
t 

SK
/M

K
 

• 
do

ku
m

en
tie

rt 
un

d 
be

ur
te

ilt
 e

ig
en

e 
G

es
un

dh
ei

ts
-

ve
rh

al
te

ns
m

us
te

r. 

(F
ra

gl
ic

he
) Z

u-
ve

rlä
ss

ig
ke

it 
vo

n 
Li

te
ra

tu
r 

un
d 

Te
st

s 

FK
 

• 
ke

nn
t G

üt
ek

rit
er

ie
n 

fü
r w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
es

 A
rb

ei
-

te
n.

 
• 

ke
nn

t K
rit

er
ie

n 
fü

r d
ie

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
vo

n 
Te

st
s.

 
• 

üb
er

pr
üf

t L
ite

ra
tu

r a
uf

 W
is

se
ns

ch
af

tli
ch

ke
it.

 

G
ru

nd
la

ge
n 

w
is

se
ns

ch
af

tli
ch

en
 A

rb
ei

-
te

ns
, e

vi
de

nt
 b

as
ed

 n
ur

si
ng

 (E
in

fü
hr

un
g)

P
fle

ge
fo

rs
ch

un
g 

(F
or

sc
hu

ng
sp

ro
ze

ss
) 

W
is

se
ns

ch
af

ts
et

hi
k 

PW
F 

FE
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F1
/L

S
2 

(2
) 

80
 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 
PK

 
• 

en
tw

ic
ke

lt 
ei

ne
 k

rit
is

ch
e 

Ei
ns

te
llu

ng
 g

eg
en

üb
er

 
w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
 e

rs
ch

ei
ne

nd
en

 T
es

ts
 u

nd
 T

ex
-

te
n.

 

G
üt

ek
rit

er
ie

n 
Fa

ch
en

gl
is

ch
 

G
ru

nd
zü

ge
 d

er
 S

ta
tis

tik
 

 

 

 

SK
/M

K
 

• 
be

ur
te

ilt
 L

ite
ra

tu
r/T

ex
te

 a
uf

 W
is

se
ns

ch
af

tli
ch

-
ke

it.
 

• 
fa

ss
t T

ex
te

 z
us

am
m

en
 u

nd
 g

ib
t s

ie
 w

ie
de

r. 
• 

be
w

er
te

t E
rg

eb
ni

ss
e 

vo
n 

Te
st

s/
Sk

al
en

. 

 
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
G

es
un

dh
ei

ts
ve

rh
al

te
n 

re
fle

kt
ie

re
n 

• 
Ar

be
it 

na
ch

 e
rg

on
om

is
ch

en
 P

rin
zi

pi
en

 ü
be

n 
• 

In
fo

rm
at

io
ns

qu
el

le
n 

er
sc

hl
ie

ße
n 

• 
pf

le
ge

w
is

se
ns

ch
af

tli
ch

e 
Ar

tik
el

, a
uc

h 
en

gl
is

ch
sp

ra
ch

ig
e 

le
se

n 
un

d 
di

sk
ut

ie
re

n 

 
 

  



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F1
/L

S
3 

(3
) 

81
 

 LS
 3

 
Fa

tim
a:

 S
ic

h 
im

 B
et

rie
b 

zu
re

ch
tfi

nd
en

  
 

Fa
tim

a 
(2

0)
, e

in
e 

K
in

de
rk

ra
nk

en
pf

le
ge

sc
hü

le
rin

 tr
iff

t i
hr

e 
Fr

eu
nd

in
 E

va
, d

ie
 ih

r 
er

zä
hl

t, 
da

ss
 s

ie
 g

es
te

rn
 ih

re
 M

ut
te

r 
im

 K
ra

nk
en

ha
us

 b
es

uc
ht

 
ha

be
, w

o 
ge

ra
de

 e
in

e 
B

ra
nd

sc
hu

tz
üb

un
g 

st
at

tfa
nd

. S
ie

 s
ag

t, 
do

rt 
lie

fe
n 

so
 v

ie
le

 L
eu

te
 h

er
um

, v
on

 d
en

en
 m

an
 n

ic
ht

 w
us

st
e,

 w
er

 s
ie

 w
ar

en
 u

nd
 

w
as

 s
ie

 m
ac

ht
en

. E
va

 w
ill

 a
uf

 k
ei

ne
n 

Fa
ll 

K
in

de
rk

ra
nk

en
sc

hw
es

te
r w

er
de

n,
 w

ei
l s

ie
 n

ie
m

al
s 

in
 e

in
em

 s
o 

gr
oß

en
 B

et
rie

b 
ar

be
ite

n 
m

öc
ht

e.
 F

at
i-

m
a 

re
ag

ie
rt 

da
ra

uf
: „

Ic
h 

ka
nn

 n
ac

h 
de

r 
A

us
bi

ld
un

g 
au

ch
 in

 d
er

 H
au

sk
ra

nk
en

pf
le

ge
 a

rb
ei

te
n,

 a
be

r 
do

rt 
m

us
s 

m
an

 je
de

n 
H

an
dg

rif
f d

ok
um

en
tie

-
re

n,
 d

am
it 

er
 a

bg
er

ec
hn

et
 w

er
de

n 
ka

nn
. O

b 
m

ir 
da

s 
ge

fa
lle

n 
w

ird
, w

ei
ß 

ic
h 

au
ch

 n
ic

ht
.“ 

W
er

: A
nf

än
ge

r/i
n 

W
an

n:
 O

rie
nt

ie
ru

ng
ss

tu
fe

 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

In
tra

- u
nd

 e
x-

tra
m

ur
al

e 
B

e-
ru

fs
fe

ld
er

 u
nd

 
de

re
n 

A
uf

ba
uo

r-
ga

ni
sa

tio
n 

(u
n-

be
ka

nn
t) 

FK
 

• 
ke

nn
t m

ög
lic

he
 B

er
uf

sf
el

de
r i

n 
de

r K
in

de
r- 

un
d 

Ju
ge

nd
lic

he
np

fle
ge

 u
nd

 d
er

en
 O

rg
an

is
at

io
ns

-
fo

rm
en

. 

E
in

sa
tz

be
re

ic
he

 d
er

 P
fle

ge
 

P
fle

ge
se

tti
ng

s 
H

ie
ra

rc
hi

e 
(O

rg
an

ig
ra

m
m

) u
nd

 D
ie

ns
t-

w
eg

 
A

uf
ba

uo
rg

an
is

at
io

ne
n 

K
om

pe
te

nz
ve

rte
ilu

ng
 

P
er

so
na

ls
ch

lü
ss

el
 

S
te

lle
nb

es
ch

re
ib

un
g 

V
er

sc
hw

ie
ge

nh
ei

ts
pf

lic
ht

 

R
G

 
BK

 
Ex

ku
rs

io
ne

n 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

r e
ig

en
en

 P
os

iti
on

 a
ls

 S
ch

ül
er

in
/ 

Sc
hü

le
r i

n 
ei

ne
r k

om
pl

ex
en

 O
rg

an
is

at
io

n 
be

-
w

us
st

. 

SK
/M

K
 

• 
se

tz
t s

ic
h 

m
it 

de
n 

ei
ge

ne
n 

W
ün

sc
he

n 
be

zü
gl

ic
h 

ih
re

s/
se

in
es

 z
uk

ün
fti

ge
n 

Be
ru

fs
fe

ld
s 

au
se

in
an

-
de

r. 

R
ol

le
n 

de
r i

m
 

K
ra

nk
en

ha
us

 
tä

tig
en

 B
er

uf
s-

gr
up

pe
n 

(u
nb

e-
ka

nn
t) 

FK
 

• 
ke

nn
t R

ol
le

n,
 A

uf
ga

be
n-

 u
nd

 V
er

an
tw

or
tu

ng
s-

be
re

ic
he

 d
er

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
Be

ru
fs

gr
up

pe
n.

 
al

lg
em

ei
ne

 R
ec

ht
sg

ru
nd

la
ge

n 
E

in
fü

hr
un

g 
in

s 
B

er
uf

sr
ec

ht
 

S
te

lle
nb

es
ch

re
ib

un
ge

n 
O

rg
an

ig
ra

m
m

 
B

er
uf

sb
ild

er
, d

as
 m

ul
tip

ro
fe

ss
io

ne
lle

 
Te

am
 (A

uf
ga

be
n 

un
d 

V
er

an
tw

or
tu

ng
s-

be
re

ic
he

) 

R
G

 
G

W
E 

KK
S 

R
ol

le
ns

pi
el

 

PK
 

• 
fü

hl
t s

ic
h 

al
s 

gl
ei

ch
w

er
tig

es
 M

itg
lie

d 
im

 in
te

rd
is

-
zi

pl
in

är
en

 T
ea

m
. 

SK
/M

K
 

• 
ve

rs
et

zt
 s

ic
h 

in
 d

ie
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
n 

R
ol

le
n 

un
d 

Au
fg

ab
en

be
re

ic
he

 d
er

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
Be

ru
fs

gr
up

pe
n.

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F1
/L

S
3 

(3
) 

82
 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Fi
na

nz
ie

ru
ng

 
vo

n 
P

fle
ge

le
is

-
tu

ng
en

 

FK
 

• 
ke

nn
t d

ie
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
n 

Tr
äg

er
or

ga
ni

sa
tio

-
ne

n.
 

• 
w

ei
ß,

 w
ie

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 E
in

ric
ht

un
ge

n 
de

s 
G

es
un

dh
ei

ts
w

es
en

s 
fin

an
zi

er
t w

er
de

n.
 

• 
ke

nn
t L

ei
st

un
ge

n 
de

r K
ra

nk
en

ka
ss

en
, d

er
 ö

f-
fe

nt
lic

he
n 

H
an

d 
so

w
ie

 F
or

m
en

 d
er

 S
el

bs
tb

eh
al

-
te

. 

G
es

un
dh

ei
ts

- u
nd

 S
oz

ia
ls

ys
te

m
 in

 Ö
s-

te
rr

ei
ch

 
Fi

na
nz

ie
ru

ng
 v

on
 P

fle
ge

- u
nd

 G
es

un
d-

he
its

le
is

tu
ng

en
 (K

ra
nk

en
ha

us
, H

ei
m

, 
H

K
P

 u
sw

.) 
G

ru
nd

la
ge

n 
de

r B
et

rie
bs

fü
hr

un
g 

G
W

E 
 

PK
 

• 
ak

ze
pt

ie
rt,

 d
as

s 
Pf

le
ge

 e
in

e 
zu

 fi
na

nz
ie

re
nd

e 
D

ie
ns

tle
is

tu
ng

 is
t. 

SK
/M

K
 

• 
ge

ht
 k

os
te

nb
ew

us
st

, e
ffe

kt
iv

 u
nd

 e
ffi

zi
en

t m
it 

be
tri

eb
lic

he
n 

G
üt

er
n 

um
. 

Fe
ue

r i
m

 K
ra

n-
ke

nh
au

s 
FK

 
• 

is
t ü

be
r B

ra
nd

sc
hu

tz
be

st
im

m
un

ge
n 

un
d 

Ve
rh

al
-

te
n 

im
 B

ra
nd

fa
ll 

in
fo

rm
ie

rt.
 

• 
ke

nn
t E

va
ku

ie
ru

ng
sm

aß
na

hm
en

 u
nt

er
 B

ea
ch

-
tu

ng
 d

es
 S

el
bs

ts
ch

ut
ze

s.
 

B
ra

nd
sc

hu
tz

be
st

im
m

un
ge

n 
H

au
si

nt
er

ne
 B

es
tim

m
un

ge
n 

be
zü

gl
ic

h 
V

er
ha

lte
n 

im
 B

ra
nd

fa
ll 

A
la

rm
sy

st
em

e 
Lö

sc
hh

ilf
es

ch
ul

un
g 

(B
ra

nd
sc

hu
tz

üb
un

-
ge

n)
 

G
W

E 
 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
de

m
on

st
rie

rt 
de

n 
U

m
ga

ng
 m

it 
H

ilf
sm

itt
el

n 
zu

r 
Br

an
db

ek
äm

pf
un

g.
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
O

rg
an

ig
ra

m
m

e 
le

se
n/

ve
rs

te
he

n 
• 

St
el

le
nb

es
ch

re
ib

un
ge

n 
un

d 
Au

fg
ab

en
pr

of
ile

 d
er

 z
en

tra
le

n 
Be

ru
fs

gr
up

pe
n 

in
 Z

us
am

m
en

-
sc

ha
u 

m
it 

de
r e

ig
en

en
 R

ol
le

 in
te

rp
re

tie
re

n 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F1
/L

S
3 

(3
) 

83
 

 LS
 4

 
H

an
s 

un
d 

H
ei

nz
: E

rs
te

 H
ilf

e 
 

 

H
an

s 
(1

8)
 u

nd
 H

ei
nz

 (1
9)

 u
nt

er
ha

lte
n 

si
ch

 im
 P

au
se

nr
au

m
 d

er
 K

ra
nk

en
pf

le
gs

ch
ul

e.
 P

lö
tz

lic
h 

hö
re

n 
si

e 
ei

ne
n 

du
m

pf
en

 K
na

ll.
 E

rs
ch

ro
ck

en
 d

re
-

he
n 

si
e 

si
ch

 u
m

 u
nd

 s
eh

en
 ih

re
 S

ch
ul

ko
lle

gi
n 

Li
sb

et
h 

zu
ck

en
d 

am
 B

od
en

 li
eg

en
. W

ie
 g

el
äh

m
t s

te
he

n 
si

e 
da

 u
nd

 w
is

se
n 

ni
ch

t, 
w

as
 s

ie
 tu

n 
so

l-
le

n.
 

W
er

: A
nf

än
ge

r/i
n 

W
an

n:
 O

rie
nt

ie
ru

ng
ss

tu
fe

 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Ü
be

rfo
rd

er
un

g 
du

rc
h 

pl
öt

zl
ic

h 
ei

nt
re

te
nd

en
 

N
ot

fa
ll 

FK
 

• 
ke

nn
t M

aß
na

hm
en

 d
er

 E
rs

te
n 

H
ilf

e 
fü

r u
nt

er
-

sc
hi

ed
lic

he
 S

itu
at

io
ne

n.
 

• 
ke

nn
t d

ie
 g

es
et

zl
ic

he
n 

Vo
rs

ch
rif

te
n 

zu
r E

rs
te

n 
H

ilf
e.

 

E
in

fü
hr

un
g;

 S
of

or
tm

aß
na

hm
en

; B
er

ge
n 

un
d 

La
ge

rn
 v

on
 V

er
le

tz
te

n;
 W

un
de

n;
 

B
lu

tu
ng

en
; S

ch
oc

k;
 A

te
m

- u
nd

 H
er

zs
til

l-
st

an
d,

 K
re

is
la

uf
ko

lla
ps

; F
ra

kt
ur

en
, D

is
-

to
rs

io
ne

n,
 L

ux
at

io
ne

n;
 V

er
gi

ftu
ng

en
; E

r-
tri

nk
en

; E
rfr

ie
ru

ng
en

 u
nd

 U
nt

er
kü

hl
un

-
ge

n;
 V

er
br

en
nu

ng
en

 u
nd

 V
er

br
üh

un
ge

n;
 

V
er

ät
zu

ng
en

; S
tro

m
un

fä
lle

; H
itz

sc
hl

ag
 

un
d 

S
on

ne
ns

tic
h;

 O
hn

m
ac

ht
 u

nd
 B

e-
w

us
st

lo
si

gk
ei

t; 
S

ch
äd

el
-H

irn
-V

er
le

tz
un

-
ge

n;
 V

er
le

tz
un

ge
n 

de
r A

ug
en

; F
re

m
d-

kö
rp

er
; N

ot
ge

bu
rt;

 K
ra

m
pf

an
fä

lle
 

E
H

K
S

 
 

PK
 

• 
---

---
---

---
 

SK
/M

K
 

• 
er

ke
nn

t N
ot

fa
lls

itu
at

io
ne

n 
un

d 
ka

nn
 e

nt
sp

re
-

ch
en

de
 E

rs
te

 H
ilf

e-
M

aß
na

hm
en

 d
ur

ch
fü

hr
en

. 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

D
ie

 P
rin

zi
pi

en
 u

nd
 T

ec
hn

ik
en

 d
er

 E
rs

te
n 

H
ilf

e 
an

w
en

de
n 

 
 

 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F1
/L

S
5 

(5
) 

84
 

 LS
 5

 
R

en
at

e:
 D

as
 L

er
ne

n 
le

rn
en

  
 

N
ac

h 
ih

re
m

 E
in

st
ie

g 
in

 d
ie

 A
us

bi
ld

un
g 

zu
r 

K
in

de
r-

 u
nd

 J
ug

en
dl

ic
he

np
fle

ge
 b

er
ic

ht
et

 R
en

at
e 

(1
8)

 ih
re

r 
Fr

eu
nd

in
 v

on
 d

em
 n

eu
en

 U
nt

er
ric

ht
ss

til
 

an
 ih

re
r S

ch
ul

e.
 E

s 
w

ird
 a

ns
ch

ei
ne

nd
 n

ic
ht

 m
eh

r n
ac

h 
U

nt
er

ric
ht

sf
äc

he
rn

, s
on

de
rn

 a
nh

an
d 

vo
n 

pr
ak

tis
ch

en
 S

itu
at

io
ne

n 
ge

le
rn

t. 
D

ab
ei

 s
ol

l d
oc

h 
ta

ts
äc

hl
ic

h 
al

le
s 

W
is

se
n 

se
lb

st
 e

ra
rb

ei
te

t u
nd

 in
 G

ru
pp

en
 a

us
ge

ta
us

ch
t w

er
de

n.
 D

ie
 L

eh
re

r h
ab

en
 w

oh
l g

ar
 n

ic
ht

s 
m

eh
r z

u 
tu

n!
 

W
er

: A
nf

än
ge

r/i
n 

W
an

n:
 O

rie
nt

ie
ru

ng
ss

tu
fe

 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

-
le

m
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

 
W

ER
 

U
-F

ac
h

(L
eh

r-
kr

af
t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

S
el

bs
to

rg
an

i-
si

er
t u

nd
 in

 
G

ru
pp

en
 le

rn
en

 

FK
 

• 
ke

nn
t s

pe
zi

el
le

 L
er

n-
 u

nd
 A

rb
ei

ts
so

ftw
ar

e.
 

• 
ke

nn
t d

ie
 A

rb
ei

ts
w

ei
se

 in
 B

ib
lio

th
ek

en
. 

• 
ke

nn
t F

or
m

en
 d

es
 s

el
bs

to
rg

an
is

ie
rte

n 
Le

rn
en

s.
 

• 
ke

nn
t u

nd
 v

er
st

eh
t V

er
ha

lte
n 

in
 A

rb
ei

ts
gr

up
pe

n.

Li
te

ra
tu

r, 
M

ed
ie

n 
un

d 
B

ib
lio

th
ek

en
 b

e-
nü

tz
en

 (r
ec

he
rc

hi
er

en
, e

xz
er

pi
er

en
) 

Le
rn

en
 u

nd
 A

rb
ei

te
n 

in
 u

nd
 L

ei
te

n 
vo

n 
G

ru
pp

en
 

E
D

V
-S

ch
ul

un
g,

 In
te

rn
et

re
ch

er
ch

en
 

(P
ow

er
 P

oi
nt

, E
xc

el
) 

en
gl

is
ch

e 
Fa

ch
lit

er
at

ur
 

Le
rn

ko
nz

ep
te

 z
um

 s
el

bs
to

rg
an

is
ie

rte
n 

Le
rn

en
 u

nd
 h

an
dl

un
gs

or
ie

nt
ie

rte
n 

U
nt

er
-

ric
ht

 

E
D

V
 

PP
S 

 

PK
 

• 
st

el
lt 

si
ch

 p
os

iti
v 

au
f s

el
bs

to
rg

an
is

ie
rte

s 
Le

rn
en

 
un

d 
Ar

be
ite

n 
in

 G
ru

pp
en

 e
in

. 

SK
/M

K
 

• 
le

rn
t s

el
bs

to
rg

an
is

ie
rt 

un
d 

ar
be

ite
t p

ro
du

kt
iv

 in
 

G
ru

pp
en

 m
it.

 
• 

ve
rw

en
de

t s
pe

zi
el

le
 L

er
n-

 u
nd

 A
rb

ei
ts

so
ftw

ar
e.

 
• 

nü
tz

t B
ib

lio
th

ek
en

 a
ls

 W
is

se
ns

qu
el

le
n.

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Fa

ch
lit

er
at

ur
 (a

uc
h 

en
gl

is
ch

e)
 le

se
n,

 T
ex

te
 z

us
am

m
en

fa
ss

en
 (m

ün
dl

ic
h 

un
d 

sc
hr

ift
lic

h)
 u

nd
 

er
st

el
le

n 
• 

Zu
sa

m
m

en
fa

ss
un

ge
n 

da
rs

te
lle

n 
• 

U
m

ga
ng

 m
it 

de
m

 P
C

 ü
be

n 
• 

Li
te

ra
tu

r r
ec

he
rc

hi
er

en
 

• 
Ar

be
its

gr
up

pe
n:

 le
ite

t D
is

ku
ss

io
ne

n,
 fü

hr
t P

ro
to

ko
ll,

 h
ör

t a
kt

iv
 z

u,
 ä

uß
er

t M
ei

nu
ng

en
, a

rg
u-

m
en

tie
rt,

 h
äl

t Z
ei

te
n 

ei
n,

 re
fle

kt
ie

rt 
un

d 
ev

al
ui

er
t d

en
 P

ro
ze

ss
 u

nd
 d

as
 E

rg
eb

ni
s,

 g
ib

t F
ee

d-
ba

ck
, p

rä
se

nt
ie

rt 
un

d 
di

sk
ut

ie
rt 

In
ha

lte
 

 
so

llt
e 

si
ch

 d
ur

ch
 d

ie
 

ga
nz

e 
A

us
bi

ld
un

g 
du

rc
hz

ie
he

n 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F1
 

85
 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 1

 
Pf

le
ge

au
sb

ild
un

g 
be

gi
nn

en
  

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
1 

B
er

uf
se

nt
w

ic
kl

un
g 

 
 

 
1.

1 
Ve

ra
nt

w
or

tu
ng

 fü
r d

en
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

Le
rn

er
fo

lg
1  

 
 

 
  p

la
nt

 d
ie

 L
er

nz
ie

le
 fü

r d
as

 P
ra

kt
ik

um
 

 
 

 
  g

es
ta

lte
te

 d
en

 P
ra

kt
ik

um
ab

la
uf

 a
kt

iv
 m

it 
 

 
 

  fü
hr

t d
en

 P
ra

kt
ik

um
na

ch
w

ei
s 

 
 

 
  e

nt
w

ic
ke

lt 
w

irk
sa

m
e 

Le
rn

st
ra

te
gi

en
 fü

r d
en

 g
eg

eb
en

en
 Z

ei
tp

la
n 

un
d 

se
tz

t s
ie

 u
m

 
 

 
 

  s
et

zt
 p

er
sö

nl
ic

h 
w

irk
sa

m
e 

Le
rn

te
ch

ni
ke

n 
ei

n 
 

 
 

• 
ni

m
m

t a
n 

Le
rn

-/A
rb

ei
ts

gr
up

pe
n 

te
il 

 
 

 
 l

ei
te

t D
is

ku
ss

io
ne

n 
 

 
 

 f
üh

rt 
P

ro
to

ko
ll 

 
 

 
 h

ör
t a

kt
iv

 z
u 

 
 

 
  ä

uß
er

t M
ei

nu
ng

en
 

 
 

 
  a

rg
um

en
tie

rt 
 

 
 

 h
äl

t Z
ei

t e
in

 
 

 
 

 r
ef

le
kt

ie
rt 

un
d 

ev
al

ui
er

t P
ro

ze
ss

 u
nd

 E
rg

eb
ni

s 
 

 
 

 g
ib

t F
ee

db
ac

k 
 

 
 

 p
rä

se
nt

ie
rt 

In
ha

lte
 

 
 

 
 d

is
ku

tie
rt 

In
ha

lte
 

 
 

 
• 

is
t s

ic
h 

ih
re

r/s
ei

ne
r V

or
bi

ld
w

irk
un

g 
be

w
us

st
 

 
 

 
1.

2 
Sy

st
em

at
is

ch
e 

R
ef

le
xi

on
 

 
 

 
  fü

hr
t F

al
la

na
ly

se
n 

du
rc

h 
 

 
 

  r
ef

le
kt

ie
rt 

da
s 

Pr
ak

tik
um

 
 

 
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   F
er

tig
ke

ite
nu

nt
er

ric
ht

/S
ki

lls
la

b 
2   A

ng
el

ei
te

te
s 

P
ra

kt
ik

um
 

3   P
ra

xi
sa

nl
ei

tu
ng

 / 
im

 P
ra

kt
ik

um
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F1
 

86
 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  n

im
m

t i
hr

e/
se

in
e 

R
ol

le
 im

 T
ea

m
 w

ah
r 

 
 

 
  k

an
n 

m
it 

Ü
be

r-
 u

nd
 U

nt
er

fo
rd

er
un

g 
ad

äq
ua

t u
m

ge
he

n 
 

 
 

2 
R

ah
m

en
be

di
ng

un
ge

n 
(A

us
bi

ld
un

g,
 B

er
uf

sa
us

üb
un

g)
 

 
 

 
2.

1 
Zu

sa
m

m
en

ar
be

it/
K

oo
pe

ra
tio

n 
 

 
 

  b
rin

gt
 d

ie
 e

ig
en

e 
M

ei
nu

ng
 im

 m
ul

tip
ro

fe
ss

io
ne

lle
n 

Te
am

 e
in

 u
nd

 v
er

tri
tt 

di
e 

im
 T

ea
m

 g
e-

tro
ffe

ne
n 

E
nt

sc
he

id
un

ge
n 

na
ch

 a
uß

en
 

 
 

 

2.
2 

A
uf

ba
u-

 u
nd

 A
bl

au
fo

rg
an

is
at

io
n 

 
 

 
  k

en
nt

 A
uf

ba
u 

de
r E

in
ric

ht
un

g/
O

rg
an

is
at

io
n 

(O
rg

an
ig

ra
m

m
) 

 
 

 
  h

äl
t d

en
 D

ie
ns

tw
eg

 e
in

 
 

 
 

  k
en

nt
 S

te
lle

nb
es

ch
re

ib
un

ge
n 

un
d 

A
uf

ga
be

np
ro

fil
e 

 
 

 
  is

t s
ic

h 
de

r r
ec

ht
lic

he
n 

B
es

tim
m

un
ge

n,
 d

ie
 d

ie
 B

er
uf

sa
us

üb
un

g 
be

ei
nf

lu
ss

en
, b

ew
us

st
 

 
 

 
  h

äl
t B

ra
nd

sc
hu

tz
be

st
im

m
un

ge
n 

ei
n 

un
d 

ke
nn

t d
as

 V
er

ha
lte

n 
im

 B
ra

nd
fa

ll 
 

 
 

2.
3 

R
es

so
ur

ce
nm

an
ag

em
en

t 
 

 
 

  n
ut

zt
 S

yn
er

gi
ee

ffe
ke

 
 

 
 

3 
Q

ua
lit

ät
 e

nt
w

ic
ke

ln
 u

nd
 s

ic
he

rn
 

 
 

 
3.

2 
W

is
se

ns
m

an
ag

em
en

t 
 

 
 

  e
rs

ch
lie

ßt
 In

fo
rm

at
io

ns
qu

el
le

n 
(F

ac
hl

ite
ra

tu
r, 

In
te

rn
et

, D
at

en
ba

nk
en

) 
 

 
 

  s
et

zt
 s

ic
h 

m
it 

pf
le

ge
re

le
va

nt
er

 L
ite

ra
tu

r a
us

ei
na

nd
er

 u
nd

 d
is

ku
tie

rt 
da

rü
be

r 
 

 
 

  v
er

w
en

de
t l

er
no

rts
pe

zi
fis

ch
er

 E
D

V
-P

ro
gr

am
m

e 
 

 
 

  P
la

nu
ng

, O
rg

an
is

at
io

n 
vo

n 
un

d 
M

itw
irk

un
g 

an
 B

es
pr

ec
hu

ng
en

 
 

 
 

• 
Ar

be
its

gr
up

pe
n 

 
 

 
3.

3 
Pf

le
ge

qu
al

itä
t 

 
 

 
  A

nw
en

du
ng

 v
on

 „b
es

t p
ra

ct
ic

e“
 

 
 

 
• 

 e
vi

de
nc

e/
re

se
ar

ch
 b

as
ed

 n
ur

si
ng

 
 

 
 

4 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
de

n 
G

es
un

dh
ei

ts
ve

rh
al

te
ns

m
us

te
rn

 
(G

VM
) 

 
 

 

4.
1 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
vo

n 
un

d 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ge
ne

r G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
4.

1.
1 

Ve
rg

le
ic

h 
de

s 
am

 L
er

no
rt

 v
or

ha
nd

en
en

 G
es

un
dh

ei
ts

- u
nd

 K
ra

nk
he

its
ve

rs
tä

nd
ni

ss
es

 
m

it 
th

eo
re

tis
ch

en
 A

ns
ät

ze
n 

 
 

 

 R
es

so
ur

ce
no

rie
nt

ie
ru

ng
 v

er
su

s 
D

ef
iz

ito
rie

nt
ie

ru
ng

 
 

 
 

 Lö
su

ng
so

rie
nt

ie
ru

ng
 v

er
su

s 
P

ro
bl

em
or

ie
nt

ie
ru

ng
 

 
 

 
4.

1.
2 

So
rg

e 
um

 d
ie

 e
ig

en
e 

G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F1
 

87
 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  r

ef
le

kt
ie

rt 
da

s 
ei

ge
ne

 G
es

un
dh

ei
ts

ve
rh

al
te

n 
un

d 
is

t s
ic

h 
ih

re
r/s

ei
ne

r V
or

bi
ld

w
irk

un
g 

be
-

w
us

st
 

 
 

 

  a
rb

ei
te

t n
ac

h 
er

go
no

m
is

ch
en

 P
rin

zi
pi

en
 

 
 

 
4.

2 
 

Er
nä

hr
un

g 
un

d 
St

of
fw

ec
hs

el
 

 
 

 
4.

2.
3 

N
ah

ru
ng

sv
er

ab
re

ic
hu

ng
 u

nd
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

 d
er

 N
ah

ru
ng

sa
uf

na
hm

e 
(V

or
be

re
i-

tu
ng

, D
ur

ch
fü

hr
un

g,
 N

ac
hb

er
ei

tu
ng

) 
 

 
 

 B
ei

ko
st

, D
iä

tk
os

t u
nd

 N
or

m
al

ko
st

 
 

 
 

• 
A

nl
ei

tu
ng

 z
u 

in
di

vi
du

el
l a

us
ge

w
og

en
er

 E
rn

äh
ru

ng
 

 
 

 
4.

4 
A

kt
iv

itä
t u

nd
 B

ew
eg

un
g 

 
 

 
4.

4.
5 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 d
er

 H
er

z-
K

re
is

la
uf

-S
itu

at
io

n 
un

te
r B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r a

lte
rs

en
ts

pr
ec

he
nd

en
 N

or
m

en
 

 
 

 

  P
ul

s 
 

 
 

• 
ca

ro
tis

 
 

 
 

• 
br

ac
hi

al
 

 
 

 
  H

er
z 

 
 

 
• 

R
hy

th
m

us
 

 
 

 
• 

Fr
eq

ue
nz

 
 

 
 

  H
au

tc
ol

or
it 

 
 

 
  p

er
ip

he
re

 T
em

pe
ra

tu
r 

 
 

 
  D

ur
ch

bl
ut

un
g 

 
 

 
4.

7 
 

Se
lb

st
w

ah
rn

eh
m

un
g 

un
d 

Se
lb

st
bi

ld
 

 
 

 
4.

7.
1 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 S
el

bs
tb

ild
 u

nd
 S

el
bs

tw
ah

rn
eh

m
un

g 
un

te
r B

e-
rü

ck
si

ch
tig

un
g 

al
te

rs
- u

nd
 e

nt
w

ic
kl

un
gs

be
di

ng
te

r F
ak

to
re

n 
 

 
 

  P
at

ie
nt

in
/P

at
ie

nt
 

 
 

 
• 

Kö
rp

er
sp

ra
ch

e 
 

 
 

4.
7.

2 
B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

vo
n 

Se
lb

st
w

ah
rn

eh
m

un
g 

un
d 

Se
lb

st
bi

ld
 im

 R
ah

m
en

 d
er

 P
fle

ge
 

(u
. a

. A
ng

st
, T

ra
ue

r, 
Sc

ha
m

, H
ilf

lo
si

gk
ei

t) 
 

 
 

  R
ef

le
xi

on
 d

er
 In

te
ra

kt
io

n 
 

 
 

  U
m

ga
ng

 m
it 

G
ef

üh
le

n 
(B

eg
le

itu
ng

, A
kz

ep
ta

nz
 u

sw
.) 

 
 

 
  F

ör
de

ru
ng

 d
er

 S
el

bs
tk

om
pe

te
nz

/S
el

bs
ts

tä
nd

ig
ke

it 
 

 
 

  E
nt

w
ic

kl
un

g 
vo

n 
B

ew
äl

tig
un

gs
st

ra
te

gi
en

 
 

 
 

  E
nt

sc
he

id
un

gs
fin

du
ng

st
ra

in
in

g 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F1
 

88
 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

8 
R

ol
le

 u
nd

 B
ez

ie
hu

ng
 

 
 

 
4.

8.
4 

Te
am

ar
be

it 
 

 
 

  K
on

ta
kt

au
fn

ah
m

e 
 

 
 

  R
ef

le
xi

on
 v

on
 G

ru
pp

en
re

ge
ln

 
 

 
 

  T
re

ffe
n 

un
d 

E
in

ha
lte

n 
vo

n 
V

er
ei

nb
ar

un
ge

n 
 

 
 

  N
ut

ze
n 

vo
n 

S
yn

er
gi

en
 

 
 

 
5 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

in
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

D
ia

gn
os

tik
 u

nd
 T

he
ra

pi
e 

 
 

 
5.

8 
Ve

rb
an

ds
w

ec
hs

el
 u

nd
 W

un
dv

er
so

rg
un

g 
 

 
 

  V
er

so
rg

un
g 

fri
sc

he
r W

un
de

n 
 

 
 

• 
S

ch
ür

fw
un

de
n 

 
 

 
• 

S
ch

ni
ttw

un
de

n 
 

 
 

• 
Sc

hu
tz

ve
rb

an
d 

 
 

 
• 

S
tü

tz
ve

rb
an

d 
 

 
 

• 
D

ru
ck

ve
rb

an
d 

 
 

 
6 

Ve
rn

et
zt

es
 H

an
de

ln
 in

 k
om

pl
ex

en
 P

fle
ge

si
tu

at
io

ne
n 

 
 

 
6.

2 
Vo

rb
er

ei
tu

ng
 a

uf
 u

nd
 H

an
de

ln
 in

 N
ot

fa
lls

itu
at

io
ne

n 
 

 
 

  Ü
be

rp
rü

fu
ng

 d
er

 N
ot

fa
lla

us
rü

st
un

g 
la

ut
 C

he
ck

lis
te

 a
uf

 V
ol

ls
tä

nd
ig

ke
it 

un
d 

E
rg

än
zu

ng
 

 
 

 
  E

rk
en

ne
n 

vo
n 

N
ot

fa
lls

itu
at

io
ne

n 
 

 
 

  N
ot

fa
llm

aß
na

hm
en

 s
et

ze
n 

(z
. B

. H
ilf

e 
ho

le
n,

 H
er

za
la

rm
 a

us
lö

se
n)

 
 

 
 

  D
ur

ch
fü

hr
un

g 
ei

ne
r c

ar
di

op
ul

m
on

al
en

 R
ea

ni
m

at
io

n 
 

 
 

  



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F2
/L

S
1 

(6
) 

89
 

LF
 2

 
 D

as
 g

es
un

de
 K

in
d 

pf
le

ge
n 

un
d 

fö
rd

er
n 

 
64

 U
E1  

 LS
 1

 
Is

t J
en

ni
fe

r s
ch

w
an

ge
r?

  
G

V
M

 9
 

D
ie

 1
6-

jä
hr

ig
e 

Je
nn

ife
r 

ko
m

m
t m

it 
B

au
ch

sc
hm

er
ze

n 
in

 d
ie

 k
in

de
rc

hi
ru

rg
is

ch
e 

A
m

bu
la

nz
 u

nd
 k

la
gt

, d
as

s 
si

e 
of

t a
uf

 d
as

 W
C

 g
eh

en
 m

us
s.

 A
uf

 
N

ac
hf

ra
ge

 g
ib

t s
ie

 a
n,

 d
ie

 le
tz

te
 R

eg
el

bl
ut

un
g 

vo
r 

dr
ei

 M
on

at
en

 g
eh

ab
t z

u 
ha

be
n 

un
d 

se
it 

ei
ne

m
 J

ah
r 

di
e 

P
ill

e 
zu

 n
eh

m
en

. B
eg

le
ite

t w
ird

 s
ie

 
vo

n 
ih

re
m

 1
6-

jä
hr

ig
en

 F
re

un
d,

 d
en

 s
ie

 s
ei

t c
irc

a 
dr

ei
 M

on
at

en
 k

en
nt

. D
ie

 E
lte

rn
 s

in
d 

ni
ch

t e
rr

ei
ch

ba
r. 

W
er

: A
nf

än
ge

r/i
n 

W
an

n:
 O

rie
nt

ie
ru

ng
ss

tu
fe

 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

K
on

tra
ze

pt
io

n:
 

S
ic

he
rh

ei
t d

er
 

P
ille

? 

FK
 

• 
be

si
tz

t K
en

nt
ni

ss
e 

üb
er

 Z
yk

lu
s,

 K
on

tra
ze

pt
io

n,
 

Se
xu

al
itä

t, 
G

es
ch

le
ch

ts
ve

rk
eh

r. 
A

na
to

m
ie

 u
nd

 P
hy

si
ol

og
ie

 d
er

 G
e-

sc
hl

ec
ht

so
rg

an
e 

Zy
kl

us
, K

on
tra

ze
pt

io
n,

 S
ex

ua
lit

ät
 

Be
ra

tu
ng

ss
te

lle
n 

G
ru

nd
la

ge
n 

de
r K

om
m

un
ik

at
io

n 

BA
P 

P
at

ho
 

 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

di
e 

ei
ge

ne
 H

al
tu

ng
 z

u 
G

es
ch

le
ch

t-
lic

hk
ei

t, 
Se

xu
al

itä
t u

nd
 G

ra
vi

di
tä

t. 

SK
/M

K
 

• 
in

fo
rm

ie
rt 

ei
nf

üh
ls

am
 ü

be
r B

er
at

un
gs

st
el

le
n.

 

A
us

bl
en

de
n 

ei
-

ne
r m

ög
lic

he
n 

S
ch

w
an

ge
r-

sc
ha

ft 

FK
 

• 
ke

nn
t Z

ei
ch

en
 fü

r e
in

e 
un

d 
de

n 
Ve

rla
uf

 e
in

er
 

Sc
hw

an
ge

rs
ch

af
t. 

S
ch

w
an

ge
rs

ch
af

t i
m

 J
ug

en
da

lte
r 

S
ch

w
an

ge
rs

ch
af

ts
di

ag
no

st
ik

 
re

ch
tli

ch
e 

B
es

tim
m

un
ge

n 
in

 Z
us

am
-

m
en

ha
ng

 m
it 

S
ch

w
an

ge
rs

ch
af

t (
M

ut
te

r-
sc

hu
tz

be
st

im
m

un
ge

n)
 

R
G

 
 

PK
 

• 
ka

nn
 s

ic
h 

in
 d

ie
 S

itu
at

io
n 

vo
n 

ju
ng

en
 s

ch
w

an
-

ge
re

n 
Fr

au
en

 e
in

fü
hl

en
. 

SK
/M

K
 

• 
fü

hr
t u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 S

ch
ne

llt
es

ts
 d

ur
ch

 u
nd

 
ka

nn
 d

ie
 E

rg
eb

ni
ss

e 
in

te
rp

re
tie

re
n.

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   
G

uK
 =

 1
8 

U
E

; H
yg

 =
 8

 U
E

; B
A

P
 =

 8
 U

E
; P

at
ho

 =
 1

4 
U

E
; G

es
fö

 =
 4

 U
E

; P
P

S
 =

 6
 U

E
; K

K
S

 =
 4

 U
E

; R
G

 =
 2

 U
E

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F2
/L

S
1 

(6
) 

90
 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
S

ch
ne

llt
es

ts
 

• 
H

ar
ng

ew
in

nu
ng

 (o
hn

e 
K

at
he

te
r)

 
• 

In
fo

rm
at

io
ns

ge
sp

rä
ch

 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F2
/L

S
2 

(7
) 

91
 

 LS
 2

 
H

ilf
e 

– 
Fl

or
ia

n 
is

t e
in

 S
ch

re
ib

ab
y?

  
G

V
M

 5
 

Fr
au

 M
us

te
r 

(3
4)

 k
om

m
t m

it 
ih

re
m

 z
w

ei
ei

nh
al

b 
M

on
at

e 
al

te
n 

S
oh

n 
Fl

or
ia

n 
in

 d
ie

 A
m

bu
la

nz
 d

er
 K

in
de

rk
lin

ik
. E

r 
is

t i
hr

 e
rs

te
s 

K
in

d 
na

ch
 la

ng
er

, 
he

ra
us

fo
rd

er
nd

er
 B

er
uf

st
ät

ig
ke

it.
 S

ie
 g

ib
t 

an
, 

da
ss

 F
lo

ria
n 

se
it 

W
oc

he
n 

w
en

ig
 s

ch
lä

ft,
 v

ie
l s

ch
re

it 
un

d 
si

ch
 a

uc
h 

m
it 

S
ch

nu
lle

r, 
Tr

ag
en

 u
nd

 
S

ch
au

ke
ln

 n
ic

ht
 b

er
uh

ig
en

 lä
ss

t. 
W

en
n 

si
e 

ih
n 

an
 s

ic
h 

ne
hm

en
 w

ill
, s

te
m

m
t e

r s
ic

h 
vo

n 
ih

r w
eg

. A
m

 N
ac

hm
itt

ag
, a

m
 s

pä
te

n 
A

be
nd

 u
nd

 in
 d

er
 

N
ac

ht
 is

t e
s 

am
 s

ch
lim

m
st

en
. B

ei
m

 le
tz

te
n 

K
in

de
ra

rz
tb

es
uc

h 
vo

r e
in

er
 W

oc
he

 g
ab

 e
s 

ke
in

en
 H

in
w

ei
s 

au
f e

in
e 

E
rk

ra
nk

un
g.

 E
in

e 
Fr

eu
nd

in
 m

ei
nt

 
ab

er
, d

as
s 

es
 „D

re
im

on
at

sk
ol

ik
en

“ s
ei

n 
kö

nn
te

n.
 

Fr
au

 M
us

te
r 

is
t 

ve
rz

w
ei

fe
lt,

 d
a 

si
e 

ke
in

e 
N

ac
ht

 m
eh

r 
du

rc
hs

ch
la

fe
n 

ka
nn

. 
S

ie
 is

t 
er

sc
hö

pf
t, 

fü
hl

t 
si

ch
 ü

be
rfo

rd
er

t 
un

d 
hi

lfl
os

 u
nd

 m
öc

ht
e 

nu
r 

no
ch

 „h
eu

le
n“

. S
ie

 m
ac

ht
 s

ic
h 

gr
oß

e 
S

or
ge

n 
da

rü
be

r, 
w

ie
 e

s 
w

ei
te

rg
eh

en
 s

ol
l u

nd
 s

ag
t, 

da
ss

 s
ie

 s
ic

h 
da

s 
M

ut
te

rs
ei

n 
le

ic
ht

er
 v

or
ge

st
el

lt 
ha

t, 
vo

r 
al

le
m

, w
ei

l i
hr

 P
ar

tn
er

 d
er

ze
it 

be
ru

fli
ch

 im
 A

us
la

nd
 is

t. 

W
er

: A
nf

än
ge

r/i
n 

W
an

n:
 O

rie
nt

ie
ru

ng
ss

tu
fe

 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

S
ch

re
ib

ab
y 

(In
te

ra
kt

io
ns

st
ö-

ru
ng

?)
 

FK
 

• 
be

si
tz

t W
is

se
n 

üb
er

 d
ie

 p
hy

si
ol

og
is

ch
en

 u
nd

 
ps

yc
ho

lo
gi

sc
he

 H
in

te
rg

rü
nd

e 
vo

n 
Sc

hr
ei

ba
by

s.
 

• 
un

te
rs

ch
ei

de
t z

w
is

ch
en

 s
om

at
is

ch
en

 u
nd

 p
sy

-
ch

is
ch

en
 U

rs
ac

he
n.

 
• 

ke
nn

t U
rs

ac
he

n 
un

d 
Au

sw
irk

un
ge

n 
vo

n 
so

ge
-

na
nn

te
n 

„D
re

im
on

at
sk

ol
ik

en
“. 

• 
ke

nn
t m

ög
lic

he
 A

us
w

irk
un

ge
n 

vo
n 

In
te

ra
kt

i-
on

ss
tö

ru
ng

en
 (u

. a
. G

ew
al

th
an

dl
un

ge
n)

. 
• 

ke
nn

t K
om

pe
ns

at
io

ns
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

un
d 

-m
et

ho
de

n.
 

D
ef

in
iti

on
 „S

ch
re

ib
ab

y“
 u

nd
 d

er
en

 U
rs

a-
ch

en
 

Fo
rm

en
 v

on
 In

te
ra

kt
io

n 
un

d 
In

te
ra

kt
i-

on
ss

tö
ru

ng
en

 s
ow

ie
 d

er
en

 F
ol

ge
n 

B
eh

an
dl

un
gs

ko
nz

ep
te

/E
in

ric
ht

un
ge

n 
 

A
bg

re
nz

un
g 

un
d 

Zu
sa

m
m

en
ar

be
it 

im
 

in
te

rd
is

zi
pl

in
är

en
 T

ea
m

 (G
ru

nd
la

ge
 G

uK
 

19
97

) 
sp

ez
ie

lle
 A

ss
es

m
en

tfr
ag

en
 

ge
zi

el
te

 A
nl

ei
tu

ng
 v

on
 E

lte
rn

 im
 U

m
ga

ng
 

m
it 

S
ch

re
ib

ab
ys

 

BA
P 

P
at

ho
 

G
uK

 
PP

S 
KK

S 

 

 
PK

 
• 

is
t s

ic
h 

be
w

us
st

, d
as

s 
Sc

hr
ei

ba
by

s 
un

d 
de

re
n 

El
te

rn
 n

ur
 im

 in
te

rd
is

zi
pl

in
är

en
 T

ea
m

 b
eh

an
de

lt 
w

er
de

n 
kö

nn
en

. 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F2
/L

S
2 

(7
) 

92
 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 

SK
/M

K
 

• 
fü

hr
t e

in
 s

pe
zi

el
le

s 
Pf

le
ge

as
se

ss
m

en
t d

ur
ch

 
(D

iff
er

en
zi

al
an

am
ne

se
). 

• 
le

ite
t M

ut
te

r/E
lte

rn
 im

 U
m

ga
ng

 m
it 

Sc
hr

ei
ba

by
s 

an
. 

 
 

 

Er
sc

hö
pf

te
, 

üb
er

fo
rd

er
te

, 
ve

rz
w

ei
fe

lte
 M

ut
-

te
r 

FK
 

• 
ke

nn
t m

ög
lic

he
 F

ol
ge

n 
vo

n 
Ü

be
rfo

rd
er

un
g 

un
d 

Sc
hl

af
m

an
ge

l. 
G

rü
nd

e 
fü

r u
nd

 F
ol

ge
n 

vo
n 

Ü
be

rfo
rd

e-
ru

ng
 

S
ch

la
f 

S
ch

la
fe

nt
zu

g 
un

d 
de

ss
en

 A
us

w
irk

un
ge

n 
G

ew
al

t a
ls

 m
ög

lic
he

 A
us

w
irk

un
g 

vo
n 

Ü
be

rfo
rd

er
un

g 
(a

us
lö

se
nd

e 
Fa

kt
or

en
, 

M
ec

ha
ni

sm
en

, m
an

ge
ln

de
 K

om
pe

ns
at

i-
on

sm
ög

lic
hk

ei
te

n)
 

E
nt

la
st

un
gs

m
ög

lic
hk

ei
te

n 
fü

r M
ut

-
te

r/E
lte

rn
 

G
uK

 
KK

S 
si

eh
e 

M
at

th
ia

s 
un

d 
M

ar
ia

 

PK
 

• 
ka

nn
 d

ie
 p

ro
bl

em
at

is
ch

e 
Si

tu
at

io
n 

de
r M

ut
te

r 
na

ch
vo

llz
ie

he
n.

 
• 

re
fle

kt
ie

rt 
ih

r/s
ei

n 
ei

ge
ne

s 
Ko

m
m

un
ik

at
io

ns
ve

r-
ha

lte
n 

hi
ns

ic
ht

lic
h 

w
er

te
nd

er
 A

us
sa

ge
n.

  

SK
/M

K
 

• 
be

rä
t d

ie
 M

üt
te

r/E
lte

rn
 h

in
si

ch
tli

ch
 E

nt
la

s-
tu

ng
sm

ög
lic

hk
ei

te
n 

un
d 

le
ite

t s
ie

 a
n.

 
• 

un
te

rs
tü

tz
t u

nd
 e

nt
la

st
et

 d
ie

 M
üt

te
r/E

lte
rn

. 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Kö

rp
er

pf
le

ge
 b

ei
m

 S
äu

gl
in

g 
(g

ez
ie

lt 
au

f d
ie

se
s 

Be
is

pi
el

: E
nt

sp
an

nu
ng

sb
ad

) 
• 

H
an

dl
in

g 
ei

ne
s 

Sä
ug

lin
gs

 a
nh

an
d 

ki
nä

st
he

tis
ch

er
 P

rin
zi

pi
en

 
• 

Pf
le

ge
as

se
ss

m
en

t ü
be

n 
(th

eo
re

tis
ch

) 
• 

Ba
by

m
as

sa
ge

n 
üb

en
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F2
/L

S
3 

(8
) 

93
 

 LS
 3

 
Sa

sk
ia

 is
t j

a 
so

 g
es

un
d!

  
G

V
M

 1
 

E
in

e 
M

ut
te

r k
om

m
t m

it 
ih

re
r e

lf 
M

on
at

e 
al

te
n 

To
ch

te
r S

as
ki

a 
in

 d
ie

 M
ut

te
rb

er
at

un
g,

 u
m

 „w
ie

de
r e

in
m

al
 n

ac
hs

eh
en

 z
u 

la
ss

en
“. 

D
as

 K
in

d 
si

tz
t i

n 
ei

ne
m

 B
ug

gy
, n

uc
ke

lt 
st

än
di

g 
an

 e
in

em
 F

lä
sc

hc
he

n 
m

it 
S

af
t u

nd
 h

äl
t i

n 
de

r 
an

de
re

n 
H

an
d 

ei
ne

n 
S

ch
nu

lle
r. 

D
ie

 M
ut

te
r 

er
zä

hl
t d

er
 K

in
de

rk
ra

n-
ke

ns
ch

w
es

te
r, 

da
ss

 d
as

 K
in

d 
zu

 H
au

se
 m

it 
de

m
 L

au
fw

ag
er

l s
ch

on
 d

ur
ch

 d
ie

 g
es

am
te

 W
oh

nu
ng

 fä
hr

t u
nd

 s
o 

ga
nz

 n
at

ür
lic

h 
da

s 
La

uf
en

 le
rn

t. 
D

ie
 M

ut
te

r 
er

kl
är

t, 
da

ss
 s

ie
 s

ic
h 

au
ch

 ü
be

r 
di

e 
in

 w
en

ig
en

 M
on

at
en

 f
äl

lig
e 

M
as

er
n-

M
um

ps
-R

öt
el

n-
Im

pf
un

g 
in

fo
rm

ie
re

n 
m

öc
ht

e,
 d

a 
ih

r 
ei

ne
 

Fr
eu

nd
in

, d
ie

 s
ic

h 
se

hr
 g

ut
 a

us
ke

nn
t, 

er
zä

hl
t h

at
, d

as
s 

ge
ra

de
 d

ie
 M

as
er

ni
m

pf
un

g 
so

 g
ef

äh
rli

ch
 s

ei
, u

nd
 a

ls
 v

er
an

tw
or

tu
ng

sv
ol

le
 M

ut
te

r w
ill

 s
ie

 
ih

r K
in

d 
ke

in
es

fa
lls

 ir
ge

nd
ei

ne
m

 R
is

ik
o 

au
ss

et
ze

n.
 

W
er

: A
nf

än
ge

r/i
n 

W
an

n:
 O

rie
nt

ie
ru

ng
ss

tu
fe

 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Im
pf

ris
ik

o 
FK

 
• 

ve
rs

te
ht

 d
as

 Im
pf

sc
he

m
a 

(V
or

- u
nd

 N
ac

ht
ei

le
, 

Ko
m

pl
ik

at
io

ne
n)

. 
Im

pf
pl

an
/-s

ch
em

a 
Im

pf
em

pf
eh

lu
ng

en
 

Im
pf

ris
ik

en
 

R
is

ik
en

 b
ei

 u
ng

ei
m

pf
te

n 
K

in
de

rn
 

ak
tiv

e 
un

d 
pa

ss
iv

e 
Im

m
un

is
ie

ru
ng

 

P
at

ho
 

 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

r e
ig

en
en

 H
al

tu
ng

 z
um

 Im
pf

en
 b

e-
w

us
st

 u
nd

 d
is

ku
tie

rt 
di

es
e 

vo
r d

em
 H

in
te

rg
ru

nd
 

gä
ng

ig
er

 S
ta

nd
ar

ds
 k

rit
is

ch
. 

SK
/M

K
 

• 
in

fo
rm

ie
rt 

üb
er

 Im
pf

sc
he

m
at

a,
 V

or
- u

nd
 N

ac
ht

ei
-

le
 s

ow
ie

 K
om

pl
ik

at
io

ne
n 

vo
n 

Im
pf

un
ge

n.
 

P
ot

en
zi

el
le

 G
e-

fa
hr

 fü
r F

eh
l-

en
tw

ic
kl

un
ge

n:
 

Zä
hn

e,
 F

üß
e 

du
rc

h 
La

uf
w

a-
ge

rl 

FK
 

• 
ke

nn
t a

uf
gr

un
d 

de
s 

W
is

se
ns

 ü
be

r E
in

flü
ss

e 
au

f 
di

e 
st

at
om

ot
or

is
ch

e 
En

tw
ic

kl
un

g 
Fo

lg
es

ch
äd

en
1  

vo
n 

in
ad

äq
ua

te
n 

H
ilf

sm
itt

el
n.

  
• 

ke
nn

t d
en

 V
er

la
uf

 d
er

 o
ro

ph
ac

ia
le

n 
En

tw
ic

kl
un

g 
un

d 
ve

rs
te

ht
 g

es
un

dh
ei

ts
fö

rd
er

lic
he

s 
Ve

rh
al

te
n 

be
zü

gl
ic

h 
Za

hn
pf

le
ge

 u
nd

 T
rin

kg
ew

oh
nh

ei
te

n.
 

G
es

un
dh

ei
t 

G
es

un
dh

ei
ts

fö
rd

er
un

g 
(B

eg
rif

fs
kl

är
un

g)
 

st
at

om
ot

or
is

ch
e,

 s
om

at
is

ch
e,

 p
sy

ch
os

o-
zi

al
e 

un
d 

sp
ra

ch
lic

he
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

be
dü

rfn
is

or
ie

nt
ie

rte
 P

fle
ge

m
od

el
le

 
Er

zi
eh

un
g 

PP
S 

BK
E 

G
es

fö
 

R
ol

le
ns

pi
el

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   D
ie

 Z
äh

ne
 s

in
d 

in
 d

en
 F

ol
ge

sc
hä

de
n 

en
th

al
te

n.
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F2
/L

S
3 

(8
) 

94
 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 
PK

 
• 

ha
t e

in
e 

w
er

ts
ch

ät
ze

nd
e,

 o
ffe

ne
, n

eu
gi

er
ig

e,
 

re
sp

ek
tv

ol
le

 G
ru

nd
ha

ltu
ng

. 
• 

se
tz

t s
ic

h 
m

it 
ge

se
lls

ch
af

tli
ch

en
 G

ew
oh

nh
ei

te
n 

un
d 

Ei
nf

lü
ss

en
 a

us
ei

na
nd

er
. 

• 
en

tw
ic

ke
lt 

Ve
rs

tä
nd

ni
s 

fü
r u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 

W
er

th
al

tu
ng

en
. 

W
er

ts
ch

ät
zu

ng
  

E
in

flu
ss

 d
er

 In
du

st
rie

/W
er

bu
ng

 a
uf

 d
as

 
al

ltä
gl

ic
he

 L
eb

en
 

M
et

ho
de

n 
de

r G
es

un
dh

ei
ts

fö
rd

er
un

g 

 
 

SK
/M

K
 

• 
kl

är
t ü

be
r g

es
un

dh
ei

ts
fö

rd
er

nd
e 

Er
zi

eh
un

gs
- 

un
d 

Fö
rd

er
m

aß
na

hm
en

/-m
itt

el
 a

uf
. 

 

In
ad

äq
ua

te
 

E
nt

w
ic

kl
un

gs
-

fö
rd

er
un

g 

FK
 

• 
ke

nn
t a

lte
rs

en
ts

pr
ec

he
nd

e 
en

tw
ic

kl
un

gs
fö

r-
de

rn
de

 S
pi

el
- u

nd
 B

ew
eg

un
gs

an
ge

bo
te

. 
• 

ka
nn

 d
ie

 W
ic

ht
ig

ke
it 

vo
n 

Be
sc

hä
fti

gu
ng

 u
nd

 
Kr

ea
tiv

itä
t b

eg
rü

nd
en

. 
• 

w
ei

ß,
 d

as
s 

Sp
ie

l e
in

e 
w

ic
ht

ig
e 

en
tw

ic
kl

un
gs

ps
y-

ch
ol

og
is

ch
e 

(s
en

so
m

ot
or

is
ch

, k
og

ni
tiv

, s
oz

ia
l, 

m
or

al
is

ch
, t

he
ra

pe
ut

is
ch

) B
ed

eu
tu

ng
 h

at
. 

S
pi

el
 u

nd
 s

ei
ne

 B
ed

eu
tu

ng
 fü

r d
ie

 E
nt

-
w

ic
kl

un
g 

M
at

er
ia

lie
n/

S
pi

el
ze

ug
 

S
pi

el
en

 im
 K

ra
nk

en
ha

us
 

G
uK

 
 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

s 
Zu

sa
m

m
en

ha
ng

s 
zw

is
ch

en
 S

pi
el

 
un

d 
En

tw
ic

kl
un

g 
be

w
us

st
. 

SK
/M

K
 

• 
fö

rd
er

t d
ie

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
de

s 
Ki

nd
es

 m
it 

in
di

vi
du

-
el

le
n 

Sp
ie

l- 
un

d 
Be

w
eg

un
gs

an
ge

bo
te

n.
 

 
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Fl

as
ch

en
na

hr
un

g 
(S

ch
nu

lle
r, 

Zu
be

re
itu

ng
, h

yg
ie

ni
sc

he
 A

sp
ek

te
) 

• 
Za

hn
pf

le
ge

 
• 

Be
ra

tu
ng

sg
es

pr
äc

h 
zu

 Im
pf

ris
ik

o 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F2
 

95
 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 2

 
D

as
 g

es
un

de
 K

in
d 

pf
le

ge
n 

un
d 

fö
rd

er
n 

 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
3 

Q
ua

lit
ät

 e
nt

w
ic

ke
ln

 u
nd

 s
ic

he
rn

 
 

 
 

3.
1 

A
nw

en
du

ng
 u

nd
 D

ok
um

en
ta

tio
n 

de
s 

Pf
le

ge
pr

oz
es

se
s 

 
 

 
  In

fo
rm

at
io

ns
sa

m
m

lu
ng

 (A
na

m
ne

se
, A

ss
es

sm
en

t) 
 

 
 

4 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
de

n 
G

es
un

dh
ei

ts
ve

rh
al

te
ns

m
us

te
rn

 
(G

VM
) 

 
 

 

4.
1 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
vo

n 
un

d 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ge
ne

r G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
4.

1.
2 

So
rg

e 
um

 d
ie

 e
ig

en
e 

G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
  In

an
sp

ru
ch

na
hm

e 
vo

n 
E

nt
la

st
un

gs
an

ge
bo

te
n 

(z
. B

. P
at

ie
nt

in
ne

n/
P

at
ie

nt
en

 a
bg

eb
en

 
kö

nn
en

, S
up

er
vi

si
on

) 
 

 
 

  p
er

sö
nl

ic
h 

w
irk

sa
m

es
 S

tre
ss

- u
nd

 K
on

fli
kt

m
an

ag
em

en
t e

nt
w

ic
ke

ln
 (z

. B
. A

rb
ei

ts
or

ga
ni

sa
-

tio
n,

 U
m

ga
ng

 m
it 

K
rit

ik
 u

sw
.) 

 
 

 

• 
ko

m
pe

te
nz

- u
nd

 a
uf

ga
be

nb
ez

og
en

e 
A

bg
re

nz
un

g 
(z

. B
. s

ic
h 

ni
ch

t a
lle

s 
„a

uf
ha

ls
en

“ l
as

-
se

n)
 

 
 

 

4.
2 

Er
nä

hr
un

g 
un

d 
St

of
fw

ec
hs

el
 

 
 

 
4.

2.
3 

N
ah

ru
ng

sv
er

ab
re

ic
hu

ng
 u

nd
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

 d
er

 N
ah

ru
ng

sa
uf

na
hm

e 
(V

or
be

re
i-

tu
ng

, D
ur

ch
fü

hr
un

g,
 N

ac
hb

er
ei

tu
ng

) 
 

 
 

  F
or

m
ul

an
ah

ru
ng

 
 

 
 

• 
Fl

as
ch

en
 u

nd
 S

au
ge

r (
Ar

te
n,

 H
yg

ie
ne

) 
 

 
 

4.
2.

5 
Sa

ug
en

 u
nd

 S
ch

lu
ck

en
 

 
 

 
  B

eo
ba

ch
tu

ng
 

 
 

 
4.

2.
6 

M
un

d-
 u

nd
 Z

ah
np

fle
ge

 
 

 
 

  Z
ah

np
fle

ge
 

 
 

 
4.

3 
A

us
sc

he
id

un
g 

 
 

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   F
er

tig
ke

ite
nu

nt
er

ric
ht

/S
ki

lls
la

b 
2   A

ng
el

ei
te

te
s 

P
ra

kt
ik

um
 

3   P
ra

xi
sa

nl
ei

tu
ng

 / 
im

 P
ra

kt
ik

um
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F2
 

96
 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

3.
3 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 b

ei
 d

er
 H

ar
na

us
sc

he
id

un
g 

 
 

 
  G

es
un

dh
ei

ts
fö

rd
er

un
g 

un
d 

P
rä

ve
nt

io
n 

(T
rin

km
en

ge
) 

 
 

 
4.

3.
8 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 b

ei
 d

er
 S

tu
hl

au
ss

ch
ei

du
ng

 
 

 
 

  G
es

un
dh

ei
ts

fö
rd

er
un

g 
un

d 
P

rä
ve

nt
io

n 
(T

rin
km

en
ge

, E
rn

äh
ru

ng
, B

ew
eg

un
g,

 P
sy

ch
e)

 
 

 
 

4.
4 

A
kt

iv
itä

t u
nd

 B
ew

eg
un

g 
 

 
 

4.
4.

3 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 u
nd

 F
ör

de
ru

ng
 v

on
 B

ew
eg

un
g 

un
d 

B
ew

eg
lic

hk
ei

t u
nt

er
 B

er
üc

ks
ic

ht
i-

gu
ng

 d
es

 E
nt

w
ic

kl
un

gs
st

an
de

s 
un

d 
kr

an
kh

ei
ts

be
di

ng
te

r B
ee

in
tr

äc
ht

ig
un

ge
n 

 
 

 

  k
la

ss
is

ch
e 

B
ab

ym
as

sa
ge

 
 

 
 

4.
4.

4 
O

rg
an

is
at

io
n 

bz
w

. Ü
be

rn
ah

m
e 

al
te

rs
- u

nd
 e

nt
w

ic
kl

un
gs

en
ts

pr
ec

he
nd

er
 B

es
ch

äf
ti-

gu
ng

sa
ng

eb
ot

e 
 

 
 

  S
pi

el
en

 
 

 
 

  K
re

at
iv

itä
ts

tra
in

in
g 

(E
W

) 
 

 
 

  H
ei

ls
tä

tte
ns

ch
ul

e/
-k

in
de

rg
ar

te
n 

 
 

 
  L

es
en

 
 

 
 

  „
ge

su
nd

es
“ F

er
ns

eh
en

 
 

 
 

  In
te

rn
et

 
 

 
 

  M
us

iz
ie

re
n 

 
 

 
  r

ot
e 

N
as

en
, C

lin
i-C

lo
w

ns
 

 
 

 
  M

us
ik

- u
nd

 M
al

th
er

ap
ie

 
 

 
 

4.
5 

Sc
hl

af
 u

nd
 R

uh
e 

 
 

 
4.

5.
1 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 d
es

 S
ch

la
f-W

ac
h-

R
hy

th
m

us
 u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r a
lte

rs
en

ts
pr

ec
he

nd
en

 u
nd

 in
di

vi
du

el
le

n 
N

or
m

en
 

 
 

 

  p
hy

si
ol

og
is

ch
er

 S
ch

la
f-W

ac
h-

R
hy

th
m

us
 

 
 

 
  S

ch
la

fri
tu

al
e 

 
 

 
4.

5.
2 

Sc
hl

af
- u

nd
 ru

he
fö

rd
er

nd
e 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

 
 

 
  R

ah
m

en
be

di
ng

un
ge

n 
fü

r e
in

en
 u

ng
es

tö
rte

n 
er

ho
ls

am
en

 S
ch

la
f 

 
 

 
• 

P
os

iti
on

ie
ru

ng
 

 
 

 
  A

nw
en

du
ng

 s
ch

la
f- 

un
d 

ru
he

fö
rd

er
nd

er
 E

le
m

en
te

 b
es

tim
m

te
r K

on
ze

pt
e 

 
 

 
• 

B
ab

ym
as

sa
ge

 
 

 
 

4.
6 

K
og

ni
tio

n 
un

d 
Pe

rz
ep

tio
n 

 
 

 
4.

6.
4 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 S
in

ne
sl

ei
st

un
ge

n 
un

te
r B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r a

l-
te

rs
en

ts
pr

ec
he

nd
en

 u
nd

 V
er

w
en

du
ng

 v
on

 H
ilf

sm
itt

el
n 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F2
 

97
 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  S

eh
en

 
 

 
 

• 
S

eh
hi

lfe
n 

 
 

 
  H

ör
en

 
 

 
 

• 
H

ör
hi

lfe
n 

 
 

 
  S

ch
m

ec
ke

n 
 

 
 

  T
as

te
n 

 
 

 
• 

S
en

si
bi

lit
ät

ss
tö

ru
ng

en
 

 
 

 
  R

ie
ch

en
 

 
 

 
  D

en
ke

n 
 

 
 

• 
O

rie
nt

ie
ru

ng
 

 
 

 
• 

G
ed

äc
ht

ni
s 

 
 

 
• 

K
on

ze
nt

ra
tio

n 
 

 
 

• 
V

er
st

än
dn

is
 

 
 

 
  S

pr
ec

he
n/

S
pr

ac
he

nt
w

ic
kl

un
g 

 
 

 
• 

E
in

sa
tz

 v
on

 K
om

m
un

ik
at

io
ns

hi
lfs

m
itt

el
n 

 
 

 
  S

et
ze

n 
vo

n 
ge

su
nd

he
its

- u
nd

 e
nt

w
ic

kl
un

gs
fö

rd
er

nd
en

 P
fle

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

 
 

 
• 

E
ra

rb
ei

te
n 

vo
n 

H
an

dl
un

gs
sc

he
m

at
a 

 
 

 
4.

7 
Se

lb
st

w
ah

rn
eh

m
un

g 
un

d 
Se

lb
st

bi
ld

 
 

 
 

4.
7.

1 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 v

on
 S

el
bs

tb
ild

 u
nd

 S
el

bs
tw

ah
rn

eh
m

un
g 

un
te

r B
er

üc
k-

si
ch

tig
un

g 
al

te
rs

- u
nd

 e
nt

w
ic

kl
un

gs
be

di
ng

te
r F

ak
to

re
n 

 
 

 

  P
at

ie
nt

in
/P

at
ie

nt
 

 
 

 
• 

Kö
rp

er
sp

ra
ch

e 
 

 
 

• 
S

tim
m

- u
nd

 S
pr

ac
hm

us
te

r 
 

 
 

  F
am

ilie
 

 
 

 
• 

Kö
rp

er
sp

ra
ch

e 
 

 
 

• 
S

tim
m

- u
nd

 S
pr

ac
hm

us
te

r 
 

 
 

4.
8 

R
ol

le
 u

nd
 B

ez
ie

hu
ng

 
 

 
 

4.
8.

1 
Pf

le
ge

be
zi

eh
un

g 
 

 
 

  A
uf

ne
hm

en
 

 
 

 
  A

uf
re

ch
t e

rh
al

te
n 

 
 

 
  L

ös
en

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F2
 

98
 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

8.
5 

G
ru

nd
le

ge
nd

e 
G

es
pr

äc
hs

fe
rt

ig
ke

ite
n 

 
 

 
  v

er
ba

le
 u

nd
 n

on
ve

rb
al

e 
K

om
m

un
ik

at
io

n 
 

 
 

  a
kt

iv
es

 Z
uh

ör
en

 
 

 
 

  Z
us

am
m

en
fa

ss
en

 
 

 
 

  F
ra

ge
n 

st
el

le
n 

 
 

 
  K

on
kr

et
is

ie
re

n 
 

 
 

  S
tru

kt
ur

ie
re

n 
 

 
 

  In
iti

er
en

 u
nd

 P
la

ne
n 

vo
n 

G
es

pr
äc

he
n 

 
 

 
  V

or
be

re
itu

ng
 e

in
es

 G
es

pr
äc

hs
 

 
 

 
4.

8.
6 

Sp
ez

ie
lle

 G
es

pr
äc

hs
fü

hr
un

g 
 

 
 

  In
fo

rm
at

io
ns

ge
sp

rä
ch

 
 

 
 

  B
er

at
un

gs
ge

sp
rä

ch
 

 
 

 
4.

8.
8 

A
nl

ei
tu

ng
 u

nd
 S

ch
ul

un
g 

vo
n 

Pa
tie

nt
in

ne
n/

Pa
tie

nt
en

 u
nd

 B
ez

ug
sp

er
so

ne
n 

 
 

 
  O

rg
an

is
at

io
n 

 
 

 
4.

9 
Se

xu
al

itä
t u

nd
 R

ep
ro

du
kt

io
n 

 
 

 
4.

9.
1 

K
om

m
un

ik
at

io
n 

üb
er

 S
ex

ua
lit

ät
 u

nd
 F

or
tp

fla
nz

un
g 

 
 

 
  M

on
at

sh
yg

ie
ne

 
 

 
 

  V
er

hü
tu

ng
 

 
 

 
• 

In
fo

rm
at

io
n 

 
 

 
• 

U
m

ga
ng

 m
it 

V
er

hü
tu

ng
sm

itt
el

n 
 

 
 

  S
ex

ua
lv

er
ha

lte
n 

 
 

 
4.

10
 

B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

4.
10

.2
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
on

 B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

  E
nt

sp
an

nu
ng

sü
bu

ng
en

 
 

 
 

  E
nt

la
st

un
gs

an
ge

bo
te

 
 

 
 

  



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F3
/L

S
1 

(9
) 

99
 

LF
 3

 
 D

as
 K

in
d 

un
d 

se
in

 B
ez

ug
ss

ys
te

m
 p

fle
ge

n 
 

64
 U

E1  
 LS

 1
 

B
et

tin
a 

st
ür

zt
 v

om
 W

ic
ke

lti
sc

h 
 

G
V

M
 1

 

D
ie

 s
ie

be
n 

M
on

at
e 

al
te

 B
et

tin
a 

ko
m

m
t n

ac
h 

ih
re

m
 S

tu
rz

 v
om

 W
ic

ke
lti

sc
h 

m
it 

de
r R

et
tu

ng
 in

 d
ie

 N
ot

fa
lla

m
bu

la
nz

. D
ie

 M
ut

te
r b

er
ic

ht
et

, k
ur

z 
au

s 
de

m
 Z

im
m

er
 g

eg
an

ge
n 

zu
 s

ei
n,

 w
ei

l d
as

 T
el

ef
on

 lä
ut

et
e.

 A
ls

 s
ie

 z
ur

üc
kk

om
m

t, 
fin

de
t 

si
e 

B
et

tin
a 

re
gu

ng
sl

os
 a

uf
 d

em
 B

od
en

 li
eg

en
. 

N
ac

h 
m

eh
rm

al
ig

em
 R

uf
en

 u
nd

 le
ic

ht
em

 S
ch

üt
te

ln
 ö

ffn
et

 B
et

tin
a 

di
e 

A
ug

en
 u

nd
 b

eg
in

nt
 le

is
e 

zu
 w

ei
ne

n.
 D

as
 A

na
m

ne
se

ge
sp

rä
ch

 is
t s

ch
w

er
 z

u 
fü

h-
re

n,
 d

a 
di

e 
M

ut
te

r 
vö

lli
g 

au
s 

de
r 

Fa
ss

un
g 

is
t. 

S
ie

 b
et

eu
er

t i
m

m
er

 w
ie

de
r, 

da
ss

 s
ie

 d
en

 R
au

m
 n

ur
 k

ur
z 

ve
rla

ss
en

 h
at

 u
nd

 m
öc

ht
e 

B
et

tin
a 

be
im

 
R

ön
tg

en
 n

ic
ht

 fe
st

ha
lte

n.
 

W
er

: A
nf

än
ge

r/i
n 

W
an

n:
 O

rie
nt

ie
ru

ng
ss

tu
fe

 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

V
er

le
tz

un
g 

de
r 

A
uf

si
ch

ts
pf

lic
ht

 
du

rc
h/

vo
n 

E
r-

zi
eh

un
gs

be
-

re
ch

tig
te

/n
 

FK
 

• 
ke

nn
t d

ie
 re

ch
tli

ch
en

 G
ru

nd
la

ge
n 

de
r A

uf
-

si
ch

ts
pf

lic
ht

. 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dw
oh

lfa
hr

ts
re

ch
t 

G
es

pr
äc

hs
fü

hr
un

g:
 B

as
is

fä
hi

gk
ei

te
n,

 
G

es
pr

äc
hs

ar
te

n,
 G

ru
nd

ha
ltu

ng
 

R
G

 
KK

S 
 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
in

fo
rm

ie
rt 

un
d 

be
rä

t b
ez

üg
lic

h 
Au

fs
ic

ht
sp

fli
ch

t 
un

d 
U

nf
al

lv
er

hü
tu

ng
. 

Au
sd

ru
ck

sf
or

-
m

en
 v

on
 e

ig
e-

ne
r S

ch
ul

dz
u-

sc
hr

ei
bu

ng
 

FK
 

• 
ve

rs
te

ht
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 A

us
dr

uc
ks

fo
rm

en
 v

on
 

Sc
hu

ld
. 

pe
rs

ön
lic

he
 N

or
m

en
 u

nd
 E

rw
ar

tu
ng

en
 

(d
er

 E
lte

rn
) 

R
ea

kt
io

ns
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

au
f A

us
dr

uc
ks

-
w

ei
se

n 
vo

n 
Sc

hu
ld

 

BK
E 

PP
S 

R
ol

le
ns

pi
el

 

PK
 

• 
ni

m
m

t e
in

e 
ni

ch
t S

ch
ul

d 
zu

w
ei

se
nd

e 
G

ru
nd

ha
l-

tu
ng

 e
in

. 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1  B
K

 =
 8

 U
E

; P
W

F 
= 

2 
U

E
; G

uK
 =

 8
 U

E
; P

at
ho

 =
 1

8 
U

E
; E

H
K

S
 =

 2
 U

E
; G

es
fö

 =
 6

 U
E

; P
P

S
 =

 4
 U

E
; K

K
S

 =
 1

4 
U

E
; R

G
 =

 2
 U

E
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F3
/L

S
1 

(9
) 

10
0 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 
SK

/M
K

 
• 

ge
ht

 m
it 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

n 
Au

sd
ru

ck
sf

or
m

en
 

vo
n 

Sc
hu

ld
 a

ng
em

es
se

n 
um

. 
• 

ka
nn

 a
uf

ze
ig

en
, w

ie
 d

ie
 E

in
si

ch
t d

er
 E

lte
rn

 fü
r 

ei
ne

 n
ot

w
en

di
ge

 U
nt

er
su

ch
un

g 
er

re
ic

ht
 w

er
de

n 
ka

nn
.  

em
ot

io
na

le
s 

E
rle

be
n 

et
hi

sc
h-

m
or

al
is

ch
e 

W
er

te
 

G
es

pr
äc

hs
si

tu
at

io
ne

n 

 
 

Fe
hl

en
de

 U
n-

fa
llv

er
hü

tu
ng

 
FK

 
• 

sc
hä

tz
t G

ef
ah

re
nq

ue
lle

n 
fü

r U
nf

äl
le

 im
 K

in
de

s-
al

te
r e

in
. 

• 
ke

nn
t I

ns
tit

ut
io

ne
n,

 d
ie

 s
ic

h 
m

it 
U

nf
al

lv
er

hü
tu

ng
 

be
sc

hä
fti

ge
n.

 
• 

ke
nn

t M
aß

na
hm

en
 u

nd
 P

ro
du

kt
e 

zu
r U

nf
al

lv
er

-
hü

tu
ng

. 
• 

ve
rs

te
ht

 S
ta

tis
tik

en
 z

um
 T

he
m

a 
U

nf
al

l. 

U
nf

al
lv

er
hü

tu
ng

 im
 K

in
dh

ei
ts

al
te

r 
St

at
is

tik
 

E
H

K
S

 
P

at
ho

 
G

es
fö

 

 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
ih

re
r/s

ei
ne

r V
or

bi
ld

w
irk

un
g 

im
 R

ah
m

en
 

de
r U

nf
al

lv
er

hü
tu

ng
 b

ew
us

st
. 

SK
/M

K
 

• 
sc

ha
fft

 R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

zu
r S

ic
he

rh
ei

t d
es

 
Ki

nd
es

 im
 K

ra
nk

en
ha

us
, z

uh
au

se
, i

n 
de

r S
ch

u-
le

 u
sw

. 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Be

ra
tu

ng
 z

u 
un

fa
llv

er
hü

te
nd

en
 M

aß
na

hm
en

/K
in

de
rs

ic
he

rh
ei

ts
bo

x 
(S

ch
ul

e)
 

• 
Be

i R
ön

tg
en

un
te

rs
uc

hu
ng

en
 u

nd
 b

ild
ge

be
nd

en
 V

er
fa

hr
en

 a
ss

is
tie

re
n 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F3
/L

S
2 

(1
0)

 

10
1 

 LS
 2

 
H

as
sa

n,
 w

ir 
ve

rs
te

he
n 

de
in

e 
El

te
rn

 n
ic

ht
!  

G
V

M
 8

 

E
in

 ju
ng

es
 tü

rk
is

ch
es

 E
he

pa
ar

 k
om

m
t 

um
 d

re
i U

hr
 f

rü
h 

m
it 

se
in

em
 e

in
ei

nh
al

bj
äh

rig
en

 w
ei

ne
nd

en
 H

as
sa

n 
in

 d
ie

 K
in

de
ra

uf
na

hm
e.

 D
er

 V
at

er
 

sp
ric

ht
 g

eb
ro

ch
en

 d
eu

ts
ch

, d
ie

 M
ut

te
r s

pr
ic

ht
 n

ic
ht

 d
eu

ts
ch

. D
ie

 h
er

be
ig

er
uf

en
e 

K
in

de
rä

rz
tin

 w
ird

 v
om

 V
at

er
 a

bg
el

eh
nt

. N
ac

h 
lä

ng
er

er
 D

is
ku

s-
si

on
 w

er
de

n 
da

s 
K

in
d 

un
d 

se
in

e 
M

ut
te

r a
ls

 B
eg

le
itp

er
so

n 
in

 e
in

er
 S

ta
tio

n 
au

fg
en

om
m

en
. D

or
t s

ch
au

en
 M

ut
te

r u
nd

 K
in

d 
di

e 
S

ch
w

es
te

r ä
ng

st
lic

h 
an

. 

W
er

: A
nf

än
ge

r/i
n 

W
an

n:
 O

rie
nt

ie
ru

ng
ss

tu
fe

 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

B
ee

in
trä

ch
tig

te
 

K
om

m
un

ik
at

io
n 

du
rc

h 
m

an
ge

ln
-

de
 D

eu
ts

ch
-

ke
nn

tn
is

 

FK
 

• 
ke

nn
t k

om
m

un
ik

at
io

ns
op

tim
ie

re
nd

e/
-fö

rd
er

nd
e 

Fa
kt

or
en

 (u
. a

. D
ol

m
et

sc
he

r).
 

• 
be

si
tz

t K
en

nt
ni

ss
e 

üb
er

 G
ru

nd
la

ge
n 

de
r K

om
-

m
un

ik
at

io
n 

(L
en

kb
ar

ke
it/

St
eu

er
un

g 
de

r K
om

-
m

un
ik

at
io

n)
. 

K
om

m
un

ik
at

io
n:

 E
in

flu
ss

fa
kt

or
en

 
E

be
ne

n:
 S

ac
h-

 u
nd

 B
ez

ie
hu

ng
se

be
ne

 
S

pa
nn

un
gs

fe
ld

er
 in

 d
er

 In
te

ra
kt

io
n 

O
rg

an
is

at
io

n 
ei

ne
s 

D
ol

m
et

sc
he

rs
 

R
as

si
sm

us
, F

re
m

de
nf

ei
nd

lic
hk

ei
t 

M
ig

ra
tio

n 

KK
S 

BK
 

 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

r W
ic

ht
ig

ke
it 

ei
ne

r u
ng

es
tö

rte
n 

Ko
m

-
m

un
ik

at
io

n 
be

w
us

st
. 

• 
is

t s
ic

h 
de

s 
ei

ge
ne

n 
Ko

m
m

un
ik

at
io

ns
ve

rh
al

te
ns

 
un

d 
de

r e
ig

en
en

 S
pr

ac
hb

ar
rie

re
n 

be
w

us
st

. 
• 

re
fle

kt
ie

rt 
ev

en
tu

el
l v

or
ha

nd
en

e 
ei

ge
ne

/fr
em

de
 

ra
ss

is
tis

ch
e 

Ei
ns

te
llu

ng
en

 u
nd

 V
er

ha
lte

ns
w

ei
-

se
n.

 

SK
/M

K
 

• 
sc

ha
fft

 R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

fü
r e

in
e 

un
ge

st
ör

-
te

 K
om

m
un

ik
at

io
n.

 
• 

se
tz

t u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 T
ec

hn
ik

en
 u

nd
 In

st
ru

-
m

en
te

 z
ur

 K
om

m
un

ik
at

io
n 

ei
n.

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F3
/L

S
2 

(1
0)

 

10
2 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

In
te

rk
ul

tu
re

lle
s 

K
on

fli
kt

-
po

te
nz

ia
l/ 

Ak
ze

pt
an

z-
pr

ob
le

m
 

FK
 

• 
ve

rfü
gt

 ü
be

r W
is

se
n 

be
zü

gl
ic

h 
de

r G
es

ch
le

ch
-

te
rro

lle
n 

in
 a

nd
er

en
 K

ul
tu

re
n.

 
• 

be
si

tz
t s

tra
te

gi
sc

he
 K

om
pe

te
nz

 in
 B

ez
ug

 a
uf

 
Ko

nf
lik

te
. 

G
en

de
rth

em
at

ik
 in

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
K

ul
tu

re
n 

st
ra

te
gi

sc
he

s 
D

en
ke

n/
H

an
de

ln
 

G
es

el
ls

ch
af

ts
st

ru
kt

ur
 

Ko
nf

lik
tg

es
pr

äc
h 

Ko
nf

lik
ts

tu
fe

n 
so

zi
al

e 
R

ol
le

n:
 R

ol
le

, R
ol

le
ne

rw
ar

tu
ng

, 
V

er
ha

lte
n 

K
om

m
un

ik
at

io
n:

 K
on

fli
kt

m
an

ag
em

en
t 

BK
 

KK
S 

PW
F 

Fi
lm

 
In

fo
-M

at
er

ia
l 

PK
 

• 
en

tw
ic

ke
lt 

Se
ns

ib
ilit

ät
 h

in
si

ch
tli

ch
 G

le
ic

h-
/ 

U
ng

le
ic

hs
te

llu
ng

 d
er

 s
oz

ia
le

n 
G

es
ch

le
ch

te
rro

lle
 

in
 u

ns
er

er
 G

es
el

ls
ch

af
t. 

• 
ni

m
m

t K
on

fli
kt

e 
al

s 
En

tw
ic

kl
un

gs
ch

an
ce

 w
ah

r 
bz

w
. b

eg
re

ift
 s

ie
. 

SK
/M

K
 

• 
ze

ig
t –

 b
ez

og
en

 a
uf

 R
ol

le
nz

us
ch

re
ib

un
ge

n 
in

 
un

se
re

r K
ul

tu
r –

 re
sp

ek
tv

ol
l G

re
nz

en
 a

uf
. 

• 
en

tw
ic

ke
lt 

Se
lb

st
be

w
us

st
se

in
 im

 U
m

ga
ng

 m
it 

Ko
nf

lik
te

n 
un

d 
se

tz
t u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 T

ec
hn

i-
ke

n/
St

ra
te

gi
en

 z
ur

 K
on

fli
kt

lö
su

ng
 e

in
. 

• 
ak

ze
pt

ie
rt 

in
di

vi
du

el
le

, s
oz

io
ku

ltu
re

lle
 U

nt
er

-
sc

hi
ed

e 
im

 L
eb

en
ss

til
 u

nd
 le

ite
t d

ar
au

s 
Ko

ns
e-

qu
en

ze
n 

fü
r d

ie
 P

fle
ge

 a
b.

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Ko

nf
lik

tg
es

pr
äc

he
 s

im
ul

ie
re

n 
(S

ch
ul

e)
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F3
/L

S
3 

(1
1)

 

10
3 

 LS
 3

 
N

or
a,

 d
ie

 e
in

ge
bi

ld
et

e 
K

ra
nk

e?
  

G
V

M
 1

0 

N
or

a 
is

t a
ch

t J
ah

re
 a

lt,
 g

eh
t i

n 
di

e 
zw

ei
te

 K
la

ss
e 

V
ol

ks
sc

hu
le

 u
nd

 m
ag

 s
ei

t d
er

 T
re

nn
un

g 
de

r E
lte

rn
 d

or
t n

ic
ht

 m
eh

r h
in

ge
he

n.
 S

ie
 w

ird
 w

eg
en

 
un

kl
ar

er
 B

au
ch

sc
hm

er
ze

n 
au

fg
en

om
m

en
. D

as
 M

äd
ch

en
 w

ur
de

 s
ch

on
 v

or
he

r 
vo

n 
ve

rs
ch

ie
de

ne
n 

Ä
rz

te
n 

un
te

rs
uc

ht
, o

hn
e 

da
ss

 e
in

 G
ru

nd
 fü

r 
di

e 
B

au
ch

sc
hm

er
ze

n 
ge

fu
nd

en
 w

er
de

n 
ko

nn
te

. D
ie

s 
is

t b
er

ei
ts

 ih
r d

rit
te

r s
ta

tio
nä

re
r A

uf
en

th
al

t w
eg

en
 d

ie
se

r B
au

ch
sc

hm
er

ze
n.

 D
ie

 M
ut

te
r s

ag
t 

de
r S

ta
tio

ns
sc

hw
es

te
r, 

da
ss

 ih
r d

er
 S

tre
ss

 la
ng

sa
m

 re
ic

he
. S

ie
 v

er
br

in
ge

 s
o 

vi
el

 Z
ei

t b
ei

 Ä
rz

te
n 

un
d 

la
ng

sa
m

 s
ei

 s
ie

 d
av

on
 ü

be
rz

eu
gt

, d
as

s 
di

e 
S

ch
m

er
ze

n 
nu

r e
in

ge
bi

ld
et

 s
in

d.
 

W
er

: A
nf

än
ge

r/i
n 

W
an

n:
 O

rie
nt

ie
ru

ng
ss

tu
fe

 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

W
ie

de
rk

eh
re

nd
e 

un
kl

ar
e 

B
au

ch
-

sc
hm

er
ze

n 
oh

ne
 

er
ke

nn
ba

re
 o

r-
ga

ni
sc

he
 U

rs
a-

ch
en

 

FK
 

• 
ne

nn
t k

in
dl

ic
he

 A
us

dr
uc

ks
fo

rm
en

 v
on

 U
n-

w
oh

ls
ei

n 
un

d 
St

re
ss

or
en

. 
• 

ke
nn

t Z
ei

ch
en

, d
ie

 a
uf

 e
in

e 
ps

yc
ho

so
m

at
is

ch
e 

Er
kr

an
ku

ng
 h

in
w

ei
se

n 
(fa

m
iliä

re
s 

Be
zu

gs
sy

s-
te

m
). 

• 
ke

nn
t d

ie
 fü

r d
ie

 P
sy

ch
os

om
at

ik
 z

us
tä

nd
ig

en
 

Pr
of

es
si

on
en

 u
nd

 T
he

ra
pi

ea
ns

ät
ze

 u
nd

 k
an

n 
si

e 
vo

m
 H

an
dl

un
gs

fe
ld

 d
er

 P
sy

ch
ia

tri
e 

ab
gr

en
-

ze
n.

 

ps
yc

ho
so

m
at

is
ch

e 
E

rk
ra

nk
un

ge
n 

B
eg

rif
fs

kl
är

un
ge

n 
(P

sy
ch

ia
tri

e,
 P

sy
ch

o-
so

m
at

ik
) 

M
en

sc
he

nb
ild

/G
an

zh
ei

tli
ch

ke
it 

di
ag

no
st

is
ch

e 
un

d 
th

er
ap

eu
tis

ch
e 

V
er

-
fa

hr
en

 

P
at

ho
 

BK
 

 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

Em
pa

th
ie

 a
ls

 G
ru

nd
ha

ltu
ng

 in
 d

er
 

Ki
nd

er
- u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

. 
SK

/M
K

 
• 

kl
är

t d
ie

 e
ig

en
e 

R
ol

le
 im

 R
ah

m
en

 d
er

 P
sy

ch
o-

so
m

at
ik

. 
• 

w
irk

t i
m

 R
ah

m
en

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

r p
sy

ch
os

o-
m

at
is

ch
er

 D
ia

gn
os

e-
 u

nd
 T

he
ra

pi
ev

er
fa

hr
en

 
m

it.
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F3
/L

S
3 

(1
1)

 

10
4 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

S
tre

ss
 d

er
 M

ut
-

te
r 

FK
 

• 
ke

nn
t S

tre
ss

ur
sa

ch
en

, S
tre

ss
ve

rh
al

te
n,

 S
tre

ss
-

be
w

äl
tig

un
gs

st
ra

te
gi

en
 u

nd
 S

tre
ss

ko
nz

ep
te

. 
S

tre
ss

, S
tre

ss
th

eo
rie

n 
U

m
ga

ng
 m

it 
S

tre
ss

 
G

es
fö

 
 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

da
s 

ei
ge

ne
 S

tre
ss

po
te

nz
ia

l u
nd

  
-v

er
ha

lte
n.

 
SK

/M
K

 
• 

bi
et

et
 H

ilf
es

te
llu

ng
en

 z
um

 S
tre

ss
ab

ba
u 

an
 u

nd
 

ka
nn

 d
en

 s
itu

at
iv

en
 A

np
as

su
ng

sp
ro

ze
ss

 b
e-

sc
hr

ei
be

n.
 

A
uf

na
hm

e 
de

s 
K

in
de

s 
im

 K
ra

n-
ke

nh
au

s 

FK
 

• 
ke

nn
t A

uf
na

hm
ea

rte
n.

 
• 

be
sc

hr
ei

bt
 P

ha
se

n 
un

d 
Au

sw
irk

un
g 

de
r T

re
n-

nu
ng

. 

au
sg

ew
äh

lte
 P

un
kt

e 
de

r E
A

C
H

 C
ha

rta
 

Be
su

ch
sr

ec
ht

 
H

au
so

rd
nu

ng
 

Fa
m

ilie
 e

in
es

 K
in

de
s 

im
 K

ra
nk

en
ha

us
 

Tr
en

nu
ng

sp
ha

se
n 

KK
S 

G
uK

 
 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

r A
us

w
irk

un
g 

de
r A

uf
na

hm
e/

Tr
en

-
nu

ng
 a

uf
 d

as
 F

am
ilie

ns
ys

te
m

 b
ew

us
st

. 

SK
/M

K
 

• 
fü

hr
t d

ie
 A

uf
na

hm
e 

ei
ne

s 
Ki

nd
es

 d
ur

ch
. 

• 
in

fo
rm

ie
rt 

Be
zu

gs
pe

rs
on

 ü
be

r M
ög

lic
hk

ei
te

n 
un

d 
ve

rh
äl

t s
ic

h 
em

pa
th

is
ch

 b
ei

 d
er

 M
ita

uf
na

h-
m

e.
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Kö

rp
er

pf
le

ge
 b

ei
m

 S
ch

ul
ki

nd
 

• 
Be

sc
hä

fti
gu

ng
 e

in
es

 S
ch

ul
ki

nd
es

 
• 

„S
tre

ss
üb

un
ge

n“
 u

nd
 d

ie
 n

on
di

re
kt

iv
e 

G
es

pr
äc

hs
fü

hr
un

g 
• 

Em
pa

th
is

ch
e 

G
es

pr
äc

hs
fü

hr
un

g 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F3
 

10
5 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 3

 
D

as
 K

in
d 

un
d 

se
in

 B
ez

ug
ss

ys
te

m
 p

fle
ge

n 
 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
1 

B
er

uf
se

nt
w

ic
kl

un
g 

 
 

 
1.

2 
Sy

st
em

at
is

ch
e 

R
ef

le
xi

on
 

 
 

 
  k

an
n 

m
it 

S
tre

ss
si

tu
at

io
ne

n 
ad

äq
ua

t u
m

ge
he

n 
 

 
 

2 
R

ah
m

en
be

di
ng

un
ge

n 
(A

us
bi

ld
un

g,
 B

er
uf

sa
us

üb
un

g)
 

 
 

 
2.

2 
A

uf
ba

u-
 u

nd
 A

bl
au

fo
rg

an
is

at
io

n 
 

 
 

  a
kz

ep
tie

rt 
H

au
so

rd
nu

ng
/R

eg
el

n 
un

d 
Lo

gi
k 

de
s 

S
ys

te
m

s 
 

 
 

  is
t s

ic
h 

de
r r

ec
ht

lic
he

n 
B

es
tim

m
un

ge
n,

 d
ie

 d
ie

 B
er

uf
sa

us
üb

un
g 

be
ei

nf
lu

ss
en

, b
ew

us
st

 
 

 
 

  g
es

ta
lte

t d
en

 T
ag

es
ab

la
uf

 
 

 
 

• 
in

fo
rm

ie
rt 

di
e 

P
at

ie
nt

in
 / 

de
n 

P
at

ie
nt

en
 ü

be
r d

en
 T

ag
es

ab
la

uf
 

 
 

 
  h

äl
t S

tra
hl

en
sc

hu
tz

be
st

im
m

un
ge

n 
ei

n 
 

 
 

2.
3 

R
es

so
ur

ce
nm

an
ag

em
en

t 
 

 
 

  o
rg

an
is

ie
rt 

ei
ne

n 
D

ol
m

et
sc

he
r 

 
 

 
2.

4 
A

uf
na

hm
e 

un
d 

A
dm

in
is

tr
at

io
n 

 
 

 
  S

ch
ul

ki
nd

/J
ug

en
dl

ic
he

r 
 

 
 

4 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
de

n 
G

es
un

dh
ei

ts
ve

rh
al

te
ns

m
us

te
rn

 
(G

VM
) 

 
 

 

4.
1 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
vo

n 
un

d 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ge
ne

r G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
4.

1.
2 

So
rg

e 
um

 d
ie

 e
ig

en
e 

G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
  In

an
sp

ru
ch

na
hm

e 
vo

n 
E

nt
la

st
un

gs
an

ge
bo

te
n 

(z
. B

. P
at

ie
nt

in
ne

n/
P

at
ie

nt
en

 a
bg

eb
en

 
kö

nn
en

, S
up

er
vi

si
on

) 
 

 
 

  p
er

sö
nl

ic
h 

w
irk

sa
m

es
 S

tre
ss

- u
nd

 K
on

fli
kt

m
an

ag
em

en
t e

nt
w

ic
ke

ln
 (z

. B
. A

rb
ei

ts
or

ga
ni

sa
-

tio
n,

 U
m

ga
ng

 m
it 

K
rit

ik
 u

sw
.) 

 
 

 

4.
1.

3 
U

nf
al

lv
er

hü
tu

ng
sm

aß
na

hm
en

 b
ei

 K
in

de
rn

 u
nd

 J
ug

en
dl

ic
he

n 
 

 
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   F
er

tig
ke

ite
nu

nt
er

ric
ht

/S
ki

lls
la

b 
2   A

ng
el

ei
te

te
s 

P
ra

kt
ik

um
 

3   P
ra

xi
sa

nl
ei

tu
ng

 / 
im

 P
ra

kt
ik

um
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F3
 

10
6 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  k

en
nt

 d
ie

 h
äu

fig
st

en
 U

nf
al

lu
rs

ac
he

n 
 

 
 

  in
fo

rm
ie

rt 
üb

er
 U

nf
al

lv
er

hü
tu

ng
 im

 H
au

sh
al

t u
nd

 in
 d

er
 F

re
iz

ei
t 

 
 

 
4.

4 
A

kt
iv

itä
t u

nd
 B

ew
eg

un
g 

 
 

 
4.

4.
3 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 u

nd
 F

ör
de

ru
ng

 v
on

 B
ew

eg
un

g 
un

d 
B

ew
eg

lic
hk

ei
t u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

i-
gu

ng
 d

es
 E

nt
w

ic
kl

un
gs

st
an

de
s 

un
d 

kr
an

kh
ei

ts
be

di
ng

te
r B

ee
in

tr
äc

ht
ig

un
ge

n 
 

 
 

  H
ilf

sm
itt

el
 z

um
 T

ra
ns

po
rt 

 
 

 
• 

Si
tz

w
ag

en
 

 
 

 
• 

Tr
an

sp
or

tli
eg

e 
 

 
 

4.
7 

Se
lb

st
w

ah
rn

eh
m

un
g 

un
d 

Se
lb

st
bi

ld
 

 
 

 
4.

7.
1 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 S
el

bs
tb

ild
 u

nd
 S

el
bs

tw
ah

rn
eh

m
un

g 
un

te
r B

e-
rü

ck
si

ch
tig

un
g 

al
te

rs
- u

nd
 e

nt
w

ic
kl

un
gs

be
di

ng
te

r F
ak

to
re

n 
 

 
 

  P
at

ie
nt

in
/P

at
ie

nt
 

 
 

 
• 

W
er

tv
or

st
el

lu
ng

en
 

 
 

 
  F

am
ilie

 
 

 
 

• 
W

er
tv

or
st

el
lu

ng
en

 
 

 
 

4.
8 

R
ol

le
 u

nd
 B

ez
ie

hu
ng

 
 

 
 

4.
8.

2 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 E

rk
en

ne
n 

vo
n 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

n 
R

ol
le

n 
un

d 
B

ez
ie

hu
ng

sm
us

te
rn

 
in

ne
rh

al
b 

ei
ne

r F
am

ili
e 

 
 

 

  F
am

ilie
ns

tru
kt

ur
 

 
 

 
  R

ol
le

nv
er

te
ilu

ng
 in

 d
er

 F
am

ilie
 

 
 

 
  L

eb
en

ss
itu

at
io

n 
in

kl
us

iv
e 

A
rb

ei
t 

 
 

 
  F

am
ilie

nu
m

w
el

t 
 

 
 

  s
oz

ia
le

 R
es

so
ur

ce
n 

de
r F

am
ilie

 
 

 
 

4.
8.

5 
G

ru
nd

le
ge

nd
e 

G
es

pr
äc

hs
fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

 
 

  v
er

ba
le

 u
nd

 n
on

ve
rb

al
e 

K
om

m
un

ik
at

io
n 

 
 

 
  d

ire
kt

iv
e 

un
d 

no
nd

ire
kt

iv
e 

G
es

pr
äc

hs
fü

hr
un

g 
 

 
 

  e
m

pa
th

is
ch

e 
G

es
pr

äc
hs

fü
hr

un
g 

 
 

 
4.

8.
6 

Sp
ez

ie
lle

 G
es

pr
äc

hs
fü

hr
un

g 
 

 
 

  K
on

fli
kt

ge
sp

rä
ch

e 
 

 
 

4.
10

 
B

ew
äl

tig
un

gs
ve

rh
al

te
n 

un
d 

St
re

ss
to

le
ra

nz
 

 
 

 
4.

10
.1

 B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

  S
tre

ss
to

le
ra

nz
 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F3
 

10
7 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  R

ea
kt

io
n 

au
f I

nt
eg

rit
ät

sv
er

le
tz

un
ge

n 
 

 
 

  K
ra

ftr
es

er
ve

n 
 

 
 

4.
10

.2
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
on

 B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

  E
nt

sp
an

nu
ng

sü
bu

ng
en

 
 

 
 

  N
ut

zu
ng

 d
er

 v
or

ha
nd

en
en

 R
es

so
ur

ce
n 

 
 

 
  E

nt
la

st
un

gs
an

ge
bo

te
 

 
 

 
  A

nn
eh

m
en

 / 
A

kz
ep

ta
nz

 d
er

 S
itu

at
io

n 
 

 
 

4.
11

 
W

er
te

 u
nd

 Ü
be

rz
eu

gu
ng

en
 

 
 

 
4.

11
.2

 U
m

ga
ng

 m
it 

un
d 

B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
vo

n 
W

er
te

n 
un

d 
Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 
 

 
 

  A
uf

ba
u 

ei
ne

r d
ie

 W
er

te
 u

nd
 Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 d
er

 P
at

ie
nt

in
 / 

de
s 

P
at

ie
nt

en
 u

nd
 d

es
se

n 
Fa

m
ilie

 b
er

üc
ks

ic
ht

ig
en

de
n 

Be
zi

eh
un

g 
 

 
 

  h
äl

t s
ic

h 
an

 R
eg

el
n 

un
d 

be
di

en
t R

itu
al

e 
de

r F
am

ili
e 

 
 

 
  k

rit
is

ch
e 

R
ef

le
xi

on
 v

on
 W

er
te

n 
un

d 
Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 d
er

 F
am

ili
e 

so
w

ie
 d

en
 d

ie
sb

ez
üg

li-
ch

en
 V

er
ha

lte
ns

m
us

te
rn

 
 

 
 

5 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
D

ia
gn

os
tik

 u
nd

 T
he

ra
pi

e 
 

 
 

5.
3 

Vo
rb

er
ei

tu
ng

 v
on

 u
nd

 A
ss

is
te

nz
 b

ei
 b

ild
ge

be
nd

en
 V

er
fa

hr
en

 (L
ag

er
un

g,
 B

eo
ba

ch
-

tu
ng

 u
nd

 B
eg

le
itu

ng
) 

 
 

 

  R
ön

tg
en

 
 

 
 

  U
ltr

as
ch

al
l 

 
 

 
  M

R
/C

T 
 

 
 

5.
4 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
vo

n 
bz

w
. A

ss
is

te
nz

 b
ei

 U
nt

er
su

ch
un

ge
n 

 
 

 
  a

lte
rs

en
ts

pr
ec

he
nd

e 
V

or
be

re
itu

ng
 a

uf
 U

nt
er

su
ch

un
ge

n 
 

 
 

  



 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F4
/L

S
1 

(1
2)

 

10
9 

LF
 4

 
 Pf

le
ge

au
sb

ild
un

g 
in

 d
er

 P
ra

xi
s 

be
gi

nn
en

  
12

8 
U

E1  
 LS

 1
 

K
er

st
in

: E
nd

lic
h 

et
w

as
 B

ra
uc

hb
ar

es
!  

 

V
ol

le
r 

N
eu

gi
er

 w
ird

 in
 e

in
er

 G
ru

pp
e 

vo
n 

P
fle

ge
sc

hü
le

rin
ne

n 
un

d 
P

fle
ge

sc
hü

le
rn

 d
is

ku
tie

rt,
 w

as
 w

oh
l i

m
 e

rs
te

n 
P

ra
kt

ik
um

 w
ic

ht
ig

 s
ei

n 
w

ür
de

. 
K

er
st

in
 (1

8)
 e

rz
äh

lt,
 d

as
s 

ei
ne

 S
ch

ül
er

in
 v

om
 d

rit
te

n 
Ja

hr
ga

ng
 g

es
ag

t h
at

, d
as

s 
vo

r a
lle

m
 s

ch
on

 F
ie

be
r u

nd
 B

lu
td

ru
ck

 m
es

se
n,

 B
et

te
n 

m
ac

he
n 

un
d 

da
s 

S
äu

gl
in

gs
ba

d 
ge

ko
nn

t w
er

de
n 

m
üs

st
en

. S
pr

itz
en

 g
eb

en
 h

in
ge

ge
n 

dü
rfe

 m
an

 a
ls

 S
ch

ül
er

in
 s

ow
ie

so
 e

rs
t a

b 
de

m
 z

w
ei

te
n 

A
us

bi
ld

un
gs

-
ja

hr
. A

uf
ge

re
gt

 s
uc

ht
 d

ie
 G

ru
pp

e 
gl

ei
ch

 d
ie

 L
eh

re
rin

 a
uf

, w
ei

l d
as

 P
ra

kt
ik

um
 ja

 s
ch

on
 in

 e
in

er
 W

oc
he

 b
eg

in
ne

n 
so

ll 
un

d 
si

e 
no

ch
 n

ic
ht

 a
lle

s 
kö

nn
en

. 

W
er

: A
nf

än
ge

r/i
n 

W
an

n:
 O

rie
nt

ie
ru

ng
ss

tu
fe

 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

W
is

se
ns

de
fiz

it 
hi

ns
ic

ht
lic

h 
pf

le
-

ge
ris

ch
er

 T
ät

ig
-

ke
ite

n 
im

 e
rs

te
n 

Pr
ak

tik
um

 

FK
 

• 
ke

nn
t d

ie
 G

ru
nd

la
ge

n 
fü

r d
ie

 fa
ch

lic
h 

ko
rre

kt
e 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
pf

le
ge

ris
ch

er
 T

ät
ig

ke
ite

n 
im

 
R

ah
m

en
 d

es
 e

rs
te

n 
Pr

ak
tik

um
s.

 

rü
ck

en
sc

ho
ne

nd
e 

A
rb

ei
ts

w
ei

se
 

H
än

de
hy

gi
en

e,
 D

es
in

fe
kt

io
n,

 S
te

ril
is

at
i-

on
; B

er
uf

sk
le

id
un

g,
 p

er
sö

nl
ic

he
 H

yg
ie

ne
H

an
dl

in
g 

B
as

is
fe

rti
gk

ei
te

n 
de

r P
fle

ge
 

Fa
ch

en
gl

is
ch

 

E
rg

o 
H

yg
 

G
uK

 
FE

 
BK

 

es
 e

m
pf

ie
hl

t s
ic

h,
 

di
es

e 
LS

 a
uf

 d
as

 
ga

nz
e 

LF
 a

uf
zu

te
ile

n 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
be

w
us

st
, d

as
s 

ei
ne

 Ü
be

rs
ch

ät
zu

ng
 d

er
 

ei
ge

ne
n 

K
om

pe
te

nz
 s

ch
äd

ig
en

de
 A

us
w

irk
un

-
ge

n 
fü

r d
ie

 P
at

ie
nt

in
ne

n/
P

at
ie

nt
en

 h
ab

en
 

ka
nn

. 

SK
/M

K
 

• 
fü

hr
t p

fle
ge

ris
ch

e 
Tä

tig
ke

ite
n 

fa
ch

ge
re

ch
t d

ur
ch

 
un

d 
do

ku
m

en
tie

rt 
di

es
e.

 
• 

er
kl

är
t P

fle
ge

ha
nd

lu
ng

en
 a

uf
 E

ng
lis

ch
. 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   B
K

 =
 1

6 
U

E
; P

W
F 

= 
18

 U
E;

 G
uK

 =
 3

0 
U

E
; H

yg
 =

 1
6 

U
E

; E
rg

o 
= 

18
 U

E
; K

K
S

 =
 4

 U
E

; G
W

E
 =

 2
 U

E
; E

D
V

 =
 4

 U
E

; R
G

 =
 8

 U
E

; F
E

 =
 1

2 
U

E
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F4
/L

S
1 

(1
2)

 

11
0 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
W

ah
ru

ng
 d

er
 In

tim
sp

hä
re

 
• 

Kö
rp

er
pf

le
ge

: G
an

zk
ör

pe
rw

as
ch

un
g 

(B
ad

, D
us

ch
e)

, T
ei

lk
ör

pe
rw

as
ch

un
g,

 H
aa

rw
äs

ch
e,

 A
u-

ge
np

fle
ge

, M
un

dp
fle

ge
, Z

ah
ns

pa
ng

e,
 H

au
tp

fle
ge

 in
kl

us
iv

e 
Be

ob
ac

ht
un

g 
de

r H
au

t u
nd

 
H

au
tv

er
än

de
ru

ng
en

 (H
au

tp
fle

ge
pr

od
uk

te
), 

N
ag

el
pf

le
ge

 
• 

Vi
ta

lp
ar

am
et

er
 m

es
se

n 
un

d 
in

te
rp

re
tie

re
n 

• 
N

ah
ru

ng
sv

er
ab

re
ic

hu
ng

 u
nt

er
st

üt
ze

n 
• 

Be
tte

nt
ec

hn
ik

 (S
äu

gl
in

gs
be

tt,
 K

in
de

rb
et

t, 
Er

w
ac

hs
en

en
be

tt)
 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F4
/L

S
2 

(1
3)

 

11
1 

 LS
 2

 
St

ef
an

: I
m

 B
er

uf
sf

el
d 

Pf
le

ge
 tä

tig
 w

er
de

n 
 

 

S
te

fa
n 

(2
9)

 m
ac

ht
 s

ei
n 

er
st

es
 P

ra
kt

ik
um

 in
 d

er
 S

äu
gl

in
gs

st
at

io
n 

un
d 

is
t f

ru
st

rie
rt.

 E
r e

rz
äh

lt 
ei

ne
r K

ol
le

gi
n 

vo
m

 d
rit

te
n 

A
us

bi
ld

un
gs

ja
hr

, d
as

s 
er

 
no

ch
 k

ei
n 

ei
nz

ig
es

 N
eu

ge
bo

re
ne

s 
ba

de
n 

du
rft

e,
 w

ei
l d

as
 im

m
er

 d
ie

 M
üt

te
r m

ac
he

n 
w

ol
le

n.
 U

nd
 v

on
 w

eg
en

 th
eo

rie
ge

le
ite

t u
nd

 e
ig

en
ve

ra
nt

w
or

t-
lic

h,
 d

ie
 „

S
ch

w
es

te
rn

“ 
m

üs
se

n 
eh

 d
as

 tu
n 

w
as

 d
er

 A
rz

t a
no

rd
ne

t. 
S

ei
ne

 K
ol

le
gi

n 
gi

bt
 ih

m
 r

ec
ht

 u
nd

 s
ag

t, 
da

ss
 s

ie
 v

on
 P

fle
ge

th
eo

rie
n 

in
 d

er
 

P
ra

xi
s 

bi
sl

an
g 

no
ch

 n
ic

ht
 v

ie
l g

em
er

kt
 h

at
. W

irk
lic

h 
br

au
ch

ba
r s

ei
 n

ur
 d

as
, w

as
 s

ie
 in

 d
er

 P
at

ho
 g

el
er

nt
 h

ab
e.

 S
ie

 s
ag

t: 
„D

er
 B

er
uf

sv
er

ba
nd

 s
ol

l-
te

 s
ic

h 
ei

ge
nt

lic
h 

m
eh

r f
ür

 u
ns

 e
in

se
tz

en
“. 

W
er

: A
nf

än
ge

r/i
n 

W
an

n:
 O

rie
nt

ie
ru

ng
ss

tu
fe

 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

S
pa

nn
un

gs
fe

ld
 

As
si

st
en

zb
er

uf
 

od
er

 e
ig

en
-

st
än

di
ge

 P
ro

fe
s-

si
on

 

FK
 

• 
ve

rs
te

ht
 P

fle
ge

 a
ls

 th
eo

rie
ge

le
ite

te
n 

un
d 

w
is

-
se

ns
ch

af
ts

ba
si

er
te

n 
H

an
dl

un
gs

- u
nd

 B
ez

ie
-

hu
ng

sp
ro

ze
ss

 a
uf

 d
er

 G
ru

nd
la

ge
 e

in
es

 h
um

a-
ni

st
is

ch
en

 M
en

sc
he

nb
ild

es
. 

• 
ve

rs
te

ht
 P

fle
ge

 a
ls

 P
ro

fe
ss

io
n 

(fa
llb

ez
og

en
es

, 
w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
 b

eg
rü

nd
et

es
 E

nt
sc

he
id

un
gs

-
ha

nd
el

n)
 u

nd
 k

en
nt

 d
as

 G
uK

G
. 

• 
ke

nn
t d

ie
 s

oz
ia

le
 R

ol
le

 d
er

/d
es

 u
nd

 d
ie

 V
er

an
t-

w
or

tli
ch

ke
it 

al
s 

Ki
nd

er
kr

an
ke

ns
ch

w
es

te
r/ 

Ki
nd

er
kr

an
ke

np
fle

ge
r. 

B
er

uf
sb

ild
 

P
ro

fe
ss

io
ns

ve
rs

tä
nd

ni
s 

B
er

uf
sg

es
ch

ic
ht

e 
M

en
sc

he
nb

ild
 

P
fle

ge
ve

rs
tä

nd
ni

s 
P

fle
ge

th
eo

rie
n 

P
fle

ge
m

od
el

le
 

S
ch

lü
ss

el
ko

nz
ep

te
 d

er
 P

fle
ge

 
R

ol
le

nv
er

st
än

dn
is

, s
oz

ia
le

 R
ol

le
 

G
uK

G
 (u

. a
. R

ec
ht

e 
un

d 
P

fli
ch

te
n)

 

BK
 

G
uK

 
 

PK
 

• 
ve

rs
te

ht
 d

en
 P

fle
ge

be
ru

f a
ls

 g
le

ic
hw

er
tig

e 
Be

-
ru

fs
gr

up
pe

 im
 G

es
un

dh
ei

ts
w

es
en

. 
• 

en
tw

ic
ke

lt 
ei

n 
pr

of
es

si
on

el
le

s 
Be

ru
fs

ve
r-

st
än

dn
is

. 

SK
/M

K
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 d
ie

 p
ro

fe
ss

io
ne

lle
 R

ol
le

 u
nd

 V
er

an
t-

w
or

tli
ch

ke
it 

de
r K

in
de

rk
ra

nk
en

sc
hw

es
te

r /
 d

es
 

Ki
nd

er
kr

an
ke

np
fle

ge
rs

 a
nh

an
d 

ei
ne

s 
Be

is
pi

el
s.

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F4
/L

S
2 

(1
3)

 

11
2 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

M
an

ge
lh

af
te

 
U

m
se

tz
un

g 
vo

n 
pf

le
ge

th
eo

re
ti-

sc
he

m
 W

is
se

n 
in

 
de

r P
ra

xi
s 

FK
 

• 
un

te
rs

ch
ei

de
t z

w
is

ch
en

 P
fle

ge
w

is
se

ns
ch

af
t u

nd
 

Be
zu

gs
w

is
se

ns
ch

af
te

n.
 

• 
er

ke
nn

t, 
da

ss
 d

ie
 K

lu
ft 

zw
is

ch
en

 T
he

or
ie

 u
nd

 
Pr

ax
is

 d
ur

ch
 h

an
dl

un
gs

- u
nd

 s
itu

at
io

ns
or

ie
nt

ie
r-

te
s 

Le
rn

en
 v

er
rin

ge
rt 

w
ird

. 

be
ru

fs
pä

da
go

gi
sc

he
 K

on
ze

pt
e 

pf
le

ge
w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
e 

G
ru

nd
la

ge
n 

le
rn

th
eo

re
tis

ch
e 

K
on

ze
pt

e 
(K

on
st

ru
kt

i-
vi

sm
us

) 

PW
F 

an
ge

le
ite

te
s 

P
ra

kt
i-

ku
m

 

PK
 

• 
ze

ig
t B

er
ei

ts
ch

af
t f

ür
 p

fle
ge

th
eo

re
tis

ch
es

 W
is

-
se

n 
al

s 
Vo

ra
us

se
tz

un
g 

fü
r p

ro
fe

ss
io

ne
lle

s 
H

an
-

de
ln

 (W
er

t e
rk

en
ne

n)
. 

• 
is

t s
ic

h 
de

r W
er

tig
ke

it 
vo

n 
Pf

le
ge

w
is

se
ns

ch
af

t 
un

d 
Be

zu
gs

w
is

se
ns

ch
af

te
n 

be
w

us
st

. 

SK
/M

K
 

• 
ze

ig
t d

ie
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
n 

An
te

ile
 v

on
 P

fle
ge

- 
un

d 
Be

zu
gs

w
is

se
ns

ch
af

te
n 

in
 e

in
er

 e
xe

m
pl

ar
i-

sc
he

n 
Pf

le
ge

si
tu

at
io

n 
au

f. 

(U
nk

la
re

) E
rw

ar
-

tu
ng

en
 a

n 
di

e 
Be

ru
fs

ve
rb

än
de

 

FK
 

• 
ke

nn
t O

rg
an

is
at

io
ns

fo
rm

en
 u

nd
 A

uf
ga

be
n 

vo
n 

Be
ru

fs
ve

rtr
et

un
ge

n.
 

Be
ru

fs
ve

rb
än

de
 

B
er

uf
sk

am
m

er
n 

B
er

uf
sv

er
tre

tu
ng

en
 

BK
 

R
G

 
 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
be

w
us

st
, d

as
s 

Be
ru

fs
ve

rb
än

de
 e

in
en

 
w

es
en

tli
ch

en
 B

ei
tra

g 
zu

r P
ro

fe
ss

io
na

lis
ie

ru
ng

 
ei

ne
s 

Be
ru

fs
 le

is
te

n.
 

• 
en

tw
ic

ke
lt 

be
ru

fs
po

lit
is

ch
es

 In
te

re
ss

e.
 

SK
/M

K
 

• 
di

sk
ut

ie
rt 

di
e 

Be
de

ut
un

g 
vo

n 
Be

ru
fs

ka
m

m
er

n,
  

-v
er

bä
nd

en
 u

nd
 –

ve
rtr

et
un

ge
n.

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
St

ra
te

gi
en

 u
nd

 T
ec

hn
ik

en
 z

um
 U

m
ga

ng
 m

it 
de

m
 S

pa
nn

un
gs

fe
ld

 / 
de

r K
lu

ft 
zw

is
ch

en
 T

he
o-

rie
-P

ra
xi

s 
re

fle
kt

ie
re

n 
• 

Pf
le

ge
ge

sp
rä

ch
e,

 V
is

ite
n,

 F
al

lb
es

pr
ec

hu
ng

en
 s

im
ul

ie
re

n 
• 

Kl
är

un
g 

de
r e

ig
en

en
 R

ol
le

 im
 K

on
te

xt
 P

fle
ge

 u
nd

 M
ed

iz
in

 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F4
/L

S
3 

(1
4)

 

11
3 

 LS
 3

 
Su

sa
nn

e:
 D

as
 e

rs
te

 P
ra

kt
ik

um
  

 

Im
 E

in
fü

hr
un

gs
ge

sp
rä

ch
 d

es
 e

rs
te

n 
P

ra
kt

ik
um

s 
m

it 
de

r P
ra

xi
sa

nl
ei

te
rin

 w
ird

 d
eu

tli
ch

, d
as

s 
si

ch
 d

ie
 S

ch
ül

er
in

 S
us

an
ne

 (1
8)

 d
en

 T
ag

es
ab

la
uf

 in
 

de
r 

S
ta

tio
n 

no
ch

 w
en

ig
 v

or
st

el
le

n 
ka

nn
. 

D
ie

 P
ra

xi
sa

nl
ei

te
rin

 m
öc

ht
e 

da
s 

vo
rg

eg
eb

en
e 

P
ra

kt
ik

um
sz

ie
l „

P
fle

ge
pr

oz
es

s 
um

se
tz

en
“ 

an
ha

nd
 d

er
 

P
fle

ge
pl

an
un

g 
fü

r F
lo

ria
n 

in
 Z

im
m

er
 fü

nf
 b

es
pr

ec
he

n.
 S

us
an

ne
 fi

nd
et

 e
s 

to
ll,

 d
as

s 
di

e 
P

fle
ge

pe
rs

on
 ta

ts
äc

hl
ic

h 
fü

r j
ed

e 
Pa

tie
nt

in
 / 

je
de

n 
P

at
ie

n-
te

n 
ei

ne
n 

in
di

vi
du

el
le

n 
P

fle
ge

pl
an

 e
rs

te
llt

 u
nd

 n
ur

 fü
r w

en
ig

e 
P

at
ie

nt
in

ne
n/

P
at

ie
nt

en
 v

er
an

tw
or

tli
ch

 is
t. 

S
ie

 w
un

de
rt 

si
ch

 a
be

r, 
da

ss
 s

ie
 b

ei
 a

lle
n 

P
at

ie
nt

in
ne

n/
P

at
ie

nt
en

 d
er

 S
ta

tio
n 

B
lu

td
ru

ck
 m

es
se

n 
so

ll.
 S

us
an

ne
 fr

eu
t s

ic
h 

sc
ho

n 
au

f d
en

 N
ac

hm
itt

ag
, a

n 
de

m
 s

ie
 z

um
 e

rs
te

n 
M

al
 a

lle
in

e 
ei

n 
K

in
d 

ba
de

n 
da

rf.
 

W
er

: A
nf

än
ge

r/i
n 

W
an

n:
 O

rie
nt

ie
ru

ng
ss

tu
fe

 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

O
rg

an
is

at
io

n 
un

d 
Ta

ge
sa

b-
la

uf
 im

 e
rs

te
n 

Pr
ak

tik
um

 

FK
 

• 
ka

nn
 O

rg
an

is
at

io
n 

un
d 

Ta
ge

sa
bl

au
f n

ac
hv

ol
l-

zi
eh

en
.  

• 
in

te
rp

re
tie

rt 
Vo

r- 
un

d 
N

ac
ht

ei
le

 u
nt

er
sc

hi
ed

li-
ch

er
 P

fle
ge

sy
st

em
e.

 

A
bl

au
fo

rg
an

is
at

io
n 

A
rb

ei
ts

re
ch

tli
ch

e 
B

es
tim

m
un

ge
n 

S
tra

hl
en

sc
hu

tz
 

P
fle

ge
sy

st
em

e 

G
uK

 
R

G
 

ev
en

tu
el

l E
xk

ur
si

on
 

in
s 

P
ra

kt
ik

um
 b

zw
. 

P
ra

xi
se

rk
un

du
ng

 

PK
 

• 
is

t o
ffe

n 
fü

r n
eu

e 
Er

fa
hr

un
ge

n 
in

 d
er

 p
ra

kt
i-

sc
he

n 
Au

sb
ild

un
g.

 
• 

is
t s

ic
h 

de
r B

ed
eu

tu
ng

 v
on

 B
ez

ug
sp

fle
ge

 b
e-

w
us

st
. 

SK
/M

K
 

• 
st

im
m

t P
fle

ge
ha

nd
lu

ng
en

 a
uf

 d
en

 T
ag

es
ab

la
uf

 
ab

. 
• 

üb
er

pr
üf

t u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 F
or

m
en

 v
on

 P
fle

ge
-

sy
st

em
en

 a
nh

an
d 

vo
n 

Pr
ax

is
be

is
pi

el
en

. 

  
 

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F4
/L

S
3 

(1
4)

 

11
4 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

S
ch

w
ie

rig
ke

ite
n 

in
 d

er
 U

m
se

t-
zu

ng
 d

es
 P

fle
-

ge
pr

oz
es

se
s 

FK
 

• 
ke

nn
t d

en
 P

fle
ge

pr
oz

es
s 

al
s 

Be
zi

eh
un

gs
- u

nd
 

Pr
ob

le
m

lö
su

ng
sp

ro
ze

ss
 u

nd
 w

ei
ß 

w
ie

 d
ie

se
 

do
ku

m
en

tie
rt 

w
er

de
n.

 

P
fle

ge
pr

oz
es

s 
in

kl
us

iv
e 

ED
V

-U
m

se
t-

zu
ng

, A
dm

in
is

tra
tio

n 
D

ok
um

en
ta

tio
n 

G
uK

 
E

D
V

 
KK

S 
PW

F 

K
la

ss
en

ab
en

d 
or

ga
-

ni
si

er
en

 

PK
 

• 
---

---
---

- 
Fa

ch
sp

ra
ch

e 
(P

fle
ge

, M
ed

iz
in

) 
P

ro
bl

em
lö

su
ng

s-
 u

nd
 B

ez
ie

hu
ng

sp
ro

-
ze

ss
 

SK
/M

K
 

• 
---

---
---

- 

V
er

an
tw

or
tu

ng
 

fü
r e

ig
en

st
än

di
-

ge
s 

H
an

de
ln

 

FK
 

• 
er

ke
nn

t d
en

 P
fle

ge
pr

oz
es

s 
al

s 
M

aß
na

hm
e 

de
r 

Q
ua

lit
ät

ss
ic

he
ru

ng
. 

• 
ke

nn
t u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 Q

ua
lit

ät
ss

ic
he

ru
ng

ss
ys

-
te

m
e 

un
d 

-in
st

ru
m

en
te

. 
• 

ke
nn

t i
hr

en
/s

ei
ne

n 
Ko

m
pe

te
nz

be
re

ic
h 

un
d 

di
e 

Ko
m

pe
te

nz
en

tw
ic

kl
un

g 
im

 V
er

la
uf

 d
er

 A
us

bi
l-

du
ng

. 

Q
ua

lit
ät

ss
ic

he
ru

ng
 (P

fle
ge

pr
oz

es
s,

 IS
O

-
Ze

rti
fiz

ie
ru

ng
 u

sw
.) 

P
fle

ge
qu

al
itä

ts
st

uf
en

 
P

fle
ge

st
an

da
rd

s/
-a

bl
äu

fe
 u

nd
  

-ri
ch

tli
ni

en
 

G
uK

G
 

B
en

ne
r-

S
tu

fe
n 

BK
 

G
uK

 
FE

 
G

W
E 

PW
F 

 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

r e
th

is
ch

en
 V

er
an

tw
or

tu
ng

 g
eg

en
üb

er
 

de
n 

Pa
tie

nt
in

ne
n/

Pa
tie

nt
en

 im
 R

ah
m

en
 ih

-
re

r/s
ei

ne
r K

om
pe

te
nz

en
 b

ew
us

st
. 

SK
/M

K
 

• 
ar

gu
m

en
tie

rt 
ge

ge
n 

ge
fo

rd
er

te
 K

om
pe

te
nz

-
üb

er
sc

hr
ei

tu
ng

. 
• 

ni
m

m
t a

nh
an

d 
ei

ne
s 

H
an

dl
un

gs
ab

la
uf

s 
ei

ne
 

sy
st

em
at

is
ch

e 
Ev

al
ui

er
un

g 
vo

r. 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
D

ie
ns

tp
la

n 
le

se
n 

un
d 

ve
rs

te
he

n 
• 

Pf
le

ge
sy

st
em

 d
iff

er
en

zi
er

en
 

• 
Er

st
ge

sp
rä

ch
/P

fle
ge

an
am

ne
se

n 
si

m
ul

ie
re

n 
• 

Ve
rw

en
du

ng
 v

on
 C

he
ck

lis
te

n,
 L

ei
t-/

R
ic

ht
lin

ie
n 

un
d 

St
an

da
rd

s 
üb

en
 

• 
Fa

ch
sp

ra
ch

e 
(P

fle
ge

 u
nd

 M
ed

iz
in

) v
er

w
en

de
n 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F4
 

11
5 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 4

 
Pf

le
ge

au
sb

ild
un

g 
in

 d
er

 P
ra

xi
s 

be
gi

nn
en

  

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
1 

B
er

uf
se

nt
w

ic
kl

un
g 

 
 

 
1.

2 
Sy

st
em

at
is

ch
e 

R
ef

le
xi

on
 

 
 

 
  r

ef
le

kt
ie

rt 
ih

r/s
ei

n 
P

fle
ge

ve
rs

tä
nd

ni
s 

im
 V

er
gl

ei
ch

 m
it 

an
de

re
n 

P
fle

ge
ve

rs
tä

nd
ni

ss
en

 
 

 
 

  k
an

n 
m

it 
S

tre
ss

si
tu

at
io

ne
n 

ad
äq

ua
t u

m
ge

he
n 

 
 

 
1.

3 
B

es
ch

äf
tig

un
g 

m
it 

be
ru

fs
po

lit
is

ch
 re

le
va

nt
en

 F
ra

ge
n 

 
 

 
  k

lä
rt 

di
e 

ei
ge

ne
 R

ol
le

 im
 K

on
te

xt
 P

fle
ge

 u
nd

 M
ed

iz
in

 
 

 
 

  k
lä

rt 
di

e 
ei

ge
ne

 R
ol

le
 im

 K
on

te
xt

 P
at

ie
nt

in
/P

at
ie

nt
 u

nd
 F

am
ilie

 
 

 
 

  r
ef

le
kt

ie
rt 

di
e 

Ö
ffe

nt
lic

hk
ei

ts
w

irk
sa

m
ke

it 
vo

n 
P

fle
ge

 
 

 
 

2 
R

ah
m

en
be

di
ng

un
ge

n 
(A

us
bi

ld
un

g,
 B

er
uf

sa
us

üb
un

g)
 

 
 

 
2.

1 
Zu

sa
m

m
en

ar
be

it/
K

oo
pe

ra
tio

n 
 

 
 

  h
äl

t d
en

 e
ig

en
en

 K
om

pe
te

nz
be

re
ic

h 
ge

m
äß

 d
en

 b
er

uf
sr

ec
ht

lic
he

n 
B

es
tim

m
un

ge
n 

ei
n 

 
 

 
2.

2 
A

uf
ba

u-
 u

nd
 A

bl
au

fo
rg

an
is

at
io

n 
 

 
 

  in
te

rp
re

tie
rt 

de
n 

D
ie

ns
tp

la
n 

 
 

 
• 

be
he

rr
sc

ht
 d

as
 Z

ei
tm

an
ag

em
en

t 
 

 
 

3 
Q

ua
lit

ät
 e

nt
w

ic
ke

ln
 u

nd
 s

ic
he

rn
 

 
 

 
3.

1 
A

nw
en

du
ng

 u
nd

 D
ok

um
en

ta
tio

n 
de

s 
Pf

le
ge

pr
oz

es
se

s 
 

 
 

  In
fo

rm
at

io
ns

sa
m

m
lu

ng
 (A

na
m

ne
se

, A
ss

es
sm

en
t) 

 
 

 
  P

fle
ge

pl
an

un
g 

(Z
ie

le
 u

nd
 P

fle
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n)
 

 
 

 
  D

ur
ch

fü
hr

un
g 

 
 

 
  P

fle
ge

be
ric

ht
 

 
 

 
3.

2 
W

is
se

ns
m

an
ag

em
en

t 
 

 
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   F
er

tig
ke

ite
nu

nt
er

ric
ht

/S
ki

lls
la

b 
2   A

ng
el

ei
te

te
s 

P
ra

kt
ik

um
 

3   P
ra

xi
sa

nl
ei

tu
ng

 / 
im

 P
ra

kt
ik

um
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F4
 

11
6 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  v

er
w

en
de

t C
he

ck
lis

te
n,

 L
ei

t-/
R

ic
ht

lin
ie

n 
un

d 
S

ta
nd

ar
ds

 z
ur

 A
us

fü
hr

un
g 

de
r b

ea
uf

tra
gt

en
 

Tä
tig

ke
it 

 
 

 

  P
la

nu
ng

, O
rg

an
is

at
io

n 
un

d 
M

itw
irk

un
g 

an
 B

es
pr

ec
hu

ng
en

 
 

 
 

• 
D

ie
ns

tü
be

rg
ab

e 
 

 
 

• 
V

is
ite

n 
(p

fle
ge

ris
ch

, ä
rz

tli
ch

) 
 

 
 

• 
Fa

llb
es

pr
ec

hu
ng

en
 (m

on
o-

 u
nd

 in
te

rp
ro

fe
ss

io
ne

ll)
 

 
 

 
• 

D
ok

um
en

ta
tio

n 
un

d 
In

fo
rm

at
io

ns
tra

ns
fe

r 
 

 
 

3.
3 

Pf
le

ge
qu

al
itä

t 
 

 
 

  B
eu

rte
ilu

ng
 a

nh
an

d 
de

r P
fle

ge
qu

al
itä

ts
st

uf
en

 
 

 
 

  E
rk

en
ne

n 
vo

n 
E

in
flu

ss
fa

kt
or

en
 u

nd
 W

ec
hs

el
w

irk
un

ge
n 

 
 

 
  (

E
xp

er
te

n)
st

an
da

rd
s 

bz
w

. R
ic

ht
- u

nd
 L

ei
tli

ni
en

 
 

 
 

4 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
de

n 
G

es
un

dh
ei

ts
ve

rh
al

te
ns

m
us

te
rn

 
(G

VM
) 

 
 

 

4.
1 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
vo

n 
un

d 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ge
ne

r G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
4.

1.
2 

So
rg

e 
um

 d
ie

 e
ig

en
e 

G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
  a

rb
ei

te
t n

ac
h 

er
go

no
m

is
ch

en
 P

rin
zi

pi
en

 
 

 
 

  U
nf

al
lv

er
hü

tu
ng

 
 

 
 

  P
au

se
ng

es
ta

ltu
ng

 (E
rn

äh
ru

ng
, F

lü
ss

ig
ke

its
zu

fu
hr

, R
au

ch
en

 u
sw

.) 
 

 
 

4.
1.

4 
Ei

nh
al

tu
ng

 v
on

 H
yg

ie
ne

ric
ht

lin
ie

n 
 

 
 

  p
er

sö
nl

ic
he

 H
yg

ie
ne

 
 

 
 

• 
H

än
de

w
as

ch
en

 
 

 
 

• 
hy

gi
en

is
ch

e 
H

än
de

de
si

nf
ek

tio
n 

 
 

 
• 

ch
iru

rg
is

ch
e 

H
än

de
de

si
nf

ek
tio

n 
 

 
 

• 
pe

rs
ön

lic
he

s 
E

rs
ch

ei
nu

ng
sb

ild
 

 
 

 
• 

S
ch

ut
zk

le
id

un
g 

an
zi

eh
en

, a
us

zi
eh

en
, a

uf
be

w
ah

re
n 

un
d 

en
ts

or
ge

n 
 

 
 

  U
m

ge
bu

ng
sh

yg
ie

ne
 

 
 

 
• 

so
rg

t f
ür

 S
au

be
rk

ei
t i

m
 Z

im
m

er
 

 
 

 
• 

Fl
äc

he
nd

es
in

fe
kt

io
n 

 
 

 
• 

M
ül

le
nt

so
rg

un
g 

 
 

 
4.

1.
7 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 v
on

 V
er

än
de

ru
ng

en
 im

 K
ra

nk
he

its
ve

rla
uf

 u
nd

 a
dä

qu
at

e 
R

ea
kt

io
n 

 
 

 
  V

ita
lp

ar
am

et
er

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F4
 

11
7 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

2 
Er

nä
hr

un
g 

un
d 

St
of

fw
ec

hs
el

 
 

 
 

4.
2.

1 
Er

he
bu

ng
, B

eu
rt

ei
lu

ng
 u

nd
 D

ok
um

en
ta

tio
n 

de
s 

Er
nä

hr
un

gs
zu

st
an

de
s 

 
 

 
  e

rm
itt

el
t K

ör
pe

rg
rö

ße
, G

ew
ic

ht
 (P

er
ze

nt
ile

, B
M

I) 
un

d 
K

op
fu

m
fa

ng
 

 
 

 
  e

rk
en

nt
 A

bw
ei

ch
un

ge
n 

vo
n 

de
r N

or
m

 
 

 
 

4.
2.

2 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 d

es
 E

ss
- u

nd
 T

rin
kv

er
ha

lte
ns

 
 

 
 

  K
al

or
ie

n-
 u

nd
 F

lü
ss

ig
ke

its
m

en
ge

 p
ro

 T
ag

 
 

 
 

4.
2.

6 
M

un
d-

 u
nd

 Z
ah

np
fle

ge
 

 
 

 
  Z

ah
ns

pa
ng

e 
 

 
 

  S
pü

lu
ng

en
 

 
 

 
  L

ip
pe

np
fle

ge
 

 
 

 
4.

2.
7 

Pf
le

ge
 v

on
 H

au
t u

nd
 H

au
ta

nh
an

gs
ge

bi
ld

en
 

 
 

 
  B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rte

ilu
ng

 d
er

 H
au

t u
nd

 H
au

ta
nh

an
gs

ge
bi

ld
e 

 
 

 
  E

rk
en

ne
n 

vo
n 

ph
ys

io
lo

gi
sc

he
n 

V
er

än
de

ru
ng

en
 

 
 

 
  H

au
tp

fle
ge

 in
kl

us
iv

e 
H

au
tp

fle
ge

pr
od

uk
te

 
 

 
 

  N
ag

el
pf

le
ge

 
 

 
 

4.
2.

8 
Pf

le
ge

 b
ei

 V
er

än
de

ru
ng

 d
er

 K
ör

pe
rt

em
pe

ra
tu

r 
 

 
 

  m
is

st
 u

nd
 b

eu
rte

ilt
 K

ör
pe

rte
m

pe
ra

tu
r 

 
 

 
  e

rk
en

nt
 V

er
än

de
ru

ng
en

 (u
. a

. F
ie

be
rz

ei
ch

en
, S

hi
ve

rin
g 

= 
K

äl
te

zi
tte

rn
) 

 
 

 
4.

3 
A

us
sc

he
id

un
g 

 
 

 
4.

3.
3 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 b

ei
 d

er
 H

ar
na

us
sc

he
id

un
g 

 
 

 
  W

ic
ke

ln
 

 
 

 
  L

ei
bs

ch
üs

se
l/T

op
f 

 
 

 
  H

ar
nf

la
sc

he
 

 
 

 
  T

oi
le

le
tte

nt
ra

in
in

g 
m

it 
K

in
de

rs
itz

 
 

 
 

4.
4 

A
kt

iv
itä

t u
nd

 B
ew

eg
un

g 
 

 
 

4.
4.

1 
Er

ke
nn

en
 v

on
 e

nt
w

ic
kl

un
gs

-, 
al

te
rs

- u
nd

 k
ra

nk
he

its
be

di
ng

te
n 

Se
lb

st
fü

rs
or

ge
de

fiz
i-

te
n 

un
d 

de
re

n 
K

om
pe

ns
at

io
n 

im
 e

rf
or

de
rli

ch
en

 A
us

m
aß

 u
nt

er
 W

ah
ru

ng
 d

er
 In

tim
-

sp
hä

re
 

 
 

 

  S
äu

gl
in

gs
ba

d 
 

 
 

  G
an

zw
as

ch
un

g 
im

 B
et

t 
 

 
 

  T
ei

lw
as

ch
un

g 
im

 B
et

t 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F4
 

11
8 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  T

ei
lw

as
ch

un
g 

am
 W

as
ch

be
ck

en
 

 
 

 
  D

us
ch

en
 

 
 

 
  B

ad
en

 
 

 
 

• 
V

ol
lb

ad
 

 
 

 
• 

Te
ilb

ad
 

 
 

 
  In

tim
pf

le
ge

 
 

 
 

  H
aa

re
 w

as
ch

en
 u

nd
 fr

is
ie

re
n 

 
 

 
  H

au
tp

fle
ge

 
 

 
 

  F
uß

pf
le

ge
 

 
 

 
  A

ug
en

pf
le

ge
 

 
 

 
  N

as
en

pf
le

ge
 

 
 

 
  O

hr
en

pf
le

ge
 

 
 

 
  R

as
ur

 
 

 
 

  K
le

id
un

g 
 

 
 

• 
A

us
w

ah
l 

 
 

 
• 

 A
nz

ie
he

n 
 

 
 

• 
Au

sz
ie

he
n 

 
 

 
• 

 U
m

zi
eh

en
 

 
 

 
4.

4.
5 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 d
er

 H
er

z-
K

re
is

la
uf

-S
itu

at
io

n 
un

te
r B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r a

lte
rs

en
ts

pr
ec

he
nd

en
 N

or
m

en
 

 
 

 

  P
ul

s 
 

 
 

• 
fe

m
or

al
 

 
 

 
• 

ra
di

al
 

 
 

 
  B

lu
td

ru
ck

 m
es

se
n 

 
 

 
• 

 m
an

ue
ll 

 
 

 
• 

ap
pa

ra
tiv

 
 

 
 

4.
5.

2 
Sc

hl
af

- u
nd

 ru
he

fö
rd

er
nd

e 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
 

 
 

  R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

fü
r e

in
en

 u
ng

es
tö

rte
n 

er
ho

ls
am

en
 S

ch
la

f 
 

 
 

• 
B

et
te

nt
ec

hn
ik

 
 

 
 

 G
itt

er
be

tt 
 

 
 

 E
rw

ac
hs

en
en

be
tt 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

O
/L

F4
 

11
9 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

8 
R

ol
le

 u
nd

 B
ez

ie
hu

ng
 

 
 

 
4.

8.
4 

Te
am

ar
be

it 
 

 
 

  N
ut

ze
n 

vo
n 

S
yn

er
gi

en
 

 
 

 
4.

9 
Se

xu
al

itä
t u

nd
 R

ep
ro

du
kt

io
n 

 
 

 
4.

9.
3 

In
tim

itä
t g

ew
äh

rle
is

te
n 

 
 

 
  P

riv
at

sp
hä

re
 s

ch
af

fe
n 

 
 

 
  In

tim
sp

hä
re

 w
ah

re
n 

 
 

 
4.

11
 

W
er

te
 u

nd
 Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 
 

 
 

4.
11

.1
 B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

es
ch

re
ib

un
g 

vo
n 

W
er

te
n 

un
d 

Ü
be

rz
eu

gu
ng

en
 

 
 

 
  K

ul
tu

r 
 

 
 

  L
eb

en
se

in
st

el
lu

ng
 

 
 

 
  Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 (W
ah

rh
ei

te
n)

 
 

 
 

  P
lä

ne
, Z

ie
le

, H
of

fn
un

ge
n 

 
 

 
  le

be
ns

- u
nd

 g
es

un
dh

ei
ts

be
zo

ge
ne

 P
rio

rit
ät

en
 

 
 

 
4.

11
.2

 U
m

ga
ng

 m
it 

un
d 

B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
vo

n 
W

er
te

n 
un

d 
Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 
 

 
 

  A
kz

ep
ta

nz
 v

on
 E

nt
sc

he
id

un
ge

n 
(z

. B
. T

he
ra

pi
ee

nd
e,

 A
bl

eh
nu

ng
 v

on
 T

he
ra

pi
e,

 P
at

ie
n-

te
nv

er
fü

gu
ng

 
 

 
 

  A
kz

ep
ta

nz
 in

di
vi

du
el

le
r, 

so
zi

ok
ul

tu
re

lle
r U

nt
er

sc
hi

ed
e 

im
 L

eb
en

ss
til

 u
nd

 A
bl

ei
tu

ng
 v

on
 

K
on

se
qu

en
ze

n 
fü

r d
ie

 P
fle

ge
 

 
 

 

6 
Ve

rn
et

zt
es

 H
an

de
ln

 in
 k

om
pl

ex
en

 P
fle

ge
si

tu
at

io
ne

n 
 

 
 

6.
2 

Vo
rb

er
ei

tu
ng

 a
uf

 u
nd

 H
an

de
ln

 in
 N

ot
fa

lls
itu

at
io

ne
n 

 
 

 
  k

en
nt

 s
ta

tio
ns

sp
ez

ifi
sc

he
 H

an
dl

un
gs

ric
ht

lin
ie

n 
fü

r N
ot

fä
lle

 
 

 
 

  Ü
be

rp
rü

fu
ng

 d
er

 N
ot

fa
lla

us
rü

st
un

g 
la

ut
 C

he
ck

lis
te

 a
uf

 V
ol

ls
tä

nd
ig

ke
it 

un
d 

E
rg

än
zu

ng
 

 
 

 

  



 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

 

12
1     

E 
R

 S
 T

 E
 S

   
P 

R
 A

 K
 T

 I 
K

 U
 M

 

    



 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
5/

LS
1 

(1
5)

 

12
3 

Q
 U

 A
 L

 I 
F 

I K
 A

 T
 I 

O
 N

 S
 S

 T
 U

 F
 E

   
I 

LF
 5

 
 D

as
 n

eu
ge

bo
re

ne
 K

in
d 

pf
le

ge
n 

un
d 

fö
rd

er
n 

 
10

4 
U

E1  
 LS

 1
 

D
ie

 s
ch

re
ck

ha
fte

 F
lo

ra
  

G
V

M
 6

 

Fl
or

a 
is

t s
ec

hs
 T

ag
e 

al
t, 

si
e 

w
ur

de
 z

u 
H

au
se

 g
eb

or
en

. S
ei

th
er

 le
id

et
 d

ie
 M

ut
te

r 
un

te
r 

fü
r 

si
e 

be
fre

m
dl

ic
he

n 
S

tim
m

un
gs

sc
hw

an
ku

ng
en

. S
ie

 is
t 

se
hr

 b
eu

nr
uh

ig
t, 

da
 ih

r F
lo

ra
 a

uf
fa

lle
nd

 s
ch

re
ck

ha
ft 

er
sc

he
in

t. 
S

ie
 b

rin
gt

 s
ie

 z
um

 K
in

de
ra

rz
t. 

un
d 

kl
ag

t: 
„Ic

h 
m

ac
he

 m
ir 

gr
oß

e 
S

or
ge

n,
 w

ei
l F

lo
ra

 
of

t m
it 

de
n 

A
rm

en
 z

uc
kt

 u
nd

 w
ei

nt
, w

en
n 

ih
re

 d
re

ijä
hr

ig
e 

S
ch

w
es

te
r a

m
 K

in
de

rw
ag

en
 rü

tte
lt.

“ D
ie

 M
ut

te
r m

öc
ht

e,
 d

as
s 

Fl
or

a 
un

te
rs

uc
ht

 w
ird

. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

N
eu

ge
bo

re
ne

-
nu

nt
er

su
ch

un
g 

un
d 

B
et

re
uu

ng
 

na
ch

 e
in

er
 

H
au

sg
eb

ur
t 

FK
 

• 
ke

nn
t V

or
so

rg
eu

nt
er

su
ch

un
ge

n 
zu

r E
nt

w
ic

k-
lu

ng
sk

on
tro

lle
 n

ac
h 

de
r G

eb
ur

t. 
• 

ze
ig

t U
nt

er
sc

hi
ed

e 
zw

is
ch

en
 G

eb
ur

t i
m

 K
ra

n-
ke

nh
au

s 
un

d 
H

au
sg

eb
ur

t a
uf

. 

V
or

so
rg

eu
nt

er
su

ch
un

ge
n 

A
ss

is
te

nz
le

is
tu

ng
 b

ei
 U

nt
er

su
ch

un
ge

n 
H

au
sg

eb
ur

t 
M

ut
te

r-
K

in
d-

P
as

s-
U

nt
er

su
ch

un
ge

n 

BA
P 

 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
m

ot
iv

ie
rt 

di
e 

M
ut

te
r z

um
 B

es
uc

h 
vo

n 
Ko

nt
ro

llu
n-

te
rs

uc
hu

ng
en

 in
 d

en
 e

rs
te

n 
Le

be
ns

ja
hr

en
. 

W
is

se
ns

de
fiz

it 
de

r M
ut

te
r b

e-
zü

gl
ic

h 
al

te
rs

-
en

ts
pr

ec
he

nd
er

 
W

ah
rn

eh
m

un
g 

 

FK
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 d
ie

 R
ef

le
xe

 u
nd

 d
en

 A
bb

au
 d

er
 p

ri-
m

är
en

 R
ef

le
xe

. 
R

ef
le

xe
 (P

hy
si

ol
og

ie
, P

at
ho

lo
gi

e)
 

B
eo

ba
ch

tu
ng

sk
rit

er
ie

n 
BA

P 
KK

S 
Fi

lm
 

PK
 

• 
üb

er
pr

üf
t e

ig
en

e 
Ei

ns
te

llu
ng

 g
eg

en
üb

er
 ä

ng
st

li-
ch

en
 M

üt
te

rn
. 

B
er

at
un

g 
un

d 
A

nl
ei

tu
ng

 d
er

 E
lte

rn
 im

 
er

st
en

 L
eb

en
sj

ah
r d

es
 K

in
de

s 
 

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   B
K

 =
 4

 U
E

; G
uK

 =
 4

4 
U

E
; B

A
P

 =
 1

8 
U

E
; P

at
ho

 =
 1

6 
U

E
; N

eo
 =

 4
 U

E
; E

rg
o 

= 
10

 U
E

; P
P

S
 =

 6
 U

E
; K

K
S

 =
 2

 U
E

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
5/

LS
1 

(1
5)

 

12
4 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

un
d 

R
ea

kt
io

n 
de

s 
N

eu
ge

bo
-

re
ne

n 
au

f U
m

-
w

el
tre

iz
e 

SK
/M

K
 

• 
be

ob
ac

ht
et

 R
ef

le
xe

 u
nd

 s
ch

ät
zt

 d
ie

se
 e

in
. 

• 
gi

bt
 A

us
ku

nf
t ü

be
r a

lte
rs

en
ts

pr
ec

he
nd

e 
R

ef
le

xe
.

• 
sc

hä
tz

t a
lte

rs
ge

m
äß

e 
R

ef
le

xe
 u

nd
 R

ea
kt

io
ne

n 
de

s 
N

eu
ge

bo
re

ne
n 

ei
n.

 

G
es

pr
äc

hs
fü

hr
un

g:
 In

fo
rm

at
io

ns
ge

-
sp

rä
ch

 
 

 

V
er

än
de

ru
ng

 
de

r F
am

ilie
n-

ko
ns

te
lla

tio
n 

(G
es

ch
w

is
te

r-
ki

nd
) 

FK
 

• 
er

ke
nn

t A
us

w
irk

un
ge

n 
vo

n 
Fa

m
ilie

nz
uw

ac
hs

 
(G

es
ch

w
is

te
rk

in
d)

 a
uf

 d
as

 F
am

ilie
nl

eb
en

. 
Fa

m
ili

en
ko

ns
te

lla
tio

n 
ve

rä
nd

er
t 

D
ef

in
iti

on
 d

es
 B

eg
rif

fe
s 

Fa
m

ilie
, F

am
i-

lie
nz

yk
lu

s 
H

er
au

sf
or

de
ru

ng
en

 b
ei

 V
er

än
de

ru
ng

en
 

in
 d

er
 F

am
ilie

 
„G

es
ch

w
is

te
r“ 

PP
S 

 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
in

fo
rm

ie
rt 

üb
er

 A
us

w
irk

un
ge

n 
de

s 
Fa

m
ilie

nz
u-

w
ac

hs
es

 (G
es

ch
w

is
te

rk
in

d)
 a

uf
 d

as
 F

am
ilie

nl
e-

be
n.

 

S
tim

m
un

gs
-

sc
hw

an
ku

ng
en

 
FK

 
• 

ke
nn

t p
sy

ch
is

ch
e 

Ve
rä

nd
er

un
ge

n 
im

 W
oc

he
n-

be
tt.

 
B

ab
y 

bl
ue

s 
Ps

yc
ho

se
 

W
oc

he
nb

et
td

ep
re

ss
io

n 
ho

rm
on

el
le

 S
itu

at
io

n 

G
uK

 
 

PK
 

• 
ve

rs
te

ht
, d

as
s 

di
e 

ph
ys

is
ch

en
 u

nd
 p

sy
ch

is
ch

en
 

Ve
rä

nd
er

un
ge

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
ei

ne
r 

G
eb

ur
t e

in
e 

Be
la

st
un

g 
da

rs
te

lle
n.

 

SK
/M

K
 

• 
kl

är
t d

ie
 M

ut
te

r ü
be

r p
sy

ch
is

ch
e 

Ve
rä

nd
er

un
ge

n 
im

 W
oc

he
nb

et
t a

uf
. 

• 
ge

ht
 m

it 
St

im
m

un
gs

sc
hw

an
ku

ng
en

 e
in

fü
hl

sa
m

 
um

. 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
B

er
at

un
gs

ge
sp

rä
ch

e 
m

it 
M

ut
te

r 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
5/

LS
2 

(1
6)

 

12
5 

 LS
 2

 
Jo

ha
nn

a,
 e

in
e 

sc
hw

ie
rig

e 
G

eb
ur

t  
G

V
M

 6
 

D
ie

 K
in

de
rk

ra
nk

en
sc

hw
es

te
r 

un
d 

de
r 

K
in

de
ra

rz
t 

w
er

de
n 

in
 d

en
 K

re
iß

sa
al

 z
u 

ei
ne

r 
V

ak
uu

m
ge

bu
rt 

ge
ru

fe
n.

 D
as

 K
in

d 
is

t 
bl

ut
ve

rs
ch

m
ie

rt,
 v

er
-

sc
hl

ei
m

t, 
ha

t e
in

e 
bl

äu
lic

he
 H

au
tfa

rb
e 

un
d 

ei
ne

 h
an

dt
el

le
rg

ro
ße

 S
ch

w
el

lu
ng

 a
m

 K
op

f. 
N

ac
h 

de
r 

E
rs

tv
er

so
rg

un
g 

er
hä

lt 
da

s 
N

eu
ge

bo
re

ne
 e

in
e 

ne
ue

 W
är

m
ep

ac
ku

ng
 u

nd
 w

ird
 d

er
 M

ut
te

r n
ac

kt
 a

uf
 d

en
 B

au
ch

 g
el

eg
t. 

Im
 Z

ug
e 

di
es

es
 H

au
tk

on
ta

kt
es

 s
ol

l d
er

 e
rs

te
 S

til
lv

er
su

ch
 s

ta
ttf

in
de

n,
 d

en
 

di
e 

M
ut

te
r a

be
r a

bl
eh

nt
. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

K
om

pl
ik

at
io

ne
n 

un
d 

G
ef

ah
re

n 
ei

ne
s 

pr
ob

le
m

a-
tis

ch
en

 G
e-

bu
rts

ve
rla

uf
s 

FK
 

• 
ve

rs
te

ht
 p

hy
si

ol
og

is
ch

e 
un

d 
pa

th
ol

og
is

ch
e 

G
e-

bu
rts

ve
rlä

uf
e 

un
d 

er
ke

nn
t A

da
pt

at
io

ns
st

ör
un

-
ge

n.
 

• 
ke

nn
t d

ie
 E

rs
tv

er
so

rg
un

gs
m

aß
na

hm
en

 b
ei

 
pr

ob
le

m
at

is
ch

em
 G

eb
ur

ts
ve

rla
uf

. 
• 

ke
nn

t d
ie

 P
rin

zi
pi

en
 u

nd
 G

ru
nd

la
ge

n 
de

r W
o-

ch
en

be
ttp

fle
ge

. 

G
eb

ur
ts

hi
lfe

 (V
ak

um
, S

ec
tio

, Z
an

ge
, 

K
om

pl
ik

at
io

ne
n)

 
N

eo
na

to
lo

gi
e 

(n
or

m
al

e 
A

da
pt

at
io

n 
un

d 
A

da
pt

at
io

ns
st

ör
un

ge
n)

 
E

rs
tv

er
so

rg
un

g 
ei

ne
s 

N
eu

ge
bo

re
ne

n 
E

rs
tu

nt
er

su
ch

un
g 

(A
pg

ar
 S

co
re

) 
W

oc
he

nb
et

tp
fle

ge
 

D
iff

er
en

zi
al

di
ag

no
st

ik
 u

nd
 P

rä
ve

nt
io

n 

P
at

ho
 

G
uK

 
N

eo
 

si
eh

e 
Fl

or
a 

PK
 

• 
lä

ss
t s

ic
h 

au
f d

ie
 G

eb
ur

t a
ls

 e
m

ot
io

na
le

s 
Er

ei
g-

ni
s 

ei
n.

 

SK
/M

K
 

• 
se

tz
t M

aß
na

hm
en

 z
ur

 E
rs

tv
er

so
rg

un
g 

de
s 

N
eu

-
ge

bo
re

ne
n.

 

E
rs

te
r S

til
lv

er
-

su
ch

 a
bg

el
eh

nt
 

FK
 

• 
ke

nn
t N

ut
ze

n 
un

d 
Vo

rte
ile

 d
es

 S
til

le
ns

. 
• 

sc
hä

tz
 d

en
 e

m
ot

io
na

le
n 

Zu
st

an
d 

vo
n 

W
öc

hn
e-

rin
ne

n 
ei

n.
 

• 
er

lä
ut

er
t d

ie
 W

ic
ht

ig
ke

it 
un

d 
D

yn
am

ik
 d

er
 B

on
-

di
ng

ph
as

e.
 

B
on

di
ng

 
G

ru
nd

la
ge

n 
de

r S
til

lb
er

at
un

g 
PP

S 
G

uK
 

BK
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
5/

LS
2 

(1
6)

 

12
6 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 
PK

 
• 

re
sp

ek
tie

rt 
un

d 
ak

ze
pt

ie
rt 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

 V
or

-
st

el
lu

ng
en

/H
al

tu
ng

en
/W

ün
sc

he
 b

ei
m

 E
rs

tk
on

-
ta

kt
. 

 
 

 

 

SK
/M

K
 

• 
se

tz
t s

til
lfö

rd
er

nd
e 

M
aß

na
hm

en
 e

in
 u

nd
 b

ie
te

t 
St

ill-
 u

nd
 L

ak
ta

tio
ns

be
ra

tu
ng

 a
n.

 
• 

or
ga

ni
si

er
t b

on
di

ng
fö

rd
er

nd
e 

R
ah

m
en

be
di

n-
gu

ng
en

. 

 
 

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Er

st
ve

rs
or

gu
ng

sm
aß

na
hm

en
 n

ac
h 

de
r G

eb
ur

t ü
be

n 
(a

bs
au

ge
n,

 W
är

m
ep

ac
ku

ng
, A

pg
ar

-
U

hr
) 

• 
Bo

nd
in

g 
ei

nl
ei

te
n 

(Ü
bu

ng
) 

• 
Pr

op
hy

la
xe

n 
un

d 
Sc

re
en

in
g 

be
im

 N
eu

ge
bo

re
ne

n 
• 

An
le

itu
ng

 z
um

 S
til

le
n 

un
d 

St
illp

os
iti

on
en

 ü
be

n 
• 

Ve
rw

en
du

ng
 v

on
 S

til
lh

ilf
sm

itt
el

n 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
5/

LS
3 

(1
7)

 

12
7 

 LS
 3

 
D

ie
 M

ut
te

r k
an

n 
M

ur
ie

l n
ic

ht
 b

er
uh

ig
en

  
G

V
M

 3
 

B
ei

m
 W

ic
ke

ln
 d

er
 n

eu
ge

bo
re

ne
n 

M
ur

ie
l (

vi
er

 T
ag

e)
 e

rs
ch

ric
kt

 d
ie

 M
ut

te
r. 

In
 d

er
 W

in
de

l i
st

 e
in

 ro
tb

ra
un

er
 F

le
ck

 u
nd

 e
tw

as
 S

tu
hl

, d
er

 w
ie

 P
ec

h 
am

 G
es

äß
 d

er
 K

le
in

en
 k

le
bt

. B
eu

nr
uh

ig
t i

st
 s

ie
 a

uc
h 

üb
er

 d
en

 g
ro

ße
n 

B
au

ch
. U

nd
 is

t d
ie

se
 g

el
bo

ra
ng

e 
H

au
t n

or
m

al
? 

S
el

bs
t b

ei
m

 S
til

le
n 

is
t M

ur
ie

l s
eh

r u
nr

uh
ig

 u
nd

 k
an

n 
si

ch
 k

au
m

 e
nt

sp
an

ne
n.

 D
ie

 S
ch

w
ie

ge
rm

ut
te

r r
ät

 ih
r, 

es
 d

oc
h 

m
it 

ei
ne

m
 F

lä
sc

hc
he

n 
zu

 p
ro

-
bi

er
en

. D
ie

 M
ut

te
r i

st
 a

uf
ge

re
gt

, w
ei

l M
ur

ie
l n

oc
h 

im
m

er
 u

nr
uh

ig
 is

t u
nd

 je
tz

t a
uc

h 
no

ch
 e

rb
ric

ht
. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

A
uf

fä
llig

es
 A

b-
do

m
en

 
FK

 
• 

ve
rfü

gt
 ü

be
r W

is
se

n 
be

zü
gl

ic
h 

Ph
ys

io
lo

gi
e 

un
d 

Pa
th

ol
og

ie
 d

es
 V

er
da

uu
ng

st
ra

kt
es

 (i
nk

lu
si

ve
 

D
ia

gn
os

e 
un

d 
Th

er
ap

ie
) d

es
 N

eu
ge

bo
re

ne
n.

 
• 

ve
rg

le
ic

ht
 k

on
ve

nt
io

ne
lle

 u
nd

 k
om

pl
em

en
tä

re
 

Pf
le

ge
m

aß
na

hm
en

 u
nd

 b
eu

rte
ilt

 s
ie

. 

A
na

to
m

ie
 u

nd
 P

hy
si

ol
og

ie
 d

es
 V

er
-

da
uu

ng
st

ra
kt

es
 

P
at

ho
lo

gi
e 

(E
rb

re
ch

en
, S

tö
ru

ng
en

 d
er

 
D

ar
m

pa
ss

ag
e,

 Ik
te

ru
s)

 
ab

fü
hr

en
de

 M
aß

na
hm

en
 

ko
m

pl
em

en
tä

re
 P

fle
ge

m
aß

na
hm

en
 

K
in

äs
th

et
ik

 (T
ra

ns
po

rtb
ew

eg
un

g 
zu

r M
o-

bi
lis

at
io

n 
de

s 
D

ar
m

s)
 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rte
ilu

ng
 in

 B
ez

ug
 

au
f S

tu
hl

au
ss

ch
ei

du
ng

 
D

ar
m

sp
ül

un
ge

n,
 E

in
lä

uf
e,

 B
au

ch
m

as
sa

-
ge

n,
 In

fo
rm

at
io

n 
de

r E
lte

rn
 u

sw
. 

BA
P 

P
at

ho
 

E
rg

o 
G

uK
 

 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
fü

hr
t B

eo
ba

ch
tu

ng
en

 u
nd

 p
fle

ge
ris

ch
e 

M
aß

-
na

hm
en

 b
ei

 a
uf

fä
llig

em
 A

bd
om

en
 u

nd
 v

er
än

-
de

rte
r V

er
da

uu
ng

 d
ur

ch
. 

H
au

tfa
rb

e 
ve

r-
än

de
rt 

FK
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 u
nd

 n
en

nt
 B

eu
rte

ilu
ng

sk
rit

er
ie

n 
fü

r 
da

s 
H

au
tc

ol
or

it 
in

 B
ez

ug
 a

uf
 p

at
ho

lo
gi

sc
he

 
Ve

rä
nd

er
un

ge
n.

 

no
rm

al
es

 H
au

tc
ol

or
it 

un
d 

A
bw

ei
ch

un
g 

A
uf

ga
be

 d
er

 H
au

t b
ei

 E
ry

th
ro

cy
te

na
bb

au
 

BA
P 

P
at

ho
 

G
uK

 

 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
---

---
---

- 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
5/

LS
3 

(1
7)

 

12
8 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

S
til

le
n 

st
at

t F
la

-
sc

he
nn

ah
ru

ng
 

FK
 

• 
ke

nn
t d

ie
 W

ic
ht

ig
ke

it 
de

s 
St

illm
an

ag
em

en
ts

. 
• 

ke
nn

t d
en

 U
nt

er
sc

hi
ed

 z
w

is
ch

en
 M

ut
te

rm
ilc

h 
un

d 
Fo

rm
ul

an
ah

ru
ng

 u
nd

 b
en

en
nt

 d
ie

 V
or

- u
nd

 
N

ac
ht

ei
le

. 

S
til

l- 
un

d 
La

kt
at

io
ns

be
ra

tu
ng

 
Zu

be
re

itu
ng

 v
on

 F
la

sc
he

nn
ah

ru
ng

 
Sä

ug
lin

gs
na

hr
un

g 

G
uK

 
 

PK
 

• 
re

sp
ek

tie
rt 

di
e 

En
ts

ch
ei

du
ng

 d
er

 M
ut

te
r f

ür
 d

as
 

St
ille

n 
bz

w
. f

ür
 d

ie
 F

la
sc

he
nn

ah
ru

ng
. 

SK
/M

K
 

• 
st

är
kt

 d
ie

 K
om

pe
te

nz
 d

er
 M

ut
te

r, 
ih

re
 e

ig
en

en
 

En
ts

ch
ei

du
ng

en
 z

u 
tre

ffe
n 

un
d 

an
de

re
 S

ic
ht

-
w

ei
se

n 
au

sz
uh

al
te

n.
 

• 
un

te
rs

tü
tz

t b
ei

m
 S

til
le

n 
od

er
 b

ei
 d

er
 V

er
ab

re
i-

ch
un

g 
vo

n 
Fl

as
ch

en
na

hr
un

g.
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Pe

ris
ta

lti
k:

 A
us

ku
lta

tio
n,

 P
al

pa
tio

n 
• 

Er
br

ec
he

n 
(U

nt
er

st
üt

zu
ng

, V
er

so
rg

un
g)

 
• 

Ab
do

m
en

 b
eo

ba
ch

te
n 

un
d 

be
sc

hr
ei

be
n 

• 
H

au
tc

ol
or

it 
be

sc
hr

ei
be

n 
• 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 b

ei
 d

er
 A

us
sc

he
id

un
g 

(K
in

äs
th

et
is

ch
e 

Tr
an

sp
or

tb
ew

eg
un

g 
zu

r M
ob

ilis
at

io
n 

de
s 

D
ar

m
s,

 B
au

ch
m

as
sa

ge
, D

un
st

w
ic

ke
l, 

Ei
nl

au
f) 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
5 

12
9 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 5

 
D

as
 n

eu
ge

bo
re

ne
 K

in
d 

pf
le

ge
n 

un
d 

fö
rd

er
n 

 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
2 

R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

(A
us

bi
ld

un
g,

 B
er

uf
sa

us
üb

un
g)

 
 

 
 

2.
4 

A
uf

na
hm

e 
un

d 
A

dm
in

is
tr

at
io

n 
 

 
 

  N
eu

ge
bo

re
ne

s/
Fr

üh
ge

bo
re

ne
s 

 
 

 
3 

Q
ua

lit
ät

 e
nt

w
ic

ke
ln

 u
nd

 s
ic

he
rn

 
 

 
 

3.
1 

A
nw

en
du

ng
 u

nd
 D

ok
um

en
ta

tio
n 

de
s 

Pf
le

ge
pr

oz
es

se
s 

 
 

 
  D

ur
ch

fü
hr

un
g 

 
 

 
  P

fle
ge

be
ric

ht
 

 
 

 
4 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

in
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

de
n 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
rh

al
te

ns
m

us
te

rn
 

(G
VM

) 
 

 
 

4.
1 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
vo

n 
un

d 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ge
ne

r G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
4.

1.
6 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 d
es

 A
llg

em
ei

nz
us

ta
nd

es
 a

nh
an

d 
de

r G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r (
G

VM
) u

nd
 d

es
 K

ra
nk

he
its

ve
rla

uf
s 

 
 

 

  F
rü

hg
eb

or
en

es
/N

eu
ge

bo
re

ne
s 

 
 

 
4.

2 
Er

nä
hr

un
g 

un
d 

St
of

fw
ec

hs
el

 
 

 
 

4.
2.

3 
N

ah
ru

ng
sv

er
ab

re
ic

hu
ng

 u
nd

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 b

ei
 d

er
 N

ah
ru

ng
sa

uf
na

hm
e 

(V
or

be
re

i-
tu

ng
, D

ur
ch

fü
hr

un
g,

 N
ac

hb
er

ei
tu

ng
) 

 
 

 

  s
til

le
n 

 
 

 
• 

S
til

lp
os

iti
on

en
 ü

be
n 

 
 

 
• 

H
ilf

e 
un

d 
B

eg
le

itu
ng

 b
ei

m
 S

til
le

n 
ge

be
n 

 
 

 
• 

S
til

lh
ilf

sm
itt

el
 a

nw
en

de
n 

 
 

 
• 

fü
hr

t S
til

lb
er

at
un

g 
du

rc
h 

 
 

 
• 

M
ut

te
rm

ilc
hg

eb
ar

un
g 

 
 

 
  F

or
m

ul
an

ah
ru

ng
 

 
 

 
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

    
1   F

er
tig

ke
ite

nu
nt

er
ric

ht
/S

ki
lls

la
b 

2   A
ng

el
ei

te
te

s 
P

ra
kt

ik
um

 
3   P

ra
xi

sa
nl

ei
tu

ng
 / 

im
 P

ra
kt

ik
um

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
5 

13
0 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
• 

Zu
be

re
itu

ng
 

 
 

 
• 

La
ge

ru
ng

 
 

 
 

• 
Ve

ra
br

ei
ch

un
g 

 
 

 
• 

Fl
as

ch
en

 u
nd

 S
au

ge
r (

Ar
te

n,
 H

yg
ie

ne
) 

 
 

 
4.

2.
7 

Pf
le

ge
 v

on
 H

au
t u

nd
 H

au
ta

nh
an

gs
ge

bi
ld

en
 

 
 

 
  E

rk
en

ne
n 

vo
n 

ph
ys

io
lo

gi
sc

he
n 

V
er

än
de

ru
ng

en
 

 
 

 
  N

ab
el

pf
le

ge
 

 
 

 
4.

3 
A

us
sc

he
id

un
g 

 
 

 
4.

3.
3 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 b

ei
 d

er
 H

ar
na

us
sc

he
id

un
g 

 
 

 
  W

ic
ke

ln
 

 
 

 
4.

3.
4 

Pf
le

ge
 in

 s
pe

zi
el

le
n 

Si
tu

at
io

ne
n 

 
 

 
  e

rs
te

r H
ar

n 
de

s 
N

eu
ge

bo
re

ne
n 

 
 

 
4.

3.
5 

B
eo

ba
ch

tu
ng

, B
eu

rt
ei

lu
ng

 u
nd

 D
ok

um
en

ta
tio

n 
de

r S
tu

hl
au

ss
ch

ei
du

ng
 

 
 

 
  M

en
ge

 
 

 
 

  F
re

qu
en

z 
 

 
 

  K
on

si
st

en
z 

 
 

 
  F

ar
be

 
 

 
 

  G
er

uc
h 

 
 

 
  B

ei
m

en
gu

ng
en

 
 

 
 

  S
ch

m
er

ze
n 

 
 

 
4.

3.
6 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
es

ch
re

ib
un

g 
de

s 
A

bd
om

en
s 

 
 

 
  A

us
ku

lta
tio

n 
(u

. a
. P

er
is

ita
lti

k)
 

 
 

 
  P

al
pa

tio
n 

(u
. a

. D
ru

ck
em

pf
in

dl
ic

hk
ei

t) 
 

 
 

  A
us

se
he

n 
 

 
 

4.
3.

8 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

 d
er

 S
tu

hl
au

ss
ch

ei
du

ng
 

 
 

 
  B

au
ch

m
as

sa
ge

 
 

 
 

  K
in

äs
th

et
ik

 (B
ec

ke
nr

ot
at

io
n)

 
 

 
 

  D
un

st
w

ic
ke

l 
 

 
 

  D
ar

m
en

tle
er

un
g 

 
 

 
• 

Zä
pf

ch
en

 
 

 
 

• 
ho

he
r E

in
la

uf
 / 

D
ar

m
sp

ül
un

g 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
5 

13
1 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

3.
9 

Pf
le

ge
 in

 s
pe

zi
el

le
n 

Si
tu

at
io

ne
n 

 
 

 
  e

rs
te

r S
tu

hl
 d

es
 N

eu
ge

bo
re

ne
n 

 
 

 
4.

3.
10

 B
eo

ba
ch

tu
ng

, B
eu

rt
ei

lu
ng

 u
nd

 D
ok

um
en

ta
tio

n 
vo

n 
Er

br
ec

he
n 

un
d 

Er
br

oc
he

ne
m

 
 

 
 

  A
rt 

(s
ch

w
al

la
rti

g,
 Ü

be
rla

uf
er

br
ec

he
n 

us
w

.) 
 

 
 

  M
en

ge
 

 
 

 
  F

re
qu

en
z 

 
 

 
  F

ar
be

 
 

 
 

  G
er

uc
h 

 
 

 
  B

ei
m

en
gu

ng
en

 
 

 
 

  S
ch

m
er

ze
n 

 
 

 
4.

3.
11

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 w

äh
re

nd
 u

nd
 V

er
so

rg
un

g 
na

ch
 d

em
 E

rb
re

ch
en

 
 

 
 

4.
4 

A
kt

iv
itä

t u
nd

 B
ew

eg
un

g 
 

 
 

4.
4.

2 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

es
ch

re
ib

un
g 

vo
n 

B
ew

eg
un

g 
un

d 
B

ew
eg

lic
hk

ei
t u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
h-

tig
un

g 
de

r M
ei

le
ns

te
ile

 d
er

 m
ot

or
is

ch
en

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
 

 
 

  R
ef

le
xe

 
 

 
 

4.
4.

3 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 u
nd

 F
ör

de
ru

ng
 v

on
 B

ew
eg

un
g 

un
d 

B
ew

eg
lic

hk
ei

t u
nt

er
 B

er
üc

ks
ic

ht
i-

gu
ng

 d
es

 E
nt

w
ic

kl
un

gs
st

an
de

s 
un

d 
kr

an
kh

ei
ts

be
di

ng
te

r B
ee

in
tr

äc
ht

ig
un

ge
n 

 
 

 

  M
ob

ilis
at

io
n 

 
 

 
• 

N
es

tla
ge

ru
ng

 
 

 
 

 B
ün

de
ln

 (B
eg

re
nz

un
g 

ge
be

n)
 

 
 

 
  H

ilf
sm

itt
el

 z
um

 T
ra

ns
po

rt 
 

 
 

• 
K

in
de

rw
ag

en
 

 
 

 
4.

6 
K

og
ni

tio
n 

un
d 

Pe
rz

ep
tio

n 
 

 
 

4.
6.

1 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 v

on
 B

ew
us

st
se

in
 u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r a
lte

rs
-

en
ts

pr
ec

he
nd

en
 u

nd
 in

di
vi

du
el

le
n 

N
or

m
en

 u
nd

 d
er

 P
fle

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

 
 

 

  S
ch

ut
zr

ef
le

xe
 

 
 

 
4.

8 
R

ol
le

 u
nd

 B
ez

ie
hu

ng
 

 
 

 
4.

8.
3 

M
aß

na
hm

en
 z

ur
 B

ez
ie

hu
ng

sg
es

ta
ltu

ng
 

 
 

 
  B

on
di

ng
 

 
 

 
  K

om
pe

te
nz

st
är

ku
ng

 d
er

 F
am

ili
e 

 
 

 
• 

A
ne

rk
en

nu
ng

 d
er

 R
ol

le
n 

un
d 

Fu
nk

tio
ne

n 
 

 
 

• 
N

ut
zu

ng
 d

er
 fa

m
ili

är
en

 R
es

so
ur

ce
n 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
5 

13
2 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
• 

A
nl

ei
tu

ng
 z

ur
 Ü

be
rn

ah
m

e 
de

r P
fle

ge
 s

ow
ie

 d
er

 e
lte

rli
ch

en
 V

er
an

tw
or

tu
ng

 
 

 
 

4.
8.

6 
Sp

ez
ie

lle
 G

es
pr

äc
hs

fü
hr

un
g 

 
 

 
  In

fo
rm

at
io

ns
ge

sp
rä

ch
 

 
 

 
  B

er
at

un
gs

ge
sp

rä
ch

 
 

 
 

4.
8.

8 
A

nl
ei

tu
ng

 u
nd

 S
ch

ul
un

g 
vo

n 
Pa

tie
nt

in
ne

n/
Pa

tie
nt

en
 u

nd
 B

ez
ug

sp
er

so
ne

n 
 

 
 

  D
em

on
st

ra
tio

n 
 

 
 

  Ü
be

rw
ac

hu
ng

 
 

 
 

• 
S

ic
he

ru
ng

 d
es

 A
nl

ei
tu

ng
se

rg
eb

ni
ss

es
 

 
 

 
4.

10
 

B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

4.
10

.2
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
on

 B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

  A
nn

eh
m

en
 / 

A
kz

ep
ta

nz
 d

er
 S

itu
at

io
n 

 
 

 
5 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

in
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

D
ia

gn
os

tik
 u

nd
 T

he
ra

pi
e 

 
 

 
5.

4 
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

vo
n 

bz
w

. A
ss

is
te

nz
 b

ei
 U

nt
er

su
ch

un
ge

n 
 

 
 

  U
nt

er
st

üt
zu

ng
 u

nd
 A

ss
is

te
nz

 b
ei

 d
er

 k
lin

is
ch

en
 U

nt
er

su
ch

un
g 

(z
. B

. H
al

te
te

ch
ni

ke
n)

 
 

 
 

5.
6 

U
m

ga
ng

 m
it 

un
d 

B
ed

ie
nu

ng
 v

on
 G

er
ät

en
 

 
 

 
  k

an
n 

te
ch

ni
sc

he
 G

er
ät

e 
ad

äq
ua

t b
ed

ie
ne

n:
 F

un
kt

io
ns

pr
üf

un
g,

 H
an

dh
ab

un
g,

 Ü
be

rw
a-

ch
un

g,
 R

ei
ni

gu
ng

, D
es

in
fe

kt
io

n 
 

 
 

• 
A

bs
au

gv
or

ric
ht

un
g 

bz
w

. -
ge

rä
t 

 
 

 
5.

7 
Ve

ra
br

ei
ch

un
g 

vo
n 

M
ed

ik
am

en
te

n,
 In

fu
si

on
en

, N
äh

r-
 u

nd
 W

irk
st

of
fe

n 
 

 
 

  V
er

ab
re

ic
hu

ng
 v

on
 M

ed
ik

am
en

te
n 

 
 

 
• 

Tr
op

fe
n,

 S
al

be
n 

un
d 

S
pr

ay
s 

 
 

 
 N

as
e 

 
 

 
 O

hr
en

 
 

 
 

 A
ug

en
 

 
 

 
6 

Ve
rn

et
zt

es
 H

an
de

ln
 in

 k
om

pl
ex

en
 P

fle
ge

si
tu

at
io

ne
n 

 
 

 
6.

1 
Pf

le
ge

 e
in

es
 n

eu
ge

bo
re

n/
fr

üh
ge

bo
re

ne
n 

K
in

de
s 

 
 

 
  M

itw
irk

un
g 

be
i d

er
 E

rs
tv

er
so

rg
un

g 
 

 
 

  M
itw

irk
un

g 
be

i N
eu

ge
bo

re
ne

nu
nt

er
su

ch
un

ge
n/

S
cr

ee
ni

ng
s 

 
 

 
• 

kl
in

is
ch

e 
U

nt
er

su
ch

un
g 

 
 

 
• 

St
of

fw
ec

hs
el

sc
re

en
in

g 
 

 
 

• 
H

ör
te

st
 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
5 

13
3 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
• 

H
üf

ts
on

og
ra

ph
ie

 
 

 
 

  D
ur

ch
fü

hr
un

g 
de

r N
eu

ge
bo

re
ne

np
ro

ph
yl

ax
en

 
 

 
 

• 
V

ita
m

in
 D

-P
ro

ph
yl

ax
e 

 
 

 
• 

V
ita

m
in

 K
-P

ro
ph

yl
ax

e 
 

 
 

• 
C

re
de

's
ch

e 
Pr

op
hy

la
xe

 
 

 
 

  



 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
6/

LS
1 

(1
8)

 

13
5 

LF
 6

 
 D

as
 a

ku
t e

rk
ra

nk
te

 K
in

d 
pf

le
ge

n 
 

16
8 

U
E1  

 LS
 1

 
Fa

bi
an

 tr
oc

kn
et

 a
us

!  
G

V
M

 2
 

D
er

 v
ie

r M
on

at
e 

al
te

 F
ab

ia
n 

le
id

et
 s

ei
t d

re
i T

ag
en

 a
n 

ei
ne

r D
ar

m
er

kr
an

ku
ng

 m
it 

hä
uf

ig
em

 E
rb

re
ch

en
 u

nd
 D

ur
ch

fa
ll.

 A
ls

 d
ie

 M
ut

te
r m

it 
ih

m
 in

 d
ie

 
A

m
bu

la
nz

 k
om

m
t, 

ha
t e

r e
in

e 
bl

as
sg

ra
ue

 H
au

tfa
rb

e 
un

d 
w

irk
t a

bg
em

ag
er

t. 
A

m
 B

au
ch

 lä
ss

t s
ic

h 
ei

ne
 H

au
tfa

lte
 a

bh
eb

en
. D

ie
 M

ut
te

r i
st

 s
eh

r b
e-

so
rg

t, 
da

 F
ab

ia
n 

ke
in

e 
Fl

üs
si

gk
ei

t b
ei

 s
ic

h 
hä

lt 
un

d 
se

hr
 m

at
t i

st
. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

D
eh

yd
ra

ta
tio

n 
un

d 
pl

öt
zl

ic
he

r 
G

ew
ic

ht
sv

er
lu

st
 

FK
 

• 
ze

ig
t U

rs
ac

he
n 

un
d 

m
ög

lic
he

 A
us

w
irk

un
ge

n 
vo

n 
D

eh
yd

ra
ta

tio
n 

un
d 

pl
öt

zl
ic

he
m

 G
ew

ic
ht

s-
ve

rlu
st

 a
uf

. 
• 

er
ke

nn
t Z

ei
ch

en
 e

in
er

 D
eh

yd
ra

ta
tio

n.
 

• 
be

ur
te

ilt
 d

en
 F

lü
ss

ig
ke

its
- u

nd
 E

rn
äh

ru
ng

sz
u-

st
an

d 
un

d 
sc

hä
tz

t v
er

än
de

rte
 B

lu
t- 

un
d 

La
bo

r-
w

er
te

 e
in

. 
• 

ke
nn

t d
en

 p
hy

si
ol

og
is

ch
en

 F
lü

ss
ig

ke
its

be
da

rf.
 

A
llg

em
ei

ne
 P

at
ho

lo
gi

e 
A

na
to

m
ie

, P
hy

si
ol

og
ie

 
P

at
ho

lo
gi

e 
vo

n 
H

au
t, 

S
ch

le
im

ha
ut

 
W

as
se

r-
 u

nd
 E

le
kt

ro
ly

th
au

sh
al

t i
nk

lu
si

ve
 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rte
ilu

ng
 

G
ew

in
nu

ng
 u

nd
 V

er
sa

nd
 v

on
 L

ab
or

pr
o-

be
n 

Fl
üs

si
gk

ei
ts

bi
la

nz
ie

ru
ng

 
ph

ys
io

lo
gi

sc
he

r E
rn

äh
ru

ng
sz

us
ta

nd
 u

nd
 

A
bw

ei
ch

un
ge

n 
E

ne
rg

ie
- u

nd
 F

lü
ss

ig
ke

its
be

da
rf 

H
au

t- 
un

d 
S

ch
le

im
ha

ut
pf

le
ge

 

BA
P 

P
at

ho
 

P
ha

rm
a

H
yg

 
G

uK
 

 

PK
 

• 
---

---
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
as

si
st

ie
rt 

be
i d

er
 G

ew
in

nu
ng

 v
on

 L
ab

or
m

at
er

ia
-

lie
n 

un
d 

le
ite

t d
ie

se
 z

ur
 U

nt
er

su
ch

un
g 

w
ei

te
r. 

• 
fü

hr
t a

uf
 d

en
 G

es
un

dh
ei

ts
zu

st
an

d 
be

zo
ge

ne
 

sp
ez

ie
lle

 P
fle

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

du
rc

h.
 

 
 

• 
 

 
 

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   P
W

F 
= 

4 
U

E
; G

uK
 =

 4
2 

U
E

; P
A

L 
= 

10
 U

E
; H

yg
 =

 1
0 

U
E

; E
D

K
 =

 1
8 

U
E

; B
A

P
 =

 2
2 

U
E

; P
at

ho
 =

 3
2 

U
E

; P
ha

rm
a 

= 
14

 U
E

; E
rg

o 
= 

8 
U

E
; P

P
S

 =
 4

 U
E;

 
FE

 =
 4

 U
E 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
6/

LS
1 

(1
8)

 

13
6 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

U
nf

äh
ig

ke
it 

de
s 

K
in

de
s,

 N
ah

ru
ng

 
zu

 b
eh

al
te

n 

FK
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 F
or

m
en

 d
es

 E
rb

re
-

ch
en

s.
 

Fo
rm

en
 d

es
 E

rb
re

ch
en

s 
B

eu
rte

ilu
ng

 v
on

 E
rb

ro
ch

en
em

 
E

D
K

 
P

at
ho

 
 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

Ek
el

ge
fü

hl
e.

 
E

ke
lg

ef
üh

le
 

G
uK

 
 

SK
/M

K
 

• 
ka

nn
 d

ur
ch

 p
fle

ge
ris

ch
e 

M
aß

na
hm

en
 u

nd
 

H
an

dl
un

ge
n 

H
ilf

es
te

llu
ng

 u
nd

 E
rle

ic
ht

er
un

g 
be

i 
Er

br
ec

he
n 

bi
et

en
. 

• 
ka

nn
 F

lü
ss

ig
ke

its
- u

nd
 N

ah
ru

ng
sz

uf
uh

r e
rh

e-
be

n 
un

d 
an

ha
nd

 v
on

 K
rit

er
ie

n 
al

s 
au

sr
ei

ch
en

d/
 

ni
ch

t a
us

re
ic

he
nd

 b
eu

rte
ile

n.
 

• 
fü

hr
t N

ah
ru

ng
s-

 u
nd

 F
lü

ss
ig

ke
its

au
fb

au
 m

it 
ge

-
ei

gn
et

en
 M

aß
na

hm
en

 d
ur

ch
. 

H
ilf

es
te

llu
ng

 u
nd

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 b

ei
 E

rb
-

re
ch

en
 

N
ah

ru
ng

sa
uf

ba
u 

na
ch

 D
ar

m
in

fe
kt

io
n 

PW
F 

H
yg

 
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Er

nä
hr

un
gs

zu
st

an
d 

be
ur

te
ile

n 
• 

So
or

- u
nd

 P
ar

od
iti

sp
ro

ph
yl

ax
e 

• 
U

m
ga

ng
 m

it 
La

bo
rm

at
er

ia
lie

n 
• 

Fl
üs

si
gk

ei
ts

bi
la

nz
  

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
6/

LS
2 

(1
9)

 

13
7 

 LS
 2

 
C

la
ud

ia
 m

ag
 n

ic
ht

 a
uf

's
 W

C
 g

eh
en

  
G

V
M

 3
 

D
ie

 v
ie

rjä
hr

ig
e 

C
la

ud
ia

 k
om

m
t m

it 
ih

re
r M

ut
te

r w
eg

en
 S

ch
m

er
ze

n 
im

 U
nt

er
ba

uc
h 

un
d 

B
re

nn
en

 b
ei

m
 U

rin
ie

re
n 

in
 d

ie
 A

m
bu

la
nz

. S
ie

 h
at

 F
ie

be
r, 

ja
m

m
er

t u
nd

 s
ag

t, 
da

ss
 s

ie
 o

ft 
au

f d
ie

 T
oi

le
tte

 g
eh

en
 m

us
s.

 D
ie

 M
ut

te
r 

m
ei

nt
, d

as
s 

de
r 

H
ar

n 
zu

 d
un

ke
l i

st
 u

nd
 e

rz
äh

lt,
 d

as
s 

C
la

ud
ia

 w
eg

en
 

P
ro

bl
em

en
 m

it 
de

m
 H

ar
nl

ei
te

r 
al

s 
Ba

by
 ü

be
r 

lä
ng

er
e 

Ze
it 

An
tib

io
tik

a 
ne

hm
en

 m
us

st
e.

 S
ie

 fr
ag

t s
ic

h 
da

he
r, 

ob
 d

a 
et

w
as

 n
ic

ht
 in

 O
rd

nu
ng

 s
ei

n 
kö

nn
te

? 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

S
ch

m
er

zh
af

te
 

un
d 

fa
rb

lic
h 

au
f-

fä
lli

ge
 H

ar
na

us
-

sc
he

id
un

g 

FK
 

• 
ke

nn
t P

hy
si

ol
og

ie
 u

nd
 P

at
ho

lo
gi

e 
de

s 
U

ro
ge

ni
-

ta
ltr

ak
te

s 
in

kl
us

iv
e 

D
ia

gn
os

tik
 u

nd
 T

he
ra

pi
e.

 
• 

er
lä

ut
er

t B
eo

ba
ch

tu
ng

s-
 u

nd
 B

eu
rte

ilu
ng

sk
rit

e-
rie

n 
in

 B
ez

ug
 a

uf
 H

ar
na

us
sc

he
id

un
g.

 

A
na

to
m

ie
 u

nd
 P

hy
si

ol
og

ie
 d

es
 U

ro
ge

ni
-

ta
ltr

ak
te

s 
E

rk
ra

nk
un

ge
n 

de
s 

U
ro

ge
ni

ta
ltr

ak
te

s 
in

-
kl

us
iv

e 
D

ia
gn

os
tik

 u
nd

 T
he

ra
pi

e 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rte

ilu
ng

 d
er

 H
ar

n-
au

ss
ch

ei
du

ng
 

G
ew

in
nu

ng
 v

on
 L

ab
or

pr
ob

en
 

U
rin

un
te

rs
uc

hu
ng

 
K

at
he

te
ris

m
us

 
In

tim
sp

hä
re

 a
ls

 T
ab

ut
he

m
a 

H
ilf

es
te

llu
ng

 z
ur

 p
hy

si
ol

og
is

ch
en

 H
ar

n-
au

ss
ch

ei
du

ng
 

BA
P 

P
at

ho
 

P
ha

rm
a

G
uK

 

 

PK
 

• 
re

sp
ek

tie
rt 

di
e 

In
tim

sp
hä

re
 d

er
 P

at
ie

nt
in

-
ne

n/
Pa

tie
nt

en
. 

SK
/M

K
 

• 
fü

hr
t a

ng
eo

rd
ne

te
 d

ia
gn

os
tis

ch
e 

un
d 

th
er

ap
eu

-
tis

ch
e 

M
aß

na
hm

en
 b

ei
 u

ro
lo

gi
sc

he
n 

Er
kr

an
-

ku
ng

en
 d

ur
ch

. 
• 

be
ur

te
ilt

 d
ie

 H
ar

nq
ua

lit
ät

 u
nd

 -q
ua

nt
itä

t u
nd

 le
i-

te
t K

on
se

qu
en

ze
n 

fü
r d

ie
 P

fle
ge

 d
ar

au
s 

ab
. 

Fi
eb

er
 

FK
 

• 
ve

rs
te

ht
 d

ie
 T

em
pe

ra
tu

rre
gu

la
tio

n 
de

s 
Kö

rp
er

s.
 

• 
be

ur
te

ilt
 a

dä
qu

at
e 

pf
le

ge
ris

ch
e 

M
aß

na
hm

en
 z

ur
 

R
eg

ul
at

io
n 

de
r K

ör
pe

rte
m

pe
ra

tu
r u

nd
 a

na
ly

si
er

t 
si

e 
fa

llb
ez

og
en

. 
• 

is
t ü

be
r A

nt
ib

io
tik

a 
un

d 
An

tib
io

tik
ar

es
is

te
nz

 in
-

fo
rm

ie
rt.

 

P
hy

si
ol

og
ie

/P
at

ho
lo

gi
e 

de
r T

em
pe

ra
tu

r-
re

gu
la

tio
n 

Te
m

pe
ra

tu
rm

es
su

ng
 

ph
ar

m
ak

ol
og

is
ch

e 
G

ru
nd

la
ge

n 
M

ed
ik

am
en

te
ng

eb
ar

un
g 

V
er

ab
re

ic
hu

ng
sf

or
m

 v
on

 M
ed

ik
am

en
te

n 
A

nt
ib

io
tik

a 

BA
P 

P
ha

rm
a

G
uK

 
PP

S 
P

at
ho

 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
6/

LS
2 

(1
9)

 

13
8 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 
PK

 
• 

di
sk

ut
ie

rt 
di

e 
Ei

ns
te

llu
ng

 z
u 

Fi
eb

er
 u

nd
 F

ie
be

r-
se

nk
un

g.
 

• 
is

t s
ic

h 
de

s 
R

is
ik

os
 v

on
 A

nt
ib

io
tik

a 
be

w
us

st
. 

m
ed

ik
am

en
tö

se
 u

nd
 p

hy
si

ka
lis

ch
e 

M
aß

-
na

hm
en

 z
ur

 B
ee

in
flu

ss
un

g 
de

r K
ör

pe
r-

te
m

pe
ra

tu
r 

P
fle

ge
 e

in
es

 fi
eb

er
nd

en
 K

in
de

s 

 
 

 

SK
/M

K
 

• 
se

tz
t u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 In

st
ru

m
en

te
 z

ur
 M

es
su

ng
 

de
r K

ör
pe

rte
m

pe
ra

tu
r e

in
. 

• 
fü

hr
t P

fle
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
zu

r F
ör

de
ru

ng
 d

es
 

W
oh

lb
ef

in
de

ns
 e

nt
sp

re
ch

en
d 

de
s 

Fi
eb

er
ve

r-
la

uf
s 

du
rc

h.
 

 
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
H

ar
ng

ew
in

nu
ng

 (M
itt

el
st

ra
hl

ha
rn

, K
at

he
te

ris
m

us
) 

• 
Bi

la
nz

ie
ru

ng
, H

ar
ns

ta
tu

s,
 R

es
th

ar
nb

es
tim

m
un

g,
 M

ik
tio

ns
pr

ot
ok

ol
le

 
• 

St
uh

lg
ew

in
nu

ng
 

• 
Kö

rp
er

te
m

pe
ra

tu
r m

es
se

n 
un

d 
be

ur
te

ile
n 

• 
Ph

ys
ik

al
is

ch
e 

M
aß

na
hm

en
 (W

as
ch

un
ge

n 
un

d 
W

ic
ke

l) 
zu

r F
ie

be
rs

en
ku

ng
 a

nw
en

de
n 

• 
Ap

pl
ik

at
io

n 
vo

n 
Su

pp
os

ito
rie

n 
(re

kt
al

) 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
6/

LS
3 

(2
0)

 

13
9 

 LS
 3

 
M

ic
ha

el
a 

is
t s

ch
w

er
 g

es
tü

rz
t  

G
V

M
 4

 

D
ie

 e
lfj

äh
rig

e 
M

ic
ha

el
a 

is
t i

m
 S

po
rtu

nt
er

ric
ht

 v
om

 R
ec

k 
ge

st
ür

zt
 u

nd
 li

eg
t n

ac
h 

B
oh

rd
ra

ht
fix

at
io

n 
de

s 
O

be
rs

ch
en

ke
ls

 in
 d

er
 c

hi
ru

rg
is

ch
en

 S
ta

ti-
on

. S
ie

 is
t a

uf
fa

lle
nd

 g
ro

ß 
un

d 
ko

rp
ul

en
t (

15
7 

cm
 u

nd
 7

0 
kg

). 
D

as
 M

äd
ch

en
 m

öc
ht

e 
si

ch
 n

ic
ht

 v
or

 d
en

 a
nd

er
en

 K
in

de
rn

 a
us

zi
eh

en
 u

nd
 s

ch
äm

t 
si

ch
. S

ie
 w

irk
t w

ie
 e

in
e 

13
- b

is
 1

4-
jä

hr
ig

e.
 S

ie
 fü

hl
t s

ic
h 

üb
er

fo
rd

er
t, 

zu
 d

ic
k,

 h
at

 A
ng

st
 v

or
 n

eu
er

lic
he

n 
S

ch
m

er
ze

n 
un

d 
lie

gt
 v

er
sp

an
nt

 u
nd

 m
it 

du
rc

hg
es

tre
ck

te
n 

B
ei

ne
n 

im
 B

et
t. 

S
ie

 s
ol

lte
 m

it 
K

rü
ck

en
 m

ob
ili

si
er

t w
er

de
n,

 le
hn

t d
ie

 P
hy

si
ot

he
ra

pi
e 

ab
er

 a
b.

 S
ie

 e
rz

äh
lt,

 d
as

s 
di

e 
O

m
a 

an
 d

en
 

Fo
lg

ek
om

pl
ik

at
io

ne
n 

ei
ne

s 
S

ch
en

ke
lh

al
sb

ru
ch

es
 v

or
 e

in
em

 J
ah

r g
es

to
rb

en
 is

t. 
D

ab
ei

 m
öc

ht
e 

si
e 

do
ch

 g
er

ne
 ih

re
m

 H
ob

by
, d

em
 R

ei
te

n,
 w

ie
de

r 
na

ch
ge

he
n.

 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

An
gs

t v
or

 a
ku

-
te

n 
S

ch
m

er
ze

n 
FK

 
• 

be
ne

nn
t I

ns
tru

m
en

te
 z

ur
 D

ur
ch

fü
hr

un
g 

de
s 

Sc
hm

er
za

ss
es

sm
en

ts
 u

nd
 M

ög
lic

hk
ei

te
n 

de
r 

Sc
hm

er
zl

in
de

ru
ng

. 
• 

ke
nn

t d
ie

 W
ec

hs
el

w
irk

un
g 

zw
is

ch
en

 A
ng

st
/ 

Fu
rc

ht
 u

nd
 S

ch
m

er
z.

 

ak
ut

er
 S

ch
m

er
z 

(a
us

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
P

er
sp

ek
tiv

en
 w

ie
 M

ed
iz

in
, P

sy
ch

ol
og

ie
, 

S
oz

io
lo

gi
e)

 
S

ch
m

er
za

ss
es

sm
en

t/-
sk

al
en

 
S

ch
m

er
zp

rä
ve

nt
io

n 
Sc

hm
er

zt
he

ra
pi

e 
no

np
ha

rm
ak

ol
og

is
ch

es
 S

ch
m

er
zm

an
a-

ge
m

en
t 

S
el

bs
tk

on
tro

lle
/S

el
bs

tb
es

tim
m

un
g 

BA
P 

P
at

ho
 

PP
S 

P
ha

rm
a

G
uK

 
FE

 
P

A
L 

 

PK
 

• 
re

sp
ek

tie
rt 

Sc
hm

er
ze

m
pf

in
du

ng
 a

ls
 in

di
vi

du
el

le
 

An
ge

le
ge

nh
ei

t u
nd

 n
im

m
t A

ng
st

/F
ur

ch
t e

rn
st

. 

SK
/M

K
 

• 
fü

hr
t p

fle
ge

ris
ch

e 
M

aß
na

hm
en

/H
an

dl
un

ge
n 

zu
r 

Sc
hm

er
zl

in
de

ru
ng

 d
ur

ch
. 

• 
fü

hr
t p

fle
ge

ris
ch

e 
M

aß
na

hm
en

/H
an

dl
un

ge
n 

zu
r 

R
ed

uk
tio

n 
vo

n 
An

gs
t/F

ur
ch

t d
ur

ch
 (K

om
m

un
i-

ka
tio

ns
te

ch
ni

ke
n,

 A
na

m
ne

se
 u

sw
.).

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
6/

LS
3 

(2
0)

 

14
0 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

B
ew

eg
un

gs
ei

n-
sc

hr
än

ku
ng

 in
-

kl
us

iv
e 

Th
ro

m
-

bo
se

- u
nd

 D
e-

ku
bi

tu
sg

ef
äh

r-
du

ng
 

FK
 

• 
ke

nn
t A

uf
ba

u 
un

d 
Fu

nk
tio

n 
de

s 
Be

w
eg

un
gs

ap
-

pa
ra

te
s.

 
• 

sc
hä

tz
t d

ie
 T

hr
om

bo
se

- u
nd

 D
ek

ub
itu

sg
ef

äh
r-

du
ng

 im
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

Be
w

eg
un

gs
ei

n-
sc

hr
än

ku
ng

en
 e

in
. 

• 
be

gr
ün

de
t d

ie
 A

us
w

ah
l d

er
 p

fle
ge

ris
ch

en
 M

aß
-

na
hm

en
/H

an
dl

un
ge

n/
Ko

nz
ep

te
 b

ei
 B

ew
e-

gu
ng

se
in

sc
hr

än
ku

ng
en

. 

A
na

to
m

ie
 u

nd
 P

hy
si

ol
og

ie
 d

es
 B

ew
e-

gu
ng

sa
pp

ar
at

es
 

Th
ro

m
bo

se
/E

m
bo

lie
 

tra
um

at
ol

og
is

ch
 o

de
r i

di
op

at
hi

sc
h 

be
-

di
ng

te
 E

rk
ra

nk
un

ge
n 

de
s 

Be
w

eg
un

gs
-

ap
pa

ra
te

s 
in

kl
us

iv
e 

D
ia

gn
os

tik
 u

nd
 T

he
-

ra
pi

e 
P

ro
ph

yl
ax

en
 u

nd
 M

ob
ilis

at
io

n,
 M

ed
ik

a-
m

en
te

ng
ab

e 
(i.

m
, s

.c
., 

i.c
.) 

K
ör

pe
rp

fle
ge

 d
es

 b
et

tlä
ge

rig
en

 P
at

ie
n-

tin
ne

n/
P

at
ie

nt
en

 
B

es
ch

äf
tig

un
g 

vo
n 

be
w

eg
un

gs
ei

ng
e-

sc
hr

än
kt

en
 K

in
de

rn
 

BA
P 

P
at

ho
 

P
ha

rm
a

G
uK

 
E

rg
o 

H
yg

 

 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
se

tz
t H

ilf
sm

itt
el

 u
nd

 M
et

ho
de

n 
zu

r A
uf

re
ch

te
r-

ha
ltu

ng
 u

nd
 F

ör
de

ru
ng

 d
er

 B
ew

eg
un

g 
so

w
ie

 
R

ed
uk

tio
n 

po
te

nz
ie

lle
r G

ef
äh

rd
un

ge
n 

ei
n.

 
• 

m
ac

ht
 re

ss
ou

rc
en

- u
nd

 n
ei

gu
ng

so
rie

nt
ie

rte
 B

e-
sc

hä
fti

gu
ng

sa
ng

eb
ot

e.
 

Ü
be

rg
ew

ic
ht

 
FK

 
• 

ze
ig

t K
on

se
qu

en
ze

n 
un

d 
Fo

lg
ew

irk
un

ge
n 

vo
n 

Ü
be

re
rn

äh
ru

ng
 a

uf
 u

nd
 e

rlä
ut

er
t t

he
ra

pe
ut

is
ch

e 
St

ra
te

gi
en

. 
• 

ar
gu

m
en

tie
rt 

di
e 

Er
nä

hr
un

gs
py

ra
m

id
e 

im
 Z

u-
sa

m
m

en
sp

ie
l m

it 
de

m
 L

eb
en

ss
til

. 

E
rn

äh
ru

ng
sa

ss
es

sm
en

t 
Fe

hl
- u

nd
 Ü

be
re

rn
äh

ru
ng

 
Fo

lg
es

ch
äd

en
 

G
ru

nd
zü

ge
 d

er
 E

rn
äh

ru
ng

sl
eh

re
 (o

rg
a-

ni
sc

he
 u

nd
 a

no
rg

an
is

ch
e 

B
es

ta
nd

te
ile

)  
E

rn
äh

ru
ng

sp
yr

am
id

e 
E

rn
äh

ru
ng

s-
 u

nd
 A

kt
iv

itä
ts

m
us

te
r 

S
el

bs
tw

er
tg

ef
üh

l 

E
D

K
 

G
uK

 
 

PK
 

• 
ni

m
m

t e
in

e 
ni

ch
t w

er
te

nd
e 

G
ru

nd
ha

ltu
ng

 e
in

 
un

d 
m

ac
ht

 g
eg

eb
en

en
fa

lls
 V

or
ur

te
ile

 g
eg

en
-

üb
er

 Ü
be

rg
ew

ic
ht

 tr
an

sp
ar

en
t. 

SK
/M

K
 

• 
fü

hr
t E

rn
äh

ru
ng

sb
er

at
un

g 
du

rc
h 

un
d 

bi
et

et
 U

n-
te

rs
tü

tz
un

g 
be

i L
eb

en
ss

til
än

de
ru

ng
 a

n.
 

• 
er

ar
be

ite
t/p

la
nt

 g
es

un
de

 E
rn

äh
ru

ng
 u

nd
 g

e-
w

ic
ht

sr
ed

uz
ie

re
nd

e 
St

ra
te

gi
en

 u
nd

 M
aß

na
h-

m
en

. 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
6/

LS
3 

(2
0)

 

14
1 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
An

w
en

du
ng

en
 v

on
 S

ka
le

n 
zu

r E
in

sc
hä

tz
un

g 
vo

n 
Th

ro
m

bo
se

- u
nd

 D
ek

ub
itu

sg
ef

äh
rd

un
g 

• 
Pr

op
hy

la
xe

n 
(D

ek
ub

itu
s,

 T
hr

om
bo

se
, P

ne
um

on
ie

, O
bs

tip
at

io
n,

 In
te

rtr
ig

o,
 K

on
tra

kt
ur

en
) 

• 
Au

ss
ch

ei
du

ng
 im

 B
et

t 
• 

Kö
rp

er
pf

le
ge

 (i
m

 B
et

t) 
• 

En
ts

pa
nn

un
gs

üb
un

ge
n,

 P
os

iti
on

ie
ru

ng
en

 o
hn

e 
un

d 
un

te
r V

er
w

en
du

ng
 v

on
 H

ilf
sm

itt
el

en
 

• 
Be

w
eg

un
gs

ko
nz

ep
te

 (K
in

äs
th

et
ik

) a
nw

en
de

n 
• 

Ei
ns

at
z 

vo
n 

H
ilf

sm
itt

el
en

 u
nd

 M
et

ho
de

n 
zu

r A
uf

re
ch

te
rh

al
tu

ng
 u

nd
 F

ör
de

ru
ng

 d
er

 B
ew

e-
gu

ng
 (D

re
ht

el
le

r, 
R

ut
sc

hb
re

tt,
 K

in
äs

th
et

ik
, s

pe
zi

el
le

 L
ag

er
un

ge
n,

 S
tä

rk
un

g 
de

r S
el

bs
tk

om
-

pe
te

nz
) 

• 
Sc

hm
er

zm
an

ag
em

en
t 

• 
Sc

hm
er

zl
in

de
ru

ng
 (E

nt
sp

an
nu

ng
sü

bu
ng

en
, L

ag
er

un
g,

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r U
m

ge
bu

ng
s-

fa
kt

or
en

 u
sw

.) 
• 

G
es

un
dh

ei
ts

be
ra

tu
ng

 in
 B

ez
ug

 a
uf

 E
rn

äh
ru

ng
 

• 
an

gs
tre

du
zi

er
en

de
 K

om
m

un
ik

at
io

n 
si

m
ul

ie
re

n 
• 

su
bc

ut
an

e 
In

je
kt

io
ne

n 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
6 

14
2 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 6

 
D

as
 a

ku
t e

rk
ra

nk
te

 K
in

d 
pf

le
ge

n 
 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
2 

R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

(A
us

bi
ld

un
g,

 B
er

uf
sa

us
üb

un
g)

 
 

 
 

2.
3 

R
es

so
ur

ce
nm

an
ag

em
en

t 
 

 
 

  s
et

zt
 G

er
ät

e 
un

d 
H

ilf
sm

itt
el

 ü
be

rle
gt

 e
in

 
 

 
 

2.
4 

A
uf

na
hm

e 
un

d 
A

dm
in

is
tr

at
io

n 
 

 
 

  K
le

in
ki

nd
 

 
 

 
3 

Q
ua

lit
ät

 e
nt

w
ic

ke
ln

 u
nd

 s
ic

he
rn

 
 

 
 

3.
1 

A
nw

en
du

ng
 u

nd
 D

ok
um

en
ta

tio
n 

de
s 

Pf
le

ge
pr

oz
es

se
s 

 
 

 
  D

ur
ch

fü
hr

un
g 

 
 

 
4 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

in
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

de
n 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
rh

al
te

ns
m

us
te

rn
 

(G
VM

) 
 

 
 

4.
1 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
vo

n 
un

d 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ge
ne

r G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
4.

1.
5 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
vo

n 
Pr

op
hy

la
xe

n 
 

 
 

  v
er

w
en

de
t S

ka
le

n 
zu

r E
in

sc
hä

tz
un

g 
vo

n 
R

is
ik

en
 

 
 

 
  fü

hr
t P

ro
ph

yl
ax

en
 d

ur
ch

 
 

 
 

• 
D

ek
ub

itu
s 

 
 

 
• 

Th
ro

m
bo

se
 

 
 

 
• 

P
ne

um
on

ie
 

 
 

 
• 

O
bs

tip
at

io
n 

 
 

 
• 

In
te

rtr
ig

o 
 

 
 

• 
K

on
tra

kt
ur

en
 

 
 

 
4.

1.
6 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 d
es

 A
llg

em
ei

nz
us

ta
nd

es
 a

nh
an

d 
de

r G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r (
G

VM
) u

nd
 d

es
 K

ra
nk

he
its

ve
rla

uf
s 

 
 

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   F
er

tig
ke

ite
nu

nt
er

ric
ht

/S
ki

lls
la

b 
2   A

ng
el

ei
te

te
s 

P
ra

kt
ik

um
 

3   P
ra

xi
sa

nl
ei

tu
ng

 / 
im

 P
ra

kt
ik

um
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
6 

14
3 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  S

äu
gl

in
g 

 
 

 
  K

le
in

ki
nd

 
 

 
 

4.
1.

7 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 v

on
 V

er
än

de
ru

ng
en

 im
 K

ra
nk

he
its

ve
rla

uf
 u

nd
 a

dä
qu

at
e 

R
ea

kt
io

n 
 

 
 

  In
fe

kt
io

ns
ze

ic
he

n/
E

nt
zü

nd
un

gs
ze

ic
he

n 
 

 
 

4.
2 

Er
nä

hr
un

g 
un

d 
St

of
fw

ec
hs

el
 

 
 

 
4.

2.
1 

Er
he

bu
ng

, B
eu

rt
ei

lu
ng

 u
nd

 D
ok

um
en

ta
tio

n 
de

s 
Er

nä
hr

un
gs

zu
st

an
de

s 
 

 
 

  e
rm

itt
el

t K
ör

pe
rg

rö
ße

, G
ew

ic
ht

 (P
er

ze
nt

ile
, B

M
I) 

un
d 

K
op

fu
m

fa
ng

 
 

 
 

  e
rk

en
nt

 A
bw

ei
ch

un
ge

n 
vo

n 
de

r N
or

m
 

 
 

 
4.

2.
2 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 d
es

 E
ss

- u
nd

 T
rin

kv
er

ha
lte

ns
 

 
 

 
  K

al
or

ie
n-

 u
nd

 F
lü

ss
ig

ke
its

m
en

ge
 p

ro
 T

ag
 

 
 

 
4.

2.
3 

N
ah

ru
ng

sv
er

ab
re

ic
hu

ng
 u

nd
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

 d
er

 N
ah

ru
ng

sa
uf

na
hm

e 
(V

or
be

re
i-

tu
ng

, D
ur

ch
fü

hr
un

g,
 N

ac
hb

er
ei

tu
ng

) 
 

 
 

  B
ei

ko
st

, D
iä

tk
os

t u
nd

 N
or

m
al

ko
st

 
 

 
 

• 
A

nl
ei

tu
ng

 z
u 

in
di

vi
du

el
l a

us
ge

w
og

en
en

 E
rn

äh
ru

ng
 

 
 

 
  p

ar
en

te
ra

le
 E

rn
äh

ru
ng

 
 

 
 

• 
Zu

be
re

itu
ng

 
 

 
 

• 
K

on
tro

lle
 

 
 

 
4.

2.
6 

M
un

d-
 u

nd
 Z

ah
np

fle
ge

 
 

 
 

  S
oo

r-
 u

nd
 P

ar
ot

iti
sp

ro
ph

yl
ax

e 
 

 
 

4.
2.

8 
Pf

le
ge

 b
ei

 V
er

än
de

ru
ng

 d
er

 K
ör

pe
rt

em
pe

ra
tu

r 
 

 
 

  m
is

st
 u

nd
 b

eu
rte

ilt
 K

ör
pe

rte
m

pe
ra

tu
r 

 
 

 
  e

rk
en

nt
 V

er
än

de
ru

ng
en

 (u
. a

. F
ie

be
rz

ei
ch

en
, S

hi
ve

rin
g 

= 
K

äl
te

zi
tte

rn
) 

 
 

 
  p

hy
si

ka
lis

ch
e 

M
aß

na
hm

en
 z

ur
 T

em
pe

ra
tu

rr
eg

ul
ie

ru
ng

 
 

 
 

• 
A

nw
en

du
ng

 v
on

 W
är

m
e 

un
d 

K
äl

te
 

 
 

 
4.

3 
A

us
sc

he
id

un
g 

 
 

 
4.

3.
1 

B
eo

ba
ch

tu
ng

, B
eu

rt
ei

lu
ng

 u
nd

 D
ok

um
en

ta
tio

n 
vo

n 
H

ar
na

us
sc

he
id

un
g 

al
le

r A
lte

rs
-

st
uf

en
 

 
 

 

  M
en

ge
 

 
 

 
  F

re
qu

en
z 

 
 

 
  F

ar
be

 
 

 
 

  G
er

uc
h 

 
 

 
  B

ei
m

en
gu

ng
en

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
6 

14
4 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  F

lü
ss

ig
ke

its
bi

la
nz

 
 

 
 

  S
ch

m
er

ze
n 

 
 

 
  H

ar
ns

ta
tu

s 
(S

ch
ne

llt
es

t) 
 

 
 

  M
ik

tio
ns

pr
ot

ok
ol

l 
 

 
 

4.
3.

2 
H

ar
ng

ew
in

nu
ng

 
 

 
 

  S
po

nt
an

ha
rn

 
 

 
 

  M
itt

el
st

ra
hl

ha
rn

 
 

 
 

  S
am

m
el

ha
rn

 
 

 
 

  K
at

he
te

rh
ar

n 
 

 
 

4.
3.

3 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

 d
er

 H
ar

na
us

sc
he

id
un

g 
 

 
 

  G
es

un
dh

ei
ts

fö
rd

er
un

g 
un

d 
P

rä
ve

nt
io

n 
(T

rin
km

en
ge

) 
 

 
 

4.
3.

10
 B

eo
ba

ch
tu

ng
, B

eu
rt

ei
lu

ng
 u

nd
 D

ok
um

en
ta

tio
n 

vo
n 

Er
br

ec
he

n 
un

d 
Er

br
oc

he
ne

m
 

 
 

 
  A

rt 
(s

ch
w

al
la

rti
g,

 Ü
be

rla
uf

er
br

ec
he

n 
us

w
.) 

 
 

 
  M

en
ge

 
 

 
 

  F
re

qu
en

z 
 

 
 

  F
ar

be
 

 
 

 
  G

er
uc

h 
 

 
 

  B
ei

m
en

gu
ng

en
 

 
 

 
  S

ch
m

er
ze

n 
 

 
 

4.
3.

11
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 w
äh

re
nd

 u
nd

 V
er

so
rg

un
g 

na
ch

 d
em

 E
rb

re
ch

en
 

 
 

 
4.

4 
A

kt
iv

itä
t u

nd
 B

ew
eg

un
g 

 
 

 
4.

4.
1 

Er
ke

nn
en

 v
on

 e
nt

w
ic

kl
un

gs
-, 

al
te

rs
- u

nd
 k

ra
nk

he
its

be
di

ng
te

n 
Se

lb
st

fü
rs

or
ge

de
fiz

ite
n 

un
d 

de
re

n 
K

om
pe

ns
at

io
n 

im
 e

rf
or

de
rli

ch
en

 A
us

m
aß

 u
nt

er
 W

ah
ru

ng
 d

er
 In

tim
sp

hä
re

 
 

 
 

  H
au

tp
fle

ge
 

 
 

 
4.

4.
2 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
es

ch
re

ib
un

g 
vo

n 
B

ew
eg

un
g 

un
d 

B
ew

eg
lic

hk
ei

t u
nt

er
 B

er
üc

ks
ic

h-
tig

un
g 

de
r M

ei
le

ns
te

ile
 d

er
 m

ot
or

is
ch

en
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

 
 

 

  B
ew

eg
un

gs
m

us
te

r 
 

 
 

  G
an

gm
us

te
r 

 
 

 
  H

al
tu

ng
 

 
 

 
  M

us
ke

lto
nu

s 
 

 
 

  H
än

de
dr

uc
k 

 
 

 
  B

ew
eg

lic
hk

ei
t d

er
 G

el
en

ke
 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
6 

14
5 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  K

oo
rd

in
at

io
n 

 
 

 
  F

ei
nm

ot
or

ik
 

 
 

 
  R

ef
le

xe
 

 
 

 
4.

4.
3 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 u

nd
 F

ör
de

ru
ng

 v
on

 B
ew

eg
un

g 
un

d 
B

ew
eg

lic
hk

ei
t u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

i-
gu

ng
 d

es
 E

nt
w

ic
kl

un
gs

st
an

de
s 

un
d 

kr
an

kh
ei

ts
be

di
ng

te
r B

ee
in

tr
äc

ht
ig

un
ge

n 
 

 
 

  M
ob

ilis
at

io
n 

 
 

 
• 

La
ge

ru
ng

 u
nd

 L
ag

ew
ec

hs
el

 in
kl

us
iv

e 
V

er
w

en
du

ng
 v

on
 H

ilf
sm

itt
el

n 
 

 
 

• 
Q

ue
rb

et
ts

itz
en

 
 

 
 

• 
S

te
hv

er
su

ch
 

 
 

 
• 

G
eh

ve
rs

uc
h 

 
 

 
• 

G
eh

en
 m

it 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 
 

 
 

• 
G

eh
en

 m
it 

S
tü

tz
kr

üc
ke

n 
 

 
 

• 
ak

tiv
e 

un
d 

pa
ss

iv
e 

B
ew

eg
un

gs
üb

un
ge

n 
 

 
 

• 
Tr

an
sf

er
 u

nd
 H

ilf
sm

itt
el

 (D
re

ht
el

le
r, 

R
ut

sc
hb

re
tt)

 
 

 
 

4.
6 

K
og

ni
tio

n 
un

d 
Pe

rz
ep

tio
n 

 
 

 
4.

6.
1 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 B
ew

us
st

se
in

 u
nt

er
 B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r a

lte
rs

-
en

ts
pr

ec
he

nd
en

 u
nd

 in
di

vi
du

el
le

n 
N

or
m

en
 u

nd
 d

er
 P

fle
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
 

 
 

  B
ew

us
st

se
in

sl
ag

e 
(a

pa
th

is
ch

, s
om

no
le

nt
, s

op
or

ös
, k

om
at

ös
) 

 
 

 
  S

ka
le

n 
zu

r E
in

sc
hä

tz
un

g 
 

 
 

  P
up

ille
nr

ea
kt

io
n 

 
 

 
4.

6.
2 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 S
ch

m
er

z 
un

d 
Sc

hm
er

zm
an

ag
em

en
t 

 
 

 
  P

rä
ve

nt
io

n 
 

 
 

• 
K

oo
rd

in
at

io
n 

de
r P

fle
ge

ha
nd

lu
ng

en
 

 
 

 
• 

A
nw

en
du

ng
 v

on
 G

lu
co

se
 

 
 

 
  A

ss
es

sm
en

t 
 

 
 

• 
Se

lb
st

ei
ns

ch
ät

zu
ng

 (S
ch

m
er

zt
ag

eb
uc

h,
 S

ch
m

er
zs

ka
le

n)
 

 
 

 
• 

Fr
em

de
in

sc
hä

tz
un

g 
 

 
 

  S
ch

m
er

zl
in

de
ru

ng
 

 
 

 
• 

 E
nt

sp
an

nu
ng

sü
bu

ng
en

 
 

 
 

• 
 E

nt
la

st
un

gs
la

ge
ru

ng
 

 
 

 
• 

ph
ys

ik
al

is
ch

e 
M

aß
na

hm
en

 
 

 
 

• 
pa

tie
nt

en
ko

nt
ro

llie
rte

 A
na

lg
es

ie
 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
6 

14
6 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

7 
Se

lb
st

w
ah

rn
eh

m
un

g 
un

d 
Se

lb
st

bi
ld

 
 

 
 

4.
7.

2 
B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

vo
n 

Se
lb

st
w

ah
rn

eh
m

un
g 

un
d 

Se
lb

st
bi

ld
 im

 R
ah

m
en

 d
er

 P
fle

ge
 

(u
. a

. A
ng

st
, T

ra
ue

r, 
Sc

ha
m

, H
ilf

lo
si

gk
ei

t) 
 

 
 

  R
ef

le
xi

on
 d

er
 In

te
ra

kt
io

n 
 

 
 

  U
m

ga
ng

 m
it 

G
ef

üh
le

n 
(B

eg
le

itu
ng

, A
kz

ep
ta

nz
 u

sw
.) 

 
 

 
  F

ör
de

ru
ng

 d
er

 S
el

bs
tk

om
pe

te
nz

/S
el

bs
ts

tä
nd

ig
ke

it 
 

 
 

  E
nt

w
ic

kl
un

g 
vo

n 
B

ew
äl

tig
un

gs
st

ra
te

gi
en

 
 

 
 

  E
nt

sc
he

id
un

gs
fin

du
ng

st
ra

in
in

g 
 

 
 

4.
8 

R
ol

le
 u

nd
 B

ez
ie

hu
ng

 
 

 
 

4.
8.

6 
Sp

ez
ie

lle
 G

es
pr

äc
hs

fü
hr

un
g 

 
 

 
  d

as
 a

ng
st

re
du

zi
er

en
de

 G
es

pr
äc

h 
 

 
 

4.
9 

Se
xu

al
itä

t u
nd

 R
ep

ro
du

kt
io

n 
 

 
 

4.
9.

3 
In

tim
itä

t g
ew

äh
rle

is
te

n 
 

 
 

  P
riv

at
sp

hä
re

 s
ch

af
fe

n 
 

 
 

  In
tim

sp
hä

re
 w

ah
re

n 
 

 
 

4.
10

 
B

ew
äl

tig
un

gs
ve

rh
al

te
n 

un
d 

St
re

ss
to

le
ra

nz
 

 
 

 
4.

10
.2

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 v

on
 B

ew
äl

tig
un

gs
ve

rh
al

te
n 

un
d 

St
re

ss
to

le
ra

nz
 

 
 

 
  E

nt
sp

an
nu

ng
sü

bu
ng

en
 

 
 

 
  N

ut
zu

ng
 d

er
 v

or
ha

nd
en

en
 R

es
so

ur
ce

n 
 

 
 

4.
11

 
W

er
te

 u
nd

 Ü
be

rz
eu

gu
ng

en
 

 
 

 
4.

11
.1

 B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
es

ch
re

ib
un

g 
vo

n 
W

er
te

n 
un

d 
Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 
 

 
 

  L
eb

en
se

in
st

el
lu

ng
 

 
 

 
  Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 (W
ah

rh
ei

te
n)

 
 

 
 

  P
lä

ne
, Z

ie
le

, H
of

fn
un

ge
n 

 
 

 
  le

be
ns

- u
nd

 g
es

un
dh

ei
ts

be
zo

ge
ne

 P
rio

rit
ät

en
 

 
 

 
5 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

in
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

D
ia

gn
os

tik
 u

nd
 T

he
ra

pi
e 

 
 

 
5.

5 
U

m
ga

ng
 m

it 
La

bo
rm

at
er

ia
lie

n 
 

 
 

  G
ew

in
nu

ng
, L

ag
er

un
g 

un
d 

Tr
an

sp
or

t v
on

 U
nt

er
su

ch
un

gs
m

at
er

ia
lie

n 
(V

or
be

re
itu

ng
, 

D
ur

ch
fü

hr
un

g,
 N

ac
hb

er
ei

tu
ng

) 
 

 
 

• 
B

lu
t 

 
 

 
• 

H
ar

n 
 

 
 

• 
S

tu
hl

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
6 

14
7 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
• 

S
pu

tu
m

 
 

 
 

• 
Li

qu
or

 
 

 
 

• 
W

un
ds

ek
re

t 
 

 
 

  e
rk

en
nt

 B
ef

un
de

 m
it 

so
fo

rti
ge

m
 o

de
r d

rin
ge

nd
em

 In
te

rv
en

tio
ns

be
da

rf 
 

 
 

5.
6 

U
m

ga
ng

 m
it 

un
d 

B
ed

ie
nu

ng
 v

on
 G

er
ät

en
 

 
 

 
  k

an
n 

te
ch

ni
sc

he
 G

er
ät

e 
ad

äq
ua

t b
ed

ie
ne

n:
 F

un
kt

io
ns

pr
üf

un
g,

 H
an

dh
ab

un
g,

 Ü
be

rw
a-

ch
un

g,
 R

ei
ni

gu
ng

, D
es

in
fe

kt
io

n 
 

 
 

• 
In

fu
si

on
sp

um
pe

n,
 S

pr
itz

en
pu

m
pe

n 
 

 
 

5.
7 

Ve
ra

br
ei

ch
un

g 
vo

n 
M

ed
ik

am
en

te
n,

 In
fu

si
on

en
, N

äh
r-

 u
nd

 W
irk

st
of

fe
n 

 
 

 
  A

uf
be

w
ah

ru
ng

 v
on

 M
ed

ik
am

en
te

n 
(in

kl
us

iv
e 

S
uc

ht
gi

ftg
eb

ar
un

g)
 

 
 

 
  M

ed
ik

am
en

te
nb

er
ec

hn
un

g 
 

 
 

  Z
ub

er
ei

tu
ng

 v
on

 
 

 
 

• 
S

us
pe

ns
io

ne
n 

 
 

 
• 

Lö
su

ng
en

 z
ur

 i.
 v

.-V
er

ab
re

ic
hu

ng
 

 
 

 
• 

In
fu

si
on

en
 

 
 

 
  V

er
ab

re
ic

hu
ng

 v
on

 M
ed

ik
am

en
te

n 
 

 
 

• 
or

al
 

 
 

 
 T

ab
le

tte
n 

 
 

 
 K

ap
se

ln
 

 
 

 
 D

ra
ge

es
 

 
 

 
• 

re
kt

al
/v

ag
in

al
 

 
 

 
 Z

äp
fc

he
n 

 
 

 
 O

vu
la

 
 

 
 

• 
lo

ka
l 

 
 

 
• 

In
ha

la
tio

ne
n 

 
 

 
• 

 p
er

 c
ut

an
 (P

ud
er

, P
fla

st
er

, S
al

be
n,

 C
re

m
en

, L
ös

un
ge

n,
 th

er
ap

eu
tis

ch
e 

B
äd

er
) 

 
 

 
• 

Tr
op

fe
n,

 S
al

be
n 

un
d 

S
pr

ay
s 

 
 

 
 N

as
e 

 
 

 
 O

hr
en

 
 

 
 

 A
ug

en
 

 
 

 
  Z

ub
er

ei
tu

ng
 v

on
 In

fu
si

on
sl

ös
un

ge
n 

in
kl

us
iv

e 
pa

re
nt

er
al

e 
E

rn
äh

ru
ng

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
6 

14
8 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  V

er
ab

re
ic

hu
ng

 v
on

 In
je

kt
io

ne
n 

 
 

 
• 

s.
 c

. 
 

 
 

• 
i. 

v.
 

 
 

 
• 

i. 
m

. 
 

 
 

  



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
7/

LS
2 

(2
1)

 

14
9 

LF
 7

 
 D

as
 K

in
d 

in
 d

er
 In

st
itu

tio
n 

pf
le

ge
n 

 
96

 U
E1  

 LS
 1

 
N

ie
m

an
d 

m
ag

 P
au

l 
G

V
M

 1
 

D
er

 1
4-

jä
hr

ig
e 

P
au

l w
ird

 n
ac

h 
ei

ne
r 

P
rü

ge
le

i m
it 

S
ch

ni
ttw

un
de

n 
un

d 
H

äm
at

om
en

 s
ta

tio
nä

r 
au

fg
en

om
m

en
. P

au
l w

irk
t z

ud
em

 u
ng

ep
fle

gt
, w

ie
gt

 
10

0 
kg

, i
st

 B
ril

le
nt

rä
ge

r u
nd

 h
at

 e
in

e 
be

ha
nd

el
te

 L
K

G
 (L

ip
pe

n-
K

ie
fe

r-
G

au
m

en
sp

al
te

). 
B

ei
 d

er
 A

na
m

ne
se

 g
ib

t e
r a

n,
 v

on
 d

re
i M

itb
ew

oh
ne

rn
 a

us
 

de
m

 s
oz

ia
lp

äd
ag

og
is

ch
en

 J
ug

en
dw

oh
nh

ei
m

, i
n 

w
el

ch
em

 e
r s

ei
t d

re
i W

oc
he

n 
le

bt
, v

er
pr

üg
el

t w
or

de
n 

zu
 s

ei
n.

 D
or

t i
st

 e
r u

nt
er

ge
br

ac
ht

, d
a 

se
i-

ne
 M

ut
te

r z
u 

H
au

se
 m

it 
se

in
er

 E
rz

ie
hu

ng
 ü

be
rfo

rd
er

t i
st

. I
n 

de
r A

us
ei

na
nd

er
se

tz
un

g 
m

it 
de

m
 L

eb
en

sp
ar

tn
er

 d
er

 M
ut

te
r i

st
 e

s 
im

m
er

 w
ie

de
r z

u 
M

is
sh

an
dl

un
ge

n 
ge

ko
m

m
en

. I
m

 J
ug

en
dw

oh
nh

ei
m

 w
ird

 e
r 

au
fg

ru
nd

 s
ei

ne
s 

A
us

se
he

ns
 g

eh
än

se
lt 

un
d 

ge
zw

un
ge

n,
 m

it 
de

r 
G

ru
pp

e 
A

lk
oh

ol
 z

u 
tri

nk
en

, H
as

ch
 z

u 
ra

uc
he

n 
un

d 
fü

r d
ie

 B
es

ch
af

fu
ng

 G
el

d 
zu

 e
nt

w
en

de
n.

 N
ac

hd
em

 e
r d

ie
s 

ve
rw

ei
ge

rt 
ha

t, 
is

t e
r z

us
am

m
en

ge
sc

hl
ag

en
 w

or
de

n.
 

P
au

l h
at

 A
ng

st
, w

ie
de

r i
n 

da
s 

Ju
ge

nd
w

oh
nh

ei
m

 z
u 

m
üs

se
n,

 d
a 

er
 n

ic
ht

 m
eh

r z
u 

H
au

se
 w

oh
ne

n 
ka

nn
. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

G
ru

pp
en

zw
an

g 
un

d 
S

uc
ht

 
FK

 
• 

id
en

tif
iz

ie
rt 

di
e 

Au
sw

irk
un

ge
n 

vo
n 

Su
ch

t u
nd

 
Su

ch
tm

itt
el

n 
au

f d
ie

 G
VM

. 
• 

er
lä

ut
er

t l
eg

al
e 

un
d 

ille
ga

le
 D

ro
ge

n,
 d

er
en

 
W

irk
un

g,
 W

ec
hs

el
w

irk
un

g,
 N

ac
hw

ei
s 

un
d 

Be
-

ha
nd

lu
ng

 s
ow

ie
 F

ol
ge

n 
de

r S
uc

ht
. 

• 
er

lä
ut

er
t d

ie
 B

ed
eu

tu
ng

 d
er

 s
pe

zi
fis

ch
en

 M
i-

lie
us

pr
ac

he
 u

nd
 S

pr
ac

hk
od

es
 J

ug
en

dl
ic

he
r. 

• 
is

t m
it 

de
r N

om
en

kl
at

ur
 d

er
 D

ro
ge

ns
ze

ne
 v

er
-

tra
ut

.  
• 

le
gt

 d
ie

 F
un

kt
io

n 
ei

ne
r P

ee
r-g

ro
up

 fü
r J

ug
en

d-
lic

he
 d

ar
. 

• 
be

w
er

te
t G

ru
pp

en
zw

an
g 

al
s 

Ei
nf

lu
ss

fa
kt

or
 fü

r 
Su

ch
t. 

Su
ch

t, 
Su

ch
tp

rä
ve

nt
io

n 
M

ilie
us

pr
ac

he
 

so
zi

al
e 

G
ru

pp
en

 (P
ee

r-
gr

ou
ps

) 
U

nt
er

br
in

gu
ng

sm
ög

lic
hk

ei
te

n 
In

ha
lts

an
al

ys
e 

vo
n 

M
ed

ie
n 

Be
zu

gs
pf

le
ge

sy
st

em
 

S
el

bs
t- 

un
d 

Fr
em

dg
ef

äh
rd

un
g 

BA
P 

P
at

ho
 

P
ha

rm
a

PP
S 

E
D

V
 

G
uK

 

S
tre

et
w

or
ke

r b
ez

üg
-

lic
h 

M
ilie

us
pr

ac
he

 
un

d 
D

ro
ge

ns
ze

ne
 e

in
-

la
de

n 
R

ec
he

rc
he

 in
 u

nt
er

-
sc

hi
ed

lic
he

n 
M

ed
ie

n 
be

zü
gl

ic
h 

S
uc

ht
/ 

S
uc

ht
m

itt
el

 u
nd

 k
on

-
tro

ve
rs

ie
lle

 D
is

ku
ss

i-
on

 (D
is

ku
ss

io
ns

fo
-

ru
m

) z
um

 T
he

m
a 

S
uc

ht
/S

uc
ht

m
itt

el
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1 
 B

K 
= 

6 
U

E;
 P

W
F 

= 
4 

U
E;

 G
uK

 =
 2

4 
U

E;
 K

JK
 =

 6
 U

E;
 B

AP
 =

 1
0 

U
E;

 P
at

ho
 =

 1
6 

U
E;

 P
ha

rm
a 

= 
2 

U
E;

 G
es

fö
 =

 4
 U

E;
 P

PS
 =

 8
 U

E;
 K

KS
 =

 2
 U

E;
 G

W
E 

= 
4 

U
E;

 
R

G
 =

 6
 U

E
; F

E
 =

 4
 U

E
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
7/

LS
2 

(2
1)

 

15
0 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 
PK

 
• 

po
si

tio
ni

er
t s

ic
h 

in
 B

ez
ug

 z
ur

 g
es

el
ls

ch
af

tli
ch

-
po

lit
is

ch
en

 H
al

tu
ng

 u
nd

 B
es

tim
m

un
ge

n 
hi

n-
si

ch
tli

ch
 S

uc
ht

/S
uc

ht
m

itt
el

. 
 

 
Ex

ku
rs

io
n 

in
 U

nt
er

-
ku

nf
ts

st
el

le
n 

Li
te

ra
-

tu
rh

in
w

ei
s:

 
H

er
pe

rtz
-D

ah
lm

an
n,

 
B

ea
te

; R
es

ch
, F

ra
nz

 
un

d 
S

ch
ul

e-
M

ar
kw

or
t, 

M
ic

ha
el

a:
 E

nt
w

ic
k-

lu
ng

sp
sy

ch
ia

tri
e.

 
S

ch
at

ta
ue

r, 
O

kt
ob

er
 

20
07

 
 

SK
/M

K
 

• 
w

äh
lt 

su
ch

tp
rä

ve
nt

iv
e 

M
ög

lic
hk

ei
te

n 
un

d 
Ko

n-
ze

pt
e 

ge
zi

el
t a

us
, b

ie
te

t s
ie

 a
n 

bz
w

. s
et

zt
 s

ie
 

ei
n.

 
• 

ni
m

m
t d

ie
 S

tä
rk

un
g 

de
r I

ch
-Id

en
tit

ät
 a

ls
 k

on
ti-

nu
ie

rli
ch

e 
Au

fg
ab

e 
im

 P
fle

ge
pr

oz
es

s 
w

ah
r 

(w
er

ts
ch

ät
ze

nd
er

 U
m

ga
ng

, L
ob

, A
ne

rk
en

nu
ng

 
us

w
.).

 
• 

sc
hä

tz
t d

ie
 R

is
ik

en
 d

er
 s

ta
tio

nä
re

n 
Au

fn
ah

m
e 

ei
ne

s 
su

ch
tg

ef
äh

rd
et

en
 K

in
de

s/
Ju

ge
nd

lic
he

n 
fü

r s
ic

h 
so

w
ie

 fü
r d

ie
 S

ta
tio

n 
ei

n.
 

 
 

St
ig

m
at

is
ie

ru
ng

 
FK

 
• 

ar
gu

m
en

tie
rt 

da
s 

Pf
le

ge
ko

nz
ep

t S
tig

m
a 

ex
em

-
pl

ar
is

ch
 u

nd
 k

on
kr

et
is

ie
rt 

es
. 

P
fle

ge
ko

nz
ep

t S
tig

m
a 

(P
hä

no
m

en
e 

us
w

.) 
G

uK
 

(P
fle

ge
ko

nz
ep

te
 n

ac
h 

K
äp

pe
li)

 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
be

w
us

st
, d

as
s 

St
ig

m
at

a 
so

w
oh

l p
os

iti
v 

al
s 

au
ch

 n
eg

at
iv

 w
irk

en
 k

ön
ne

n.
 

SK
/M

K
 

• 
w

en
de

t d
as

 P
fle

ge
ko

nz
ep

t S
tig

m
a 

si
tu

at
iv

 a
n.

 

A
bg

ab
e 

de
r e

l-
te

rli
ch

en
 V

er
-

an
tw

or
tu

ng
 a

n 
de

n 
S

ta
at

 

FK
 

• 
ke

nn
t R

ah
m

en
be

di
ng

un
ge

n 
de

r K
in

de
r- 

un
d 

Ju
ge

nd
fü

rs
or

ge
 s

ow
ie

 M
ög

lic
hk

ei
te

n 
de

r a
u-

ße
rh

äu
sl

ic
he

n 
U

nt
er

br
in

gu
ng

. 
• 

w
äg

t V
or

- u
nd

 N
ac

ht
ei

le
 v

on
 „z

u 
H

au
se

 le
be

n“
 

ve
rs

us
 „U

nt
er

br
in

gu
ng

 im
 H

ei
m

“ a
b.

 

re
ch

tli
ch

e 
G

ru
nd

la
ge

n 
zu

r K
in

de
r-

 u
nd

 
Ju

ge
nd

w
oh

lfa
hr

t 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

de
r F

re
m

du
nt

er
br

in
gu

ng
 

Ü
be

rle
itu

ng
sp

fle
ge

 
E

in
ric

ht
un

ge
n 

un
d 

B
er

at
un

gs
st

el
le

n 

R
G

 
 

      

 
 

 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
7/

LS
2 

(2
1)

 

15
1 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 
PK

 
• 

re
sp

ek
tie

rt 
di

e 
Ü

be
rfo

rd
er

un
g 

de
r M

ut
te

r. 
Fl

uc
ht

 a
us

 d
em

 B
et

re
uu

ng
sk

on
te

xt
 

 
 

 
SK

/M
K

 
• 

ve
rh

äl
t s

ic
h 

ge
ge

nü
be

r d
er

 M
ut

te
r n

eu
tra

l. 
• 

in
fo

rm
ie

rt 
M

ut
te

r u
nd

 d
en

 J
ug

en
dl

ic
he

n 
üb

er
 

Be
ra

tu
ng

s-
 u

nd
 A

nl
au

fs
te

lle
n.

 

(„
en

tw
ei

ch
en

“)
 

 
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Pf

le
ge

ko
nz

ep
t S

tig
m

a 
in

di
vi

du
el

l a
nw

en
de

n 
(th

eo
re

tis
ch

) 
• 

Ü
be

rle
itu

ng
sp

fle
ge

 p
la

ne
n 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
7/

LS
2 

(2
2)

 

15
2 

 LS
 2

 
Es

 g
eh

t r
un

d 
im

 K
in

de
rh

ei
m

! (
M

at
th

ia
s 

un
d 

M
ar

ia
)  

G
V

M
 5

 

In
 e

in
er

 s
oz

ia
lp

äd
ag

og
is

ch
en

 E
in

ric
ht

un
g 

si
nd

 s
ec

hs
 K

in
de

r 
im

 A
lte

r 
zw

is
ch

en
 e

in
em

 u
nd

 1
6 

Ja
hr

en
 v

or
üb

er
ge

he
nd

 fr
em

du
nt

er
ge

br
ac

ht
. S

ie
 

le
be

n 
m

it 
ih

re
r B

et
re

ue
rin

 in
 e

in
er

 W
oh

nu
ng

, d
ie

 ü
be

r z
w

ei
 K

in
de

rz
im

m
er

 v
er

fü
gt

. N
ac

h 
de

m
 M

itt
ag

es
se

n 
so

lle
n 

di
e 

be
id

en
 K

le
in

ki
nd

er
 (M

at
th

i-
as

, e
in

 J
ah

r, 
un

d 
M

ar
ia

, 1
8 

M
on

at
e)

 ih
re

n 
M

itt
ag

ss
ch

la
f h

al
te

n.
 M

ar
ia

 b
ra

uc
ht

 la
ng

e 
bi

s 
si

e 
ru

hi
g 

w
ird

 u
nd

 e
in

sc
hl

äf
t. 

D
ie

 v
ie

r ä
lte

re
n 

er
le

di
ge

n 
im

 N
eb

en
zi

m
m

er
 ih

re
 H

au
sü

bu
ng

en
. D

ie
 B

et
re

ue
rin

 r
äu

m
t d

ie
 K

üc
he

 a
uf

. P
lö

tz
lic

h 
ko

m
m

t G
es

ch
re

i a
us

 d
em

 Z
im

m
er

 d
er

 g
ro

ße
n 

K
in

de
r. 

S
ie

 
st

re
ite

n.
 M

ar
ia

 s
itz

t w
im

m
er

nd
 im

 G
itt

er
be

tt 
un

d 
sc

ha
uk

el
t u

nu
nt

er
br

oc
he

n 
m

it 
de

m
 O

be
rk

ör
pe

r. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Fr
em

du
nt

er
-

br
in

gu
ng

 u
nd

 
in

st
itu

tio
ne

lle
 

B
ed

in
gu

ng
en

 

FK
 

• 
er

kl
är

t d
ie

 B
ed

eu
tu

ng
 d

er
 A

na
m

ne
se

 u
nd

 d
er

 
Vo

rg
es

ch
ic

ht
e 

de
r P

at
ie

nt
in

 / 
de

s 
Pa

tie
nt

en
 fü

r 
de

n 
U

m
ga

ng
 m

it 
ih

r/i
hm

 u
nd

 d
ie

 n
ot

w
en

di
ge

 
Pf

le
ge

. 
• 

ve
rs

te
ht

 d
en

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 z

w
is

ch
en

 F
am

ili-
en

sy
st

em
 u

nd
 d

em
 V

er
ha

lte
n 

ei
ne

s 
Ki

nd
es

 u
nd

 
re

ag
ie

rt 
au

f d
ie

 d
ar

au
s 

fü
r d

ie
 P

fle
ge

 re
su

lti
e-

re
nd

en
 P

ro
bl

em
e.

 
• 

ha
t K

en
nt

ni
ss

e 
üb

er
 s

oz
ia

lp
äd

ag
og

is
ch

e 
Ei

n-
ric

ht
un

ge
n 

un
d 

de
re

n 
pä

da
go

gi
sc

he
 K

on
ze

pt
e.

 
• 

ke
nn

t l
ok

al
e 

un
d 

na
tio

na
le

 s
oz

ia
lp

äd
ag

og
is

ch
e 

Ei
nr

ic
ht

un
ge

n 
zu

r F
re

m
du

nt
er

br
in

gu
ng

. 

K
in

d 
in

 d
er

 K
ris

e 
sp

ez
ie

lle
 A

ns
ät

ze
 im

 in
te

rd
is

zi
pl

in
är

en
 

Te
am

  
G

rü
nd

e 
fü

r F
re

m
du

nt
er

br
in

gu
ng

 
U

m
ga

ng
 m

it 
de

n 
Fa

m
ilie

n 
so

zi
al

pä
da

go
gi

sc
he

 E
in

ric
ht

un
ge

n 
au

ße
rh

äu
sl

ic
he

 E
rz

ie
hu

ng
 (p

äd
ag

og
i-

sc
he

 K
on

ze
pt

e)
 

KJ
K 

G
uK

 
PW

F 

be
su

ch
t s

oz
ia

lp
äd

a-
go

gi
sc

he
 E

in
ric

ht
un

-
ge

n 
un

d 
re

fle
kt

ie
rt 

S
tru

kt
ur

en
/B

ed
in

-
gu

ng
en

. 

 

PK
 

• 
is

t z
um

 A
uf

ba
u 

ei
ne

r p
er

sö
nl

ic
he

n 
Be

zi
eh

un
g 

in
 

so
zi

al
pä

da
go

gi
sc

he
n 

Ei
nr

ic
ht

un
ge

n 
un

te
r d

er
 

Vo
ra

us
se

tz
un

g 
ei

ne
r k

la
re

n 
R

ol
le

ng
es

ta
ltu

ng
 

be
re

it.
 

• 
st

eh
t u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
n 

Fa
m

ilie
ns

ys
te

m
en

 w
er

t-
fre

i g
eg

en
üb

er
. 

N
äh

e 
– 

D
is

ta
nz

 
Fr

ie
de

m
an

n-
M

od
el

l 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
7/

LS
2 

(2
2)

 

15
3 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 

SK
/M

K
 

• 
ar

be
ite

t i
m

 in
te

rd
is

zi
pl

in
är

en
 T

ea
m

 k
on

st
ru

kt
iv

 
m

it.
 

• 
ge

ht
 in

di
vi

du
el

l a
uf

 d
ie

 B
ed

ür
fn

is
se

 v
on

 K
in

de
rn

 
un

d 
Ju

ge
nd

lic
he

n 
in

 s
oz

ia
lp

äd
ag

og
is

ch
en

 E
in

-
ric

ht
un

ge
n 

ei
n 

un
d 

ka
nn

 G
re

nz
en

 s
et

ze
n.

 

 
 

 

U
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 
R

uh
e-

 u
nd

 
S

ch
la

fb
ed

ür
fn

is
-

se
 

FK
 

• 
ke

nn
t a

lte
rs

en
ts

pr
ec

he
nd

e 
Sc

hl
af

be
dü

rfn
is

se
 

un
d 

Sc
hl

af
rit

ua
le

. 
S

ch
la

fb
ed

ür
fn

is
 in

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
E

nt
w

ic
kl

un
gs

ph
as

en
 

B
ed

eu
tu

ng
 v

on
 S

ch
la

fri
tu

al
en

 
S

ch
la

fe
n 

in
 u

ng
ew

oh
nt

er
 U

m
ge

bu
ng

 
ge

ge
ns

ei
tig

e 
R

üc
ks

ic
ht

na
hm

e 
B

el
as

tu
ng

 d
ur

ch
 N

ac
ht

- u
nd

 S
ch

ic
ht

-
di

en
st

 

G
uK

 
 

PK
 

• 
se

tz
t s

ic
h 

m
it 

ei
ge

ne
m

 S
ch

la
fb

ed
ür

fn
is

 a
us

ei
n-

an
de

r. 
SK

/M
K

 
• 

ve
rs

uc
ht

, a
uf

 d
ie

 s
pe

zi
el

le
n 

Be
dü

rfn
is

se
 h

in
-

si
ch

tli
ch

 d
es

 S
ch

la
fe

ns
 je

 n
ac

h 
En

tw
ic

kl
un

gs
al

-
te

r u
nd

 S
itu

at
io

n 
ei

nz
ug

eh
en

. 
• 

bi
et

et
 in

di
vi

du
el

le
 S

ch
la

fri
tu

al
e 

an
. 

H
os

pi
ta

lis
m

us
 

FK
 

• 
ke

nn
t F

or
m

en
 d

es
 H

os
pi

ta
lis

m
us

 (p
sy

ch
is

ch
 

un
d 

ph
ys

is
ch

). 
• 

er
lä

ut
er

t d
ie

 P
ha

se
n 

vo
n 

Tr
en

nu
ng

sr
ea

kt
io

ne
n 

/ 
Ve

rlu
st

 d
er

 B
ez

ug
sp

er
so

n.
 

• 
ke

nn
t m

ög
lic

he
 k

in
dl

ic
he

 R
ea

kt
io

ne
n 

au
f T

re
n-

nu
ng

 v
on

 d
en

 B
ez

ug
sp

er
so

ne
n 

je
 n

ac
h 

En
t-

w
ic

kl
un

gs
st

uf
e.

 

H
os

pi
ta

lis
m

us
 

R
ea

kt
io

ne
n 

au
f T

re
nn

un
g 

vo
n 

B
ez

ug
s-

pe
rs

on
en

 im
 K

on
te

xt
 d

er
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

PP
S 

KJ
K 

KK
S 

 

PK
 

• 
sc

hä
tz

t d
ie

 B
ed

eu
tu

ng
 v

on
 H

os
pi

ta
lis

m
us

 e
in

 
un

d 
ak

ze
pt

ie
rt 

si
e.

 
SK

/M
K

 
• 

w
en

de
t u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r j
ew

ei
lig

en
 

Tr
en

nu
ng

sr
ea

kt
io

n 
en

tw
ic

kl
un

gs
fö

rd
er

nd
e 

M
aß

na
hm

en
 z

ur
 R

ed
uk

tio
n 

de
s 

ps
yc

hi
sc

he
n 

H
os

pi
ta

lis
m

us
 a

n.
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Sc

hl
af

-W
ac

hr
hy

th
m

us
 e

rm
itt

el
n 

(im
 K

la
ss

en
ve

rb
an

d)
 

• 
Be

ru
hi

ge
nd

e 
M

as
sa

ge
n 

od
er

 s
ch

al
fs

tim
ul

ie
re

nd
e 

Ei
nr

ei
bu

ng
en

) 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
7/

LS
3 

(2
3)

 

15
4 

 LS
 3

 
O

sk
ar

 u
nd

 D
or

i k
üs

se
n 

un
d 

st
re

ic
he

ln
 s

ic
h 

ge
rn

e 
 

G
V

M
 9

 

O
sk

ar
 (

16
) 

un
d 

D
or

i (
15

) 
le

be
n 

se
it 

Ja
hr

en
 in

 e
in

em
 B

eh
in

de
rte

nh
ei

m
. B

ei
de

 J
ug

en
dl

ic
he

 h
ab

en
 d

as
 D

ow
n 

S
yn

dr
om

. S
ie

 s
in

d 
gu

te
 F

re
un

de
 

un
d 

ge
he

n 
in

 d
ie

se
lb

e 
K

la
ss

e.
 A

uc
h 

ih
re

 E
lte

rn
 s

in
d 

be
fre

un
de

t. 
In

 d
er

 M
itt

ag
sp

au
se

 b
eo

ba
ch

te
t e

in
e 

B
et

re
ue

rin
, w

ie
 s

ic
h 

di
e 

be
id

en
 a

uf
 d

em
 

G
an

g 
kü

ss
en

 u
nd

 a
m

 g
an

ze
n 

K
ör

pe
r s

tre
ic

he
ln

. D
ie

 B
et

re
ue

rin
 ru

ft 
di

e 
El

te
rn

 a
n,

 u
nd

 d
ie

se
 s

in
d 

em
pö

rt.
 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Be
gr

en
zt

es
 

R
ec

ht
 a

uf
 

Se
lb

st
be

st
im

-
m

un
g 

im
 in

st
itu

-
tio

ne
lle

n 
R

ah
-

m
en

 

FK
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 d
en

 B
eg

rif
f S

el
bs

tb
es

tim
m

un
g 

un
d 

er
lä

ut
er

t d
ie

 E
nt

st
eh

un
g 

im
 g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
-

hi
st

or
is

ch
en

 Z
us

am
m

en
ha

ng
. 

• 
er

kl
är

t d
ie

 re
ch

tli
ch

en
 A

sp
ek

te
 B

eh
in

de
rte

r i
n 

In
st

itu
tio

ne
n.

 
• 

ke
nn

t M
ög

lic
hk

ei
te

n 
zu

r B
et

re
uu

ng
 B

eh
in

de
rte

r 
un

d 
ka

nn
 V

or
- u

nd
 N

ac
ht

ei
le

 e
rk

lä
re

n.
 

S
el

bs
tb

es
tim

m
un

g 
im

 B
eh

in
de

rte
nb

e-
re

ic
h,

 B
eg

rif
fs

en
ts

te
hu

ng
, D

ef
in

iti
on

 
M

en
sc

he
nr

ec
ht

e,
 S

el
bs

tb
es

tim
m

un
gs

-
re

ch
t, 

E
rz

ie
hu

ng
sb

er
ec

ht
ig

un
g,

 S
ac

h-
w

al
te

rs
ch

af
t, 

A
lte

rn
at

iv
en

 u
sw

. 
K

on
ze

pt
e 

zu
r e

th
is

ch
en

 E
nt

sc
he

id
un

gs
-

fin
du

ng
 [E

m
po

w
er

m
en

t-M
od

el
l] 

B
et

re
uu

ng
sm

ög
lic

hk
ei

te
n 

fü
r M

en
sc

he
n 

m
it 

B
eh

in
de

ru
ng

en
 (I

ns
tit

ut
io

n,
 b

et
re

ut
es

 
W

oh
ne

n 
us

w
.) 

PP
S 

R
G

 
BK

 
G

W
E 

 

PK
 

• 
se

tz
t s

ic
h 

m
it 

de
m

 R
ec

ht
 B

eh
in

de
rte

r a
uf

 S
ex

u-
al

itä
t i

n 
In

st
itu

tio
ne

n 
au

se
in

an
de

r. 
• 

is
t s

ic
h 

ei
ge

ne
r S

ic
ht

w
ei

se
n 

un
d 

Zu
gä

ng
e 

zu
 

di
es

er
 T

he
m

at
ik

 b
ew

us
st

. 

SK
/M

K
 

• 
er

lä
ut

er
t e

th
is

ch
e 

En
ts

ch
ei

du
ng

sf
in

du
ng

sk
on

-
ze

pt
e 

un
d 

w
en

de
t s

ie
 a

m
 B

ei
sp

ie
l „

U
m

ga
ng

 m
it 

Se
xu

al
itä

t i
n 

In
st

itu
tio

ne
n“

 a
n.

 
• 

kl
är

t b
eh

in
de

rte
 J

ug
en

dl
ic

he
 ü

be
r i

hr
e 

M
ög

lic
h-

ke
ite

n 
un

d 
R

ec
ht

e 
au

f. 

  
 

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
7/

LS
3 

(2
3)

 

15
5 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

H
ilf

lo
si

gk
ei

t d
er

 
B

et
re

ue
rin

 b
e-

zü
gl

ic
h 

se
xu

el
le

r 
B

ed
ür

fn
is

se
 v

on
 

be
hi

nd
er

te
n 

Ju
-

ge
nd

lic
he

n 

FK
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 U
rs

ac
he

n 
de

r H
ilf

lo
si

gk
ei

t i
n 

be
tre

u-
en

de
n 

(s
oz

ia
le

n)
 B

er
uf

en
, u

nd
 k

en
nt

 d
er

en
 

Au
sw

irk
un

ge
n.

 
• 

er
lä

ut
er

t G
ru

nd
zü

ge
 d

er
 S

ex
ua

lp
äd

ag
og

ik
 in

 
de

r B
eh

in
de

rte
nb

et
re

uu
ng

. 

E
nt

st
eh

un
g 

un
d 

A
us

w
irk

un
g 

vo
n 

H
ilf

lo
-

si
gk

ei
t (

B
ur

n 
ou

t, 
G

ew
al

t u
sw

.) 
K

on
ze

pt
e 

de
r S

ex
ua

lp
äd

ag
og

ik
 im

 B
e-

hi
nd

er
te

nb
er

ei
ch

 

G
es

fö
 

G
uK

 
FE

 

 

PK
 

• 
er

ke
nn

t e
ig

en
e 

G
re

nz
en

 u
nd

 h
ol

t s
ic

h 
be

i B
e-

da
rf 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
. 

 
 

 

SK
/M

K
 

• 
en

tw
ic

ke
lt 

im
 T

ea
m

 s
ow

ie
 m

it 
El

te
rn

 u
nd

 B
eh

in
-

de
rte

n 
ge

m
ei

ns
am

e 
St

ra
te

gi
en

 u
nd

 u
nt

er
st

üt
zt

 
be

i d
er

 E
in

ha
ltu

ng
 d

er
 R

eg
el

n.
 

 
 

 

Au
sw

irk
un

ge
n 

de
s 

D
ow

n 
S

yn
-

dr
om

s 
au

f d
ie

 
E

nt
w

ic
kl

un
g 

un
d 

da
s 

V
er

ha
lte

n 

FK
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 R
is

ik
of

ak
to

re
n 

fü
r d

ie
 E

nt
st

eh
un

g 
un

d 
Au

sw
irk

un
ge

n 
de

s 
G

en
de

fe
kt

s.
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 d
en

 V
er

la
uf

 d
er

 k
og

ni
tiv

en
, s

pr
ac

hl
i-

ch
en

, k
ör

pe
rli

ch
en

, m
ot

or
is

ch
en

 u
nd

 s
oz

ia
le

n 
En

tw
ic

kl
un

g 
vo

n 
Ki

nd
er

n/
Ju

ge
nd

lic
he

n 
m

it 
D

ow
n 

Sy
nd

ro
m

. 
• 

er
lä

ut
er

t d
ie

 B
es

on
de

rh
ei

te
n 

im
 S

oz
ia

lv
er

ha
lte

n 
be

tro
ffe

ne
r K

in
de

r/J
ug

en
dl

ic
he

r. 
• 

ke
nn

t F
ör

de
rm

aß
na

hm
en

. 

E
nt

st
eh

un
g 

un
d 

A
us

w
irk

un
g 

ch
ro

m
os

o-
m

al
er

 A
be

rr
at

io
ne

n 
da

s 
D

ow
n 

S
yn

dr
om

s 
au

s 
m

ed
iz

in
is

ch
er

 
S

ic
ht

, k
ör

pe
rli

ch
e 

A
us

w
irk

un
ge

n 
R

is
ik

of
ak

to
re

n 
fü

r d
ie

 E
nt

st
eh

un
g 

E
nt

w
ic

kl
un

g 
im

 V
er

gl
ei

ch
 z

um
 g

es
un

de
n 

K
in

d/
Ju

ge
nd

lic
he

n 

BA
P 

P
at

ho
 

G
uK

 
BK

 

D
is

ku
ss

io
n 

vo
n 

Fa
ll-

be
is

pi
el

en
, F

ilm
en

 
K

en
ne

nl
er

ne
n 

ei
ne

s 
K

in
de

s 
m

it 
D

ow
n 

S
yn

dr
om

 (S
H

G
, 

G
as

t, 
B

es
uc

h 
ei

ne
r 

In
st

itu
tio

n)
 

er
ar

be
ite

t g
em

ei
n-

sa
m

 m
it 

de
m

 T
ea

m
 

un
d 

de
n 

E
lte

rn
 L

ö-
su

ng
sv

or
sc

hl
äg

e 
PK

 
• 

re
sp

ek
tie

rt 
da

s 
so

zi
al

e 
Ve

rh
al

te
n 

vo
n 

M
en

-
sc

he
n 

m
it 

D
ow

n 
Sy

nd
ro

m
. 

SK
/M

K
 

• 
un

te
rs

tü
tz

t u
nd

 fö
rd

er
t e

nt
sp

re
ch

en
d 

de
r E

nt
-

w
ic

kl
un

g 
Ki

nd
er

/J
ug

en
dl

ic
he

 m
it 

D
ow

n 
Sy

n-
dr

om
 im

 in
te

rd
is

zi
pl

in
är

en
 T

ea
m

 (z
u 

ei
ne

m
 

w
ei

tg
eh

en
d 

se
lb

st
be

st
im

m
te

n 
Le

be
n)

. 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
En

tw
ic

kl
un

gs
fö

rd
er

nd
e 

M
aß

na
hm

en
 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
7 

15
6 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 7

 
D

as
 K

in
d 

in
 d

er
 In

st
itu

tio
n 

pf
le

ge
n 

 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
2 

R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

(A
us

bi
ld

un
g,

 B
er

uf
sa

us
üb

un
g)

 
 

 
 

2.
2 

A
uf

ba
u-

 u
nd

 A
bl

au
fo

rg
an

is
at

io
n 

 
 

 
  k

en
nt

 A
uf

ba
u 

de
r E

in
ric

ht
un

g/
O

rg
an

is
at

io
n 

(O
rg

an
ig

ra
m

m
) 

 
 

 
2.

6 
C

as
e-

 u
nd

 N
ah

ts
te

lle
nm

an
ag

em
en

t 
 

 
 

  Ü
be

rle
itu

ng
sp

fle
ge

 
 

 
 

3 
Q

ua
lit

ät
 e

nt
w

ic
ke

ln
 u

nd
 s

ic
he

rn
 

 
 

 
3.

4 
K

on
ze

pt
- u

nd
 th

eo
rie

ge
le

ite
te

 P
fle

ge
 

 
 

 
  A

nw
en

du
ng

 v
on

 (P
fle

ge
)k

on
ze

pt
en

 
 

 
 

• 
S

tig
m

a 
 

 
 

4 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
de

n 
G

es
un

dh
ei

ts
ve

rh
al

te
ns

m
us

te
rn

 
(G

VM
) 

 
 

 

4.
1 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
vo

n 
un

d 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ge
ne

r G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
4.

1.
7 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 v
on

 V
er

än
de

ru
ng

en
 im

 K
ra

nk
he

its
ve

rla
uf

 u
nd

 a
dä

qu
at

e 
R

ea
kt

io
n 

 
 

 
  V

er
än

de
ru

ng
en

 d
es

 V
er

ha
lte

ns
 

 
 

 
4.

2 
Er

nä
hr

un
g 

un
d 

St
of

fw
ec

hs
el

 
 

 
 

4.
2.

2 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 d

es
 E

ss
- u

nd
 T

rin
kv

er
ha

lte
ns

 
 

 
 

  E
ss

ve
rh

al
te

n 
 

 
 

4.
2.

4 
Er

nä
hr

un
g 

in
 s

pe
zi

el
le

n 
Si

tu
at

io
ne

n 
 

 
 

  w
en

de
t H

ilf
sm

itt
el

 a
n 

be
i 

 
 

 
• 

S
pa

ltf
eh

lb
ild

un
ge

n 
 

 
 

4.
5 

Sc
hl

af
 u

nd
 R

uh
e 

 
 

 
4.

5.
1 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 d
es

 S
ch

la
f-W

ac
h-

R
hy

th
m

us
 u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r a
lte

rs
en

ts
pr

ec
he

nd
en

 u
nd

 in
di

vi
du

el
le

n 
N

or
m

en
 

 
 

 

  p
hy

si
ol

og
is

ch
er

 S
ch

la
f-W

ac
h-

R
hy

th
m

us
 

 
 

 
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

    
1   F

er
tig

ke
ite

nu
nt

er
ric

ht
/S

ki
lls

la
b 

2   A
ng

el
ei

te
te

s 
P

ra
kt

ik
um

 
3   P

ra
xi

sa
nl

ei
tu

ng
 / 

im
 P

ra
kt

ik
um

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
7 

15
7 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  S

ch
la

fri
tu

al
e 

 
 

 
  S

tö
ru

ng
en

 d
es

 S
ch

la
f-W

ac
h-

R
hy

th
m

us
 

 
 

 
4.

5.
2 

Sc
hl

af
- u

nd
 ru

he
fö

rd
er

nd
e 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

 
 

 
  E

nt
sp

an
nu

ng
sü

bu
ng

en
 

 
 

 
  S

ch
la

fri
tu

al
e 

ei
nh

al
te

n 
 

 
 

  R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

fü
r e

in
en

 u
ng

es
tö

rte
n 

er
ho

ls
am

en
 S

ch
la

f 
 

 
 

• 
K

oo
rd

in
at

io
n 

de
r P

fle
ge

ha
nd

lu
ng

en
 

 
 

 
• 

Lä
rm

re
du

kt
io

n 
 

 
 

4.
6 

K
og

ni
tio

n 
un

d 
Pe

rz
ep

tio
n 

 
 

 
4.

6.
4 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 S
in

ne
sl

ei
st

un
ge

n 
un

te
r B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r a

l-
te

rs
en

ts
pr

ec
he

nd
en

 u
nd

 V
er

w
en

du
ng

 v
on

 H
ilf

sm
itt

el
n 

 
 

 

  s
pr

ec
he

n/
S

pr
ac

he
nt

w
ic

kl
un

g 
 

 
 

• 
E

in
sa

tz
 v

on
 K

om
m

un
ik

at
io

ns
hi

lfs
m

itt
el

n 
 

 
 

4.
7 

Se
lb

st
w

ah
rn

eh
m

un
g 

un
d 

Se
lb

st
bi

ld
 

 
 

 
4.

7.
4 

Er
ke

nn
en

 v
on

 S
el

bs
t- 

un
d 

Fr
em

dg
ef

äh
rd

un
g 

un
d 

Se
tz

en
 v

on
 a

dä
qu

at
en

 In
te

rv
en

tio
-

ne
n 

 
 

 

  a
us

lö
se

nd
e 

Fa
kt

or
en

 
 

 
 

  B
ew

äl
tig

un
gs

st
ra

te
gi

en
 

 
 

 
  fr

ei
he

its
be

sc
hr

än
ke

nd
e 

M
aß

na
hm

en
 

 
 

 
4.

8 
R

ol
le

 u
nd

 B
ez

ie
hu

ng
 

 
 

 
4.

8.
4 

Te
am

ar
be

it 
 

 
 

  R
ef

le
xi

on
 v

on
 G

ru
pp

en
re

ge
ln

 
 

 
 

  T
ol

er
an

z/
A

kz
ep

ta
nz

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

r P
er

sö
nl

ic
hk

ei
te

n,
 A

rb
ei

ts
w

ei
se

n,
 P

ro
fe

ss
io

ne
n 

 
 

 
4.

8.
7 

Lö
su

ng
so

rie
nt

ie
rt

er
 U

m
ga

ng
 m

it 
em

ot
io

na
le

n 
R

ea
kt

io
ne

n 
 

 
 

  K
rä

nk
un

ge
n 

 
 

 
4.

10
 

B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

4.
10

.2
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
on

 B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

  A
nn

eh
m

en
 / 

A
kz

ep
ta

nz
 d

er
 S

itu
at

io
n 

 
 

 
6 

Ve
rn

et
zt

es
 H

an
de

ln
 in

 k
om

pl
ex

en
 P

fle
ge

si
tu

at
io

ne
n 

 
 

 
6.

4 
K

ris
en

in
te

rv
en

tio
n/

-m
an

ag
em

en
t 

 
 

 
  K

ris
en

si
tu

at
io

ne
n 

er
ke

nn
en

 u
nd

 e
in

sc
hä

tz
en

 
 

 
 

• 
K

ris
en

 e
in

or
dn

en
/u

nt
er

sc
he

id
en

 k
ön

ne
n 

 
 

 
  a

us
lö

se
nd

e/
ur

sä
ch

lic
he

 F
ak

to
re

n 
er

m
itt

el
n 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
7 

15
8 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  R

es
so

ur
ce

n 
ei

ns
ch

ät
ze

n 
 

 
 

• 
A

uf
fa

ng
ne

tz
 o

rte
n 

 
 

 
  



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
8/

LS
1 

(2
4)

 

15
9 

LF
 8

 
D

as
 c

hr
on

is
ch

 k
ra

nk
e 

K
in

d 
pf

le
ge

n 
 

13
6 

U
E1  

 LS
 1

 
C

le
m

en
s 

le
rn

t, 
m

it 
se

in
er

 Z
uc

ke
rk

ra
nk

he
it 

zu
 le

be
n 

 
G

V
M

 2
 

B
ei

m
 1

5-
jä

hr
ig

en
 C

le
m

en
s 

w
ur

de
 v

or
 d

re
i M

on
at

en
 D

ia
be

te
s 

m
el

lit
us

 d
ia

gn
os

tiz
ie

rt.
 D

ie
 D

ia
be

te
ss

ch
ul

un
g 

w
ur

de
 p

os
iti

v 
ab

so
lv

ie
rt.

 E
r h

at
te

 d
ie

 
le

tz
te

n 
zw

ei
 T

ag
e 

ve
rm

eh
rt 

D
ur

st
 u

nd
 e

in
e 

K
ör

pe
rte

m
pe

ra
tu

r z
w

is
ch

en
 3

8,
5°

 u
nd

 3
9°

 C
 a

uf
gr

un
d 

ei
ne

s 
In

fe
kt

es
. D

ie
 M

ut
te

r e
rz

äh
lt 

in
 d

er
 A

m
-

bu
la

nz
, d

as
s 

er
 A

ng
st

 h
at

, a
n 

de
r b

ev
or

st
eh

en
de

n 
S

po
rtw

oc
he

 n
ic

ht
 te

iln
eh

m
en

 z
u 

kö
nn

en
 u

nd
 fr

ag
t s

ic
h,

 w
ie

 d
as

 ü
be

rh
au

pt
 w

ei
te

rg
eh

en
 w

ird
. 

D
ie

 G
es

ch
w

is
te

r w
ol

le
n 

si
ch

 n
ic

ht
 a

uf
 d

ie
 n

eu
e 

S
itu

at
io

n 
ei

ns
te

lle
n 

un
d 

är
ge

rn
 C

le
m

en
s 

hä
uf

ig
. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

W
is

se
ns

de
fiz

it 
in

 
B

ez
ug

 a
uf

 D
ia

-
be

te
s 

m
el

lit
us

  

FK
 

• 
er

kl
är

t d
ie

 A
us

w
irk

un
ge

n 
de

s 
D

ia
be

te
s 

m
el

lit
us

 
au

f d
ie

 S
to

ffw
ec

hs
el

vo
rg

än
ge

 im
 K

ör
pe

r s
ow

ie
 

Fo
lg

ee
rk

ra
nk

un
ge

n 
un

d/
od

er
 k

ör
pe

rli
ch

e 
Sc

hä
-

di
gu

ng
en

. 
• 

er
ke

nn
t A

uf
kl

är
un

gs
- u

nd
 B

er
at

un
gs

be
da

rf 
be

-
zü

gl
ic

h 
D

ia
be

te
s 

m
el

lit
us

. 
• 

er
lä

ut
er

t A
us

w
irk

un
ge

n 
ak

ut
er

 G
es

ch
eh

ni
ss

e 
au

f D
ia

be
te

s 
m

el
lit

us
. 

• 
er

ke
nn

t A
nz

ei
ch

en
 v

on
 H

yp
er

- u
nd

 H
yp

og
ly

kä
-

m
ie

. 

S
to

ffw
ec

hs
el

/E
nd

ok
rin

ol
og

ie
 

S
to

ffw
ec

hs
el

er
kr

an
ku

ng
en

 in
kl

us
iv

e 
D

ia
gn

os
tik

 u
nd

 T
he

ra
pi

e 
D

ia
be

te
s 

m
el

lit
us

 T
yp

 I 
un

d 
II 

un
d 

se
in

e 
Ko

m
pl

ik
at

io
ne

n 
D

ia
be

te
ss

ch
ul

un
g 

(E
rn

äh
ru

ng
, I

ns
ul

in
, 

BZ
, H

ar
n)

 
E

in
flu

ss
fa

kt
or

en
 a

uf
 d

ie
 S

to
ffw

ec
hs

el
si

-
tu

at
io

n,
 z

. B
. a

ku
te

 E
rk

ra
nk

un
g 

ak
tu

el
le

 E
rk

en
nt

ni
ss

e 
de

r D
ia

be
te

s-
 

BA
P 

P
at

ho
 

E
D

K
 

G
uK

 
H

yg
 

 

 
PK

 
• 

---
---

---
- 

fo
rs

ch
un

g 
 

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   P
W

F 
= 

4 
U

E
; G

uK
 =

 4
2 

U
E

; P
A

L 
= 

6 
U

E
; H

yg
 =

 1
6 

U
E;

 E
D

K
 =

 8
 U

E
; B

A
P

 =
 1

4 
U

E
; P

at
ho

 =
 2

6 
U

E
; P

ha
rm

a 
= 

2 
U

E
; G

es
fö

 =
 2

 U
E

; P
P

S
 =

 4
 U

E
; 

   
K

K
S

 =
 4

 U
E

; R
G

 =
 2

 U
E;

 F
E

 =
 6

 U
E

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
8/

LS
1 

(2
4)

 

16
0 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 

SK
/M

K
 

• 
ka

nn
 A

uf
kl

är
un

g/
Be

ra
tu

ng
/A

nl
ei

tu
ng

 b
ei

 D
ia

be
-

te
s 

m
el

lit
us

 d
ur

ch
fü

hr
en

 b
zw

. o
rg

an
is

ie
re

n.
 

• 
ka

nn
 e

in
en

 s
ta

nd
ar

di
si

er
te

n 
Pf

le
ge

pl
an

 a
nh

an
d 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

r P
fle

ge
di

ag
no

se
n 

fü
r D

ia
be

te
s 

m
el

lit
us

 e
rs

te
lle

n.
 

• 
st

el
lt 

si
ch

er
, d

as
s 

di
e 

Pa
tie

nt
in

 / 
de

r P
at

ie
nt

 u
nd

 
se

in
e 

Fa
m

ilie
 d

ie
 K

ra
nk

he
it 

un
d 

Th
er

ap
ie

 v
er

-
st

eh
en

 u
nd

 a
uf

 d
as

 A
llt

ag
sl

eb
en

 v
or

be
re

ite
t 

si
nd

. 

st
an

da
rd

is
ie

rte
r P

fle
ge

pl
an

 u
nd

 P
fle

ge
-

di
ag

no
se

n 
 

 

C
hr

on
is

ch
e 

Er
-

kr
an

ku
ng

 u
nd

 
Au

sw
irk

un
g 

au
f 

de
n 

A
llt

ag
 

FK
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 d
ie

 A
us

w
irk

un
ge

n 
de

s 
D

ia
be

te
s 

m
el

-
lit

us
 a

uf
 d

as
 tä

gl
ic

he
 L

eb
en

. 
• 

ke
nn

t M
ög

lic
hk

ei
te

n 
de

r A
llt

ag
se

rle
ic

ht
er

un
g.

 

C
om

pl
ia

nc
e/

N
on

-C
om

pl
ia

nc
e 

S
el

bs
th

ilf
eg

ru
pp

en
 

C
ar

em
an

ag
em

en
t 

E
m

po
w

er
m

en
t 

In
te

rd
is

zi
pl

in
är

e 
Zu

sa
m

m
en

ar
be

it 

G
uK

 
PW

F 
 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

r p
sy

ch
is

ch
en

 B
el

as
tu

ng
 d

ur
ch

 d
ie

 
D

ia
gn

os
e 

D
ia

be
te

s 
al

s 
le

be
ns

la
ng

e 
Er

kr
an

ku
ng

 
be

w
us

st
. 

SK
/M

K
 

• 
in

fo
rm

ie
rt 

üb
er

 s
pe

zi
fis

ch
e 

H
ilf

sa
ng

eb
ot

e 
be

i 
D

ia
be

te
s 

m
el

lit
us

. 
• 

be
rä

t i
n 

Be
zu

g 
au

f a
llt

ag
se

rle
ic

ht
er

nd
e 

M
aß

-
na

hm
en

. 
• 

st
el

lt 
Ko

nt
ak

t z
u 

an
de

re
n 

be
tro

ffe
ne

n 
Ju

ge
nd

li-
ch

en
 h

er
. 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
H

ar
n-

 u
nd

 B
lu

tz
uc

ke
rk

on
tro

lle
n 

• 
Er

nä
hr

un
gs

be
ra

tu
ng

 
• 

H
an

dh
ab

un
g 

vo
n 

Ar
zn

ei
m

itt
el

n 
• 

Be
re

ch
nu

ng
 d

er
 M

ed
ik

am
en

te
nm

en
ge

 
• 

Ve
ra

br
ei

ch
un

g 
vo

n 
In

je
kt

io
ne

n 
(s

ub
ku

ta
n,

 in
tra

m
us

ku
lä

r, 
PE

N
 u

nd
 In

su
lin

pu
m

pe
) 

• 
Be

re
ch

nu
ng

 v
on

 B
ro

te
in

he
ite

n 
(B

E)
 

• 
ar

be
its

m
ed

iz
in

is
ch

e 
Sc

hu
tz

m
aß

na
hm

en
 tr

ef
fe

n 
(N

ad
el

st
ic

hv
er

le
tz

un
ge

n)
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
8/

LS
2 

(2
5)

 

16
1 

 LS
 2

 
Ph

ili
pp

 w
ird

 in
 W

at
te

 g
ep

ac
kt

  
G

V
M

 7
 

D
er

 1
6-

jä
hr

ig
e 

P
hi

lip
p 

ko
m

m
t w

eg
en

 e
in

er
 N

ie
re

ne
rk

ra
nk

un
g 

dr
ei

m
al

 p
ro

 W
oc

he
 z

ur
 D

ia
ly

se
 in

s 
K

ra
nk

en
ha

us
. E

r m
us

s 
ei

ne
 e

xa
kt

e 
D

iä
t e

in
ha

l-
te

n.
 A

uc
h 

di
e 

Fl
üs

si
gk

ei
ts

zu
fu

hr
 is

t g
en

au
 v

or
ge

ge
be

n.
 E

r i
st

 m
ei

st
 m

üd
e,

 o
ft 

au
ch

 s
ch

le
ch

t g
el

au
nt

. P
hi

lip
p 

is
t f

ür
 s

ei
n 

A
lte

r a
uf

fa
lle

nd
 k

le
in

 u
nd

 
se

hr
 z

ar
t. 

W
eg

en
 s

ei
ne

r K
ra

nk
he

it 
fe

hl
t e

r o
ft 

in
 d

er
 S

ch
ul

e.
 E

r w
ür

de
 g

er
ne

 in
 e

in
 p

aa
r M

on
at

en
 d

en
 F

üh
re

rs
ch

ei
n 

(L
 1

7)
 m

ac
he

n,
 s

ei
ne

 E
lte

rn
 

tra
ue

n 
ih

m
 d

as
 k

ör
pe

rli
ch

 a
be

r n
ic

ht
 z

u.
 Ü

be
rh

au
pt

 fi
nd

et
 e

r, 
da

ss
 ih

n 
se

in
e 

E
lte

rn
 in

 W
at

te
 p

ac
ke

n.
 S

ei
n 

15
-jä

hr
ig

er
 B

ru
de

r d
ar

f s
ch

on
 a

lle
in

e 
w

eg
ge

he
n,

 ih
n 

la
ss

en
 s

ei
ne

 E
lte

rn
 n

ur
 in

 B
eg

le
itu

ng
 e

tw
as

 u
nt

er
ne

hm
en

. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

E
in

sc
hr

än
ku

ng
 

de
r S

el
bs

tb
e-

st
im

m
un

g 

FK
 

• 
ke

nn
t d

ie
 R

ec
ht

sg
ru

nd
la

ge
n 

zu
r S

el
bs

tb
es

tim
-

m
un

g.
 

• 
lo

te
t d

as
 S

el
bs

tb
es

tim
m

un
gs

re
ch

t u
nd

 d
ie

 M
ög

-
lic

hk
ei

te
n 

im
 R

ah
m

en
 d

es
 d

ur
ch

 c
hr

on
is

ch
e 

Er
-

kr
an

ku
ng

 b
ee

in
flu

ss
te

n 
Le

be
ns

 a
us

. 
• 

sc
hä

tz
 d

en
 E

in
flu

ss
 d

er
 s

oz
ia

le
n 

U
m

w
el

t a
uf

 d
ie

 
En

tw
ic

kl
un

g 
de

s 
Se

lb
st

bi
ld

es
/S

el
bs

tw
er

te
s 

ei
n.

 

E
in

flu
ss

 d
er

 s
oz

ia
le

n 
U

m
w

el
t a

uf
 d

ie
 

E
nt

w
ic

kl
un

g 
de

s 
S

el
bs

tb
ild

es
/S

el
bs

t-
w

er
te

s 
M

en
sc

he
nr

ec
ht

e 
P

at
ie

nt
en

re
ch

te
 

Ju
ge

nd
sc

hu
tz

ge
se

tz
 

B
er

at
un

gs
ge

sp
rä

ch
 

PP
S 

R
G

 
 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

Ei
ns

ch
rä

nk
un

ge
n 

de
r e

ig
en

en
 S

el
bs

t-
be

st
im

m
un

g.
 

SK
/M

K
 

• 
be

rä
t E

lte
rn

 u
nd

 P
at

ie
nt

in
ne

n/
Pa

tie
nt

en
 in

 B
e-

zu
g 

au
f M

ög
lic

hk
ei

te
n 

de
r S

el
bs

tb
es

tim
m

un
g 

un
d 

de
re

n 
Ei

ns
ch

rä
nk

un
g.

 

D
is

kr
ep

an
z 

zw
i-

sc
he

n 
S

el
bs

t- 
un

d 
Fr

em
d-

w
ah

rn
eh

m
un

g 

FK
 

• 
ar

be
ite

t d
ie

 D
is

kr
ep

an
z 

zw
is

ch
en

 S
el

bs
t- 

un
d 

Fr
em

dw
ah

rn
eh

m
un

g 
th

eo
rie

ge
le

ite
t a

uf
. 

S
el

bs
t- 

un
d 

Fr
em

dw
ah

rn
eh

m
un

g 
Fe

ed
ba

ck
 

ps
yc

ho
so

zi
al

e 
A

sp
ek

te
 d

er
 P

fle
ge

 

KK
S 

G
uK

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
8/

LS
2 

(2
5)

 

16
2 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

ei
ge

ne
 S

el
bs

tw
ah

rn
eh

m
un

g 
un

d 
ei

-
ge

ne
s 

Se
lb

st
bi

ld
. 

• 
is

t s
ic

h 
de

s 
Ei

nf
lu

ss
es

 e
in

er
 c

hr
on

is
ch

en
 E

r-
kr

an
ku

ng
 a

uf
 d

ie
 S

el
bs

tw
ah

rn
eh

m
un

g 
be

w
us

st
. 

 
 

 

 
SK

/M
K

 
• 

---
---

---
- 

 
 

 

A
bh

än
gi

gk
ei

t 
vo

n 
de

r D
ia

ly
se

 
FK

 
• 

ve
rs

te
ht

 d
en

 M
ec

ha
ni

sm
us

 d
er

 D
ia

ly
se

. 
• 

ke
nn

t P
er

sö
nl

ic
hk

ei
ts

ve
rä

nd
er

un
ge

n 
be

i l
an

g-
jä

hr
ig

er
 D

ia
ly

se
be

ha
nd

lu
ng

. 
• 

ke
nn

t A
us

w
irk

un
ge

n 
vo

n 
N

ie
re

ne
rk

ra
nk

un
ge

n 
bz

w
. D

ia
ly

se
 a

uf
 d

ie
 A

llt
ag

s-
 u

nd
 L

eb
en

sg
es

ta
l-

tu
ng

. 
• 

is
t ü

be
r W

irk
un

g,
 N

eb
en

w
irk

un
g 

un
d 

un
er

-
w

ün
sc

ht
e 

W
irk

un
g 

vo
n 

M
ed

ik
am

en
te

n 
in

fo
r-

m
ie

rt,
 in

kl
us

iv
e 

Vo
rg

eh
en

 b
ei

 M
ed

ik
am

en
te

nu
n-

ve
rtr

äg
lic

hk
ei

t. 

ch
ro

ni
sc

he
 N

ie
re

ne
rk

ra
nk

un
ge

n 
D

ia
ly

se
ar

te
n 

B
es

on
de

rh
ei

te
n 

de
r E

rn
äh

ru
ng

 u
nt

er
 

D
ia

ly
se

th
er

ap
ie

 
M

ed
ik

am
en

te
ng

ab
e,

 M
ed

ik
am

en
te

np
la

n 
C

op
in

g 

P
at

ho
 

G
uK

 
P

ha
rm

a
E

D
K

 

E
xk

ur
si

on
 D

ia
ly

se
 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
r F

or
m

en
 d

er
 B

ew
äl

ti-
gu

ng
 b

ei
 d

er
 D

ia
ly

se
be

ha
nd

lu
ng

 b
ew

us
st

. 

SK
/M

K
 

• 
er

ke
nn

t R
es

so
ur

ce
n 

un
d 

nu
tz

t d
ie

se
 im

 R
ah

-
m

en
 d

er
 D

ur
ch

fü
hr

un
g 

sp
ez

ie
lle

r p
fle

ge
ris

ch
er

 
M

aß
na

hm
en

 b
ei

 d
er

 D
ia

ly
se

. 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Ko

nf
lik

tg
es

pr
äc

he
 s

im
ul

ie
re

n 
• 

Ve
ra

br
ei

ch
un

g 
vo

n 
M

ed
ik

am
en

te
 u

nd
/o

de
r K

on
tro

lle
 d

er
 E

in
na

hm
e 

• 
Fe

ed
ba

ck
ge

sp
rä

ch
e 

fü
hr

en
/s

im
ul

ie
re

n 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
8/

LS
3 

(2
6)

 

16
3 

 LS
 3

 
G

eo
rg

 s
ol

l n
ic

ht
 in

 d
ie

 D
is

co
 g

eh
en

  
G

V
M

 6
, G

V
M

 1
0 

G
eo

rg
 is

t 1
4 

Ja
hr

e 
un

d 
le

id
et

 s
ei

t s
ei

ne
r 

K
in

dh
ei

t a
n 

E
pi

le
ps

ie
. H

eu
te

 w
ar

 e
r 

zu
m

 e
rs

te
n 

M
al

 a
lle

in
 b

ei
 d

er
 K

on
tro

llu
nt

er
su

ch
un

g 
im

 K
ra

nk
en

-
ha

us
. A

ls
 e

r 
na

ch
 H

au
se

 k
om

m
t, 

w
irk

t e
r 

se
hr

 v
er

st
ör

t u
nd

 v
er

he
im

lic
ht

 s
ei

ne
r 

M
ut

te
r, 

da
ss

 e
r 

w
ed

er
 in

 d
ie

 D
is

co
 g

eh
en

, n
oc

h 
M

op
ed

 fa
hr

en
 

da
rf.

 A
m

 M
or

ge
n 

na
ch

 s
ei

ne
m

 n
äc

hs
te

n 
D

is
co

be
su

ch
 h

at
 G

eo
rg

 w
ie

de
r e

in
en

 A
nf

al
l. 

E
rs

t v
on

 s
ei

ne
m

 F
re

un
d 

er
fä

hr
t d

ie
 M

ut
te

r v
on

 d
en

 ä
rz

tli
-

ch
en

 E
m

pf
eh

lu
ng

en
. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

V
er

m
in

de
rte

 
K

oo
pe

ra
tio

n 
w

äh
re

nd
 P

ub
er

-
tä

t u
nd

 A
do

le
s-

ze
nz

 

FK
 

• 
er

ke
nn

t d
ie

 M
er

km
al

e 
fü

r P
ub

er
tä

t u
nd

 A
do

le
s-

ze
nz

. 
• 

be
gr

ei
ft 

Pu
be

rtä
t u

nd
 A

do
le

sz
en

z 
al

s 
bi

og
ra

fi-
sc

he
 S

ch
lü

ss
el

ph
as

en
 u

nd
 d

is
ku

tie
rt 

Ko
nf

lik
te

 
vo

r d
ie

se
m

 H
in

te
rg

ru
nd

. 

E
nt

w
ic

kl
un

gs
ps

yc
ho

lo
gi

e:
 P

ub
er

tä
t u

nd
 

A
do

le
sz

en
z 

PP
S 

G
uK

 
PW

F 
KK

S 

si
eh

e 
C

le
m

en
s 

PK
 

• 
ni

m
m

t V
er

w
ei

ge
ru

ng
 o

de
r N

on
-C

om
pl

ia
nc

e 
vo

n 
Ju

ge
nd

lic
he

n 
al

s 
Pu

be
rtä

ts
kr

is
e 

an
. 

SK
/M

K
 

• 
di

ffe
re

nz
ie

rt 
im

 R
ah

m
en

 d
er

 K
om

m
un

ik
at

io
n 

zw
is

ch
en

 s
ac

hl
ic

he
r u

nd
 e

m
ot

io
na

le
r E

be
ne

. 

U
m

w
el

tre
iz

e 
al

s 
A

us
lö

se
fa

kt
or

en
 

fü
r e

pi
le

pt
is

ch
e 

A
nf

äl
le

 

FK
 

• 
er

kl
är

t A
uf

ba
u 

un
d 

Fu
nk

tio
n 

de
s 

ze
nt

ra
le

n 
N

er
-

ve
ns

ys
te

m
s.

 
• 

is
t ü

be
r d

ie
 E

pi
le

ps
ie

 a
ls

 e
in

 m
ög

lic
he

s 
An

fa
lls

-
le

id
en

 in
kl

us
iv

e 
di

ag
no

st
is

ch
er

 u
nd

 th
er

ap
eu

ti-
sc

he
r M

aß
na

hm
en

 s
ow

ie
 A

us
lö

se
fa

kt
or

en
 in

-
fo

rm
ie

rt.
 

• 
er

ke
nn

t V
or

ze
ic

he
n 

ei
ne

s 
ep

ile
pt

is
ch

en
 A

nf
al

ls
. 

A
na

to
m

ie
, P

hy
si

ol
og

ie
 d

es
 Z

en
tra

ln
er

-
ve

ns
ys

te
m

s 
Fo

rm
en

 v
on

 A
nf

al
ls

le
id

en
 in

kl
us

iv
e 

D
ia

gn
os

tik
 u

nd
 T

he
ra

pi
e 

(u
. a

. A
nt

ik
on

-
vu

ls
iv

a,
 E

E
G

) 
A

us
lö

se
fa

kt
or

en
, K

om
pl

ik
at

io
ne

n,
 V

or
-

ze
ic

he
n 

(A
ur

a)
 

P
at

ho
 

BA
P 

G
uK

 
G

es
fö

 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
8/

LS
3 

(2
6)

 

16
4 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 
PK

 
• 

is
t s

ic
h 

de
r Z

us
ch

re
ib

un
ge

n/
Vo

ru
rte

ile
 b

ez
üg

-
lic

h 
Ep

ile
ps

ie
 b

ew
us

st
. 

B
ed

eu
tu

ng
 d

er
 E

pi
le

ps
ie

 im
 L

au
fe

 d
er

 
G

es
ch

ic
ht

e 
(N

or
m

en
, W

er
te

, g
es

un
d/

  
 

 

 
SK

/M
K

 
• 

se
tz

t b
ei

 e
pi

le
pt

is
ch

en
 A

nf
äl

le
n 

N
ot

fa
llm

aß
-

na
hm

en
 u

nd
 fü

hr
t e

in
 A

nf
al

ls
pr

ot
ok

ol
l. 

• 
er

ar
be

ite
t g

em
ei

ns
am

 m
it 

de
r P

at
ie

nt
in

 / 
de

m
 

Pa
tie

nt
en

, d
es

se
n 

Be
zu

gs
sy

st
em

en
 u

nd
 d

em
 

m
ul

tip
ro

fe
ss

io
ne

lle
n 

Te
am

 B
ew

äl
tig

un
gs

-
/V

er
ha

lte
ns

-s
tra

te
gi

en
. 

• 
fö

rd
er

t d
en

 „S
en

se
 o

f c
oh

er
en

ce
“. 

kr
an

k)
 

A
ku

tm
aß

na
hm

en
 u

nd
 A

nf
al

ls
pr

ot
ok

ol
l 

S
el

bs
th

ilf
eg

ru
pp

en
 

S
al

ut
og

en
es

e 

 
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
An

fa
lls

pr
ot

ok
ol

l f
üh

re
n 

• 
Ve

rh
al

te
n 

be
i A

nf
äl

le
n 

üb
en

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
8/

LS
4 

(2
7)

 

16
5 

 LS
 4

 
K

at
hr

in
s 

Fr
eu

nd
in

ne
n 

ko
m

m
en

 n
ic

ht
 z

u 
B

es
uc

h 
 

G
V

M
 4

; G
V

M
 7

 

D
ie

 1
5-

jä
hr

ig
e 

K
at

hr
in

 le
id

et
 a

n 
de

r G
ru

nd
er

kr
an

ku
ng

 C
ys

tis
ch

e 
Fi

br
os

e.
 S

ie
 is

t e
in

 z
ar

te
s 

M
äd

ch
en

 m
it 

ei
ne

r b
er

ei
ts

 d
ef

or
m

ie
rte

n 
W

irb
el

sä
ul

e.
 

S
ei

t e
in

er
 W

oc
he

 h
at

 s
ie

 v
er

m
eh

rt 
S

ch
w

ie
rig

ke
ite

n 
be

im
 A

tm
en

 u
nd

 A
bh

us
te

n 
de

s 
S

ch
le

im
es

. Z
us

ät
zl

ic
h 

ha
t s

ie
 e

in
en

 a
uf

ge
tri

eb
en

en
 B

au
ch

. 
S

ie
 li

eg
t 

in
 e

in
em

 E
in

ze
lz

im
m

er
 u

nd
 d

ar
f 

di
es

es
 n

ur
 m

it 
de

m
 M

un
ds

ch
ut

z 
ve

rla
ss

en
. 

V
or

 z
w

ei
 J

ah
re

n 
w

ur
de

 e
in

 L
un

ge
nl

ap
pe

n 
en

tfe
rn

t. 
D

ie
 

N
ar

be
 z

ei
gt

 s
ie

 n
ur

 u
ng

er
n 

he
r 

un
d 

trä
gt

 im
m

er
 s

eh
r 

w
ei

te
 P

ul
lo

ve
r. 

Ih
re

 F
re

un
di

nn
en

 b
es

uc
he

n 
si

e 
ni

e 
(im

 K
ra

nk
en

ha
us

). 
E

s 
ko

m
m

en
 a

us
-

sc
hl

ie
ßl

ic
h 

di
e 

E
lte

rn
 u

nd
 G

es
ch

w
is

te
r z

u 
B

es
uc

h.
 K

at
hr

in
 is

t g
eg

en
üb

er
 d

em
 K

ra
nk

en
ha

us
pe

rs
on

al
 s

eh
r k

ur
z 

an
ge

bu
nd

en
 u

nd
 s

ch
ei

nt
 h

äu
fig

 
m

is
sg

el
au

nt
. I

n 
le

tz
te

r Z
ei

t v
er

w
ei

ge
rt 

si
e 

au
ch

 d
as

 In
ha

lie
re

n.
 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Zä
hf

lü
ss

ig
e 

K
ör

-
pe

rs
ek

re
te

 
FK

 
• 

be
sc

hr
ei

bt
 a

na
to

m
is

ch
e 

un
d 

ph
ys

io
lo

gi
sc

he
 

As
pe

kt
e 

de
r A

tm
un

g.
 

• 
er

lä
ut

er
t d

as
 K

ra
nk

he
its

bi
ld

 d
er

 C
ys

tis
ch

en
 

Fi
br

os
e,

 d
er

en
 V

er
la

uf
sf

or
m

 s
ow

ie
 K

om
pl

ik
at

io
-

ne
n 

bz
w

. S
pä

tfo
lg

en
 u

nd
 le

ite
t P

fle
ge

er
fo

rd
er

-
ni

ss
e 

ab
. 

• 
ar

gu
m

en
tie

rt 
Ü

be
rw

ac
hu

ng
ss

ta
nd

ar
ds

 in
 B

ez
ug

 
au

f A
tm

un
g,

 E
rn

äh
ru

ng
 u

nd
 A

us
sc

he
id

un
g.

 
• 

be
gr

ün
de

t t
er

tiä
r p

rä
ve

nt
iv

 n
öt

ig
e 

Pf
le

ge
in

te
r-

ve
nt

io
ne

n 
be

i C
F.

 

A
na

to
m

ie
, u

nd
 P

hy
si

ol
og

ie
 d

er
 A

t-
m

un
gs

or
ga

ne
 

B
eo

ba
ch

tu
ng

sk
rit

er
ie

n 
un

d 
P

fle
ge

m
aß

-
na

hm
en

 b
ei

 re
sp

ira
to

ris
ch

er
 D

ys
fu

nk
tio

n
C

ys
tis

ch
e 

Fi
br

os
e 

in
kl

us
iv

e 
D

ia
gn

os
tik

 
un

d 
Th

er
ap

ie
, S

pä
tfo

lg
en

 u
nd

 K
om

pl
ik

a-
tio

ne
n 

P
rim

är
-, 

S
ek

un
dä

r-
 u

nd
 T

er
tiä

rp
rä

ve
nt

i-
on

 
E

rn
äh

ru
ng

 u
nd

 F
lü

ss
ig

ke
its

be
da

rf,
 s

pe
-

zi
el

l/v
er

än
de

rt 
sp

ez
ie

lle
 H

yg
ie

ne
ric

ht
lin

ie
n 

sp
ez

ie
lle

 In
fe

kt
io

ns
ris

ik
en

 
P

er
sö

nl
ic

hk
ei

ts
ve

rä
nd

er
un

ge
n 

du
rc

h 
ch

ro
ni

sc
he

 K
ra

nk
he

it 
P

at
ie

nt
in

/P
at

ie
nt

 a
ls

 E
xp

er
te

 

P
at

ho
 

G
uK

 
E

D
K

 
H

yg
 

P
A

L 

 

PK
 

• 
en

tw
ic

ke
lt 

ei
n 

Be
w

us
st

se
in

 d
af

ür
, d

as
s 

Pa
tie

n-
tin

ne
n/

Pa
tie

nt
en

 m
it 

ei
ne

r c
hr

on
is

ch
en

 E
rk

ra
n-

ku
ng

 k
rit

is
ch

es
 V

er
ha

lte
n 

ze
ig

en
 k

ön
ne

n.
 

SK
/M

K
 

• 
se

tz
t g

ez
ie

lte
 p

fle
ge

ris
ch

e 
M

aß
na

hm
en

/H
an

d-
lu

ng
en

 z
ur

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 d

er
 A

tm
un

g 
un

d 
Ve

r-
da

uu
ng

, u
nt

er
 B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r z

us
ät

zl
i-

ch
en

 In
fe

kt
io

n.
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
8/

LS
4 

(2
7)

 

16
6 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

S
oz

ia
le

 Is
ol

at
io

n 
FK

 
• 

w
ei

ß,
 w

el
ch

e 
al

te
rs

sp
ez

ifi
sc

he
n 

Be
dü

rfn
is

se
 

Ad
ol

es
ze

nt
e 

im
 H

in
bl

ic
k 

au
f S

el
bs

tv
er

w
irk

li-
ch

un
g 

ha
be

n 
un

d 
ka

nn
 k

ra
nk

he
its

be
di

ng
te

 U
n-

te
rs

ch
ie

de
 h

er
au

sa
rb

ei
te

n.
 

A
do

le
sz

en
z 

B
ew

äl
tig

un
gs

st
ra

te
gi

en
 (u

. a
. s

ub
je

kt
iv

er
 

K
ra

nk
he

its
ge

w
in

n)
 

In
te

gr
at

io
n,

 N
or

m
al

is
ie

ru
ng

, G
es

un
d-

he
its

fö
rd

er
un

g:
 L

eb
en

sq
ua

lit
ät

 
pr

of
es

si
on

el
le

 u
nd

 L
ai

en
hi

lfe
, o

rg
an

is
ie

r-
te

 S
el

bs
th

ilf
e 

S
el

bs
tb

ild
 u

nd
 S

el
bs

tw
ah

rn
eh

m
un

g 

G
uK

 
FE

 
si

eh
e 

G
eo

rg
 

PK
 

• 
is

t s
en

si
be

l f
ür

 d
ie

 D
yn

am
ik

 e
in

er
 c

hr
on

i-
sc

he
n/

le
be

ns
be

dr
oh

en
de

n 
Er

kr
an

ku
ng

 im
 p

hy
-

si
sc

he
n,

 p
sy

ch
is

ch
en

, e
m

ot
io

na
le

n 
un

d 
so

zi
a-

le
n 

Be
re

ic
h.

 

SK
/M

K
 

• 
en

tw
ic

ke
lt 

m
it 

ad
ol

es
ze

nt
en

 P
at

ie
nt

in
ne

n/
Pa

ti-
en

te
n 

un
d 

ih
re

n 
El

te
rn

 S
tra

te
gi

en
 z

ur
 S

el
bs

t-
ve

rw
irk

lic
hu

ng
. 

• 
un

te
rs

tü
tz

t K
in

de
r u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
 b

ei
 d

er
 E

nt
-

w
ic

kl
un

g 
ei

ne
s 

ge
su

nd
en

 S
el

bs
tb

ild
es

. 

Th
er

ap
ie

m
ü-

di
gk

ei
t 

FK
 

• 
di

ffe
re

nz
ie

rt 
zw

is
ch

en
 N

on
-C

om
pl

ia
nc

e 
un

d 
de

m
 R

ec
ht

 a
uf

 S
el

bs
tb

es
tim

m
un

g.
 

N
on

-C
om

pl
ia

nc
e 

ve
rs

us
 T

he
ra

pi
em

ü-
di

gk
ei

t 
M

en
sc

he
nr

ec
ht

e/
P

at
ie

nt
en

re
ch

te
 

Ju
ng

en
ds

ch
ut

zg
es

et
z 

E
m

pa
th

ie
 

P
at

ho
 

G
uK

 
si

eh
e 

C
le

m
en

s 
si

eh
e 

S
im

on
 

si
eh

e 
P

hi
lip

p 
PK

 
• 

(a
n)

er
ke

nn
t e

in
 R

ec
ht

 a
uf

 S
el

bs
tb

es
tim

m
un

g 
al

s 
M

en
sc

he
nr

ec
ht

. 

SK
/M

K
 

• 
bi

et
et

 m
ot

iv
at

io
ns

fö
rd

er
nd

e 
R

ah
m

en
be

di
ng

un
-

ge
n,

 b
er

ät
 u

nd
 a

kz
ep

tie
rt 

En
ts

ch
ei

du
ng

en
. 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
se

kr
et

m
ob

ilis
ie

re
nd

e 
M

aß
na

hm
en

 (P
os

iti
on

ie
ru

ng
, I

nh
al

at
io

n,
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

m
 A

bh
us

-
te

n,
 p

hy
si

ka
lis

ch
e 

M
aß

na
hm

en
) 

• 
Be

ob
ac

ht
un

g 
un

d 
Be

sc
hr

ei
bu

ng
 d

er
 A

tm
un

g 
• 

R
ea

kt
io

n 
au

f A
te

m
no

t (
z.

 B
. V

er
ab

re
ic

hu
ng

 v
on

 S
au

er
st

of
f) 

• 
Ko

nt
ak

ta
tm

un
g 

üb
en

 
• 

Sp
ut

um
 b

es
ch

re
ib

en
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
8 

16
7 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 8

 
D

as
 c

hr
on

is
ch

 k
ra

nk
e 

K
in

d 
pf

le
ge

n 
 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
2 

R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

(A
us

bi
ld

un
g,

 B
er

uf
sa

us
üb

un
g)

 
 

 
 

2.
1 

Zu
sa

m
m

en
ar

be
it/

K
oo

pe
ra

tio
n 

 
 

 
  b

rin
gt

 d
ie

 e
ig

en
e 

M
ei

nu
ng

 im
 m

ul
tip

ro
fe

ss
io

ne
lle

n 
Te

am
 e

in
 u

nd
 v

er
tri

tt 
di

e 
im

 T
ea

m
 g

e-
tro

ffe
ne

n 
E

nt
sc

he
id

un
ge

n 
na

ch
 a

uß
en

 
 

 
 

3 
Q

ua
lit

ät
 e

nt
w

ic
ke

ln
 u

nd
 s

ic
he

rn
 

 
 

 
3.

1 
A

nw
en

du
ng

 u
nd

 D
ok

um
en

ta
tio

n 
de

s 
Pf

le
ge

pr
oz

es
se

s 
 

 
 

  P
fle

ge
di

ag
no

se
 

 
 

 
3.

3 
Pf

le
ge

qu
al

itä
t 

 
 

 
  (

E
xp

er
te

n)
st

an
da

rd
s 

bz
w

. R
ic

ht
- u

nd
 L

ei
tli

ni
en

 
 

 
 

4 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
de

n 
G

es
un

dh
ei

ts
ve

rh
al

te
ns

m
us

te
rn

 
(G

VM
) 

 
 

 

4.
1 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
vo

n 
un

d 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ge
ne

r G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
4.

1.
2 

So
rg

e 
um

 d
ie

 e
ig

en
e 

G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
  h

äl
t a

rb
ei

ts
m

ed
iz

in
is

ch
e 

Sc
hu

tz
m

aß
na

hm
en

 e
in

 (N
ad

el
st

ic
hv

er
le

tz
un

ge
n)

 
 

 
 

4.
1.

6 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 d

es
 A

llg
em

ei
nz

us
ta

nd
es

 a
nh

an
d 

de
r G

es
un

dh
ei

ts
ve

r-
ha

lte
ns

m
us

te
r (

G
VM

) u
nd

 d
es

 K
ra

nk
he

its
ve

rla
uf

s 
 

 
 

  J
ug

en
dl

ic
he

 
 

 
 

4.
1.

7 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 v

on
 V

er
än

de
ru

ng
en

 im
 K

ra
nk

he
its

ve
rla

uf
 u

nd
 a

dä
qu

at
e 

R
ea

kt
io

n 
 

 
 

  V
er

än
de

ru
ng

en
 d

es
 V

er
ha

lte
ns

 
 

 
 

4.
2 

Er
nä

hr
un

g 
un

d 
St

of
fw

ec
hs

el
 

 
 

 
4.

2.
2 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 d
es

 E
ss

- u
nd

 T
rin

kv
er

ha
lte

ns
 

 
 

 
  E

rr
ec

hn
en

 v
on

 B
ro

te
in

he
ite

n 
 

 
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   F
er

tig
ke

ite
nu

nt
er

ric
ht

/S
ki

lls
la

b 
2   A

ng
el

ei
te

te
s 

P
ra

kt
ik

um
 

3   P
ra

xi
sa

nl
ei

tu
ng

 / 
im

 P
ra

kt
ik

um
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
8 

16
8 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

2.
3 

N
ah

ru
ng

sv
er

ab
re

ic
hu

ng
 u

nd
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

 d
er

 N
ah

ru
ng

sa
uf

na
hm

e 
(V

or
be

re
i-

tu
ng

, D
ur

ch
fü

hr
un

g,
 N

ac
hb

er
ei

tu
ng

) 
 

 
 

  B
ei

ko
st

, D
iä

tk
os

t u
nd

 N
or

m
al

ko
st

 
 

 
 

• 
In

fo
rm

at
io

n 
üb

er
 d

ie
 a

ng
eo

rd
ne

te
 K

os
tfo

rm
 

 
 

 
• 

pr
üf

t d
ie

 E
in

ha
ltu

ng
 d

er
 D

iä
t- 

un
d 

K
os

tv
er

or
dn

un
g 

 
 

 
4.

2.
4 

Er
nä

hr
un

g 
in

 s
pe

zi
el

le
n 

Si
tu

at
io

ne
n 

 
 

 
  k

en
nt

 B
es

on
de

rh
ei

te
n 

 
 

 
• 

S
to

ffw
ec

hs
el

er
kr

an
ku

ng
en

 
 

 
 

4.
4 

A
kt

iv
itä

t u
nd

 B
ew

eg
un

g 
 

 
 

4.
4.

6 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 d

er
 A

te
m

si
tu

at
io

n 
un

te
r B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r a

lte
rs

-
en

ts
pr

ec
he

nd
en

 N
or

m
en

 
 

 
 

  R
hy

th
m

us
 

 
 

 
  T

ie
fe

 
 

 
 

  F
re

qu
en

z 
 

 
 

  T
yp

 
 

 
 

  G
er

äu
sc

he
 

 
 

 
  S

pu
tu

m
 

 
 

 
  S

au
er

st
of

fs
ät

tig
un

g,
 B

lu
tg

as
an

al
ys

e 
 

 
 

  A
pn

oe
 (z

en
tra

l, 
ob

st
ru

kt
iv

) 
 

 
 

4.
4.

7 
Er

ke
nn

en
 v

on
 D

ys
pn

oe
ze

ic
he

n 
 

 
 

  N
as

en
flü

ge
l 

 
 

 
  E

in
zi

eh
un

ge
n 

 
 

 
• 

in
te

rc
os

ta
l, 

ju
gu

lä
r, 

ep
ig

as
tri

sc
h 

 
 

 
  H

yp
er

ve
nt

ila
tio

n 
 

 
 

  H
yp

ov
en

til
at

io
n 

 
 

 
  S

ch
on

at
m

un
g 

 
 

 
  S

tri
do

r 
 

 
 

4.
4.

8 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
be

i A
te

m
no

t 
 

 
 

  a
te

m
er

le
ic

ht
er

nd
e 

bz
w

. a
te

m
fö

rd
er

nd
e 

P
os

iti
on

ie
ru

ng
en

 
 

 
 

  a
te

m
st

im
ul

ie
re

nd
e 

E
in

re
ib

un
ge

n 
 

 
 

  A
te

m
üb

un
ge

n 
 

 
 

• 
K

on
ta

kt
at

m
un

g 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
8 

16
9 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  S

ek
re

tm
ob

ilis
at

io
n 

 
 

 
• 

In
ha

la
tio

n 
 

 
 

• 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

m
 A

bh
us

te
n 

 
 

 
• 

ph
ys

ik
al

is
ch

e 
M

aß
na

hm
en

 
 

 
 

• 
ab

sa
ug

en
 

 
 

 
  V

er
ab

re
ic

hu
ng

 v
on

 S
au

er
st

of
f 

 
 

 
• 

V
or

si
ch

ts
m

aß
na

hm
en

 im
 U

m
ga

ng
 m

it 
S

au
er

st
of

f 
 

 
 

• 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

de
r V

er
ab

re
ic

hu
ng

 
 

 
 

 B
ril

le
 

 
 

 
 M

as
ke

 
 

 
 

 U
m

ge
bu

ng
sl

uf
t (

z.
 B

. I
nk

ub
at

or
) 

 
 

 
• 

Ü
be

rw
ac

hu
ng

 b
ei

 S
au

er
st

of
fth

er
ap

ie
 

 
 

 
4.

6 
K

og
ni

tio
n 

un
d 

Pe
rz

ep
tio

n 
 

 
 

4.
6.

3 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 v

on
 A

nf
al

ls
le

id
en

 s
ow

ie
 d

ar
au

s 
re

su
lti

er
en

de
 P

fle
ge

in
-

te
rv

en
tio

ne
n 

 
 

 

  B
eo

ba
ch

tu
ng

 
 

 
 

  B
es

ch
re

ib
un

g 
 

 
 

  P
rä

ve
nt

io
n 

 
 

 
  V

er
ha

lte
n 

w
äh

re
nd

 e
in

es
 A

nf
al

ls
 

 
 

 
  D

ok
um

en
ta

tio
n 

 
 

 
4.

7 
Se

lb
st

w
ah

rn
eh

m
un

g 
un

d 
Se

lb
st

bi
ld

 
 

 
 

4.
7.

1 
 B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 v

on
 S

el
bs

tb
ild

 u
nd

 S
el

bs
tw

ah
rn

eh
m

un
g 

un
te

r B
e-

rü
ck

si
ch

tig
un

g 
al

te
rs

- u
nd

 e
nt

w
ic

kl
un

gs
be

di
ng

te
r F

ak
to

re
n 

 
 

 

  P
at

ie
nt

in
/P

at
ie

nt
 

 
 

 
• 

G
ef

üh
ls

la
ge

/E
m

ot
io

n 
 

 
 

• 
V

er
ha

lte
n 

 
 

 
  F

am
ilie

 
 

 
 

• 
G

ef
üh

ls
la

ge
/E

m
ot

io
n 

 
 

 
• 

V
er

ha
lte

n 
 

 
 

4.
8 

R
ol

le
 u

nd
 B

ez
ie

hu
ng

 
 

 
 

4.
8.

6 
Sp

ez
ie

lle
 G

es
pr

äc
hs

fü
hr

un
g 

 
 

 
  B

er
at

un
gs

ge
sp

rä
ch

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
8 

17
0 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  M

ot
iv

at
io

ns
ge

sp
rä

ch
 

 
 

 
  K

on
fli

kt
ge

sp
rä

ch
e 

 
 

 
  F

ee
db

ac
kg

es
pr

äc
he

 
 

 
 

4.
8.

8 
A

nl
ei

tu
ng

 u
nd

 S
ch

ul
un

g 
vo

n 
Pa

tie
nt

in
ne

n/
Pa

tie
nt

en
 u

nd
 B

ez
ug

sp
er

so
ne

n 
 

 
 

  P
la

nu
ng

 
 

 
 

  O
rg

an
is

at
io

n 
 

 
 

  D
em

on
st

ra
tio

n 
 

 
 

4.
10

 
B

ew
äl

tig
un

gs
ve

rh
al

te
n 

un
d 

St
re

ss
to

le
ra

nz
 

 
 

 
4.

10
.1

 B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

  S
tre

ss
to

le
ra

nz
 

 
 

 
4.

10
.2

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 v

on
 B

ew
äl

tig
un

gs
ve

rh
al

te
n 

un
d 

St
re

ss
to

le
ra

nz
 

 
 

 
  N

ut
zu

ng
 d

er
 v

or
ha

nd
en

en
 R

es
so

ur
ce

n 
 

 
 

  A
nn

eh
m

en
 / 

A
kz

ep
ta

nz
 d

er
 S

itu
at

io
n 

 
 

 
4.

11
 

W
er

te
 u

nd
 Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 
 

 
 

4.
11

.2
 U

m
ga

ng
 m

it 
un

d 
B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

vo
n 

W
er

te
n 

un
d 

Ü
be

rz
eu

gu
ng

en
 

 
 

 
  A

kz
ep

ta
nz

 v
on

 E
nt

sc
he

id
un

ge
n 

(z
. B

. T
he

ra
pi

ee
nd

e,
 A

bl
eh

nu
ng

 v
on

 T
he

ra
pi

e,
 P

at
ie

n-
te

nv
er

fü
gu

ng
) 

 
 

 

  A
kz

ep
ta

nz
 in

di
vi

du
el

le
r, 

so
zi

ok
ul

tu
re

lle
r U

nt
er

sc
hi

ed
e 

im
 L

eb
en

ss
til

 u
nd

 A
bl

ei
tu

ng
 v

on
 

K
on

se
qu

en
ze

n 
fü

r d
ie

 P
fle

ge
 

 
 

 

5 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
D

ia
gn

os
tik

 u
nd

 T
he

ra
pi

e 
 

 
 

5.
5 

U
m

ga
ng

 m
it 

La
bo

rm
at

er
ia

lie
n 

 
 

 
  G

ew
in

nu
ng

, L
ag

er
un

g 
un

d 
Tr

an
sp

or
t v

on
 U

nt
er

su
ch

un
gs

m
at

er
ia

lie
n 

(V
or

be
re

itu
ng

, 
D

ur
ch

fü
hr

un
g,

 N
ac

hb
er

ei
tu

ng
) 

 
 

 

• 
S

pu
tu

m
 

 
 

 
5.

6 
U

m
ga

ng
 m

it 
un

d 
B

ed
ie

nu
ng

 v
on

 G
er

ät
en

 
 

 
 

  k
an

n 
te

ch
ni

sc
he

 G
er

ät
e 

ad
äq

ua
t b

ed
ie

ne
n:

 F
un

kt
io

ns
pr

üf
un

g,
 H

an
dh

ab
un

g,
 Ü

be
rw

a-
ch

un
g,

 R
ei

ni
gu

ng
, D

es
in

fe
kt

io
n 

 
 

 

• 
In

ha
la

tio
ns

ge
rä

te
 

 
 

 
5.

7 
Ve

ra
br

ei
ch

un
g 

vo
n 

M
ed

ik
am

en
te

n,
 In

fu
si

on
en

, N
äh

r-
 u

nd
 W

irk
st

of
fe

n 
 

 
 

  V
er

ab
re

ic
hu

ng
 v

on
 M

ed
ik

am
en

te
n 

 
 

 
• 

or
al

 
 

 
 

 T
ab

le
tte

n 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
8 

17
1 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
 K

ap
se

ln
 

 
 

 
 D

ra
ge

es
 

 
 

 
  is

t ü
be

r W
irk

un
g,

 N
eb

en
w

irk
un

g 
un

d 
un

er
w

ün
sc

ht
e 

W
irk

un
g 

vo
n 

an
ge

or
dn

et
en

 M
ed

ik
a-

m
en

te
n 

in
fo

rm
ie

rt 
 

 
 

  e
rk

en
nt

 M
ed

ik
am

en
te

nu
nv

er
trä

gl
ic

hk
ei

t u
nd

 re
ag

ie
rt 

ad
äq

ua
t d

ar
au

f 
 

 
 

5.
10

 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
Th

er
ap

ie
fo

rm
en

 
 

 
 

  P
hy

si
ot

he
ra

pi
e 

 
 

 

 



 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
9/

LS
1 

(2
8)

 

17
3 

2.
 A

us
bi

ld
un

gs
ja

hr
 

LF
 9

 
 D

as
 o

pe
rie

rt
e 

K
in

d 
pf

le
ge

n 
 

12
8 

U
E1  

 LS
 1

 
Fr

an
k 

w
ird

 o
pe

rie
rt

  
G

V
M

 3
 

D
er

 f
ün

fjä
hr

ig
e 

Fr
an

k 
w

ird
 g

em
ei

ns
am

 m
it 

se
in

er
 M

ut
te

r 
in

 d
er

 k
in

de
rc

hi
ru

rg
is

ch
en

 S
ta

tio
n 

m
it 

de
r 

E
in

w
ei

su
ng

sd
ia

gn
os

e 
ak

ut
e 

Ap
pe

nd
iz

iti
s 

au
fg

en
om

m
en

. F
ra

nk
 d

ar
f n

ic
ht

s 
m

eh
r 

es
se

n,
 b

ek
om

m
t e

in
e 

Le
itu

ng
 g

el
eg

t u
nd

 k
om

m
t a

ns
ch

lie
ße

nd
  

zu
r 

V
or

be
re

itu
ng

 in
 d

en
 O

P
. N

ac
h 

de
r 

O
pe

ra
tio

n 
te

ilt
 d

er
 A

rz
t d

er
 M

ut
te

r m
it,

 d
as

s 
er

 b
er

ei
ts

 e
in

en
 B

lin
dd

ar
m

du
rc

hb
ru

ch
 h

at
te

. F
ra

nk
 w

ac
ht

 re
ch

t u
nr

uh
ig

 a
us

 d
er

 N
ar

ko
se

 a
uf

. E
r w

ill
 

un
be

di
ng

t e
tw

as
 tr

in
ke

n 
un

d 
au

fs
 K

lo
 g

eh
en

. A
ls

 s
ei

ne
 M

ut
te

r 
es

 g
es

ch
af

ft 
ha

t, 
ih

n 
zu

 b
er

uh
ig

en
, s

ie
ht

 s
ie

, d
as

s 
da

s 
P

fla
st

er
 a

uf
 d

er
 W

un
de

 
bl

ut
ig

 is
t. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

P
rä

op
er

at
iv

e 
P

fle
ge

 
FK

 
• 

ke
nn

t d
ie

 p
rä

op
er

at
iv

en
 E

rfo
rd

er
ni

ss
e 

un
d 

In
-

te
rv

en
tio

ne
n 

in
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

ei
ne

r a
ku

-
te

n 
Au

fn
ah

m
e/

O
pe

ra
tio

n.
 

• 
le

ite
t a

us
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
n,

 c
hi

ru
rg

is
ch

en
 In

-
te

rv
en

tio
ne

n 
Ko

ns
eq

ue
nz

en
 fü

r d
ie

 p
rä

op
er

at
i-

ve
 P

fle
ge

 a
b.

 

ch
iru

rg
is

ch
e 

E
in

gr
iff

e 
be

i e
rw

or
be

ne
n 

E
rk

ra
nk

un
ge

n 
in

kl
us

iv
e 

D
ia

gn
os

tik
 u

nd
 

Th
er

ap
ie

 
A

uf
na

hm
ea

dm
in

is
tra

tio
n 

be
i A

ku
ta

uf
-

na
hm

e 
G

ru
nd

zü
ge

 d
er

 A
nä

st
he

si
e 

In
fo

rm
at

io
n 

un
d 

E
in

w
illi

gu
ng

 d
er

 E
lte

rn
 

in
 d

ie
 B

eh
an

dl
un

g 

P
at

ho
 

P
ha

rm
a

G
uK

 

si
eh

e 
K

la
us

 

 
PK

 
• 

an
tiz

ip
ie

rt 
ei

ge
ne

 E
m

pf
in

du
ng

en
 v

or
 e

in
em

 o
pe

-
ra

tiv
en

 E
in

gr
iff

. 
 

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   B
K

 =
 6

 U
E

; G
uK

 =
 5

0 
U

E
; B

A
P

 =
 6

 U
E

; P
at

ho
 =

 4
4 

U
E

; P
ha

rm
a 

= 
14

 U
E

; K
K

S
 =

 8
 U

E 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
9/

LS
1 

(2
8)

 

17
4 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 
SK

/M
K

 
• 

fü
hr

t d
ie

 n
ot

w
en

di
ge

n 
M

aß
na

hm
en

 d
es

 m
itv

er
-

an
tw

or
tli

ch
en

 T
ät

ig
ke

its
be

re
ic

hs
 im

 R
ah

m
en

 
de

r p
rä

op
er

at
iv

en
 P

ha
se

 d
ur

ch
. 

• 
fü

hr
t p

rä
op

er
at

iv
e 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

an
ge

-
pa

ss
t d

ur
ch

. 
• 

so
rg

t f
ür

 e
in

en
 g

er
eg

el
te

n 
Ab

la
uf

 in
 d

er
 p

rä
op

e-
ra

tiv
en

 O
rg

an
is

at
io

n.
 

al
lg

em
ei

ne
 p

rä
op

er
at

iv
e 

P
fle

ge
in

te
rv

en
-

tio
ne

n 
 

 

P
er

ip
he

re
r V

e-
ne

nz
ug

an
g 

FK
 

• 
ke

nn
t u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 A

rte
n 

un
d 

Lo
ka

lis
at

io
ne

n 
vo

n 
Ve

ne
nz

ug
än

ge
n.

 
• 

ke
nn

t M
ög

lic
hk

ei
te

n 
ei

ne
r s

ch
m

er
zf

re
ie

n 
Ve

-
ne

np
un

kt
io

n.
 

pe
rip

he
re

s 
G

ef
äß

sy
st

em
e 

pe
rip

he
re

 V
en

en
zu

gä
ng

e 
La

ge
ru

ng
 u

nd
 F

ix
ie

ru
ng

 
M

ed
ik

am
en

te
n-

 u
nd

 F
lü

ss
ig

ke
its

ga
be

 
lo

ka
le

 u
nd

 k
om

pl
em

en
tä

rm
ed

iz
in

is
ch

e 
S

ch
m

er
zm

itt
el

 

G
uK

 
P

at
ho

 
 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
pa

ss
t d

ie
 n

ot
w

en
di

ge
 B

eo
ba

ch
tu

ng
 d

es
 V

en
en

-
zu

ga
ng

es
 a

n 
di

e 
je

w
ei

lig
en

 U
m

st
än

de
/G

eg
e-

be
nh

ei
te

n 
an

. 
• 

se
tz

t P
fle

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

be
i V

en
en

zu
ga

ng
. 

P
os

to
pe

ra
tiv

e 
P

fle
ge

 
FK

 
• 

ke
nn

t d
ie

 p
os

to
pe

ra
tiv

en
 E

rfo
rd

er
ni

ss
e 

un
d 

In
-

te
rv

en
tio

ne
n 

im
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

ei
ne

r a
ku

-
te

n 
O

pe
ra

tio
n.

 
• 

le
ite

t a
us

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
ch

iru
rg

is
ch

en
 In

te
r-

ve
nt

io
ne

n 
Ko

ns
eq

ue
nz

en
 fü

r d
ie

 p
os

to
pe

ra
tiv

e 
Pf

le
ge

 a
b.

 
• 

ke
nn

t m
ög

lic
he

 A
us

w
irk

un
ge

n 
vo

n 
O

pe
ra

tio
ne

n 
au

f V
er

da
uu

ng
 u

nd
 A

us
sc

he
id

un
g.

 
• 

ke
nn

t K
rit

er
ie

n 
de

s 
po

st
op

er
at

iv
en

 N
ah

ru
ng

s-
au

fb
au

s.
 

K
os

ta
uf

ba
u 

na
ch

 O
P 

al
lg

em
ei

ne
 p

os
to

pe
ra

tiv
e 

pf
le

ge
ris

ch
e 

A
uf

ga
be

n 
A

bl
ei

tu
ng

ss
ys

te
m

e 
(H

ar
n,

 W
un

dd
ra

in
a-

ge
n,

 M
ag

en
sa

ft)
 

K
om

pl
ik

at
io

ne
n 

na
ch

/b
ei

 O
P

 

P
at

ho
 

G
uK

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
9/

LS
1 

(2
8)

 

17
5 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

PK
 

• 
ve

rs
te

ht
, d

as
s 

ei
n 

ch
iru

rg
is

ch
er

 E
in

gr
iff

 e
in

e 
ho

he
 B

el
as

tu
ng

 fü
r d

ie
 P

at
ie

nt
in

ne
n/

Pa
tie

nt
en

 
un

d 
da

s 
Fa

m
ilie

ns
ys

te
m

 d
ar

st
el

lt.
 

 
 

 

SK
/M

K
 

• 
fü

hr
t d

ie
 n

ot
w

en
di

ge
n 

M
aß

na
hm

en
 d

es
 m

itv
er

-
an

tw
or

tli
ch

en
 T

ät
ig

ke
its

be
re

ic
he

s 
im

 R
ah

m
en

 
de

r p
os

to
pe

ra
tiv

en
 P

ha
se

 d
ur

ch
. 

• 
fü

hr
t p

os
to

pe
ra

tiv
e 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

an
ge

-
pa

ss
t a

n 
di

e 
je

w
ei

lig
en

 G
eg

eb
en

he
ite

n/
U

m
-

st
än

de
 d

ur
ch

. 
• 

be
ob

ac
ht

et
 A

us
sc

he
id

un
gs

fu
nk

tio
ne

n 
un

d 
le

ite
t 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

ab
. 

• 
be

ob
ac

ht
et

 g
ez

ie
lt 

in
 B

ez
ug

 a
uf

 m
ög

lic
he

 K
om

-
pl

ik
at

io
ne

n 
un

d 
le

ite
t B

eo
ba

ch
tu

ng
en

 w
ei

te
r. 

 
 

 

W
un

dp
fle

ge
 

FK
 

• 
er

lä
ut

er
t p

hy
si

ol
og

is
ch

e 
W

un
dh

ei
lu

ng
sv

or
gä

n-
ge

 u
nd

 W
un

dh
ei

lu
ng

ss
tö

ru
ng

en
. 

W
un

dh
ei

lu
ng

sv
or

gä
ng

e,
 -s

tö
ru

ng
en

 
W

un
dm

an
ag

em
en

t 
P

at
ho

 
G

uK
 

P
ha

rm
a

 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
be

ob
ac

ht
et

 d
en

 H
ei

lu
ng

sv
er

la
uf

 v
on

 W
un

de
n.

 
• 

er
ke

nn
t W

un
dh

ei
lu

ng
ss

tö
ru

ng
en

. 
• 

se
tz

t i
n 

Ko
op

er
at

io
n 

m
it 

de
r Ä

rz
tin

/d
em

 A
rz

t 
M

aß
na

hm
en

 z
ur

 F
ör

de
ru

ng
 d

e 
W

un
dh

ei
lu

ng
. 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
9/

LS
1 

(2
8)

 

17
6 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
O

P-
Vo

rb
er

ei
tu

ng
 s

im
ul

ie
re

n 
• 

D
ar

m
re

in
ig

un
g 

(re
kt

al
, o

ra
l) 

• 
U

m
ga

ng
 m

it 
pe

rip
he

re
n 

Zu
gä

ng
en

 
• 

U
m

ga
ng

 m
it 

Ab
le

itu
ng

ss
ys

te
m

en
 

• 
W

un
dp

fle
ge

 (s
ep

tis
ch

er
 u

nd
 a

se
pt

is
ch

er
 V

er
ba

nd
w

ec
hs

el
 in

kl
us

iv
e 

Be
ob

ac
ht

un
g 

un
d 

Be
ur

-
te

ilu
ng

 d
er

 W
un

de
, ö

ko
no

m
is

ch
er

 U
m

ga
ng

 m
it 

M
at

er
ia

lie
n)

 
• 

U
m

ga
ng

 m
it 

ei
ne

r E
nt

la
st

un
gs

so
nd

e 
• 

En
tfe

rn
un

g 
vo

n 
N

äh
te

n,
 K

la
m

m
er

n 
un

d 
D

ra
in

ag
en

 –
 A

ss
is

te
nz

 
• 

H
an

dh
ab

un
g 

vo
n 

D
ra

in
ag

en
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
9/

LS
2 

(2
9)

 

17
7 

 LS
 2

 
K

la
us

: „
W

as
 p

as
si

er
t m

it 
m

ir?
“ 

 
G

V
M

 6
; G

V
M

 9
 

K
la

us
, e

in
 s

ta
rk

 s
eh

be
hi

nd
er

te
r z

w
öl

fjä
hr

ig
er

 J
un

ge
, w

ird
 m

it 
de

r R
et

tu
ng

 m
it 

st
ar

ke
n 

U
nt

er
le

ib
ss

ch
m

er
ze

n 
in

 d
ie

 K
lin

ik
 g

eb
ra

ch
t. 

B
eg

le
ite

t w
ird

 
er

 v
on

 e
in

er
 E

rz
ie

he
rin

 d
er

 F
ör

de
re

in
ric

ht
un

g,
 in

 d
er

 K
la

us
 v

on
 M

on
ta

g 
bi

s 
Fr

ei
ta

g 
un

te
rg

eb
ra

ch
t i

st
. B

ei
 d

er
 U

nt
er

su
ch

un
g 

st
el

lt 
si

ch
 h

er
au

s,
 

da
ss

 d
er

 V
er

da
ch

t a
uf

 e
in

e 
H

od
en

dr
eh

un
g 

vo
rli

eg
t u

nd
 K

la
us

 s
of

or
t o

pe
rie

rt 
w

er
de

n 
m

us
s.

 Im
 R

ah
m

en
 d

er
 A

uf
na

hm
eu

nt
er

su
ch

un
g 

w
ird

 a
uc

h 
ei

ne
 V

or
ha

ut
ve

re
ng

un
g 

fe
st

ge
st

el
lt.

 B
ei

 d
er

 te
le

fo
ni

sc
he

n 
E

in
w

ill
ig

un
g 

fü
r 

di
e 

O
pe

ra
tio

n 
w

ird
 m

it 
de

r 
M

ut
te

r 
ve

re
in

ba
rt,

 d
as

s 
be

i d
ie

se
r 

G
el

e-
ge

nh
ei

t a
uc

h 
di

e 
V

or
ha

ut
 m

it 
op

er
ie

rt 
w

ird
. K

la
us

 is
t s

eh
r v

er
än

gs
tig

t u
nd

 s
ch

äm
t s

ic
h 

be
i d

er
 U

nt
er

su
ch

un
g.

 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

O
rie

nt
ie

ru
ng

s-
lo

si
gk

ei
t d

ur
ch

 
S

eh
be

hi
nd

er
un

g

FK
 

• 
ke

nn
t S

eh
st

ör
un

ge
n,

 d
er

en
 U

rs
ac

he
n 

un
d 

Au
sw

irk
un

ge
n.

 
• 

ke
nn

t S
eh

be
he

lfe
 u

nd
 d

er
en

 H
an

dh
ab

un
g 

(im
 

Zu
sa

m
m

en
ha

ng
 m

it 
ei

ne
r O

pe
ra

tio
n)

. 
• 

er
kl

är
t d

en
 B

eg
rif

f K
on

tro
llv

er
lu

st
. 

A
na

to
m

ie
, P

hy
si

ol
og

ie
 d

er
 S

in
ne

so
rg

an
e 

P
at

ho
lo

gi
e 

de
s 

A
ug

es
 

B
eg

rif
fs

kl
är

un
g:

 Im
pa

irm
en

t, 
D

is
ab

ilit
y,

 
H

an
di

ca
p 

S
eh

be
he

lfe
 / 

op
er

at
iv

e 
K

or
re

kt
ur

 
D

is
kr

ep
an

z 
vo

n 
K

om
pe

te
nz

 u
nd

 P
er

fo
r-

m
an

ce
 –

 V
er

lu
st

 d
er

 A
llt

ag
sk

om
pe

te
n-

ze
n 

im
 K

ra
nk

en
ha

us
 b

ei
 S

eh
be

ei
nt

rä
ch

-
tig

un
g 

K
on

tro
llv

er
lu

st
 

BA
P 

P
at

ho
 

G
uK

 
BK

 

S
ze

ni
sc

he
s 

S
pi

el
 / 

W
ah

rn
eh

m
un

gs
-

üb
un

ge
n 

D
ia

lo
g 

im
 D

un
ke

ln
 

(b
es

uc
he

n 
od

er
 v

or
 

O
rt 

or
ga

ni
si

er
en

) 
PK

 
• 

is
t s

ic
h 

de
r W

ic
ht

ig
ke

it 
vo

n 
Si

nn
es

w
ah

rn
eh

-
m

un
ge

n 
be

w
us

st
. 

• 
is

t f
ür

 E
in

sc
hr

än
ku

ng
en

 in
 d

er
 S

in
ne

sw
ah

rn
eh

-
m

un
g 

se
ns

ib
ilis

ie
rt.

 

SK
/M

K
 

• 
or

ga
ni

si
er

t d
ie

 P
fle

ge
 u

nd
 fü

hr
t s

ie
 s

o 
du

rc
h,

 
da

ss
 d

ie
 P

at
ie

nt
in

 / 
de

r P
at

ie
nt

 w
ie

de
r K

on
tro

lle
 

üb
er

 ih
re

/s
ei

ne
 S

itu
at

io
n 

er
la

ng
t. 

• 
be

rü
ck

si
ch

tig
t G

ru
nd

sä
tz

e 
un

d 
R

ic
ht

lin
ie

n 
im

 
U

m
ga

ng
 m

it 
se

hb
eh

in
de

rte
n 

Pa
tie

nt
in

-
ne

n/
Pa

tie
nt

en
. 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
9/

LS
2 

(2
9)

 

17
8 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

V
er

da
ch

t a
uf

 
H

od
en

sc
hä

di
-

gu
ng

 

FK
 

• 
ke

nn
t d

ie
 P

hy
si

ol
og

ie
 u

nd
 P

at
ho

lo
gi

e 
de

r S
ex

u-
al

or
ga

ne
. 

• 
is

t ü
be

r d
ie

 re
ch

tli
ch

e 
Si

tu
at

io
n 

be
zü

gl
ic

h 
H

ei
l-

be
ha

nd
lu

ng
en

 u
nd

 d
en

 e
ig

en
en

 H
an

dl
un

gs
-

ra
hm

en
 in

fo
rm

ie
rt.

 

P
hy

si
ol

og
ie

 u
nd

 P
at

ho
lo

gi
e 

de
r S

ex
ua

l-
or

ga
ne

  
Th

er
ap

ie
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

(O
P,

 M
ed

ik
a-

m
en

te
 u

sw
.) 

R
ep

ro
du

kt
io

ns
fä

hi
gk

ei
t 

BA
P 

P
at

ho
 

E
in

w
illi

gu
ng

: s
ie

he
 

Fr
an

k 

PK
 

• 
ka

nn
 d

ie
 e

ig
en

e 
Po

si
tio

n 
zu

 U
nf

ru
ch

tb
ar

ke
it 

re
f-

le
kt

ie
re

n.
 

SK
/M

K
 

• 
---

---
---

- 

S
ch

am
 

FK
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 d
ie

 D
is

ta
nz

zo
ne

n 
de

s 
M

en
sc

he
n.

 
P

fle
ge

ph
än

om
en

 S
ch

am
 

G
uK

 
BK

 
KK

S 

 

PK
 

• 
re

sp
ek

tie
rt 

Sc
ha

m
 a

ls
 in

di
vi

du
el

le
s 

Ze
ic

he
n.

 

SK
/M

K
 

• 
w

ah
rt 

di
e 

In
tim

sp
hä

re
 u

nt
er

 d
en

 g
eg

eb
en

en
 

R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n.

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
U

m
ga

ng
 m

it 
M

en
sc

he
n 

m
it 

Si
nn

es
be

hi
nd

er
un

ge
n 

• 
Er

ar
be

itu
ng

 e
in

es
 H

an
dl

un
gs

sc
he

m
as

 fü
r/m

it 
M

en
sc

he
n 

m
it 

Se
hb

eh
in

de
ru

ng
 (o

de
r a

nd
er

en
 

Si
nn

es
be

ei
nt

rä
ch

tig
un

ge
n)

 
• 

U
m

ga
ng

 m
it 

Sc
ha

m
 (S

im
ul

at
io

n)
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
9/

LS
3 

(3
0)

 

17
9 

 LS
 3

 
K

ili
an

 w
ird

 v
er

lä
ng

er
t  

G
V

M
 4

 

D
er

 1
4-

jä
hr

ig
e 

K
ili

an
 is

t s
ei

t d
em

 S
äu

gl
in

gs
al

te
r 

w
eg

en
 e

in
er

 c
hr

on
is

ch
en

 K
no

ch
en

m
ar

ks
ei

te
ru

ng
 in

 B
eh

an
dl

un
g.

 E
r 

st
eh

t u
nt

er
 g

ro
ße

m
 L

ei
-

de
ns

dr
uc

k,
 d

a 
se

in
 re

ch
te

s 
B

ei
n 

um
 v

ie
r Z

en
tim

et
er

 k
ür

ze
r i

st
 u

nd
 e

r g
en

ie
rt 

si
ch

 s
eh

r w
eg

en
 s

ei
ne

s 
si

ch
tb

ar
 a

uf
ge

do
pp

el
te

n 
S

ch
uh

s.
 D

es
ha

lb
 

ko
m

m
t e

r 
zu

r 
ge

pl
an

te
n 

V
er

lä
ng

er
un

gs
op

er
at

io
n 

de
s 

O
be

rs
ch

en
ke

ls
. K

ili
an

 w
ei

ß,
 d

as
s 

er
 b

is
 z

u 
vi

er
 M

on
at

en
 e

in
en

 e
xt

er
ne

n 
Fi

xa
te

ur
 tr

ag
en

 
un

d 
di

es
en

 s
el

bs
t p

fle
ge

n 
m

us
s.

 F
ür

 d
en

 d
oc

h 
et

w
as

 g
rö

ße
re

n 
E

in
gr

iff
 m

üs
se

n 
B

lu
tk

on
se

rv
en

 b
er

ei
tg

es
te

llt
 w

er
de

n.
 D

af
ür

 h
at

 e
r W

oc
he

n 
zu

vo
r 

E
ig

en
bl

ut
 g

es
pe

nd
et

. E
r h

of
ft,

 tr
ot

z 
se

in
er

 ja
hr

el
an

ge
n 

A
nt

ib
io

tik
at

he
ra

pi
e,

 n
ac

h 
de

r O
P

 k
ei

ne
 In

fe
kt

io
n 

zu
 b

ek
om

m
en

. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

C
hr

on
is

ch
er

 
V

er
la

uf
 n

ac
h 

K
no

ch
en

m
ar

k-
se

ite
ru

ng
 m

it 
ja

hr
el

an
ge

r A
n-

tib
io

tik
at

he
ra

pi
e 

 

FK
 

• 
be

si
tz

t K
en

nt
ni

ss
e 

üb
er

 d
ie

 O
st

eo
m

ye
lit

is
 u

nd
 

de
re

n 
m

ög
lic

he
n 

Ve
rla

uf
. 

• 
be

gr
ün

de
t W

irk
un

ge
n,

 N
eb

en
w

irk
un

ge
n 

un
d 

W
ec

hs
el

w
irk

un
ge

n 
vo

n 
An

tib
io

tik
a.

 

O
st

eo
m

ye
lit

is
 u

nd
 F

ol
ge

er
sc

he
in

un
ge

n 
se

pt
is

ch
er

 P
ro

ze
ss

 (a
llg

em
ei

n)
 

A
nt

ib
io

tik
a 

(W
ec

hs
el

w
irk

un
g 

V
or

be
re

itu
ng

 u
nd

 V
er

ab
re

ic
hu

ng
) 

P
at

ho
 

H
yg

 
P

ha
rm

a
G

uK
 

 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

kr
iti

sc
h 

di
e 

ei
ge

ne
n 

Ei
ns

te
llu

ng
en

 z
u 

An
tib

io
tik

a.
 

SK
/M

K
 

• 
be

re
ite

t A
nt

ib
io

tik
a 

(A
rz

ne
im

itt
el

) v
or

 u
nd

 v
er

ab
-

re
ic

ht
 s

ie
. 

• 
st

el
lt 

si
ch

 a
uf

 d
en

 E
rk

en
nt

ni
ss

ta
nd

 d
er

 P
at

ie
nt

in
 

/ d
es

 P
at

ie
nt

en
 b

ez
üg

lic
h 

de
r E

rk
ra

nk
un

g 
ei

n 
un

d 
fö

rd
er

t d
as

 In
fo

rm
at

io
ns

be
dü

rfn
is

. 

B
ei

nv
er

lä
ng

e-
ru

ng
 d

ur
ch

 O
pe

-
ra

tio
n 

FK
 

• 
ke

nn
t d

ie
 s

pe
zi

el
le

 V
or

be
re

itu
ng

 z
ur

 u
nd

 d
ie

 
N

ac
hb

er
ei

tu
ng

 d
er

 V
er

lä
ng

er
un

gs
op

er
at

io
n 

so
-

w
ie

 d
ie

 O
rg

an
is

at
io

n 
de

r M
ob

ilis
at

io
n.

 

S
ys

te
m

 F
ix

at
eu

r 
M

ob
ilis

at
io

n 
K

in
äs

th
et

ik
 

P
at

ho
 

G
uK

 
P

ha
rm

a

 

 
PK

 
• 

ha
t V

er
st

än
dn

is
 fü

r d
as

 s
pe

zi
el

le
 B

ed
ür

fn
is

 d
es

 
Ki

nd
es

 n
ac

h 
de

m
 o

pe
ra

tiv
en

 E
in

gr
iff

. 
B

lu
tg

ru
pp

en
, E

ig
en

bl
ut

sp
en

de
 u

nd
 

B
lu

td
er

iv
at

e 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
9/

LS
3 

(3
0)

 

18
0 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 

SK
/M

K
 

• 
ka

nn
 d

ie
 E

ig
en

bl
ut

sp
en

de
 b

ei
 d

er
 V

or
be

re
itu

ng
 

ei
ne

r b
lu

tv
er

lu
st

re
ic

he
n 

se
le

kt
iv

en
 O

pe
ra

tio
n 

er
kl

är
en

. 
• 

be
ob

ac
ht

et
 u

nd
 ü

be
rw

ac
ht

 P
at

ie
nt

in
ne

n/
Pa

ti-
en

te
n 

w
äh

re
nd

 u
nd

 n
ac

h 
Tr

an
sf

us
io

ne
n.

 
• 

pa
ss

t M
ob

ilis
at

io
ns

ko
nz

ep
te

 a
n 

sp
ez

ie
lle

 B
e-

dü
rfn

is
se

 a
n.

 

 
 

 

S
el

bs
tp

fle
ge

an
-

fo
rd

er
un

g 
du

rc
h 

Fi
xa

te
ur

pf
le

ge
 

FK
 

• 
be

gr
ün

de
t d

ie
 S

el
bs

tp
fle

ge
an

fo
rd

er
un

ge
n 

be
i 

lie
ge

nd
em

 F
ix

at
eu

r e
xt

er
nu

s.
 

P
fle

ge
m

od
el

l O
re

m
 

In
fe

kt
io

ns
ze

ic
he

n 
(P

IN
-In

fe
kt

io
n)

 
S

ta
nd

ar
d:

 W
un

dp
fle

ge
 b

ei
 F

ix
at

eu
r e

x-
te

rn
us

 
E

in
sa

tz
 v

on
 K

rü
ck

en
  

u.
 a

. V
er

ba
nd

sw
ec

hs
el

 
Te

ch
ni

ke
n 

de
r F

ix
at

eu
rp

fle
ge

 

G
uK

 
 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

r B
ed

eu
tu

ng
 d

er
 k

ör
pe

rli
ch

en
 E

in
-

sc
hr

än
ku

ng
 a

ls
 le

be
ns

la
ng

e 
Se

lb
st

pf
le

ge
an

fo
r-

de
ru

ng
 b

ew
us

st
. 

SK
/M

K
 

• 
le

ite
t z

ur
 S

el
bs

tp
fle

ge
 a

n 
un

d 
in

fo
rm

ie
rt 

üb
er

 
m

ög
lic

he
 K

om
pl

ik
at

io
ne

n 
du

rc
h 

de
n 

Fi
xa

te
ur

. 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Ve

rb
än

de
 a

nl
eg

en
 (i

nk
lu

si
ve

 S
tü

tz
ve

rb
än

de
, S

ch
ie

ne
n)

 
• 

G
ez

ie
lte

 H
ilf

es
te

llu
ng

 z
ur

 E
rh

al
tu

ng
/W

ie
de

re
rla

ng
un

g 
de

r M
ob

ilit
ät

 (i
nk

lu
si

ve
 A

nw
en

du
ng

 
vo

n 
H

ilf
sm

itt
el

n)
 

• 
Be

st
el

lu
ng

 u
nd

 L
ag

er
un

g 
vo

n 
Bl

ut
 u

nd
 B

lu
td

er
iv

at
en

 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
9 

18
1 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 9

 
D

as
 o

pe
rie

rt
e 

K
in

d 
pf

le
ge

n 
 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
2 

R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

(A
us

bi
ld

un
g,

 B
er

uf
sa

us
üb

un
g)

 
 

 
 

2.
3 

R
es

so
ur

ce
nm

an
ag

em
en

t 
 

 
 

  g
eh

t ö
ko

no
m

is
ch

 m
it 

V
er

- u
nd

 G
eb

ra
uc

hs
gü

te
rn

 u
m

 
 

 
 

2.
4 

A
uf

na
hm

e 
un

d 
A

dm
in

is
tr

at
io

n 
 

 
 

  K
le

in
ki

nd
 

 
 

 
2.

5 
Ü

be
rg

ab
e/

Ü
be

rn
ah

m
e 

vo
n 

Pa
tie

nt
in

ne
n/

Pa
tie

nt
en

 
 

 
 

  T
ra

ns
fe

rie
ru

ng
/Ü

be
rg

ab
e 

in
 a

nd
er

e 
Fu

nk
tio

ns
be

re
ic

he
 

 
 

 
• 

O
P

 
 

 
 

• 
N

or
m

al
st

at
io

n 
 

 
 

• 
In

te
ns

iv
st

at
io

n 
 

 
 

  Ü
be

rn
ah

m
e 

au
s 

an
de

re
n 

Fu
nk

tio
ns

be
re

ic
he

n 
 

 
 

• 
O

P
 

 
 

 
• 

N
or

m
al

st
at

io
n 

 
 

 
• 

In
te

ns
iv

st
at

io
n 

 
 

 
• 

A
m

bu
la

nz
 

 
 

 
• 

K
re

iß
sa

al
 

 
 

 
3 

Q
ua

lit
ät

 e
nt

w
ic

ke
ln

 u
nd

 s
ic

he
rn

 
 

 
 

3.
3 

Pf
le

ge
qu

al
itä

t 
 

 
 

  (
E

xp
er

te
n)

st
an

da
rd

s 
bz

w
. R

ic
ht

- u
nd

 L
ei

tli
ni

en
 

 
 

 
4 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

in
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

de
n 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
rh

al
te

ns
m

us
te

rn
 (G

VM
)

 
 

 
4.

1 
W

ah
rn

eh
m

un
g 

vo
n 

un
d 

U
m

ga
ng

 m
it 

ei
ge

ne
r G

es
un

dh
ei

t 
 

 
 

4.
1.

4 
Ei

nh
al

tu
ng

 v
on

 H
yg

ie
ne

ric
ht

lin
ie

n 
 

 
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   F
er

tig
ke

ite
nu

nt
er

ric
ht

/S
ki

lls
la

b 
2   A

ng
el

ei
te

te
s 

P
ra

kt
ik

um
 

3   P
ra

xi
sa

nl
ei

tu
ng

 / 
im

 P
ra

kt
ik

um
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
9 

18
2 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  A

uf
be

re
itu

ng
 v

on
 In

st
ru

m
en

te
n 

fü
r d

ie
 Z

en
tra

ls
te

ril
is

at
io

n 
 

 
 

4.
1.

7 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 v

on
 V

er
än

de
ru

ng
en

 im
 K

ra
nk

he
its

ve
rla

uf
 u

nd
 a

dä
qu

at
e 

R
ea

kt
io

n 
 

 
 

  In
fe

kt
io

ns
ze

ic
he

n/
E

nt
zü

nd
un

gs
ze

ic
he

n 
 

 
 

4.
2 

Er
nä

hr
un

g 
un

d 
St

of
fw

ec
hs

el
 

 
 

 
4.

2.
3 

N
ah

ru
ng

sv
er

ab
re

ic
hu

ng
 u

nd
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

 d
er

 N
ah

ru
ng

sa
uf

na
hm

e 
(V

or
be

re
itu

ng
, 

D
ur

ch
fü

hr
un

g,
 N

ac
hb

er
ei

tu
ng

) 
 

 
 

  B
ei

ko
st

, D
iä

tk
os

t u
nd

 N
or

m
al

ko
st

 
 

 
 

• 
er

ke
nn

t d
ie

 E
ig

nu
ng

 v
on

 L
eb

en
sm

itt
el

n 
im

 R
ah

m
en

 d
ef

in
ie

rte
r K

os
tfo

rm
en

 
 

 
 

  S
on

de
nn

ah
ru

ng
 

 
 

 
• 

E
nt

la
st

un
gs

so
nd

e 
 

 
 

4.
2.

4 
Er

nä
hr

un
g 

in
 s

pe
zi

el
le

n 
Si

tu
at

io
ne

n 
 

 
 

  k
en

nt
 B

es
on

de
rh

ei
te

n 
 

 
 

• 
pr

ä-
 u

nd
 p

os
to

pe
ra

tiv
 (z

. B
. F

as
t-t

ra
ck

) 
 

 
 

4.
3 

A
us

sc
he

id
un

g 
 

 
 

4.
3.

2 
H

ar
ng

ew
in

nu
ng

 
 

 
 

  U
rin

au
ffa

ng
be

ut
el

 
 

 
 

4.
3.

4 
Pf

le
ge

 in
 s

pe
zi

el
le

n 
Si

tu
at

io
ne

n 
 

 
 

  h
ar

na
bl

ei
te

nd
e 

S
ys

te
m

e 
 

 
 

• 
E

in
m

al
ka

th
et

er
 

 
 

 
• 

V
er

w
ei

lk
at

he
te

r/D
au

er
ka

th
et

er
 

 
 

 
4.

3.
5 

B
eo

ba
ch

tu
ng

, B
eu

rt
ei

lu
ng

 u
nd

 D
ok

um
en

ta
tio

n 
de

r S
tu

hl
au

ss
ch

ei
du

ng
 

 
 

 
  M

en
ge

 
 

 
 

  F
re

qu
en

z 
 

 
 

  K
on

si
st

en
z 

 
 

 
  F

ar
be

 
 

 
 

  G
er

uc
h 

 
 

 
  B

ei
m

en
gu

ng
en

 
 

 
 

  S
ch

m
er

ze
n 

 
 

 
4.

3.
6 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
es

ch
re

ib
un

g 
de

s 
A

bd
om

en
s 

 
 

 
  A

us
ku

lta
tio

n 
(u

. a
. P

er
is

ita
lti

k)
 

 
 

 
  P

al
pa

tio
n 

(u
. a

. D
ru

ck
em

pf
in

dl
ic

hk
ei

t) 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
9 

18
3 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  A

us
se

he
n 

 
 

 
4.

3.
8 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 b

ei
 d

er
 S

tu
hl

au
ss

ch
ei

du
ng

 
 

 
 

  G
es

un
dh

ei
ts

fö
rd

er
un

g 
un

d 
P

rä
ve

nt
io

n 
(T

rin
km

en
ge

, E
rn

äh
ru

ng
, B

ew
eg

un
g,

 P
sy

ch
e)

 
 

 
 

  D
un

st
w

ic
ke

l 
 

 
 

  D
ar

m
en

tle
er

un
g 

 
 

 
• 

Zä
pf

ch
en

 
 

 
 

• 
K

lis
tie

r 
 

 
 

• 
ho

he
r E

in
la

uf
 / 

D
ar

m
sp

ül
un

g 
 

 
 

• 
or

al
 

 
 

 
4.

4 
A

kt
iv

itä
t u

nd
 B

ew
eg

un
g 

 
 

 
4.

4.
3 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 u

nd
 F

ör
de

ru
ng

 v
on

 B
ew

eg
un

g 
un

d 
B

ew
eg

lic
hk

ei
t u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

i-
gu

ng
 d

es
 E

nt
w

ic
kl

un
gs

st
an

de
s 

un
d 

kr
an

kh
ei

ts
be

di
ng

te
r B

ee
in

tr
äc

ht
ig

un
ge

n 
 

 
 

  M
ob

ilis
at

io
n 

 
 

 
• 

La
ge

ru
ng

 u
nd

 L
ag

ew
ec

hs
el

 in
kl

us
iv

e 
V

er
w

en
du

ng
 v

on
 H

ilf
sm

itt
el

n 
 

 
 

• 
Q

ue
rb

et
ts

itz
en

 
 

 
 

• 
S

te
hv

er
su

ch
 

 
 

 
• 

G
eh

ve
rs

uc
h 

 
 

 
• 

G
eh

en
 m

it 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 
 

 
 

• 
Tr

an
sf

er
 u

nd
 H

ilf
sm

itt
el

 (D
re

ht
el

le
r, 

R
ut

sc
hb

re
tt)

 
 

 
 

• 
B

ew
eg

un
gs

sc
hi

en
en

 
 

 
 

4.
6 

K
og

ni
tio

n 
un

d 
Pe

rz
ep

tio
n 

 
 

 
4.

6.
4 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 S
in

ne
sl

ei
st

un
ge

n 
un

te
r B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r a

l-
te

rs
en

ts
pr

ec
he

nd
en

 N
or

m
en

 u
nd

 V
er

w
en

du
ng

 v
on

 H
ilf

sm
itt

el
n 

 
 

 

  S
eh

en
 

 
 

 
• 

S
eh

hi
lfe

n 
 

 
 

• 
E

ra
rb

ei
te

n 
vo

n 
H

an
dl

un
gs

sc
he

m
at

a 
 

 
 

  S
ch

m
ec

ke
n 

 
 

 
  T

as
te

n 
 

 
 

• 
S

en
si

bi
lit

ät
ss

tö
ru

ng
en

 
 

 
 

  R
ie

ch
en

 
 

 
 

4.
7 

Se
lb

st
w

ah
rn

eh
m

un
g 

un
d 

Se
lb

st
bi

ld
 

 
 

 
4.

7.
1 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 S
el

bs
tb

ild
 u

nd
 S

el
bs

tw
ah

rn
eh

m
un

g 
un

te
r B

er
üc

k-
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
9 

18
4 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
si

ch
tig

un
g 

al
te

rs
- u

nd
 e

nt
w

ic
kl

un
gs

be
di

ng
te

r F
ak

to
re

n 
  P

at
ie

nt
in

/P
at

ie
nt

 
 

 
 

• 
K

ör
pe

rb
ild

 
 

 
 

  F
am

ilie
 

 
 

 
• 

W
er

tv
or

st
el

lu
ng

en
 

 
 

 
4.

8 
R

ol
le

 u
nd

 B
ez

ie
hu

ng
 

 
 

 
4.

8.
8 

A
nl

ei
tu

ng
 u

nd
 S

ch
ul

un
g 

vo
n 

Pa
tie

nt
in

ne
n/

Pa
tie

nt
en

 u
nd

 B
ez

ug
sp

er
so

ne
n 

 
 

 
  O

rg
an

is
at

io
n 

 
 

 
  D

em
on

st
ra

tio
n 

 
 

 
  Ü

be
rw

ac
hu

ng
 

 
 

 
• 

S
ic

he
ru

ng
 d

es
 A

nl
ei

tu
ng

se
rg

eb
ni

ss
es

 
 

 
 

4.
9 

Se
xu

al
itä

t u
nd

 R
ep

ro
du

kt
io

n 
 

 
 

4.
10

.1
 B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 v

on
 B

ew
äl

tig
un

gs
ve

rh
al

te
n 

un
d 

St
re

ss
to

le
ra

nz
 

 
 

 
  S

itu
at

io
ns

ko
nt

ro
lle

 
 

 
 

4.
10

.2
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
on

 B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

  A
nn

eh
m

en
 / 

A
kz

ep
ta

nz
 d

er
 S

itu
at

io
n 

 
 

 
4.

11
 

W
er

te
 u

nd
 Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 
 

 
 

4.
11

.2
 U

m
ga

ng
 m

it 
un

d 
B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

vo
n 

W
er

te
n 

un
d 

Ü
be

rz
eu

gu
ng

en
 

 
 

 
  A

kz
ep

ta
nz

 v
on

 E
nt

sc
he

id
un

ge
n 

(z
. B

. T
he

ra
pi

ee
nd

e,
 A

bl
eh

nu
ng

 v
on

 T
he

ra
pi

e,
 P

at
ie

nt
en

-
ve

rfü
gu

ng
 

 
 

 

  A
kz

ep
ta

nz
 in

di
vi

du
el

le
r, 

so
zi

ok
ul

tu
re

lle
r U

nt
er

sc
hi

ed
e 

im
 L

eb
en

ss
til

 u
nd

 A
bl

ei
tu

ng
 v

on
 

K
on

se
qu

en
ze

n 
fü

r d
ie

 P
fle

ge
 

 
 

 

5 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
D

ia
gn

os
tik

 u
nd

 T
he

ra
pi

e 
 

 
 

5.
1 

Vo
rb

er
ei

tu
ng

 v
on

 u
nd

 A
ss

is
te

nz
 b

ei
 P

un
kt

io
ne

n 
 

 
 

  V
en

en
pu

nk
tio

n 
 

 
 

  p
er

ip
he

re
 V

en
en

ve
rw

ei
lk

an
ül

e 
 

 
 

5.
2 

H
an

dl
in

g 
be

i z
u-

 u
nd

 a
bl

ei
te

nd
en

 S
ys

te
m

en
 (V

W
, Ü

be
rw

ac
hu

ng
, D

ok
um

en
ta

tio
n)

 
 

 
 

  p
er

ip
he

re
r V

en
en

ka
th

et
er

 
 

 
 

  W
un

dd
ra

in
ag

en
 

 
 

 
5.

5 
U

m
ga

ng
 m

it 
La

bo
rm

at
er

ia
lie

n 
 

 
 

  G
ew

in
nu

ng
, L

ag
er

un
g 

un
d 

Tr
an

sp
or

t v
on

 U
nt

er
su

ch
un

gs
m

at
er

ia
lie

n 
(V

or
be

re
itu

ng
, D

ur
ch

-
fü

hr
un

g,
 N

ac
hb

er
ei

tu
ng

) 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
9 

18
5 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
• 

B
lu

t 
 

 
 

• 
H

ar
n 

 
 

 
• 

S
tu

hl
 

 
 

 
• 

W
un

ds
ek

re
t 

 
 

 
  e

rk
en

nt
 B

ef
un

de
 m

it 
so

fo
rti

ge
m

 o
de

r d
rin

ge
nd

em
 In

te
rv

en
tio

ns
be

da
rf 

 
 

 
5.

6 
U

m
ga

ng
 m

it 
un

d 
B

ed
ie

nu
ng

 v
on

 G
er

ät
en

 
 

 
 

  k
an

n 
te

ch
ni

sc
he

 G
er

ät
e 

ad
äq

ua
t b

ed
ie

ne
n:

 F
un

kt
io

ns
pr

üf
un

g,
 H

an
dh

ab
un

g,
 Ü

be
rw

a-
ch

un
g,

 R
ei

ni
gu

ng
, D

es
in

fe
kt

io
n 

 
 

 

• 
In

fu
si

on
sp

um
pe

n,
 S

pr
itz

en
pu

m
pe

n 
 

 
 

5.
7 

Ve
ra

br
ei

ch
un

g 
vo

n 
M

ed
ik

am
en

te
n,

 In
fu

si
on

en
, N

äh
r-

 u
nd

 W
irk

st
of

fe
n 

 
 

 
  V

er
ab

re
ic

hu
ng

 v
on

 M
ed

ik
am

en
te

n 
 

 
 

• 
or

al
 

 
 

 
 T

ab
le

tte
n 

 
 

 
 K

ap
se

ln
 

 
 

 
 D

ra
ge

es
 

 
 

 
5.

8 
Ve

rb
an

ds
w

ec
hs

el
 u

nd
 W

un
dv

er
so

rg
un

g 
 

 
 

  ö
ko

no
m

is
ch

er
 U

m
ga

ng
 m

it 
V

er
ba

nd
sm

at
er

ia
lie

n 
 

 
 

  B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
es

ch
re

ib
un

g 
vo

n 
W

un
de

n 
 

 
 

  U
m

ga
ng

 m
it 

st
er

ile
n 

M
at

er
ia

lie
n 

 
 

 
  V

er
so

rg
un

g 
fri

sc
he

r W
un

de
n 

 
 

 
• 

S
ch

ür
fw

un
de

n 
 

 
 

• 
S

ch
ni

ttw
un

de
n 

 
 

 
  V

er
ba

nd
sw

ec
hs

el
 b

ei
 

 
 

 
• 

se
pt

is
ch

en
 W

un
de

n 
 

 
 

• 
as

ep
tis

ch
en

 W
un

de
n 

 
 

 
  E

nt
fe

rn
un

g 
vo

n 
N

äh
te

n 
un

d 
K

la
m

m
er

n 
 

 
 

  A
nl

eg
en

 v
on

 V
er

bä
nd

en
 

 
 

 
• 

Sc
hu

tz
ve

rb
an

d 
 

 
 

5.
9 

A
uf

ga
be

n 
be

i T
ra

ns
fu

si
on

en
 

 
 

 
  B

es
te

llu
ng

 u
nd

 L
ag

er
un

g 
vo

n 
B

lu
t u

nd
 B

lu
td

er
iv

at
en

 
 

 
 

  B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 Ü
be

rw
ac

hu
ng

 d
er

 P
at

ie
nt

in
 / 

de
s 

P
at

ie
nt

en
 w

äh
re

nd
 d

er
 T

ra
ns

fu
si

on
 

 
 

 
 



 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
10

/L
S

1 
(3

1)
 

18
7 

LF
 1

0 
 D

as
 fr

üh
ge

bo
re

ne
 K

in
d 

pf
le

ge
n 

 
10

41  U
E 

 LS
 1

 
D

ar
f A

nn
a 

en
dl

ic
h 

sc
hl

af
en

? 
 

G
V

M
 5

 

A
nn

a 
is

t e
in

 z
eh

n 
Ta

ge
 a

lte
s 

Fr
üh

ge
bo

re
ne

s 
un

d 
lie

gt
 im

 In
ku

ba
to

r a
uf

 d
er

 F
rü

hg
eb

or
en

en
st

at
io

n 
m

it 
fü

nf
 a

nd
er

en
 K

in
de

rn
 im

 s
el

be
n 

R
au

m
. E

s 
he

rr
sc

ht
 e

in
 S

tim
m

en
ge

w
irr

 v
on

 E
lte

rn
 s

ow
ie

 P
fle

ge
pe

rs
on

en
 u

nd
 z

us
ät

zl
ic

h 
di

ve
rs

en
 G

er
ät

en
. F

ür
 d

en
 h

eu
tig

en
 T

ag
 is

t e
in

e 
ro

ut
in

em
äß

ig
e 

U
ltr

as
ch

al
lu

nt
er

su
ch

un
g 

vo
rg

es
eh

en
. D

er
 A

rz
t k

om
m

t e
in

e 
S

tu
nd

e 
sp

ät
er

 a
ls

 v
er

ei
nb

ar
t. 

A
nn

a 
sc

hl
äf

t s
ei

t d
em

 le
tz

te
n 

La
ge

w
ec

hs
el

. S
ie

 li
eg

t 
au

f d
em

 B
au

ch
, u

nd
 d

er
 In

ku
ba

to
r 

is
t a

bg
ed

un
ke

lt.
 D

ie
 P

fle
ge

pe
rs

on
 b

eo
ba

ch
te

t d
en

 A
rz

t d
ab

ei
, w

ie
 e

r 
ge

ra
de

 d
as

 T
uc

h 
vo

m
 In

ku
ba

to
r 

w
eg

-
ni

m
m

t. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

S
tö

ru
ng

 d
es

 s
pe

-
zi

el
le

n 
S

ch
la

f- 
un

d 
R

uh
eb

ed
ür

fn
is

se
s 

vo
n 

Fr
üh

ge
bo

-
re

ne
n 

FK
 

• 
er

ke
nn

t S
tre

ss
ze

ic
he

n 
be

i F
rü

h-
 u

nd
 N

eu
ge

-
bo

re
ne

n.
 

• 
ar

gu
m

en
tie

rt 
da

s 
sp

ez
ie

lle
 R

uh
e-

 u
nd

 S
ch

la
f-

be
dü

rfn
is

 v
on

 F
rü

h-
 u

nd
 N

eu
ge

bo
re

ne
n 

al
s 

Vo
ra

us
se

tz
un

g 
fü

r e
in

e 
ge

lin
ge

nd
e 

po
si

tiv
e 

ex
tra

ut
er

in
e 

R
ei

fu
ng

. 

ph
ys

io
lo

gi
sc

he
s 

S
ch

la
fb

ed
ür

fn
is

 v
on

 
Fr

üh
ge

bo
re

ne
n 

(B
ed

eu
tu

ng
 d

es
 T

ag
-

N
ac

ht
-R

hy
th

m
us

) 
R

ah
m

en
be

di
ng

un
ge

n 
vo

n 
P

fle
-

ge
/G

es
ta

ltu
ng

 d
es

 T
ag

es
ab

la
uf

s 
O

pt
im

al
 H

an
dl

in
g 

S
tre

ss
 v

on
 F

rü
hg

eb
or

en
en

 
P

rin
zi

pi
en

 u
nd

 G
ru

nd
sä

tz
e 

de
r i

nt
er

-
di

sz
ip

lin
är

en
 Z

us
am

m
en

ar
be

it 
E

lte
rn

in
-

fo
rm

at
io

n 
un

d 
-in

te
gr

at
io

n 
N

ID
C

A
P

®
 (N

eo
na

ta
l I

nd
iv

id
ua

liz
ed

. 
D

ev
el

op
m

en
ta

l C
ar

e 
an

d 
As

se
ss

m
en

t 
P

ro
gr

am
) 

K
on

ze
pt

e:
 K

in
äs

th
et

ik
 In

fa
nt

 H
an

dl
in

g®
 

un
d 

B
as

al
e 

St
im

ul
at

io
n®

 

P
at

ho
 

G
uK

 
N

eo
 

G
es

fö
 

FE
 

S
el

bs
te

rfa
hr

un
gs

-
üb

un
ge

n 

PK
 

• 
be

si
tz

t S
en

si
bi

lit
ät

 fü
r d

ie
 s

pe
zi

el
le

n 
R

uh
e-

 
un

d 
Sc

hl
af

be
dü

rfn
is

se
. 

 
 

SK
/M

K
 

• 
sc

ha
fft

 u
nd

 g
ew

äh
rle

is
te

t R
ah

m
en

be
di

ng
un

-
ge

n 
fü

r u
ng

es
tö

rte
 R

uh
e 

un
d 

un
ge

st
ör

te
n 

Sc
hl

af
. 

• 
w

en
de

t E
le

m
en

te
 a

us
 ru

he
- u

nd
 s

ch
la

ffö
r-

de
rn

de
n 

Ko
nz

ep
te

n 
an

. 
• 

ve
rtr

itt
 d

ie
 In

te
re

ss
en

 d
es

 K
in

de
s 

im
 in

te
rd

is
-

zi
pl

in
är

en
 T

ea
m

. 

 

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   P
W

F 
= 

4 
U

E
; G

uK
 =

 3
8 

U
E

; E
D

K
 =

 4
 U

E
; P

at
ho

 =
 1

4 
U

E
; N

eo
 =

 2
4 

U
E

; G
es

fö
 =

 2
 U

E
; K

K
S

 =
 2

 U
E

; E
D

V
 =

 8
 U

E
; F

E
 =

 8
 U

E
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
10

/L
S

1 
(3

1)
 

18
8 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

U
m

ga
ng

 m
it 

In
ku

-
ba

to
r u

nd
 G

er
ät

en
 

FK
 

• 
w

äh
lt 

da
s 

St
ro

m
ne

tz
 n

ac
h 

fu
nk

tio
ns

er
ha

lte
n-

de
r P

rio
rit

ät
 g

em
äß

 d
em

 G
er

ät
 a

us
. 

• 
ar

gu
m

en
tie

rt 
Si

nn
 u

nd
 Z

w
ec

k 
vo

n 
Al

ar
m

gr
en

-
ze

n 
un

d 
ze

ig
t U

rs
ac

he
n 

vo
n 

Fe
hl

al
ar

m
 a

uf
. 

• 
be

gr
ün

de
t d

en
 E

in
sa

tz
 d

es
 G

er
ät

ep
as

se
s.

 

(T
ra

ns
po

rt)
In

ku
ba

to
r 

ge
se

tz
lic

he
 R

eg
el

un
ge

n 
(M

ed
iz

in
-

pr
od

uk
te

ge
se

tz
) 

W
är

m
eb

et
t u

nd
 o

ffe
ne

 In
te

ns
iv

ei
nh

ei
t 

la
uf

en
de

 W
ar

tu
ng

 u
nd

 T
Ü

V
 P

ul
so

xy
-

m
et

er
, A

pn
oe

m
on

ito
r (

Ko
m

bi
-G

er
ät

e)
 

S
au

er
st

of
ffl

as
ch

e 
P

er
fu

so
re

n 
W

är
m

el
am

pe
n 

Fo
to

th
er

ap
ie

la
m

pe
n 

H
yg

ie
ne

 

G
uK

 
 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
be

w
us

st
, d

as
s 

G
er

ät
e 

fe
hl

er
an

fä
llig

 
si

nd
. 

• 
ve

rlä
ss

t s
ic

h 
ni

ch
t n

ur
 a

uf
 d

ie
 Ü

be
rw

ac
hu

ng
 

du
rc

h/
m

it 
G

er
ät

e(
n)

. 

SK
/M

K
 

• 
fü

hr
t d

ie
 R

ei
ni

gu
ng

 u
nd

 W
ar

tu
ng

 v
on

 G
er

ät
en

 
du

rc
h.

 
• 

st
el

lt 
Al

ar
m

gr
en

ze
n,

 re
ag

ie
rt 

ad
äq

ua
t a

uf
 

Al
ar

m
 u

nd
 v

er
ifi

zi
er

t U
rs

ac
he

n 
vo

n 
Fe

hl
al

ar
m

. 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ S
ki

ll-
sl

ab
 (V

or
sc

hl
ag

) 
• 

Ki
nd

 im
 In

ku
ba

to
r p

fle
ge

n 
 u

nd
 d

en
 In

ku
ba

to
r h

an
dh

ab
en

 (L
är

m
po

te
nz

ie
ru

ng
, H

el
lig

ke
it,

 
Ö

ffn
en

 –
 S

ch
lie

ße
n)

 
• 

sc
hl

af
fö

rd
er

nd
e 

El
em

en
te

 b
es

tim
m

te
r K

on
ze

pt
e 

an
w

en
de

n 
(z

. B
. B

as
al

e 
St

im
ul

at
io

n®
), 

Ki
nä

st
he

tik
 In

fa
nt

 H
an

dl
in

g®
) 

• 
Be

di
en

un
g 

te
ch

ni
sc

he
r G

er
ät

e 
(F

un
kt

io
ns

pr
üf

un
g,

 H
an

dh
ab

un
g,

 Ü
be

rw
ac

hu
ng

, R
ei

ni
-

gu
ng

, D
es

in
fe

kt
io

n)
 

• 
Al

ar
m

gr
en

ze
n 

ei
ns

te
lle

n 
• 

G
er

ät
ep

as
s 

fü
hr

en
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
10

/L
S

2 
(3

2)
 

18
9 

 LS
 2

 
La

ur
a 

au
f d

er
 S

on
ne

nb
an

k 
 

G
V

M
 2

, G
V

M
 3

; G
V

M
 4

, G
V

M
 5

 

La
ur

a 
is

t i
n 

de
r 

32
. S

ch
w

an
ge

rs
ch

af
ts

w
oc

he
 d

ur
ch

 S
ec

tio
 a

uf
 d

ie
 W

el
t g

ek
om

m
en

. S
ie

 li
eg

t i
m

 In
ku

ba
to

r 
un

te
r 

de
r 

Fo
to

th
er

ap
ie

la
m

pe
. L

au
ra

 
at

m
et

 n
oc

h 
un

re
ge

lm
äß

ig
 u

nd
 o

be
rfl

äc
hl

ic
h 

un
d 

ha
t g

el
eg

en
tli

ch
 A

pn
oe

n.
 

B
ei

 In
te

rv
en

tio
ne

n 
ve

rz
ie

ht
 s

ie
 d

as
 G

es
ic

ht
 u

nd
 m

ac
ht

 fa
hr

ig
e 

B
ew

eg
un

ge
n.

 S
ie

 w
ei

nt
 v

ie
l. 

La
ur

a 
tri

nk
t s

ch
on

 e
in

en
 T

ei
l i

hr
er

 N
ah

ru
ng

 s
el

bs
t, 

sc
hl

äf
t a

be
r w

äh
re

nd
 d

es
 T

rin
ke

ns
 h

äu
fig

 e
in

 o
de

r v
er

sc
hl

uc
kt

 s
ic

h.
 

Ih
re

 M
ut

te
r 

lie
gt

 in
 d

er
 W

oc
he

nb
et

ts
ta

tio
n 

un
d 

be
su

ch
t L

au
ra

 tä
gl

ic
h.

 S
ie

 h
at

 S
ch

m
er

ze
n 

be
im

 A
bp

um
pe

n 
de

r 
M

ilc
h,

 m
öc

ht
e 

ab
er

 u
nb

ed
in

gt
, 

da
ss

 L
au

ra
 M

ut
te

rm
ilc

h 
be

ko
m

m
t. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Fr
üh

ge
bu

rt-
lic

hk
ei

t/R
is

i-
ko

ne
ug

eb
or

en
es

FK
 

• 
be

tra
ch

te
t e

in
 F

rü
hg

eb
or

en
es

 a
us

 u
nt

er
sc

hi
ed

-
lic

he
n 

Pe
rs

pe
kt

iv
en

 (m
ed

iz
in

is
ch

, p
fle

ge
ris

ch
, 

ge
se

lls
ch

af
tli

ch
, p

sy
ch

os
oz

ia
l u

sw
.).

 
• 

ke
nn

t m
ög

lic
he

 K
om

pl
ik

at
io

ne
n 

au
fg

ru
nd

 d
er

 
U

nr
ei

fe
 u

nd
 le

ite
t K

on
se

qu
en

ze
n 

fü
r d

ie
 P

fle
ge

 
ab

. 

Fr
üh

ge
bu

rtl
ic

hk
ei

t (
U

rs
ac

he
n,

 A
us

w
ir-

ku
ng

en
, P

ro
gn

os
e,

 D
ia

gn
os

tik
 u

nd
 T

he
-

ra
pi

e,
 K

om
pl

ik
at

io
ne

n)
 

P
fle

ge
 e

in
es

 K
in

de
s 

im
 In

ku
ba

to
r (

W
är

-
m

er
eg

ul
at

io
n,

 In
fe

kt
io

ns
pr

op
hy

la
xe

, 
S

au
er

st
of

fz
uf

uh
r) 

O
pt

im
al

 H
an

dl
in

g 
K

än
gu

ru
-M

et
ho

de
 

K
ra

nk
en

be
ob

ac
ht

un
g 

ve
rs

us
 M

on
ito

rin
g 

B
as

al
e 

S
tim

ul
at

io
n®

 (I
ni

tia
lb

er
üh

ru
ng

) 
E

nt
w

ic
kl

un
ge

n 
im

 B
er

ei
ch

 N
eo

na
to

lo
gi

e 
in

kl
us

iv
e 

et
hi

sc
he

r F
ra

ge
st

el
lu

ng
en

 
at

em
un

te
rs

tü
tz

en
de

 M
aß

na
hm

en
 u

nd
 

S
au

er
st

of
fz

uf
uh

r 

N
eo

 
si

eh
e 

G
uK

-A
V 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

et
hi

sc
he

 A
sp

ek
te

 z
um

 T
he

m
a 

Fr
üh

-
ge

bu
rtl

ic
hk

ei
t. 

SK
/M

K
 

• 
in

te
rv

en
ie

rt 
en

ts
pr

ec
he

nd
 d

er
 R

es
so

ur
ce

n 
un

d 
Be

dü
rfn

is
se

 d
es

 F
rü

hg
eb

or
en

en
. 

H
yp

er
bi

lir
ub

in
ä-

m
ie

 
FK

 
• 

ke
nn

t U
rs

ac
he

n,
 F

or
m

en
, V

er
la

uf
 u

nd
 K

om
pl

i-
ka

tio
ne

n 
de

r H
yp

er
bi

lir
ub

in
äm

ie
 u

nd
 le

ite
t K

on
-

se
qu

en
ze

n 
fü

r d
ie

 P
fle

ge
 a

b.
 

H
yp

er
bi

lir
ub

in
äm

ie
 (U

rs
ac

he
n,

 A
us

w
ir-

ku
ng

en
, V

er
la

uf
, D

ia
gn

os
tik

 u
nd

 T
he

ra
-

pi
e,

 K
om

pl
ik

at
io

ne
n)

 

G
uK

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
10

/L
S

2 
(3

2)
 

19
0 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 
PK

 
• 

---
---

---
- 

ka
pi

llä
re

 B
lu

ta
bn

ah
m

e 
 

 

 
SK

/M
K

 
• 

fü
hr

t p
fle

ge
ris

ch
e 

un
d 

th
er

ap
eu

tis
ch

e 
M

aß
na

h-
m

en
 b

ei
 H

yp
er

bi
lir

ub
in

äm
ie

 d
ur

ch
. 

P
fle

ge
 d

es
 F

G
 b

ei
 F

ot
ot

he
ra

pi
e 

 
 

S
til

l- 
un

d 
P

um
pm

an
ag

e-
m

en
t 

FK
 

• 
ar

gu
m

en
tie

rt 
di

e 
W

ic
ht

ig
ke

it 
de

r M
ut

te
rm

ilc
h 

fü
r 

Fr
üh

ge
bo

re
ne

. 
• 

er
kl

är
t d

ie
 p

hy
si

ol
og

is
ch

en
 B

es
on

de
rh

ei
te

n 
de

r 
La

kt
at

io
n.

 
• 

er
kl

är
t T

ec
hn

ik
en

 u
nd

 H
yg

ie
ne

ric
ht

lin
ie

n 
de

s 
Pu

m
pm

an
ag

em
en

ts
. 

E
rn

äh
ru

ng
 e

in
es

 F
rü

hg
eb

or
en

en
 (M

ut
-

te
rm

ilc
h,

 F
ra

ue
nm

ilc
h,

 F
or

m
ul

a-
na

hr
un

g)
 

„M
ut

te
rm

ilc
h 

al
s 

M
ed

iz
in

“ f
ür

 F
rü

hg
eb

o-
re

ne
 

ak
tiv

e 
S

til
lb

er
at

un
g 

P
um

pm
an

ag
em

en
t 

al
te

rn
at

iv
e 

N
ah

ru
ng

sv
er

ab
re

ic
hu

ng
sm

e-
th

od
en

 

G
uK

 
si

eh
e 

Jo
ha

nn
a 

PK
 

• 
ke

nn
t d

ie
 B

ed
eu

tu
ng

 v
on

 S
til

le
n 

un
d 

M
ut

te
r-

m
ilc

h 
fü

r d
ie

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
de

s 
Fr

üh
ge

bo
re

ne
n.

 

SK
/M

K
 

• 
le

ite
t d

ie
 M

ut
te

r z
um

 A
bp

um
pe

n 
un

d 
zu

r V
er

-
so

rg
un

g 
de

r M
ut

te
rm

ilc
h 

an
. 

• 
bi

et
et

 S
til

lh
ilf

en
 a

n 
un

d 
fü

hr
t a

lte
rn

at
iv

e 
N

ah
-

ru
ng

sv
er

ab
re

ic
hu

ng
sm

et
ho

de
n 

du
rc

h.
 

S
ch

m
er

ze
m

pf
in

-
du

ng
 v

on
 F

rü
h-

ge
bo

re
ne

n 

FK
 

• 
ke

nn
t I

nd
ik

at
or

en
, d

ie
 S

ch
m

er
z 

be
i F

rü
hg

eb
o-

re
ne

n 
an

ze
ig

en
. 

• 
ke

nn
t F

or
m

en
 d

er
 S

ch
m

er
zr

ed
uk

tio
n 

be
i d

ia
-

gn
os

tis
ch

en
 u

nd
 th

er
ap

eu
tis

ch
en

 M
aß

na
hm

en
 

so
w

ie
 d

er
en

 H
an

dl
in

g.
 

• 
su

ch
t u

nd
 re

ze
ns

ie
rt 

en
gl

is
ch

e 
Fo

rs
ch

un
gs

er
-

ge
bn

is
se

 z
um

 T
he

m
a.

 

S
ch

m
er

zd
ia

gn
os

tik
/S

ka
le

n 
m

ed
iz

in
is

ch
e 

un
d 

ni
ch

tm
ed

iz
in

is
ch

e 
B

e-
ha

nd
lu

ng
 

Fo
rs

ch
un

gs
m

et
ho

de
n 

Fa
ch

en
gl

is
ch

 

FE
 

PW
F 

E
D

V
 

 

PK
 

• 
an

tiz
ip

ie
rt 

di
e 

Au
sw

irk
un

ge
n 

bz
w

. F
ol

ge
n 

vo
n 

Sc
hm

er
z 

de
r F

rü
hg

eb
or

en
en

. 

SK
/M

K
 

• 
be

he
rrs

ch
t d

as
 n

ic
ht

m
ed

ik
am

en
tö

se
 S

ch
m

er
z-

m
an

ag
em

en
t b

ei
 F

rü
hg

eb
or

en
en

. 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
10

/L
S

2 
(3

2)
 

19
1 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Pu

m
pm

an
ag

em
en

t  
• 

M
ut

te
rm

ilc
hg

eb
ar

un
g 

• 
St

illb
er

at
un

g 
vo

n 
M

üt
te

rn
 m

it 
Fr

üh
ge

bo
re

ne
n 

• 
Ki

nä
st

he
tik

 In
fa

nt
 H

an
dl

in
g®

 (k
in

äs
th

et
is

ch
e 

Be
ck

en
-R

um
pf

ro
ta

tio
n,

 L
ag

er
un

gs
an

ge
bo

te
 

us
w

.) 
• 

Pf
le

ge
 b

ei
 F

ot
ot

he
ra

pi
e 

du
rc

h 
• 

Ei
nb

in
du

ng
 v

on
 B

ez
ug

sp
er

so
ne

n 
in

 d
ie

 P
fle

ge
 (S

im
ul

at
io

n)
  

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
10

/L
S

3 
(3

3)
 

19
2 

 LS
 3

 
Jo

na
s 

ha
t „

ei
n 

Lo
ch

“ 
im

 B
au

ch
  

G
V

M
 2

; G
V

M
 3

 

Jo
na

s,
 e

in
 d

re
i W

oc
he

n 
al

te
r S

äu
gl

in
g,

 h
at

 n
ac

h 
ei

ne
r a

ng
eb

or
en

en
 D

ar
m

er
kr

an
ku

ng
 e

in
en

 v
or

üb
er

ge
he

nd
en

 k
ün

st
lic

he
n 

D
ar

m
au

sg
an

g 
er

ha
l-

te
n.

 S
ei

ne
 S

tü
hl

e 
si

nd
 fl

üs
si

g.
 

H
eu

te
 ü

be
rn

im
m

t d
ie

 M
ut

te
r e

rs
tm

al
s 

di
e 

P
fle

ge
 d

es
 k

ün
st

lic
he

n 
D

ar
m

au
sg

an
ge

s.
 J

on
as

 s
tra

m
pe

lt 
w

äh
re

nd
 d

er
 g

es
am

te
n 

V
er

so
rg

un
g.

 

D
ie

 M
ut

te
r 

is
t w

eg
en

 d
er

 g
er

öt
et

en
 w

un
de

n 
H

au
t b

eu
nr

uh
ig

t u
nd

 in
 g

ro
ße

r 
S

or
ge

, o
b 

si
e 

zu
 H

au
se

 d
am

it 
zu

re
ch

tk
om

m
t u

nd
 d

as
 K

in
d 

ba
de

n 
da

rf,
 z

um
al

 e
s 

be
i d

er
 R

ei
ni

gu
ng

 a
uc

h 
no

ch
 z

ur
 B

lu
tu

ng
 d

er
 S

ch
le

im
ha

ut
 g

ek
om

m
en

 is
t. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

K
ün

st
lic

he
r 

D
ar

m
au

sg
an

g 
FK

 
• 

di
ffe

re
nz

ie
rt 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

 S
to

m
at

af
or

m
en

, 
ar

be
ite

t e
in

 K
on

ze
pt

 fü
r d

ie
 S

to
m

ap
fle

ge
 a

us
 

un
d 

w
äh

lt 
di

e 
en

ts
pr

ec
he

nd
en

 V
er

so
rg

un
gs

sy
s-

te
m

e 
au

s.
 

• 
pl

an
t s

itu
at

io
ns

sp
ez

ifi
sc

he
 p

rä
- u

nd
 p

os
to

pe
ra

-
tiv

e 
Pf

le
ge

m
aß

na
hm

en
. 

• 
er

ke
nn

t K
om

pl
ik

at
io

ne
n,

 b
eu

rte
ilt

 s
ie

 u
nd

 p
la

nt
 

en
ts

pr
ec

he
nd

e 
Pf

le
ge

m
aß

na
hm

en
. 

D
ar

m
an

om
al

ie
n 

(U
rs

ac
he

n,
 D

ia
gn

os
tik

, 
Th

er
ap

ie
, V

er
la

uf
 u

nd
 K

om
pl

ik
at

io
ne

n)
 

S
to

m
aa

rte
n 

N
ah

ru
ng

sa
uf

ba
u 

un
d 

E
rn

äh
ru

ng
 D

ar
m

-
en

tle
er

un
g,

 R
üc

ko
pe

ra
tio

n 
S

to
m

ap
fle

ge
 (a

uc
h 

po
st

op
er

at
iv

) 
V

er
so

rg
un

gs
ar

tik
el

 

P
at

ho
 

G
uK

 
E

D
K

 
FE

 

 

PK
 

• 
se

tz
t s

ic
h 

m
it 

em
ot

io
na

le
n 

Fo
lg

en
 e

in
es

 k
ün

st
li-

ch
en

 D
ar

m
au

sg
an

gs
 fü

r d
ie

 F
am

ilie
 a

us
ei

na
n-

de
r. 

SK
/M

K
 

• 
fü

hr
t s

itu
at

io
ns

sp
ez

ifi
sc

he
 p

rä
- u

nd
 p

os
to

pe
ra

ti-
ve

 P
fle

ge
m

aß
na

hm
en

 in
 B

ez
ug

 a
uf

 A
us

sc
he

i-
du

ng
 u

nd
 E

rn
äh

ru
ng

 d
ur

ch
. 

• 
pa

ss
t d

as
 K

on
ze

pt
 fü

r d
ie

 S
to

m
ap

fle
ge

 in
di

vi
-

du
el

l a
n.

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
10

/L
S

3 
(3

3)
 

19
3 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

W
is

se
ns

de
fiz

it 
de

r M
ut

te
r i

n 
B

ez
ug

 a
uf

 d
en

 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

-
ne

m
 k

ün
st

lic
he

n 
D

ar
m

au
sg

an
g 

FK
 

• 
er

st
el

lt 
ei

n 
in

di
vi

du
el

l a
us

ge
ric

ht
et

es
 A

nl
ei

-
tu

ng
sk

on
ze

pt
 z

ur
 S

to
m

ap
fle

ge
. 

S
tü

tz
sy

st
em

e 
(S

to
m

at
he

ra
pe

ut
en

, 
S

el
bs

th
ilf

eg
ru

pp
en

, H
au

sk
ra

nk
en

pf
le

ge
) 

Be
ra

tu
ng

sg
es

pr
äc

h 

G
uK

 
KK

S 
 

PK
 

• 
is

t s
en

si
be

l f
ür

 d
ie

 U
ns

ic
he

rh
ei

t d
er

 B
ez

ug
sp

er
-

so
n.

 

SK
/M

K
 

• 
le

ite
t t

he
or

ie
ge

le
ite

t z
ur

 S
to

m
ap

fle
ge

 a
n.

 
• 

or
ga

ni
si

er
t B

eg
le

itu
ng

 u
nd

 B
er

at
un

g.
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
En

te
ro

st
om

ap
fle

ge
 (P

ro
la

ps
 u

sw
.) 

• 
A

nl
ei

tu
ng

 v
on

 B
ez

ug
sp

er
so

ne
n 

zu
r P

fle
ge

 d
es

 K
in

de
s 

m
it 

E
nt

er
os

to
m

a 
 

 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
10

 

19
4 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 1

0 
D

as
 fr

üh
ge

bo
re

ne
 K

in
d 

pf
le

ge
n 

 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
2 

R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

(A
us

bi
ld

un
g,

 B
er

uf
sa

us
üb

un
g)

 
 

 
 

2.
3 

R
es

so
ur

ce
nm

an
ag

em
en

t 
 

 
 

  s
et

zt
 G

er
ät

e 
un

d 
H

ilf
sm

itt
el

 ü
be

rle
gt

 e
in

 
 

 
 

2.
4 

A
uf

na
hm

e 
un

d 
A

dm
in

is
tr

at
io

n 
 

 
 

  N
eu

ge
bo

re
ne

s/
Fr

üh
ge

bo
re

ne
s 

 
 

 
  S

äu
gl

in
g 

 
 

 
3 

Q
ua

lit
ät

 e
nt

w
ic

ke
ln

 u
nd

 s
ic

he
rn

 
 

 
 

3.
3 

Pf
le

ge
qu

al
itä

t 
 

 
 

  A
nw

en
du

ng
 v

on
 „b

es
t p

ra
ct

ic
e“

 
 

 
 

• 
ev

id
en

ce
/re

se
ar

ch
 b

as
ed

 n
ur

si
ng

 
 

 
 

  O
pt

im
al

 H
an

dl
in

g 
 

 
 

4 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
de

n 
G

es
un

dh
ei

ts
ve

rh
al

te
ns

m
us

te
rn

 
(G

VM
) 

 
 

 

4.
2 

Er
nä

hr
un

g 
un

d 
St

of
fw

ec
hs

el
 

 
 

 
4.

2.
3 

N
ah

ru
ng

sv
er

ab
re

ic
hu

ng
 u

nd
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

 d
er

 N
ah

ru
ng

sa
uf

na
hm

e 
(V

or
be

re
i-

tu
ng

, D
ur

ch
fü

hr
un

g,
 N

ac
hb

er
ei

tu
ng

) 
 

 
 

  S
til

le
n 

 
 

 
• 

S
til

lp
os

iti
on

en
 ü

be
n 

 
 

 
• 

H
ilf

e 
un

d 
B

eg
le

itu
ng

 b
ei

m
 S

til
le

n 
ge

be
n 

 
 

 
• 

S
til

lh
ilf

sm
itt

el
 a

nw
en

de
n 

 
 

 
• 

fü
hr

t S
til

lb
er

at
un

g 
du

rc
h 

 
 

 
• 

P
um

pm
an

ag
em

en
t 

 
 

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   F
er

tig
ke

ite
nu

nt
er

ric
ht

/S
ki

lls
la

b 
2   A

ng
el

ei
te

te
s 

P
ra

kt
ik

um
 

3   P
ra

xi
sa

nl
ei

tu
ng

 / 
im

 P
ra

kt
ik

um
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
10

 

19
5 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
• 

M
ut

te
rm

ilc
hg

eb
ar

un
g 

 
 

 
  S

on
de

nn
ah

ru
ng

 
 

 
 

• 
M

ag
en

so
nd

e 
le

ge
n,

 fi
xi

er
en

 u
nd

 p
fle

ge
n 

 
 

 
• 

La
ge

ko
nt

ro
lle

 
 

 
 

• 
V

er
ab

re
ic

hu
ng

 v
on

 S
on

de
nk

os
t 

 
 

 
 T

ro
pf

sy
st

em
 

 
 

 
 S

pr
itz

e 
 

 
 

 P
um

ps
ys

te
m

 
 

 
 

4.
3 

A
us

sc
he

id
un

g 
 

 
 

4.
3.

9 
Pf

le
ge

 in
 s

pe
zi

el
le

n 
Si

tu
at

io
ne

n 
 

 
 

  E
nt

er
os

to
m

a 
 

 
 

• 
M

at
er

ia
lie

n 
 

 
 

• 
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

 
 

 
• 

K
om

pl
ik

at
io

ne
n 

(P
ro

la
ps

) 
 

 
 

• 
U

m
fü

lle
n 

vo
n 

D
ar

m
in

ha
lt 

 
 

 
4.

4 
A

kt
iv

itä
t u

nd
 B

ew
eg

un
g 

 
 

 
4.

4.
3 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 u

nd
 F

ör
de

ru
ng

 v
on

 B
ew

eg
un

g 
un

d 
B

ew
eg

lic
hk

ei
t u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

i-
gu

ng
 d

es
 E

nt
w

ic
kl

un
gs

st
an

de
s 

un
d 

kr
an

kh
ei

ts
be

di
ng

te
r B

ee
in

tr
äc

ht
ig

un
ge

n 
 

 
 

  k
la

ss
is

ch
e 

B
ab

ym
as

sa
ge

 
 

 
 

  B
as

al
e 

S
tim

ul
at

io
n®

 
 

 
 

  K
in

äs
th

et
ik

 In
fa

nt
 H

an
dl

in
g®

 
 

 
 

• 
N

es
tla

ge
ru

ng
 

 
 

 
 B

ün
de

ln
 (B

eg
re

nz
un

g 
ge

be
n)

 
 

 
 

  H
ilf

sm
itt

el
 z

um
 T

ra
ns

po
rt 

 
 

 
• 

Tr
an

sp
or

tin
ku

ba
to

r 
 

 
 

4.
4.

6 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 d

er
 A

te
m

si
tu

at
io

n 
un

te
r B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r a

lte
rs

-
en

ts
pr

ec
he

nd
en

 N
or

m
en

 
 

 
 

  S
au

er
st

of
fs

ät
tig

un
g,

 B
lu

tg
as

an
al

ys
e 

 
 

 
  A

pn
oe

 (z
en

tra
l, 

ob
st

ru
kt

iv
) 

 
 

 
4.

5 
Sc

hl
af

 u
nd

 R
uh

e 
 

 
 

4.
5.

1 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 d

es
 S

ch
la

f-W
ac

h-
R

hy
th

m
us

 u
nt

er
 B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r a

lte
rs

en
ts

pr
ec

he
nd

en
 u

nd
 in

di
vi

du
el

le
n 

N
or

m
en

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
10

 

19
6 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  p

hy
si

ol
og

is
ch

er
 S

ch
la

f-W
ac

h-
R

hy
th

m
us

 
 

 
 

  S
ch

la
fri

tu
al

e 
 

 
 

  S
tö

ru
ng

en
 d

es
 S

ch
la

f-W
ac

h-
R

hy
th

m
us

 
 

 
 

4.
5.

2 
Sc

hl
af

- u
nd

 ru
he

fö
rd

er
nd

e 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
 

 
 

  E
nt

sp
an

nu
ng

sü
bu

ng
en

 
 

 
 

  S
ch

la
fri

tu
al

e 
ei

nh
al

te
n 

 
 

 
  R

ah
m

en
be

di
ng

un
ge

n 
fü

r e
in

en
 u

ng
es

tö
rte

n 
er

ho
ls

am
en

 S
ch

la
f 

 
 

 
• 

K
oo

rd
in

at
io

n 
de

r P
fle

ge
ha

nd
lu

ng
en

 
 

 
 

• 
Lä

rm
re

du
kt

io
n 

 
 

 
• 

B
et

te
nt

ec
hn

ik
 

 
 

 
 I

nk
ub

at
or

 
 

 
 

 W
är

m
eb

et
t 

 
 

 
 H

än
ge

m
at

te
 

 
 

 
• 

B
ab

ym
as

sa
ge

 
 

 
 

• 
B

as
al

e 
S

tim
ul

at
io

n®
 

 
 

 
4.

6 
K

og
ni

tio
n 

un
d 

Pe
rz

ep
tio

n 
 

 
 

4.
6.

2 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 v

on
 S

ch
m

er
z 

un
d 

Sc
hm

er
zm

an
ag

em
en

t 
 

 
 

  P
rä

ve
nt

io
n 

 
 

 
• 

K
oo

rd
in

at
io

n 
de

r P
fle

ge
ha

nd
lu

ng
en

 
 

 
 

• 
A

nw
en

du
ng

 v
on

 G
lu

co
se

 
 

 
 

  A
ss

es
sm

en
t 

 
 

 
• 

Se
lb

st
ei

ns
ch

ät
zu

ng
 (S

ch
m

er
zt

ag
eb

uc
h,

 S
ch

m
er

zs
ka

le
n)

 
 

 
 

• 
Fr

em
de

in
sc

hä
tz

un
g 

 
 

 
  S

ch
m

er
zl

in
de

ru
ng

 
 

 
 

• 
E

nt
sp

an
nu

ng
sü

bu
ng

en
 

 
 

 
• 

E
nt

la
st

un
gs

la
ge

ru
ng

 
 

 
 

• 
ph

ys
ik

al
is

ch
e 

M
aß

na
hm

en
 

 
 

 
4.

8 
R

ol
le

 u
nd

 B
ez

ie
hu

ng
 

 
 

 
4.

8.
6 

Sp
ez

ie
lle

 G
es

pr
äc

hs
fü

hr
un

g 
 

 
 

  B
er

at
un

gs
ge

sp
rä

ch
 

 
 

 
4.

8.
8 

A
nl

ei
tu

ng
 u

nd
 S

ch
ul

un
g 

vo
n 

Pa
tie

nt
in

ne
n/

Pa
tie

nt
en

 u
nd

 B
ez

ug
sp

er
so

ne
n 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
10

 

19
7 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  P

la
nu

ng
 

 
 

 
4.

10
 

B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

4.
10

.1
 B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 v

on
 B

ew
äl

tig
un

gs
ve

rh
al

te
n 

un
d 

St
re

ss
to

le
ra

nz
 

 
 

 
  S

tre
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

4.
10

.2
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
on

 B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

  N
ut

zu
ng

 d
er

 v
or

ha
nd

en
en

 R
es

so
ur

ce
n 

 
 

 
5 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

in
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

D
ia

gn
os

tik
 u

nd
 T

he
ra

pi
e 

 
 

 
5.

1 
Vo

rb
er

ei
tu

ng
 u

nd
 A

ss
is

te
nz

 b
ei

 P
un

kt
io

ne
n 

 
 

 
  p

er
ip

he
re

 V
en

en
ve

rw
ei

lk
an

ül
e 

 
 

 
5.

3 
Vo

rb
er

ei
tu

ng
 v

on
 u

nd
 A

ss
is

te
nz

 b
ei

 b
ild

ge
be

nd
en

 V
er

fa
hr

en
 (L

ag
er

un
g,

 B
eo

ba
ch

-
tu

ng
 u

nd
 B

eg
le

itu
ng

) 
 

 
 

  U
ltr

as
ch

al
l 

 
 

 
5.

6 
U

m
ga

ng
 m

it 
un

d 
B

ed
ie

nu
ng

 v
on

 G
er

ät
en

 
 

 
 

  k
an

n 
te

ch
ni

sc
he

 G
er

ät
e 

ad
äq

ua
t b

ed
ie

ne
n:

 F
un

kt
io

ns
pr

üf
un

g,
 H

an
dh

ab
un

g,
 Ü

be
rw

a-
ch

un
g,

 R
ei

ni
gu

ng
, D

es
in

fe
kt

io
n 

 
 

 

• 
Ü

be
rw

ac
hu

ng
sg

er
ät

e 
 

 
 

• 
In

ku
ba

to
r 

 
 

 
• 

W
är

m
eb

et
t 

 
 

 
  s

te
llt

 A
la

rm
gr

en
ze

n 
ei

n,
 re

ag
ie

rt 
ad

äq
ua

t a
uf

 A
la

rm
 u

nd
 v

er
ifi

zi
er

t U
rs

ac
he

n 
vo

n 
Fe

hl
-

al
ar

m
 

 
 

 

6 
Ve

rn
et

zt
es

 H
an

de
ln

 in
 K

om
pl

ex
en

 P
fle

ge
si

tu
at

io
ne

n 
 

 
 

6.
1 

Pf
le

ge
 e

in
es

 n
eu

ge
bo

re
n/

fr
üh

ge
bo

re
ne

n 
K

in
de

s 
 

 
 

  A
nw

en
du

ng
 e

nt
w

ic
kl

un
gs

fö
rd

er
nd

er
 K

on
ze

pt
e 

 
 

 
• 

B
as

al
e 

S
tim

ul
at

io
n®

 
 

 
 

• 
K

in
äs

th
et

ik
 In

fa
nt

 H
an

dl
in

g®
 

 
 

 
• 

N
ID

C
AP

®
 

 
 

 
• 

K
än

gu
ru

in
g 

 
 

 
  im

 In
ku

ba
to

r 
 

 
 

  b
ei

 d
er

 F
ot

ot
he

ra
pi

e 
 

 
 

 



 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
11

/L
S

1 
(3

4)
 

19
9 

LF
 1

1 
 D

as
 in

fiz
ie

rt
e 

un
d/

od
er

 h
au

te
rk

ra
nk

te
 K

in
d 

pf
le

ge
n 

 
11

2 
U

E1  
 LS

 1
 

Th
om

as
 m

ac
ht

 k
ra

nk
  

G
V

M
 1

, G
V

M
 2

 

D
er

 fü
nf

 M
on

at
e 

al
te

 T
ho

m
as

 li
eg

t m
it 

ge
bl

äh
te

m
, g

es
pa

nn
te

m
, d

ru
ck

em
pf

in
dl

ic
he

m
 B

au
ch

, m
it 

E
rb

re
ch

en
 u

nd
 b

lu
tig

en
 S

tü
hl

en
 a

uf
 d

er
 c

hi
ru

r-
gi

sc
he

n 
S

ta
tio

n.
 Im

 g
le

ic
he

n 
Zi

m
m

er
 li

eg
t e

in
 1

8 
M

on
at

e 
al

te
s 

K
le

in
ki

nd
 m

it 
M

ut
te

r, 
w

el
ch

es
 a

m
 V

or
ta

g 
ei

ne
 L

ei
st

en
ho

de
no

pe
ra

tio
n 

ha
tte

. D
ie

 
M

ut
te

r d
es

 K
le

in
ki

nd
es

 g
eh

t i
m

m
er

 w
ie

de
r z

um
 w

ei
ne

nd
en

 T
ho

m
as

 u
nd

 v
er

su
ch

t, 
ih

n 
m

it 
de

m
 S

ch
nu

lle
r z

u 
be

ru
hi

ge
n.

 A
m

 n
äc

hs
te

n 
Ta

g 
er

gi
bt

 
si

ch
 fü

r 
Th

om
as

 e
in

 p
os

iti
ve

r 
R

ot
av

iru
sb

ef
un

d.
 A

uß
er

de
m

 fä
llt

 e
in

 w
ei

sl
ic

he
r 

B
el

ag
 a

n 
de

r 
M

un
ds

ch
le

im
ha

ut
 a

uf
. D

ie
 M

ut
te

r 
de

s 
K

le
in

ki
nd

es
 

be
ric

ht
et

 b
ei

 d
er

 V
is

ite
, d

as
s 

ih
r K

in
d 

he
ut

e 
be

re
its

 z
w

ei
 fl

üs
si

ge
 S

tü
hl

e 
ha

tte
 u

nd
 s

eh
r w

ei
ne

rli
ch

 is
t. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

A
ns

te
ck

un
gs

ge
-

fa
hr

 b
ei

 M
ag

en
-

D
ar

m
-In

fe
kt

io
n 

FK
 

• 
ke

nn
t I

nf
ek

tio
ns

w
eg

e 
un

d 
M

er
km

al
e 

ei
ne

r M
a-

ge
n-

D
ar

m
-In

fe
kt

io
n 

un
d 

ka
nn

 s
ie

 b
eu

rte
ile

n.
 

• 
be

gr
ün

de
t d

ie
 W

ic
ht

ig
ke

it 
vo

n 
hy

gi
en

is
ch

en
 

M
aß

na
hm

en
 u

nd
 R

ic
ht

lin
ie

n.
 

M
ik

ro
bi

ol
og

ie
, I

m
m

un
ol

og
ie

, I
nf

ek
tio

ns
-

le
hr

e 
In

fe
kt

io
ns

pr
op

hy
la

xe
 

H
yg

 
P

at
ho

 
si

eh
e 

Fa
bi

an
 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
se

tz
t p

fle
ge

ris
ch

e 
M

aß
na

hm
en

 z
ur

 In
fe

kt
io

ns
-

pr
op

hy
la

xe
 u

nd
 b

ei
 In

fe
kt

io
ne

n.
 

In
fe

kt
io

ns
qu

el
le

n 
im

 K
ra

nk
en

ha
us

 
FK

 
• 

be
ur

te
ilt

 R
is

ik
of

ak
to

re
n 

fü
r n

os
ok

om
ia

le
 In

fe
kt

i-
on

en
. 

K
ra

nk
en

ha
us

hy
gi

en
e 

no
so

ko
m

ia
le

 In
fe

kt
io

ne
n 

H
yg

 
G

uK
 

si
eh

e 
Is

ab
el

la
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   B
K

 =
 2

 U
E

; G
uK

 =
 2

8 
U

E
; K

JK
 =

 4
 U

E
; H

yg
 =

 1
0 

U
E

; B
A

P
 =

 6
 U

E
; P

at
ho

 =
 3

0 
U

E
; P

P
S

 =
 4

 U
E

; K
K

S
 =

 8
 U

E
; E

D
V

 =
 6

 U
E

; R
G

 =
 6

 U
E

; F
E

 =
 8

 U
E 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
11

/L
S

1 
(3

4)
 

20
0 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

r e
ig

en
en

 P
er

so
n 

al
s 

In
fe

kt
io

ns
qu

el
le

 
be

w
us

st
 u

nd
 re

fle
kt

ie
rt 

da
s 

ei
ge

ne
 H

yg
ie

ne
ve

r-
ha

lte
n.

 
• 

si
eh

t i
m

 A
nl

ei
te

n 
vo

n 
M

üt
te

rn
/E

lte
rn

 e
in

e 
w

ic
ht

i-
ge

 p
äd

ag
og

is
ch

e 
Fä

hi
gk

ei
t. 

A
nl

ei
te

n 
de

r M
ut

te
r/E

lte
rn

 
sp

ez
ie

lle
 H

yg
ie

ne
ric

ht
lin

ie
n 

(K
itt

el
-

M
an

te
l-P

fle
ge

) 
E

nt
so

rg
un

g 
vo

n 
in

fe
kt

iö
se

m
 M

at
er

ia
l 

 
 

 

SK
/M

K
 

• 
in

fo
rm

ie
rt 

di
e 

M
üt

te
r/E

lte
rn

 b
ez

üg
lic

h 
H

yg
ie

ne
-

ric
ht

lin
ie

n 
un

d 
le

ite
t s

ie
 e

nt
sp

re
ch

en
d 

an
. 

• 
ge

ht
 in

 d
er

 P
fle

ge
 s

or
gf

äl
tig

 m
it 

de
r k

on
se

qu
en

-
te

n 
U

m
se

tz
un

g 
vo

n 
H

yg
ie

ne
m

aß
na

hm
en

 u
m

. 

 
 

 

S
oo

r 
FK

 
• 

er
kl

är
t U

rs
ac

he
n 

un
d 

Au
sw

irk
un

ge
n 

vo
n 

So
or

 
un

d 
ke

nn
t d

es
se

n 
Be

ha
nd

lu
ng

. 
S

oo
rp

ro
ph

yl
ax

e,
 -b

eh
an

dl
un

g 
G

uK
 

 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
w

en
de

t p
ro

ph
yl

ak
tis

ch
e 

un
d 

th
er

ap
eu

tis
ch

e 
M

aß
na

hm
en

 b
ei

 S
oo

r a
n.

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
U

m
ga

ng
 m

it 
in

fe
kt

iö
se

n 
M

at
er

ia
lie

n 
• 

Sc
hu

tz
kl

ei
du

ng
 a

nz
ie

he
n,

 a
us

zi
eh

en
, a

uf
be

w
ah

re
n 

un
d 

en
ts

or
ge

n 
• 

Ar
be

it 
m

it 
U

nt
er

su
ch

un
gs

m
at

er
ia

lie
n 

(z
. B

. S
tu

hl
) 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
11

/L
S

2 
(3

5)
 

20
1 

 LS
 2

 
Is

ab
el

la
 m

öc
ht

e 
au

ch
 K

in
de

r h
ab

en
  

G
V

M
 9

 

D
ie

 1
5-

jä
hr

ig
e 

Is
ab

el
la

 b
ek

am
 v

or
 e

in
er

 W
oc

he
 ih

re
 e

rs
te

 R
eg

el
bl

ut
un

g.
 S

ie
 is

t s
ta

rk
 v

er
un

si
ch

er
t, 

vo
r a

lle
m

 d
a 

si
e 

se
it 

ih
re

r G
eb

ur
t m

it 
de

m
 H

I-
V

iru
s 

in
fiz

ie
rt 

is
t. 

S
ie

 m
ac

ht
 ih

re
r M

ut
te

r V
or

w
ür

fe
, d

as
s 

si
e 

vi
el

le
ic

ht
 s

pä
te

r k
ei

ne
 g

es
un

de
n 

K
in

de
r b

ek
om

m
en

 k
an

n 
un

d 
ke

in
e 

„n
or

m
al

e“
 S

ex
u-

al
itä

t h
ab

en
 w

ird
. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

E
rle

be
n 

vo
n 

Fr
au

 
se

in
/w

er
de

n,
 

B
ez

ie
hu

ng
 u

nd
 

S
ex

ua
lit

ät
 

FK
 

• 
er

lä
ut

er
t d

ie
 b

io
lo

gi
sc

he
 u

nd
 p

sy
ch

os
oz

ia
le

 
En

tw
ic

kl
un

g 
zu

r F
ra

u.
 

• 
er

kl
är

t F
or

m
en

 d
er

 S
ex

ua
lit

ät
 m

it 
de

m
 H

in
te

r-
gr

un
d 

ge
se

lls
ch

af
tli

ch
er

 u
nd

 h
is

to
ris

ch
er

 E
re

ig
-

ni
ss

e.
 

S
ex

ua
lit

ät
 

E
nt

w
ic

kl
un

g 
de

r G
es

ch
le

ch
ts

id
en

tit
ät

 
se

xu
el

le
 A

us
dr

uc
ks

fo
rm

en
 

BA
P 

PP
S 

 

PK
 

• 
se

tz
t s

ic
h 

m
it 

de
r e

ig
en

en
 G

es
ch

le
ch

tli
ch

ke
it 

au
se

in
an

de
r u

nd
 re

fle
kt

ie
rt 

de
n 

ge
se

lls
ch

af
tli

-
ch

en
 E

in
flu

ss
. 

SK
/M

K
 

• 
ko

m
m

un
iz

ie
rt 

üb
er

 G
es

ch
le

ch
tli

ch
ke

it,
 B

ez
ie

-
hu

ng
 u

nd
 S

ex
ua

lit
ät

. 

W
is

se
ns

de
fiz

it 
hi

ns
ic

ht
lic

h 
R

e-
pr

od
uk

tio
n 

im
 

Zu
sa

m
m

en
ha

ng
 

m
it 

se
xu

el
l ü

be
r-

tra
gb

ar
en

 E
r-

kr
an

ku
ng

en
 

FK
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 s
ex

ue
ll 

üb
er

tra
gb

ar
e 

Er
kr

an
ku

ng
en

 
un

d 
de

re
n 

Au
sw

irk
un

ge
n 

au
f d

as
 u

ng
eb

or
en

e 
Ki

nd
. 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 R
ep

ro
du

kt
io

ns
m

ög
lic

hk
ei

te
n.

 

se
xu

el
l ü

be
rtr

ag
ba

re
 E

rk
ra

nk
un

ge
n 

P
rä

ve
nt

io
n 

R
ep

ro
du

kt
io

ns
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

P
at

ho
 

 

PK
 

• 
se

tz
t s

ic
h 

m
it 

de
r R

ep
ro

du
kt

io
n 

be
i c

hr
on

is
ch

en
 

Er
kr

an
ku

ng
en

 a
us

ei
na

nd
er

. 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
11

/L
S

2 
(3

5)
 

20
2 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 
SK

/M
K

 
• 

in
fo

rm
ie

rt 
üb

er
 s

ex
ue

ll 
üb

er
tra

gb
ar

e 
Er

kr
an

ku
n-

ge
n,

 d
er

en
 P

rä
ve

nt
io

n 
so

w
ie

 ü
be

r R
ep

ro
du

kt
i-

on
sm

ög
lic

hk
ei

te
n.

 
• 

in
fo

rm
ie

rt 
üb

er
 B

er
at

un
gs

st
el

le
n.

 

 
 

 

H
IV

 
FK

 
• 

ve
rfü

gt
 ü

be
r a

kt
ue

lle
s 

W
is

se
n 

be
zü

gl
ic

h 
H

IV
 

un
d 

Ai
ds

. 
• 

ke
nn

t S
ch

ut
zm

aß
na

hm
en

 v
or

 u
nd

 V
or

ga
ng

s-
w

ei
se

n 
na

ch
 S

tic
hv

er
le

tz
un

ge
n.

 
• 

er
lä

ut
er

t l
ok

al
e 

un
d 

gl
ob

al
e 

ge
se

lls
ch

af
tli

ch
e 

Zu
sa

m
m

en
hä

ng
e.

 

H
IV

/A
id

s 
(T

he
ra

pi
e,

 V
er

la
uf

) 
B

eg
eg

nu
ng

 m
it 

H
IV

-P
at

ie
nt

in
ne

n/
P

a-
tie

nt
en

 
H

yg
ie

ne
ric

ht
lin

ie
n 

(e
in

sc
hl

ie
ßl

ic
h 

La
bo

r-
pr

ob
en

) 
ge

se
lls

ch
af

tli
ch

e 
K

on
st

el
la

tio
ne

n 
un

d 
Au

sw
irk

un
ge

n,
 A

us
gr

en
zu

ng
 

P
at

ho
 

H
yg

 
G

uK
 

BK
 

FE
 

 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

di
e 

ei
ge

ne
 E

in
st

el
lu

ng
. 

• 
to

le
rie

rt 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
 A

us
dr

uc
ks

fo
rm

en
 v

on
 

Se
xu

al
itä

t u
nd

 B
ez

ie
hu

ng
. 

• 
is

t s
ic

h 
de

r D
is

kr
ep

an
z 

hi
ns

ic
ht

lic
h 

de
r e

ig
en

en
 

U
ns

ic
he

rh
ei

t u
nd

 d
es

 B
er

at
un

gs
au

ftr
ag

es
 b

e-
w

us
st

. 

SK
/M

K
 

• 
be

rü
ck

si
ch

tig
t S

ch
ut

zm
aß

na
hm

en
 in

 Z
us

am
-

m
en

ha
ng

 m
it 

H
IV

 u
nd

 b
lu

tü
be

rtr
ag

ba
re

n 
Kr

an
kh

ei
te

n.
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
An

le
itu

ng
 z

um
 U

m
ga

ng
 m

it 
Ko

nd
om

en
 (V

er
hü

tu
ng

sk
of

fe
r) 

• 
An

w
en

du
ng

 v
on

 H
yg

ie
ne

- u
nd

 S
ch

ut
zm

aß
na

hm
en

 b
ei

 b
lu

tü
be

rtr
ag

ba
re

n 
Kr

an
kh

ei
te

n 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
11

/L
S

3 
(3

6)
 

20
3 

 LS
 3

 
Si

m
on

 m
öc

ht
e 

am
 li

eb
st

en
 a

us
 d

er
 H

au
t f

ah
re

n 
 

G
V

M
 2

; G
V

M
 1

0 

S
im

on
 is

t d
re

i J
ah

re
 a

lt.
 B

er
ei

ts
 im

 S
äu

gl
in

gs
al

te
r 

tra
te

n 
P

ro
bl

em
e 

m
it 

de
r 

H
au

t a
uf

, a
m

 A
nf

an
g 

hi
el

te
n 

di
e 

E
lte

rn
 d

ie
s 

fü
r 

„M
ilc

hs
ch

or
f“.

 D
er

 
H

au
tz

us
ta

nd
 v

er
sc

hl
ec

ht
er

te
 s

ic
h 

ab
er

 z
us

eh
en

ds
 u

nd
 S

im
on

 w
ur

de
 im

m
er

 u
nr

uh
ig

er
 u

nd
 w

ei
nt

e 
vi

el
. S

ei
td

em
 „

pi
lg

er
n“

 d
ie

 E
lte

rn
 v

on
 A

rz
t z

u 
A

rz
t u

nd
 e

rh
al

te
n 

ei
ne

 U
nz

ah
l v

on
 B

eh
an

dl
un

gs
em

pf
eh

lu
ng

en
 –

 s
og

ar
 ih

re
n 

ge
lie

bt
en

 H
un

d 
ha

be
n 

si
e 

w
eg

ge
ge

be
n 

– 
ab

er
 n

ic
ht

s 
hi

lft
 w

irk
lic

h.
 

N
ac

h 
ei

ne
r 

ne
ue

rli
ch

en
 V

er
sc

hl
ec

ht
er

un
g 

si
nd

 d
ie

 H
au

tp
ar

tie
n 

an
 O

be
rk

ör
pe

r 
un

d 
B

eu
ge

se
ite

n 
de

r 
G

el
en

ke
 g

er
öt

et
, g

es
ch

w
ol

le
n 

un
d 

da
s 

ha
t 

si
ch

 a
uc

h 
au

f G
es

ic
ht

 u
nd

 H
al

s 
au

sg
eb

re
ite

t. 
B

es
on

de
rs

 e
rs

ch
re

ck
t h

at
 d

ie
 E

lte
rn

, d
as

s 
si

ch
 S

im
on

 in
 le

tz
te

r Z
ei

t o
ft 

so
 s

ta
rk

 k
ra

tz
t, 

da
ss

 e
r z

u 
bl

ut
en

 b
eg

in
nt

. A
us

 d
ie

se
m

 G
ru

nd
 s

uc
he

n 
di

e 
E

lte
rn

 m
it 

S
im

on
 d

as
 K

ra
nk

en
ha

us
 a

uf
. D

ie
 E

lte
rn

 b
er

ic
ht

en
, d

as
s 

si
e 

de
n 

E
in

sa
tz

 v
on

 K
or

tis
on

 
ab

le
hn

en
. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

H
au

tir
rit

at
io

ne
n 

un
d 

Ju
ck

re
iz

  
FK

 
• 

ke
nn

t d
ie

 Z
ei

ch
en

 e
in

er
 g

es
un

de
n 

H
au

t b
zw

. 
ka

nn
 H

au
tv

er
än

de
ru

ng
en

 u
nd

 d
er

en
 U

rs
ac

he
n 

be
sc

hr
ei

be
n.

 
• 

ke
nn

t a
to

pi
sc

he
 H

au
tv

er
än

de
ru

ng
en

 u
nd

 d
er

en
 

al
te

rs
en

ts
pr

ec
he

nd
e 

Au
sw

irk
un

ge
n 

un
d 

Lo
ka

li-
sa

tio
ne

n 
so

w
ie

 m
ög

lic
he

 K
om

pl
ik

at
io

ne
n.

 
• 

er
kl

är
t U

rs
ac

he
n 

un
d 

D
ia

gn
os

em
ög

lic
hk

ei
te

n 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
r a

lle
rg

is
ch

er
 R

ea
kt

io
ne

n.
 

• 
le

ite
t l

ei
de

ns
lin

de
rn

de
, p

fle
ge

ris
ch

e 
un

d 
ko

m
-

pl
em

en
tä

rm
ed

iz
in

is
ch

e 
Th

er
ap

ie
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

ab
. 

P
hy

si
ol

og
ie

, A
na

to
m

ie
 u

nd
 P

at
ho

lo
gi

e 
de

r H
au

t 
A

lle
rg

ie
fo

rm
en

 u
nd

 T
es

tv
er

fa
hr

en
 

E
ffl

or
es

ze
nz

en
 

N
eu

ro
de

rm
iti

sv
er

la
uf

, K
om

pl
ik

at
io

ne
n 

m
ed

ik
am

en
tö

se
 L

ok
al

th
er

ap
ie

 
pf

le
ge

ris
ch

e 
un

d 
m

ed
iz

in
is

ch
e 

Th
er

a-
pi

em
ög

lic
hk

ei
te

n 
(B

äd
er

, V
er

bä
nd

e,
 

M
ed

ik
am

en
te

, C
re

m
en

, S
al

be
n,

 D
iä

tp
lä

-
ne

 u
sw

.) 

BA
P 

P
at

ho
 

E
D

K
 fe

hl
en

 In
ha

lte
 

 
PK

 
• 

is
t i

n 
de

r L
ag

e,
 H

au
tp

ro
bl

em
e 

un
d 

de
re

n 
Au

s-
w

irk
un

ge
n 

na
ch

zu
vo

llz
ie

he
n.

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
11

/L
S

3 
(3

6)
 

20
4 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 
SK

/M
K

 
• 

w
en

de
t g

ez
ie

lt 
Pf

le
ge

as
se

ss
m

en
tin

st
ru

m
en

te
 

zu
r H

au
tb

eu
rte

ilu
ng

 a
n 

un
d 

bi
nd

et
 d

ie
 M

ut
-

te
r/E

lte
rn

 a
kt

iv
 in

 d
ie

 P
fle

ge
pl

an
un

g 
m

it 
ei

n.
 

• 
fü

hr
t d

ie
 p

fle
ge

ris
ch

en
 u

nd
 m

ed
iz

in
is

ch
en

 T
he

-
ra

pi
em

ög
lic

hk
ei

te
n 

zu
r L

in
de

ru
ng

 v
on

 J
uc

kr
ei

z 
un

d 
Ve

rh
in

de
ru

ng
 v

on
 S

ek
un

dä
rin

fe
kt

io
ne

n 
du

rc
h.

 

 
 

 

B
el

as
te

te
 F

am
i-

lie
ns

itu
at

io
n 

au
f-

gr
un

d 
de

r c
hr

o-
ni

sc
he

n 
E

rk
ra

n-
ku

ng
 

FK
 

• 
ka

nn
 k

ra
nk

he
its

be
di

ng
te

 B
el

as
tu

ng
en

 e
rlä

ut
er

n.
• 

ka
nn

 Z
w

ei
fe

l u
nd

 Ä
ng

st
e 

de
r M

ut
te

r/E
lte

rn
 b

e-
gr

ün
de

n.
 

A
us

w
irk

un
ge

n 
de

r E
rk

ra
nk

un
g 

au
f d

ie
 

U
m

ge
bu

ng
 u

nd
 d

ie
 in

di
vi

du
el

le
 E

nt
w

ic
k-

lu
ng

 d
es

 K
in

de
s 

In
te

gr
at

io
n 

in
 s

oz
ia

le
 S

ys
te

m
e 

un
d 

A
k-

ze
pt

an
z 

de
r E

rk
ra

nk
un

g 

KK
S 

KJ
K 

 

PK
 

• 
re

sp
ek

tie
rt 

un
d 

ak
ze

pt
ie

rt,
 d

as
s 

M
ut

te
r/E

lte
rn

 
M

its
pr

ac
he

re
ch

t h
at

/h
ab

en
 b

zw
. e

in
fo

rd
er

t/ 
ei

nf
or

de
rn

. 

SK
/M

K
 

• 
pl

an
t u

nd
 o

rg
an

is
ie

rt 
in

te
rd

is
zi

pl
in

är
e 

G
es

pr
ä-

ch
e 

zu
sa

m
m

en
 m

it 
de

r M
ut

te
r /

 d
en

 E
lte

rn
. 

• 
en

tw
ic

ke
lt 

ge
m

ei
ns

am
 m

it 
de

r M
ut

te
r /

 d
en

 E
l-

te
rn

 S
ze

na
rie

n,
 w

ie
 d

ie
 S

itu
at

io
n 

zu
 H

au
se

 e
nt

-
sp

an
nt

 w
er

de
n 

ka
nn

. 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
An

w
en

du
ng

 v
on

 S
al

be
n,

 C
re

m
en

 u
nd

 P
as

te
n 

• 
Ve

rb
än

de
, W

ic
ke

l u
nd

 U
m

sc
hl

äg
e 

an
le

ge
n 

so
w

ie
 B

äd
er

 m
it 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

n 
Zu

sä
tz

en
 

he
rri

ch
te

n 
• 

m
ot

iv
ie

re
nd

e 
(a

kt
iv

ie
re

nd
e)

 G
es

pr
äc

hs
fü

hr
un

g 
üb

en
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
11

/L
S

4 
(3

7)
 

20
5 

 LS
 4

 
H

er
lin

de
 m

us
s 

w
eg

  
G

V
M

 1
 

D
ie

 z
w

öl
fjä

hr
ig

e 
H

er
lin

de
 is

t v
or

 z
w

ei
 T

ag
en

 w
eg

en
 e

in
es

 P
an

ar
iti

um
s 

ak
ut

 o
pe

rie
rt 

w
or

de
n.

 S
ie

 is
t i

n 
de

r 
K

in
de

rc
hi

ru
rg

ie
 a

uf
ge

no
m

m
en

 u
nd

 
lie

gt
 g

em
ei

ns
am

 m
it 

ei
ne

m
 a

nd
er

en
 M

äd
ch

en
, d

as
 w

eg
en

 e
in

es
 N

ie
re

nt
um

or
s 

au
f d

er
 S

ta
tio

n 
is

t, 
in

 e
in

em
 Z

w
ei

be
ttz

im
m

er
. A

m
 M

or
ge

n 
fü

hl
t 

si
ch

 H
er

lin
de

 n
ic

ht
 b

es
on

de
rs

 w
oh

l, 
un

d 
de

sh
al

b 
hi

lft
 ih

r d
ie

 S
ch

ül
er

in
 P

et
ra

 b
ei

 d
er

 K
ör

pe
rp

fle
ge

. P
et

ra
 e

nt
de

ck
t a

m
 R

üc
ke

n 
ei

ni
ge

 li
ns

en
gr

oß
e 

ro
te

 F
le

ck
en

, d
ie

 la
ut

 H
er

lin
de

s 
A

us
sa

ge
 ju

ck
en

, a
be

r 
ni

ch
t „

w
eh

 tu
n“

. P
et

ra
 g

ib
t i

hr
e 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 b
ei

 d
er

 V
is

ite
 w

ei
te

r, 
de

r 
K

in
de

ra
rz

t s
ie

ht
 

si
ch

 d
ie

 F
le

ck
en

 a
n 

un
d 

or
dn

et
 d

ie
 s

of
or

tig
e 

Tr
an

sf
er

ie
ru

ng
 a

n.
 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Li
ns

en
gr

oß
e 

ro
-

te
 F

le
ck

en
 

FK
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 a
us

ge
w

äh
lte

 In
fe

kt
io

ns
kr

an
kh

ei
te

n 
de

s 
Ki

nd
es

- u
nd

 J
ug

en
da

lte
rs

. 
• 

di
ffe

re
nz

ie
rt 

ha
rm

lo
se

 In
fe

kt
io

ns
kr

an
kh

ei
te

n 
vo

n 
so

lc
he

n,
 d

ie
 e

in
en

 k
om

pl
ik

at
io

ns
re

ic
he

n 
Ve

rla
uf

 
ha

be
n 

kö
nn

en
. 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 A
na

to
m

ie
 u

nd
 P

hy
si

ol
og

ie
 d

er
 K

ör
-

pe
ra

bw
eh

r. 
• 

er
ke

nn
t P

fle
ge

pr
ob

le
m

e 
be

i a
us

ge
w

äh
lte

n 
In

-
fe

kt
io

ns
kr

an
kh

ei
te

n 
un

d 
w

äh
lt 

pa
ss

en
de

 P
fle

-
ge

an
ge

bo
te

 a
us

. 

Im
m

un
sy

st
em

 
au

sg
ew

äh
lte

 In
fe

kt
io

ns
kr

an
kh

ei
te

n 
de

s 
K

in
de

s-
 u

nd
 J

ug
en

da
lte

rs
 (z

. B
. V

ar
ic

el
-

le
n,

 M
as

er
n,

 M
um

ps
, P

er
tu

ss
is

, H
ep

at
i-

tis
, M

en
in

go
ko

kk
en

, T
B

) 
Ü

be
rtr

ag
un

g,
 In

ku
ba

tio
ns

ze
it,

 K
ra

nk
-

he
its

ve
rla

uf
, K

om
pl

ik
at

io
ne

n,
 T

he
ra

pi
e 

un
d 

di
ag

no
st

is
ch

e 
M

aß
na

hm
en

 
Li

qu
or

ge
w

in
nu

ng
 

P
at

ho
 

G
uK

 
Ju

ck
re

iz
 s

ie
he

 S
im

on
 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
as

si
st

ie
rt 

be
i d

ia
gn

os
tis

ch
en

 M
aß

na
hm

en
. 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
11

/L
S

4 
(3

7)
 

20
6 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

An
st

ec
ku

ng
s-

ge
fa

hr
 u

nd
 Is

o-
lie

ru
ng

 

FK
 

• 
er

ke
nn

t I
nf

ek
tio

ns
qu

el
le

n 
un

d 
In

fe
kt

io
ns

w
eg

e.
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 d
ie

 A
nw

en
du

ng
 v

on
 M

aß
na

hm
en

, 
di

e 
ei

ne
 A

us
br

ei
tu

ng
 v

on
 In

fe
kt

io
ne

n 
ve

rh
in

de
rn

 
so

lle
n.

 
• 

ke
nn

t g
es

et
zl

ic
he

 B
es

tim
m

un
ge

n 
be

zü
gl

ic
h 

In
-

fe
kt

io
ns

kr
an

kh
ei

te
n.

 

E
pi

de
m

io
lo

gi
e 

un
d 

In
fe

kt
io

ns
le

hr
e 

Is
ol

ie
ru

ng
 

S
an

itä
ts

re
ch

t (
M

el
de

pf
lic

ht
) 

Au
sw

irk
un

g 
ei

ne
r I

nf
ek

tio
ns

kr
an

kh
ei

t a
uf

 
im

m
un

sc
hw

ac
he

 M
en

sc
he

n 

H
yg

 
R

G
 

P
at

ho
 

S
ch

ut
zi

so
lie

ru
ng

 s
ie

-
he

 G
re

go
r 

Tr
en

nu
ng

 s
ie

he
 M

at
-

th
ia

s 
un

d 
M

ar
ia

 

 
PK

 
• 

en
tw

ic
ke

lt 
ei

n 
R

is
ik

ob
ew

us
st

se
in

 d
af

ür
, d

as
s 

ha
rm

lo
se

 K
in

de
rk

ra
nk

he
ite

n 
in

 b
es

on
de

re
n 

Si
-

tu
at

io
ne

n 
ge

fä
hr

lic
h 

se
in

 k
ön

ne
n.

 

 
 

 

 
SK

/M
K

 
• 

be
nu

tz
t S

ch
le

us
en

sy
st

em
e 

un
d 

w
en

de
t D

es
in

-
fe

kt
io

ns
m

aß
na

hm
en

 a
n.

 
 

 
 

Tr
an

sf
er

ie
ru

ng
 

FK
 

• 
ke

nn
t a

dm
in

is
tra

tiv
e 

Au
fg

ab
en

 im
 R

ah
m

en
 e

i-
ne

r T
ra

ns
fe

rie
ru

ng
. 

• 
ka

nn
 W

es
en

tli
ch

es
 v

on
 U

nw
es

en
tli

ch
em

 u
nt

er
-

sc
he

id
en

. 

A
uf

ga
be

n 
de

r S
ta

tio
ns

le
itu

ng
 je

 n
ac

h 
P

fle
ge

sy
st

em
 

U
nt

er
sc

hi
ed

 z
w

is
ch

en
 w

ic
ht

ig
 u

nd
 d

rin
-

ge
nd

 
A

dm
in

is
tra

tio
n 

be
i T

ra
ns

fe
rie

ru
ng

 im
 U

n-
te

rs
ch

ie
d 

zu
r E

nt
la

ss
un

g 
S

tö
rfa

kt
or

en
 b

ei
 d

er
 In

fo
rm

at
io

ns
w

ei
te

r-
ga

be
 

G
uK

 
KK

S 
E

D
V

 

 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
ve

rfa
ss

t e
in

en
 p

fle
ge

ris
ch

en
 T

ra
ns

fe
rie

ru
ng

s-
/ 

En
tla

ss
un

gs
be

ric
ht

. 
• 

üb
er

gi
bt

 g
ez

ie
lt 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
an

 a
nd

er
e 

Pf
le

-
ge

pe
rs

on
en

 u
nd

 p
rio

ris
ie

rt 
da

be
i n

ac
h 

W
ic

ht
ig

-
ke

it.
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Tr

an
sf

er
ie

ru
ng

en
 v

or
be

re
ite

n 
• 

Ve
rfa

ss
en

 v
on

 P
fle

ge
be

ric
ht

en
 (Ü

bu
ng

) 
 

 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
11

 

20
7 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 1

1 
D

as
 in

fiz
ie

rt
e 

un
d/

od
er

 h
au

te
rk

ra
nk

te
 K

in
d 

pf
le

ge
n 

 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
2 

R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

(A
us

bi
ld

un
g,

 B
er

uf
sa

us
üb

un
g)

 
 

 
 

2.
1 

Zu
sa

m
m

en
ar

be
it/

K
oo

pe
ra

tio
n 

 
 

 
  b

rin
gt

 d
ie

 e
ig

en
e 

M
ei

nu
ng

 im
 m

ul
tip

ro
fe

ss
io

ne
lle

n 
Te

am
 e

in
 u

nd
 v

er
tri

tt 
di

e 
im

 T
ea

m
 g

e-
tro

ffe
ne

n 
E

nt
sc

he
id

un
ge

n 
na

ch
 a

uß
en

 
 

 
 

2.
2 

A
uf

ba
u-

 u
nd

 A
bl

au
fo

rg
an

is
at

io
n 

 
 

 
  k

en
nt

 S
te

lle
nb

es
ch

re
ib

un
ge

n 
un

d 
A

uf
ga

be
np

ro
fil

e 
 

 
 

  is
t s

ic
h 

de
r r

ec
ht

lic
he

n 
B

es
tim

m
un

ge
n,

 d
ie

 d
ie

 B
er

uf
sa

us
üb

un
g 

be
ei

nf
lu

ss
en

, b
ew

us
st

 
 

 
 

2.
5 

Ü
be

rg
ab

e/
Ü

be
rn

ah
m

e 
vo

n 
Pa

tie
nt

in
ne

n/
Pa

tie
nt

en
 

 
 

 
  T

ra
ns

fe
rie

ru
ng

/Ü
be

rg
ab

e 
in

 a
nd

er
e 

Fu
nk

tio
ns

be
re

ic
he

 
 

 
 

• 
O

P
 

 
 

 
• 

N
or

m
al

st
at

io
n 

 
 

 
• 

In
te

ns
iv

st
at

io
n 

 
 

 
  Ü

be
rn

ah
m

e 
au

s 
an

de
re

n 
Fu

nk
tio

ns
be

re
ic

he
n 

 
 

 
• 

O
P

 
 

 
 

• 
N

or
m

al
st

at
io

n 
 

 
 

• 
In

te
ns

iv
st

at
io

n 
 

 
 

• 
A

m
bu

la
nz

 
 

 
 

• 
K

re
iß

sa
al

 
 

 
 

2.
6 

C
as

e-
 u

nd
 N

ah
ts

te
lle

nm
an

ag
em

en
t 

 
 

 
  P

la
nu

ng
 u

nd
 O

rg
an

is
at

io
n 

in
te

rd
is

zi
pl

in
är

er
/in

te
rp

ro
fe

ss
io

ne
lle

r G
es

pr
äc

he
 m

it 
de

r M
ut

-
te

r /
 d

en
 E

lte
rn

 
 

 
 

4 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
de

n 
G

es
un

dh
ei

ts
ve

rh
al

te
ns

m
us

te
rn

 
(G

VM
) 

 
 

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   F
er

tig
ke

ite
nu

nt
er

ric
ht

/S
ki

lls
la

b 
2   A

ng
el

ei
te

te
s 

P
ra

kt
ik

um
 

3   P
ra

xi
sa

nl
ei

tu
ng

 / 
im

 P
ra

kt
ik

um
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
11

 

20
8 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

1 
W

ah
rn

eh
m

un
g 

vo
n 

un
d 

U
m

ga
ng

 m
it 

ei
ge

ne
r G

es
un

dh
ei

t 
 

 
 

4.
1.

4 
Ei

nh
al

tu
ng

 v
on

 H
yg

ie
ne

ric
ht

lin
ie

n 
 

 
 

  p
er

sö
nl

ic
he

 H
yg

ie
ne

 
 

 
 

• 
S

ch
ut

zk
le

id
un

g 
an

zi
eh

en
, a

us
zi

eh
en

, a
uf

be
w

ah
re

n 
un

d 
en

ts
or

ge
n 

 
 

 
  U

m
ge

bu
ng

sh
yg

ie
ne

 
 

 
 

• 
U

m
ga

ng
 m

it 
in

fe
kt

iö
se

n 
M

at
er

ia
lie

n 
 

 
 

  s
pe

zi
el

le
 H

yg
ie

ne
m

aß
na

hm
en

 b
ei

 Is
ol

at
io

n 
 

 
 

4.
9 

Se
xu

al
itä

t u
nd

 R
ep

ro
du

kt
io

n 
 

 
 

4.
9.

1 
K

om
m

un
ik

at
io

n 
üb

er
 S

ex
ua

lit
ät

 u
nd

 F
or

tp
fla

nz
un

g 
 

 
 

  M
on

at
sh

yg
ie

ne
 

 
 

 
4.

10
 

B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

4.
10

.2
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
on

 B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

  A
nn

eh
m

en
 / 

A
kz

ep
ta

nz
 d

er
 S

itu
at

io
n 

 
 

 
5 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

in
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

D
ia

gn
os

tik
 u

nd
 T

he
ra

pi
e 

 
 

 
5.

7 
Ve

ra
br

ei
ch

un
g 

vo
n 

M
ed

ik
am

en
te

n,
 In

fu
si

on
en

, N
äh

r-
 u

nd
 W

irk
st

of
fe

n 
 

 
 

  V
er

ab
re

ic
hu

ng
 v

on
 M

ed
ik

am
en

te
n 

 
 

 
• 

pe
r c

ut
an

 (P
ud

er
, P

fla
st

er
, S

al
be

n,
 C

re
m

en
, L

ös
un

ge
n,

 th
er

ap
eu

tis
ch

e 
B

äd
er

) 
 

 
 

• 
Tr

op
fe

n,
 S

al
be

n 
un

d 
S

pr
ay

s 
 

 
 

 N
as

e 
 

 
 

 O
hr

en
 

 
 

 
 A

ug
en

 
 

 
 

  



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
12

/L
S

1 
(3

8)
 

20
9 

LF
 1

2 
 D

as
 b

eh
in

de
rt

e 
K

in
d 

pf
le

ge
n 

 
15

2 
U

E1  
 LS

 1
 

D
an

ie
l w

ill
 n

ic
ht

 in
 d

en
 R

ol
ls

tu
hl

  
G

V
M

 4
 

D
er

 fü
nf

jä
hr

ig
e 

D
an

ie
l h

at
te

 v
or

 e
in

ei
nh

al
b 

Ja
hr

en
 e

in
en

 U
nf

al
l, 

be
i d

em
 e

r 
be

in
ah

e 
er

tru
nk

en
 w

är
e.

 N
ac

h 
ei

ne
m

 d
re

im
on

at
ig

en
 K

ra
nk

en
ha

us
-

au
fe

nt
ha

lt 
un

d 
an

sc
hl

ie
ße

nd
er

 a
ch

tm
on

at
ig

er
 R

eh
ab

ili
ta

tio
n 

le
bt

 e
r d

er
ze

it 
in

 e
in

er
 B

eh
in

de
rte

ne
in

ric
ht

un
g.

 D
an

ie
l i

st
 s

ta
rk

 in
 s

ei
ne

r B
ew

eg
un

g 
ei

ng
es

ch
rä

nk
t u

nd
 s

tä
nd

ig
 a

uf
 H

ilf
e 

an
ge

w
ie

se
n.

 Im
 L

ie
ge

n 
ka

nn
 e

r 
se

lb
st

st
än

di
g 

de
n 

K
op

f z
ur

 S
ei

te
 d

re
he

n,
 im

 R
ol

ls
tu

hl
 s

itz
en

d 
ha

t e
r 

ke
in

e 
K

op
fk

on
tro

lle
. S

ei
ne

 G
ef

üh
le

 te
ilt

 e
r d

ur
ch

 u
ns

pe
zi

fis
ch

e 
La

ut
e 

m
it.

 B
es

on
de

rs
 ru

hi
g 

un
d 

en
ts

pa
nn

t i
st

 e
r i

n 
G

eg
en

w
ar

t s
ei

ne
r G

ro
ßm

ut
te

r. 
S

ei
-

ne
 E

lte
rn

 k
om

m
en

 s
el

te
n 

zu
 B

es
uc

h 
un

d 
ha

be
n 

H
em

m
un

ge
n,

 D
an

ie
l i

n 
de

n 
R

ol
ls

tu
hl

 z
u 

se
tz

en
, w

ei
l e

r s
ic

h 
da

be
i s

te
if 

m
ac

ht
. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

D
au

er
ha

fte
 Im

-
m

ob
ilit

ät
 

FK
 

• 
ka

nn
 U

rs
ac

he
n,

 V
er

la
uf

, T
he

ra
pi

e 
un

d 
Au

sw
ir-

ku
ng

en
 e

in
er

 z
en

tra
le

n 
Be

w
eg

un
gs

ei
ns

ch
rä

n-
ku

ng
 d

ar
le

ge
n.

 
• 

ke
nn

t M
ob

ilit
ät

sm
ög

lic
hk

ei
te

n 
(H

ilf
en

, V
ar

ia
tio

-
ne

n)
. 

• 
ke

nn
t S

ch
em

at
a 

zu
r B

eu
rte

ilu
ng

 d
er

 a
lte

rs
ab

-
hä

ng
ig

en
, e

nt
w

ic
kl

un
gs

be
di

ng
te

n 
M

ob
ilit

ät
sb

e-
ei

nt
rä

ch
tig

un
ge

n.
 

S
ch

äd
ig

un
g 

de
s 

ZN
S

 (A
us

w
irk

un
ge

n 
vo

n 
H

yp
ox

ie
) 

N
eu

ro
lo

gi
e 

K
on

ze
pt

e 
de

r K
in

äs
th

et
ik

, B
as

al
e 

S
tim

u-
la

tio
n®

 u
nd

 B
ob

at
h-

Th
er

ap
ie

 
B

eu
rte

ilu
ng

ss
ch

em
a 

H
ilf

sm
itt

el
 u

nd
 M

ob
ili

tä
ts

hi
lfe

n 
in

 b
eh

in
-

de
rte

ng
er

ec
ht

en
 E

in
ric

ht
un

ge
n 

K
on

tra
kt

ur
en

 

P
at

ho
 

P
ha

rm
a

G
uK

 
E

rg
o 

 

PK
 

• 
üb

er
pr

üf
t d

ie
 e

ig
en

e 
H

al
tu

ng
 g

eg
en

üb
er

 b
eh

in
-

de
rte

n 
Ki

nd
er

n.
 

 
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   B
K

 =
 4

 U
E

; G
uK

 =
 1

8 
U

E
; K

JK
 =

 4
 U

E
; P

A
L 

= 
20

 U
E

; H
K

P
 =

 2
0 

U
E

; B
A

P
 =

 2
 U

E
; P

at
ho

 =
 2

0 
U

E
; P

ha
rm

a 
= 

2 
U

E
; E

rg
o 

= 
28

 U
E

; P
P

S
 =

 1
2 

U
E

; 
K

K
S

 =
 8

 U
E

; G
W

E
 =

 4
 U

E
; R

G
 =

 4
 U

E
; F

E
 =

 6
 U

E 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
12

/L
S

1 
(3

8)
 

21
0 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 
SK

/M
K

 
• 

w
en

de
t B

ew
eg

un
gs

- u
nd

 E
nt

w
ic

kl
un

gs
ko

nz
ep

te
 

(u
. a

. K
in

äs
th

et
ik

 In
fa

nt
 H

an
dl

in
g®

, B
as

al
e 

St
i-

m
ul

at
io

n®
) b

ei
 a

lle
n 

pf
le

ge
ris

ch
en

 H
an

dl
un

ge
n 

an
. 

• 
fö

rd
er

t B
ew

eg
lic

hk
ei

t, 
M

ob
ilit

ät
 u

nd
 S

in
ne

s-
w

ah
rn

eh
m

un
g.

 
• 

be
rü

ck
si

ch
tig

t R
es

so
ur

ce
n 

de
s 

Ki
nd

es
 u

nd
 d

er
 

Fa
m

ilie
 u

nd
 n

üt
zt

 d
ie

se
. 

 
 

 

U
ns

ic
he

rh
ei

t d
er

 
M

ut
te

r/E
lte

rn
 

be
zü

gl
ic

h 
M

ob
i-

lis
at

io
n 

FK
 

• 
ke

nn
t A

nl
ei

tu
ng

sm
et

ho
de

n,
 u

m
 d

ie
 U

ns
ic

he
rh

ei
t 

de
r M

ut
te

r/E
lte

rn
 z

u 
re

du
zi

er
en

. 
K

oo
pe

ra
tio

n 
zw

is
ch

en
 L

ai
en

pf
le

ge
 u

nd
 

pr
of

es
si

on
el

le
r P

fle
ge

 
G

uK
 

KK
S 

 

PK
 

• 
ze

ig
t V

er
st

än
dn

is
 fü

r d
ie

 H
em

m
un

ge
n 

de
r M

ut
-

te
r/E

lte
rn

. 
A

nl
ei

tu
ng

sm
et

ho
de

n 
In

fo
rm

at
io

ns
ge

sp
rä

ch
 

SK
/M

K
 

• 
de

m
on

st
rie

rt 
im

 R
ah

m
en

 v
on

 B
ew

eg
un

gs
ko

n-
ze

pt
en

 Ü
bu

ng
en

 u
nd

 u
nt

er
st

üt
zt

 b
ei

 d
er

 A
us

-
fü

hr
un

g.
 

• 
pl

an
t A

nl
ei

tu
ng

ss
itu

at
io

n 
m

it 
de

r M
ut

te
r /

 d
en

 
El

te
rn

 z
ur

 M
ob

ilis
at

io
n.

 
• 

gl
ei

ch
t W

is
se

ns
de

fiz
ite

 d
er

 M
ut

te
r/E

lte
rn

 a
us

 
un

d 
ev

al
ui

er
t A

nl
ei

tu
ng

sk
on

ze
pt

e.
 

 

V
er

st
är

kt
e 

S
pa

s-
tiz

itä
t 

FK
 

• 
er

ke
nn

t v
er

st
är

kt
e 

Sp
as

tiz
itä

t a
ls

 A
us

dr
uc

ks
-

m
ög

lic
hk

ei
t f

ür
 U

nw
oh

ls
ei

n.
 

• 
ke

nn
t A

us
lö

se
r v

er
st

är
kt

er
 S

pa
st

iz
itä

t u
nd

 b
e-

sc
hr

ei
bt

 M
aß

na
hm

en
 d

ag
eg

en
. 

S
pa

st
iz

itä
t 

S
no

ez
el

n-
R

au
m

 
KJ

K 
FE

 
KK

S 

 

PK
 

• 
üb

er
pr

üf
t e

ig
en

e 
B

er
üh

ru
ng

sä
ng

st
e 

un
d 

ei
ge

-
ne

 U
ng

ed
ul

d.
 

 
SK

/M
K

 
• 

re
du

zi
er

t n
eg

at
iv

e 
Ve

rs
tä

rk
er

 d
er

 S
pa

st
iz

itä
t. 

• 
se

tz
t a

us
ge

w
äh

lte
 M

et
ho

de
n 

zu
r E

nt
sp

an
nu

ng
 

ei
n.

 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
12

/L
S

1 
(3

8)
 

21
1 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Tr

an
sf

er
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

un
d 

U
m

ga
ng

 m
it 

R
ol

ls
tu

hl
 

• 
Be

ur
te

ilu
ng

 v
on

 G
an

gb
ild

, K
ör

pe
rh

al
tu

ng
, B

ew
eg

lic
hk

ei
t, 

Ko
or

di
na

tio
n 

un
d 

Fe
in

m
ot

or
ik

 (i
m

 
Kl

as
se

nv
er

ba
nd

) 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
12

/L
S

2 
(3

9)
 

21
2 

 LS
 2

 
K

an
n 

Lo
re

nz
 je

 w
ie

de
r z

ur
 S

ch
ul

e 
ge

he
n?

  
G

V
M

 6
 

Lo
re

nz
, 

el
f 

Ja
hr

e,
 h

at
te

 a
uf

 G
ru

nd
 e

in
es

 S
ki

un
fa

lls
 in

 d
en

 S
em

es
te

rfe
rie

n 
ei

ne
 s

ch
w

er
e 

H
irn

bl
ut

un
g.

 N
ac

h 
de

r 
ak

ut
en

 in
te

ns
iv

m
ed

iz
in

is
ch

en
 

B
eh

an
dl

un
g 

be
fin

de
t e

r s
ic

h 
nu

n 
se

it 
ei

ne
m

 M
on

at
 in

 e
in

er
 N

eu
ro

re
ha

bi
lit

at
io

ns
kl

in
ik

. 

In
zw

is
ch

en
 s

in
d 

Fo
rts

ch
rit

te
 z

u 
be

ob
ac

ht
en

. 
Lo

re
nz

 w
ird

 z
un

eh
m

en
d 

au
fm

er
ks

am
er

 u
nd

 w
ac

he
r. 

W
en

n 
et

w
as

 f
ür

 ih
n 

ni
ch

t 
in

 O
rd

nu
ng

 i
st

, 
m

ac
ht

 e
r e

in
en

 S
pi

tz
m

un
d 

un
d 

pr
es

st
 L

uf
t h

er
au

s.
 E

r r
ea

gi
er

t a
uf

 d
ie

 S
tim

m
e 

de
r M

ut
te

r u
nd

 h
at

 fü
r k

ur
ze

 Z
ei

t K
op

fk
on

tro
lle

. 

Lo
re

nz
 s

ch
lu

ck
t s

ei
ne

n 
S

pe
ic

he
l u

nd
 is

st
 e

in
ig

e 
Lö

ffe
l P

ud
di

ng
. P

ik
an

te
s 

sp
uc

kt
 e

r 
au

s.
 S

ei
ne

 M
ut

te
r 

be
ob

ac
ht

et
 ih

n 
da

be
i u

nd
 w

irk
t t

ra
ur

ig
. 

E
rs

tm
al

s 
sp

ric
ht

 s
ie

 ih
re

 G
ed

an
ke

n 
au

s:
 „

V
or

 d
en

 S
em

es
te

rfe
rie

n 
ha

tte
 ic

h 
ei

n 
in

te
lli

ge
nt

es
 K

in
d 

m
it 

la
ut

er
 E

in
se

rn
 im

 Z
eu

gn
is

, u
nd

 n
un

 h
ab

e 
ic

h 
ei

ne
n 

B
ub

en
, d

er
 s

og
ar

 d
as

 E
ss

en
 w

ie
de

r e
rle

rn
en

 m
us

s,
 g

an
z 

zu
 s

ch
w

ei
ge

n,
 o

b 
er

 je
m

al
s 

w
ie

de
r i

n 
di

e 
S

ch
ul

e 
ge

he
n 

w
ird

.“ 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Au
sw

irk
un

ge
n 

ei
ne

r G
eh

irn
-

sc
hä

di
gu

ng
 a

uf
 

di
e 

ge
is

tig
e 

Fä
-

hi
gk

ei
t e

in
es

 
M

en
sc

he
n 

FK
 

• 
ke

nn
t Ü

be
rp

rü
fu

ng
sk

rit
er

ie
n 

un
d 

M
et

ho
de

n 
zu

r 
Ei

ns
ch

ät
zu

ng
 d

es
 B

ew
us

st
se

in
s.

 
• 

ka
nn

 d
ie

 k
og

ni
tiv

e 
En

tw
ic

kl
un

g 
ei

ne
s 

Ki
nd

es
 

zu
m

 A
lte

r i
n 

Be
zi

eh
un

g 
se

tz
en

. 
• 

ka
nn

 d
ie

 p
at

ho
lo

gi
sc

he
n 

Au
sw

irk
un

ge
n 

be
i G

e-
hi

rn
sc

hä
di

gu
ng

en
 b

eg
rü

nd
en

. 

ko
gn

iti
ve

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
(M

od
el

le
) 

Be
w

us
st

se
in

 
S

ta
di

en
 d

es
 „W

ac
hk

om
as

“ 
ge

is
tig

e 
B

eh
in

de
ru

ng
 

BA
P 

G
uK

 
PP

S 
P

at
ho

 

 

PK
 

• 
se

tz
t s

ic
h 

m
it 

de
r e

ig
en

en
 V

er
le

tz
lic

hk
ei

t a
us

-
ei

na
nd

er
. 

• 
se

tz
t s

ic
h 

m
it 

de
r e

ig
en

en
 E

in
st

el
lu

ng
 z

u 
le

-
be

ns
w

er
te

m
 L

eb
en

 a
us

ei
na

nd
er

. 

SK
/M

K
 

• 
ka

nn
 d

as
 B

ew
us

st
se

in
 m

it 
H

ilf
e 

ei
ne

s 
In

st
ru

-
m

en
te

s 
ei

ns
ch

ät
ze

n.
 

• 
fü

hr
t p

rä
zi

se
 B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 D

ok
um

en
ta

tio
n 

de
s 

Be
w

us
st

se
in

s 
un

d 
de

r M
ot

or
ik

 im
 R

ah
m

en
 

de
r P

fle
ge

pl
an

un
g 

du
rc

h.
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
12

/L
S

2 
(3

9)
 

21
3 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

G
re

nz
en

 d
er

 
R

eh
ab

ilit
at

io
ns

-
th

er
ap

ie
 

FK
 

• 
ke

nn
t u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 re

ha
bi

lit
at

iv
e 

Fö
rd

er
-

m
aß

na
hm

en
 u

nd
 E

in
ric

ht
un

ge
n.

 
• 

hi
nt

er
fra

gt
 d

ie
 M

ög
lic

hk
ei

te
n 

de
s 

te
ch

ni
sc

h-
m

ed
iz

in
is

ch
en

 F
or

ts
ch

rit
te

s.
 

R
eh

ab
ilit

at
io

ns
ei

nr
ic

ht
un

ge
n 

un
d 

 
-m

et
ho

de
n 

A
uf

ga
be

n 
un

d 
S

ch
ni

tts
te

lle
n 

ei
ne

s 
m

ul
ti-

pr
of

es
si

on
el

le
n 

Te
am

s 
m

ed
iz

in
-te

ch
ni

sc
he

r F
or

ts
ch

rit
t 

E
th

ik
/P

at
ie

nt
en

ve
rfü

gu
ng

 

P
A

L 
E

rg
o 

BK
 

 

PK
 

• 
w

ird
 s

ic
h 

de
r e

ig
en

en
 E

in
st

el
lu

ng
 z

u 
R

eh
ab

ilit
a-

tio
n 

vo
n 

Ko
m

a-
Pa

tie
nt

in
ne

n/
Pa

tie
nt

en
 b

ew
us

st
 

un
d 

re
sp

ek
tie

rt 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
 A

ns
ch

au
un

-
ge

n.
 

SK
/M

K
 

• 
ko

or
di

ni
er

t P
fle

ge
ha

nd
lu

ng
en

 im
 m

ul
tip

ro
fe

ss
i-

on
el

le
n 

Te
am

. 
• 

ka
nn

 re
ha

bi
lit

at
iv

e 
pf

le
ge

ris
ch

e 
M

aß
na

hm
en

 
du

rc
hf

üh
re

n 
un

d 
si

e 
an

 d
ie

 in
di

vi
du

el
le

 L
ei

s-
tu

ng
sf

äh
ig

ke
it 

de
r P

at
ie

nt
in

 / 
de

s 
Pa

tie
nt

en
 a

n-
pa

ss
en

. 

be
gr

en
zt

e 
M

ög
-

lic
hk

ei
t d

er
 v

er
-

ba
le

n 
K

om
m

un
i-

ka
tio

n 

FK
 

• 
se

tz
t s

ic
h 

m
it 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

n 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

de
r K

om
m

un
ik

at
io

n 
au

se
in

an
de

r u
nd

 k
en

nt
 

Fo
rm

en
 d

er
 n

on
- u

nd
 p

ar
av

er
ba

le
n 

Ko
m

m
un

i-
ka

tio
n.

 

K
om

m
un

ik
at

io
n:

 S
pr

ac
he

  
P

P
S

 
FE

 
 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
be

w
us

st
, d

as
s 

Ko
m

m
un

ik
at

io
n 

im
m

er
 

st
at

tfi
nd

et
. 

SK
/M

K
 

• 
is

t f
äh

ig
, a

uc
h 

au
f d

er
 n

on
ve

rb
al

en
 E

be
ne

 m
it 

Pa
tie

nt
in

ne
n/

Pa
tie

nt
en

 z
u 

ko
m

m
un

iz
ie

re
n.

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
no

nv
er

ba
le

 K
om

m
un

ik
at

io
n 

(Ü
bu

ng
) 

• 
Pf

le
ge

 b
ei

 e
in

er
 P

EG
-S

on
de

 
• 

Ei
ns

at
z 

vo
n 

Ko
m

m
un

ik
at

io
ns

hi
lfs

m
itt

el
n 

(A
us

dr
uc

k,
 H

an
dl

un
g,

 Z
ei

ch
en

) 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
12

/L
S

3 
(4

0)
 

21
4 

 LS
 3

 
H

er
m

an
ns

 M
ut

te
r i

st
 v

er
zw

ei
fe

lt 
G

V
M

 4
; G

V
M

 1
0 

Fr
au

 B
ec

k 
ni

m
m

t K
on

ta
kt

 m
it 

de
r K

in
de

rk
ra

nk
en

sc
hw

es
te

r a
uf

, w
ei

l s
ie

 „s
ch

ön
 la

ng
sa

m
 n

ic
ht

 m
eh

r k
an

n“
. S

ie
 le

bt
 m

it 
ih

re
m

 z
eh

nj
äh

rig
en

 S
oh

n 
H

er
m

an
n 

un
d 

se
in

er
 a

ch
tjä

hr
ig

en
 S

ch
w

es
te

r 
M

ar
le

ne
 s

ei
t J

ah
re

n 
al

le
in

e,
 o

hn
e 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
. H

er
m

an
n 

ha
t e

in
e 

an
ge

bo
re

ne
 s

ch
w

er
e 

M
eh

r-
fa

ch
be

hi
nd

er
un

g 
sa

m
t H

ör
be

ei
nt

rä
ch

tig
un

g.
 Ih

re
 g

er
in

gf
üg

ig
e 

B
es

ch
äf

tig
un

g 
m

öc
ht

e 
Fr

au
 B

ec
k 

ni
ch

t a
uf

ge
be

n,
 o

bw
oh

l e
s 

im
m

er
 S

ch
w

ie
rig

ke
i-

te
n 

gi
bt

, w
en

n 
H

er
m

an
n 

kr
an

k 
is

t u
nd

 e
r 

ni
ch

t z
ur

 S
ch

ul
e 

„g
eh

en
“ 

ka
nn

. K
ör

pe
rp

fle
ge

 u
nd

 E
rn

äh
ru

ng
 w

er
de

n 
fü

r 
si

e 
zu

ne
hm

en
d 

zu
 e

in
er

 g
ro

-
ße

n 
B

el
as

tu
ng

. A
uß

er
de

m
 w

ird
 H

er
m

an
n 

ih
r g

eg
en

üb
er

 z
un

eh
m

en
d 

ag
gr

es
si

ve
r. 

Tr
ot

z 
de

r –
 s

ei
t H

er
m

an
ns

 G
eb

ur
t –

 K
on

ta
kt

e 
zu

 u
nt

er
sc

hi
ed

-
lic

he
n 

S
te

lle
n 

w
ie

 F
rü

hf
ör

de
ru

ng
 u

nd
 B

un
de

ss
oz

ia
la

m
t w

ei
ß 

si
e 

ni
ch

t, 
w

er
 ih

r j
et

zt
 w

ei
te

rh
el

fe
n 

kö
nn

te
. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

A
ng

eb
or

en
e,

 
sc

hw
er

e 
M

eh
r-

fa
ch

be
hi

nd
er

un
g 

un
d 

H
ör

be
ei

nt
-

rä
ch

tig
un

g 

FK
 

• 
er

lä
ut

er
t U

rs
ac

he
n,

 S
ym

pt
om

e 
un

d 
D

ia
gn

os
tik

 
ei

ne
r n

eu
ro

lo
gi

sc
h 

de
fin

ie
rte

n 
M

eh
rfa

ch
be

hi
n-

de
ru

ng
. 

• 
er

lä
ut

er
t A

rte
n 

un
d 

Kl
as

si
fik

at
io

ne
n 

vo
n 

H
ör

be
-

ei
nt

rä
ch

tig
un

ge
n 

un
d 

de
re

n 
Th

er
ap

ie
. 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 d
ie

 A
us

w
irk

un
ge

n 
ei

ne
r H

ör
be

ei
n-

trä
ch

tig
un

g 
au

f d
ie

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
de

r S
pr

ac
he

.  

sp
ez

ie
lle

 P
at

ho
lo

gi
e 

un
d 

D
ia

gn
os

tik
 d

es
 

ZN
S 

E
in

te
ilu

ng
 d

er
 g

ei
st

ig
en

 R
et

ar
di

er
un

g 
 

A
na

to
m

ie
 u

nd
 P

hy
si

ol
og

ie
 d

es
 O

hr
es

 
un

d 
G

le
ic

hg
ew

ic
ht

ss
in

ns
 

H
ör

be
ei

nt
rä

ch
tig

un
g 

un
d 

Th
er

ap
ie

 
se

ns
om

ot
or

is
ch

er
 K

re
is

pr
oz

es
s 

P
at

ho
 

G
uK

 
P

A
L 

 

PK
 

• 
fin

de
t e

in
en

 re
ss

ou
rc

en
or

ie
nt

ie
rte

n 
Zu

ga
ng

 z
u 

m
eh

rfa
ch

be
hi

nd
er

te
n 

M
en

sc
he

n.
 

SK
/M

K
 

• 
zi

eh
t a

us
 s

pa
st

is
ch

en
 s

ow
ie

 (t
et

ra
)p

le
gi

sc
he

n 
Be

w
eg

un
gs

ve
rh

al
te

ns
m

us
te

rn
 R

üc
ks

ch
lü

ss
e 

au
f d

ie
 n

eu
ro

lo
gi

sc
he

 S
itu

at
io

n.
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
12

/L
S

3 
(4

0)
 

21
5 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

U
nk

la
re

s 
A

ng
e-

bo
t d

er
 K

in
de

r-
H

au
sk

ra
nk

en
-

pf
le

ge
 

FK
 

• 
er

lä
ut

er
t O

rg
an

is
at

io
n,

 S
tru

kt
ur

 u
nd

 F
in

an
zi

e-
ru

ng
 d

er
 K

in
de

r-H
au

sk
ra

nk
en

pf
le

ge
 (H

KP
). 

• 
m

ac
ht

 d
ie

 v
er

än
de

rte
 R

ol
le

 d
er

 D
KK

S 
/ d

es
 

D
KK

P 
im

 p
riv

at
en

 B
er

ei
ch

 u
nd

 im
 R

ah
m

en
 d

er
 

H
au

sk
ra

nk
en

pf
le

ge
 tr

an
sp

ar
en

t. 
• 

sc
hä

tz
t a

b,
 w

el
ch

er
 L

eb
en

ss
ta

nd
ar

d 
m

it 
de

m
 

vo
rh

an
de

ne
n 

H
au

sh
al

ts
bu

dg
et

 fi
na

nz
ie

rt 
w

er
-

de
n 

ka
nn

 u
nd

 w
ie

 v
ie

l G
el

d 
fü

r s
pe

zi
fis

ch
e 

pf
le

-
ge

ris
ch

e 
Le

is
tu

ng
en

 z
ur

 V
er

fü
gu

ng
 s

te
ht

. 

O
rg

an
is

at
io

n,
 S

tru
kt

ur
 u

nd
 F

in
an

zi
er

un
g 

de
r H

K
P 

R
ec

ht
lic

he
 R

ah
m

en
be

di
ng

un
ge

n 
(z

. B
. 

A
S

V
G

) 
P

fle
ge

 a
ls

 D
ie

ns
tle

is
tu

ng
 im

 R
ah

m
en

 d
er

 
H

K
P

 
fre

ib
er

uf
lic

he
 P

fle
ge

 
A

rb
ei

ts
pl

at
z 

„in
 p

riv
at

en
 R

äu
m

lic
hk

ei
te

n“
R

eg
el

n 
un

d 
N

or
m

en
 im

 P
riv

at
be

re
ic

h 
(s

oz
io

-k
ul

tu
re

lle
 A

sp
ek

te
 u

sw
.) 

E
lte

rn
-K

in
d-

Ve
re

in
e 

– 
K

os
te

nü
be

rn
ah

m
e

H
K

P
 

(u
. a

. F
am

ilie
nh

os
-

pi
zk

ar
en

z 
si

eh
eS

ab
i-

ne
) 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

r b
es

on
de

re
n 

H
er

au
sf

or
de

ru
ng

 in
 d

er
 

H
au

sk
ra

nk
en

pf
le

ge
 b

ew
us

st
. 

• 
is

t s
ic

h 
da

rü
be

r i
m

 K
la

re
n,

 d
as

s 
al

le
 M

itt
el

 u
nd

 
G

eg
en

st
än

de
, d

ie
 s

ie
/e

r v
er

w
en

de
t, 

Pr
iv

at
ei

-
ge

nt
um

 d
er

 K
un

di
nn

en
/K

un
de

n 
si

nd
. 

SK
/M

K
 

• 
in

fo
rm

ie
rt 

üb
er

 re
ch

tli
ch

e,
 o

rg
an

is
at

or
is

ch
e 

un
d 

fin
an

zi
el

le
 R

ah
m

en
be

di
ng

un
ge

n,
 G

eg
eb

en
he

i-
te

n 
un

d 
An

ge
bo

te
 d

er
 H

au
sk

ra
nk

en
pf

le
ge

. 
• 

ze
ig

t V
er

st
än

dn
is

 fü
r d

ie
 L

eb
en

sw
el

t d
er

 K
un

-
di

nn
en

/K
un

de
n.

 
• 

ve
rn

et
zt

 fo
rm

el
le

 u
nd

 in
fo

rm
el

le
 H

ilf
en

 im
 R

ah
-

m
en

 d
er

 H
au

sk
ra

nk
en

pf
le

ge
 z

um
 W

oh
le

 d
er

 
Ku

nd
in

ne
n/

Ku
nd

en
. 

U
nk

la
re

 A
uf

ga
-

be
n 

un
d 

K
om

pe
-

te
nz

en
 d

er
 G

e-
su

nd
he

its
- u

nd
 

So
zi

al
be

ru
fe

 

FK
 

• 
ke

nn
t d

ie
 A

uf
ga

be
n,

 B
ef

ug
ni

ss
e 

un
d 

Ko
m

pe
-

te
nz

en
 d

er
 e

in
ze

ln
en

 B
er

uf
sg

ru
pp

en
 im

 R
ah

-
m

en
 d

er
 h

äu
sl

ic
he

n 
Be

tre
uu

ng
. 

R
ec

ht
sg

ru
nd

la
ge

n 
de

r G
es

un
dh

ei
ts

- u
nd

 
So

zi
al

be
ru

fe
 

di
ve

rs
e 

A
nb

ie
te

r u
nd

 A
ng

eb
ot

e 

R
G

 
 

PK
 

• 
---

---
---

- 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
12

/L
S

3 
(4

0)
 

21
6 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 
 

SK
/M

K
 

• 
ar

be
ite

t m
it 

so
zi

al
pä

da
go

gi
sc

he
n 

un
d 

an
de

re
n 

Be
ru

fe
n 

im
 R

ah
m

en
 d

er
 H

au
sk

ra
nk

en
pf

le
ge

 
ko

ns
tru

kt
iv

 z
us

am
m

en
. 

• 
ni

m
m

t i
hr

en
/s

ei
ne

n 
Pl

at
z 

im
 K

om
pe

te
nz

ge
fü

ge
 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

r B
er

uf
sg

ru
pp

en
 e

in
 u

nd
 v

er
-

st
eh

t s
ic

h 
al

s 
Te

il 
ei

ne
s 

G
es

am
ts

ys
te

m
s.

 

 
 

 

M
ut

te
r/E

lte
rn

 
üb

er
fo

rd
er

t m
it 

ja
hr

el
an

ge
m

 E
r-

nä
hr

un
gs

pr
ob

-
le

m
 u

nd
 d

er
 

Kö
rp

er
pf

le
ge

 ih
-

re
s 

Ki
nd

es
 

FK
 

• 
ze

ig
t a

uf
, w

ie
 P

fle
ge

th
eo

rie
n 

un
d 

Kl
as

si
fik

at
i-

on
ss

ys
te

m
e 

im
 R

ah
m

en
 d

er
 h

äu
sl

ic
he

n 
Pf

le
ge

 
zu

r A
nw

en
du

ng
 k

om
m

en
 k

ön
ne

n.
 

• 
nü

tz
t b

io
gr

af
is

ch
e 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
zu

r A
bs

tim
-

m
un

g 
de

r P
fle

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

un
d 

zu
r A

nt
iz

i-
pa

tio
n 

de
r P

fle
ge

er
fo

lg
e.

 
• 

er
lä

ut
er

t d
ie

 S
ch

w
er

pu
nk

te
 d

es
 P

fle
ge

as
se

ss
-

m
en

ts
 im

 R
ah

m
en

 d
er

 L
an

gz
ei

tp
fle

ge
 v

on
 K

in
-

de
rn

 u
nd

 J
ug

en
dl

ic
he

n.
 

G
es

ta
ltu

ng
 e

in
es

 in
di

vi
du

el
le

n 
hä

us
li-

ch
en

 P
fle

ge
ar

ra
ng

em
en

ts
 

K
er

nf
un

kt
io

ne
n 

de
s 

C
as

e 
M

an
ag

em
en

ts
 

P
fle

ge
th

eo
rie

(n
) i

m
 R

ah
m

en
 d

er
 H

K
P 

Kl
as

si
fik

at
io

ns
sy

st
em

e 
fü

r H
KP

 
P

fle
ge

as
se

ss
m

en
t i

m
 R

ah
m

en
 d

er
 h

äu
s-

lic
he

n 
P

fle
ge

 
K

on
ze

pt
e 

de
r B

as
al

en
 S

tim
ul

at
io

n®
 

B
io

gr
af

ie
ar

be
it 

P
fle

ge
pl

an
un

g 
un

d 
E

va
lu

at
io

n 
im

 R
ah

-
m

en
 d

er
 L

an
gz

ei
tp

fle
ge

 
PE

G
-S

on
de

 

G
uK

 
P

or
z,

 F
., 

E
rh

ar
dt

, H
.: 

C
as

e 
M

an
ag

em
en

t i
n 

de
r K

in
de

r-
 u

nd
 J

u-
ge

nd
m

ed
iz

in
. T

hi
e-

m
e,

 S
tu

ttg
ar

t 2
00

3 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

r p
ar

tn
er

sc
ha

ftl
ic

he
n 

Ve
ra

nt
w

or
tu

ng
 

im
 R

ah
m

en
 d

es
 fa

m
iliä

re
n 

Pf
le

ge
ar

ra
ng

em
en

ts
 

be
w

us
st

. 
• 

ak
ze

pt
ie

rt 
di

e 
Le

be
ns

w
el

t d
er

 F
am

ilie
. 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
12

/L
S

3 
(4

0)
 

21
7 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 
 

SK
/M

K
 

• 
pl

an
t d

ie
 L

an
gz

ei
tp

fle
ge

 v
on

 K
in

de
rn

 u
nd

 J
u-

ge
nd

lic
he

n 
m

it 
M

eh
rfa

ch
be

hi
nd

er
un

ge
n.

 
• 

w
en

de
t K

on
ze

pt
e 

de
r B

as
al

en
 S

tim
ul

at
io

n®
 in

-
di

zi
er

t a
n.

 
• 

en
tla

st
et

 d
ie

 M
ut

te
r/E

lte
rn

 v
on

 d
er

 P
fle

ge
 u

nd
 

en
tw

ic
ke

lt 
m

it 
ih

r/i
hn

en
 e

in
 u

m
se

tz
ba

re
s 

th
er

a-
pe

ut
is

ch
es

/p
fle

ge
ris

ch
es

 K
on

ze
pt

. 
• 

fü
hr

t u
nd

 ü
be

rp
rü

ft 
di

e 
(P

fle
ge

)d
ok

um
en

ta
tio

n 
im

 R
ah

m
en

 d
er

 h
äu

sl
ic

he
n 

Pf
le

ge
. 

• 
ev

al
ui

er
t d

en
 P

fle
ge

er
fo

lg
 im

 R
ah

m
en

 d
er

 
La

ng
ze

itp
fle

ge
. 

 
 

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Be

rü
ck

si
ch

tig
un

g 
vo

n 
fin

an
zi

el
le

n 
R

es
so

ur
ce

n 
be

i d
er

 E
rs

te
llu

ng
 d

es
 P

fle
ge

an
ge

bo
te

s 
(F

al
lb

ei
sp

ie
l) 

• 
R

ec
he

rc
he

 v
on

 H
ilf

s-
 u

nd
 E

nt
la

st
un

gs
an

ge
bo

te
n 

• 
G

es
ta

ltu
ng

 e
in

er
 h

äu
sl

ic
he

n 
Pf

le
ge

um
ge

bu
ng

 
• 

Em
po

w
er

m
en

t/H
ilf

e 
zu

r S
el

bs
th

ilf
e,

 K
on

ze
pt

e 
un

d 
St

ra
te

gi
en

 a
nw

en
de

n 
• 

An
le

itu
ng

 v
on

 a
ss

is
tie

re
nd

en
 B

er
uf

sg
ru

pp
en

 u
nd

 b
eg

le
ite

nd
e 

Ko
nt

ro
lle

 (e
vt

l. 
Pf

le
ge

hi
lfe

n 
od

er
 n

ie
dr

ig
er

e 
Ja

hr
gä

ng
e)

 
• 

G
ef

ah
re

np
ot

en
zi

al
 e

in
sc

hä
tz

en
 (i

n 
de

r S
ch

ul
e 

z.
 B

. o
de

r z
u 

H
au

se
) 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
12

 

21
8 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 1

2 
D

as
 b

eh
in

de
rt

e 
K

in
d 

pf
le

ge
n 

 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
2 

R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

(A
us

bi
ld

un
g,

 B
er

uf
sa

us
üb

un
g)

 
 

 
 

2.
1 

Zu
sa

m
m

en
ar

be
it/

K
oo

pe
ra

tio
n 

 
 

 
  h

äl
t d

en
 e

ig
en

en
 K

om
pe

te
nz

be
re

ic
h 

ge
m

äß
 d

en
 b

er
uf

sr
ec

ht
lic

he
n 

B
es

tim
m

un
ge

n 
ei

n 
 

 
 

2.
3 

R
es

so
ur

ce
nm

an
ag

em
en

t 
 

 
 

  s
et

zt
 G

er
ät

e 
un

d 
H

ilf
sm

itt
el

 ü
be

rle
gt

 e
in

 
 

 
 

2.
7 

H
au

sk
ra

nk
en

pf
le

ge
 

 
 

 
  B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

re
ch

tli
ch

er
 R

ah
m

en
be

di
ng

un
ge

n 
im

 R
ah

m
en

 d
er

 H
au

sk
ra

nk
en

pf
le

ge
 

(u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 B
er

uf
sg

ru
pp

en
, A

ng
eb

ot
e 

un
d 

Fi
na

nz
ie

ru
ng

sm
ög

lic
hk

ei
te

n)
 

 
 

 

  A
nl

ei
tu

ng
 u

nd
 b

eg
le

ite
nd

e 
K

on
tro

lle
 v

on
 H

ilf
sp

er
so

na
l u

nd
 L

ai
en

be
tre

ue
rin

ne
n 

 
 

 
3 

Q
ua

lit
ät

 e
nt

w
ic

ke
ln

 u
nd

 s
ic

he
rn

 
 

 
 

3.
1 

A
nw

en
du

ng
 u

nd
 D

ok
um

en
ta

tio
n 

de
s 

Pf
le

ge
pr

oz
es

se
s 

 
 

 
  P

fle
ge

pl
an

un
g 

(Z
ie

le
 u

nd
 P

fle
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n)
 

 
 

 
  E

va
lu

at
io

n 
 

 
 

4 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
de

n 
G

es
un

dh
ei

ts
ve

rh
al

te
ns

m
us

te
rn

 
(G

VM
) 

 
 

 

4.
1 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
vo

n 
un

d 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ge
ne

r G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
4.

1.
4 

Ei
nh

al
tu

ng
 v

on
 H

yg
ie

ne
ric

ht
lin

ie
n 

 
 

 
  U

m
ge

bu
ng

sh
yg

ie
ne

 
 

 
 

• 
so

rg
t f

ür
 S

au
be

rk
ei

t i
m

 Z
im

m
er

 
 

 
 

4.
2 

Er
nä

hr
un

g 
un

d 
St

of
fw

ec
hs

el
 

 
 

 
4.

2.
3 

N
ah

ru
ng

sv
er

ab
re

ic
hu

ng
 u

nd
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

 d
er

 N
ah

ru
ng

sa
uf

na
hm

e 
(V

or
be

re
i-

tu
ng

, D
ur

ch
fü

hr
un

g,
 N

ac
hb

er
ei

tu
ng

) 
 

 
 

  S
on

de
nn

ah
ru

ng
 

 
 

 
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

    
1   F

er
tig

ke
ite

nu
nt

er
ric

ht
/S

ki
lls

la
b 

2   A
ng

el
ei

te
te

s 
P

ra
kt

ik
um

 
3   P

ra
xi

sa
nl

ei
tu

ng
 / 

im
 P

ra
kt

ik
um

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
12

 

21
9 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
• 

 P
fle

ge
 b

ei
 P

E
G

-S
on

de
n)

 
 

 
 

4.
2.

5 
Sa

ug
en

 u
nd

 S
ch

lu
ck

en
 

 
 

 
  B

eo
ba

ch
tu

ng
 

 
 

 
  S

tim
ul

at
io

n 
 

 
 

4.
4 

A
kt

iv
itä

t u
nd

 B
ew

eg
un

g 
 

 
 

4.
4.

2 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

es
ch

re
ib

un
g 

vo
n 

B
ew

eg
un

g 
un

d 
B

ew
eg

lic
hk

ei
t u

nt
er

 B
er

üc
k-

si
ch

tig
un

g 
de

r M
ei

le
ns

te
ile

 d
er

 m
ot

or
is

ch
en

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
 

 
 

  B
ew

eg
un

gs
m

us
te

r 
 

 
 

  G
an

gm
us

te
r 

 
 

 
  H

al
tu

ng
 

 
 

 
  M

us
ke

lto
nu

s 
 

 
 

  H
än

de
dr

uc
k 

 
 

 
  B

ew
eg

lic
hk

ei
t d

er
 G

el
en

ke
 

 
 

 
  K

oo
rd

in
at

io
n 

 
 

 
  F

ei
nm

ot
or

ik
 

 
 

 
  R

ef
le

xe
 

 
 

 
4.

4.
3 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 u

nd
 F

ör
de

ru
ng

 v
on

 B
ew

eg
un

g 
un

d 
B

ew
eg

lic
hk

ei
t u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

i-
gu

ng
 d

es
 E

nt
w

ic
kl

un
gs

st
an

de
s 

un
d 

kr
an

kh
ei

ts
be

di
ng

te
r B

ee
in

tr
äc

ht
ig

un
ge

n 
 

 
 

  B
as

al
e 

S
tim

ul
at

io
n®

 
 

 
 

  K
in

äs
th

et
ik

 In
fa

nt
 H

an
dl

in
g®

 
 

 
 

  M
ob

ilis
at

io
n 

 
 

 
• 

H
eb

en
, T

ra
ge

n,
 S

tü
tz

en
 (z

. B
. S

äu
gl

in
g)

 
 

 
 

• 
N

es
tla

ge
ru

ng
 

 
 

 
 B

ün
de

ln
 (B

eg
re

nz
un

g 
ge

be
n)

 
 

 
 

• 
ak

tiv
e 

un
d 

pa
ss

iv
e 

B
ew

eg
un

gs
üb

un
ge

n 
 

 
 

• 
R

ol
ls

tu
hl

tra
in

in
g 

 
 

 
• 

Tr
an

sf
er

 u
nd

 H
ilf

sm
itt

el
 (D

re
ht

el
le

r, 
R

ut
sc

hb
re

tt)
 

 
 

 
4.

6 
K

og
ni

tio
n 

un
d 

Pe
rz

ep
tio

n 
 

 
 

4.
6.

1 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 v

on
 B

ew
us

st
se

in
 u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r a
lte

rs
-

en
ts

pr
ec

he
nd

en
 u

nd
 in

di
vi

du
el

le
n 

N
or

m
en

 u
nd

 d
er

 P
fle

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

 
 

 

  B
ew

us
st

se
in

sl
ag

e 
(a

pa
th

is
ch

, s
om

no
le

nt
, s

op
or

ös
, k

om
at

ös
) 

 
 

 
  S

ka
le

n 
zu

r E
in

sc
hä

tz
un

g 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
12

 

22
0 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  P

up
ille

nr
ea

kt
io

n 
 

 
 

4.
6.

4 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 v

on
 S

in
ne

sl
ei

st
un

ge
n 

un
te

r B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r a
l-

te
rs

en
ts

pr
ec

he
nd

en
 N

or
m

en
 u

nd
 V

er
w

en
du

ng
 v

on
 H

ilf
sm

itt
el

n 
 

 
 

  H
ör

en
 

 
 

 
• 

H
ör

hi
lfe

n 
 

 
 

  S
ch

m
ec

ke
n 

 
 

 
  T

as
te

n 
 

 
 

• 
S

en
si

bi
lit

ät
ss

tö
ru

ng
en

 
 

 
 

  R
ie

ch
en

 
 

 
 

  D
en

ke
n 

 
 

 
• 

O
rie

nt
ie

ru
ng

 
 

 
 

• 
G

ed
äc

ht
ni

s 
 

 
 

• 
K

on
ze

nt
ra

tio
n 

 
 

 
• 

V
er

st
än

dn
is

 
 

 
 

  S
pr

ec
he

n/
S

pr
ac

he
nt

w
ic

kl
un

g 
 

 
 

• 
E

in
sa

tz
 v

on
 K

om
m

un
ik

at
io

ns
hi

lfs
m

itt
el

n 
 

 
 

4.
7 

Se
lb

st
w

ah
rn

eh
m

un
g 

un
d 

Se
lb

st
bi

ld
 

 
 

 
4.

7.
1 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 S
el

bs
tb

ild
 u

nd
 S

el
bs

tw
ah

rn
eh

m
un

g 
un

te
r B

e-
rü

ck
si

ch
tig

un
g 

al
te

rs
- u

nd
 e

nt
w

ic
kl

un
gs

be
di

ng
te

r F
ak

to
re

n 
 

 
 

  P
at

ie
nt

in
/P

at
ie

nt
 

 
 

 
• 

Kö
rp

er
sp

ra
ch

e 
 

 
 

4.
8 

R
ol

le
 u

nd
 B

ez
ie

hu
ng

 
 

 
 

4.
8.

5 
G

ru
nd

le
ge

nd
e 

G
es

pr
äc

hs
fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

 
 

  v
er

ba
le

 u
nd

 n
on

ve
rb

al
e 

K
om

m
un

ik
at

io
n 

 
 

 
4.

8.
6 

Sp
ez

ie
lle

 G
es

pr
äc

hs
fü

hr
un

g 
 

 
 

  In
fo

rm
at

io
ns

ge
sp

rä
ch

 
 

 
 

4.
8.

8 
A

nl
ei

tu
ng

 u
nd

 S
ch

ul
un

g 
vo

n 
Pa

tie
nt

in
ne

n/
Pa

tie
nt

en
 u

nd
 B

ez
ug

sp
er

so
ne

n 
 

 
 

  O
rg

an
is

at
io

n 
 

 
 

  D
em

on
st

ra
tio

n 
 

 
 

4.
9 

Se
xu

al
itä

t u
nd

 R
ep

ro
du

kt
io

n 
 

 
 

4.
9.

3 
In

tim
itä

t g
ew

äh
rle

is
te

n 
 

 
 

  P
riv

at
sp

hä
re

 s
ch

af
fe

n 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
12

 

22
1 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

10
 

B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

4.
10

.2
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
on

 B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

  E
nt

sp
an

nu
ng

sü
bu

ng
en

 
 

 
 

  N
ut

zu
ng

 d
er

 v
or

ha
nd

en
en

 R
es

so
ur

ce
n 

 
 

 
  E

nt
la

st
un

gs
an

ge
bo

te
 

 
 

 
  A

nn
eh

m
en

 / 
A

kz
ep

ta
nz

 d
er

 S
itu

at
io

n 
 

 
 

4.
11

 
W

er
te

 u
nd

 Ü
be

rz
eu

gu
ng

en
 

 
 

 
4.

11
.1

 B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
es

ch
re

ib
un

g 
vo

n 
W

er
te

n 
un

d 
Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 
 

 
 

  K
ul

tu
r 

 
 

 
  L

eb
en

se
in

st
el

lu
ng

 
 

 
 

  Ü
be

rz
eu

gu
ng

en
 (W

ah
rh

ei
te

n)
 

 
 

 
  P

lä
ne

, Z
ie

le
, H

of
fn

un
ge

n 
 

 
 

  le
be

ns
- u

nd
 g

es
un

dh
ei

ts
be

zo
ge

ne
 P

rio
rit

ät
en

 
 

 
 

5 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
D

ia
gn

os
tik

 u
nd

 T
he

ra
pi

e 
 

 
 

5.
10

 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
Th

er
ap

ie
fo

rm
en

 
 

 
 

  E
rg

ot
he

ra
pi

e 
 

 
 

  L
og

op
äd

ie
 

 
 

 
 



 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
13

/L
S

1 
(4

1)
 

22
3 

LF
 1

3 
 D

as
 le

be
ns

be
dr

oh
lic

h 
er

kr
an

kt
e 

K
in

d 
pf

le
ge

n 
 

11
2 

U
E1  

 LS
 1

 
M

ax
im

ili
an

 s
ch

lä
ft 

be
im

 S
til

le
n 

im
m

er
 e

in
  

G
V

M
 4

 

Fr
au

 H
ub

er
 k

om
m

t m
it 

ih
re

m
 s

ec
hs

 W
oc

he
n 

al
te

n 
S

oh
n 

M
ax

im
ili

an
, d

er
 a

m
bu

la
nt

 g
eb

or
en

 w
ur

de
, i

n 
di

e 
N

ot
au

fn
ah

m
e 

de
r K

in
de

rk
lin

ik
. D

ie
 M

ut
-

te
r b

er
ic

ht
et

, d
as

s 
er

 o
ft 

tri
nk

t, 
da

be
i s

ch
w

itz
t u

nd
 ra

sc
h 

er
sc

hö
pf

t i
st

. D
ie

 K
in

de
rk

ra
nk

en
sc

hw
es

te
r e

rk
en

nt
 d

ie
 a

ng
es

tre
ng

te
 A

tm
un

g 
so

w
ie

 d
ie

 
bl

au
 g

ef
är

bt
en

 L
ip

pe
n 

un
d 

Fi
ng

er
 u

nd
 ru

ft 
so

fo
rt 

de
n 

K
in

de
ra

rz
t. 

D
ie

 M
ut

te
r i

st
 g

es
ch

oc
kt

, d
as

s 
ih

r K
in

d 
pl

öt
zl

ic
h 

ni
ch

t m
eh

r g
es

un
d 

se
in

 s
ol

l. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

V
er

da
ch

t a
uf

 e
i-

ne
 a

ng
eb

or
en

e 
H

er
z-

K
re

is
la

uf
-

Er
kr

an
ku

ng
 

FK
 

• 
er

kl
är

t A
na

to
m

ie
 u

nd
 P

hy
si

ol
og

ie
 d

es
 H

er
z-

Kr
ei

sl
au

f-S
ys

te
m

s.
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 A
nz

ei
ch

en
, d

ie
 im

 R
ah

m
en

 e
in

er
 

an
ge

bo
re

ne
n 

H
er

ze
rk

ra
nk

un
g 

au
ftr

et
en

 k
ön

-
ne

n.
 

• 
ke

nn
t u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 a

ng
eb

or
en

e 
H

er
ze

r-
kr

an
ku

ng
en

 in
kl

us
iv

e 
di

ag
no

st
is

ch
er

 u
nd

 th
er

a-
pe

ut
is

ch
er

 M
aß

na
hm

en
. 

• 
ke

nn
t d

ie
 K

rit
er

ie
n 

zu
r B

eu
rte

ilu
ng

 d
es

 H
er

z-
Kr

ei
sl

au
f-S

ys
te

m
s 

in
 V

er
bi

nd
un

g 
m

it 
de

r A
t-

m
un

g 
un

d 
ka

nn
 A

bw
ei

ch
un

ge
n 

er
kl

är
en

. 

fe
ta

le
r K

re
is

la
uf

 
H

er
z-

K
re

is
la

uf
sy

st
em

 
an

ge
bo

re
ne

 H
er

z-
K

re
is

la
uf

er
kr

an
ku

ng
en

 
in

kl
us

iv
e 

D
ia

gn
os

tik
 u

nd
 T

he
ra

pi
e 

pa
th

ol
og

is
ch

e 
P

ul
s-

 u
nd

 B
lu

td
ru

ck
w

er
te

  
B

eo
ba

ch
tu

ng
st

ec
hn

ik
en

 (A
tm

un
g,

 H
au

t, 
E

rs
ch

öp
fu

ng
, G

ed
ei

hs
tö

ru
ng

) 
u.

 a
. H

er
zk

at
he

te
ru

nt
er

su
ch

un
g 

BA
P 

P
at

ho
 

G
uK

 
N

eo
 

 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
as

si
st

ie
rt 

be
i U

nt
er

su
ch

un
ge

n 
zu

r D
ia

gn
os

tik
 

vo
n 

an
ge

bo
re

ne
n 

H
er

ze
rk

ra
nk

un
ge

n.
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   B
K

 =
 6

 U
E

; P
W

F 
= 

14
 U

E
; G

uK
 =

 2
4 

U
E

; K
JK

 =
 4

 U
E

; B
A

P
 =

 1
4 

U
E

; P
at

ho
 =

 2
4 

U
E

; N
eo

 =
 2

 U
E

; P
ha

rm
a 

= 
6 

U
E

; P
P

S
 =

 6
 U

E
; K

K
S

 =
 8

 U
E

; F
E

 =
 4

 U
E

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
13

/L
S

1 
(4

1)
 

22
4 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

V
er

m
in

de
rte

 B
e-

la
st

ba
rk

ei
t d

es
 

K
in

de
s 

du
rc

h 
H

er
ze

rk
ra

nk
un

g 

FK
 

• 
se

tz
t s

ic
h 

m
it 

de
r P

fle
ge

di
ag

no
se

 A
kt

iv
itä

ts
in

to
-

le
ra

nz
 a

us
ei

na
nd

er
 u

nd
 le

ite
t d

av
on

 Z
ie

le
 u

nd
 

Pf
le

ge
m

aß
na

hm
en

 a
b.

 

te
ils

ta
nd

ar
di

si
er

te
 P

fle
ge

di
ag

no
se

: A
kt

i-
vi

tä
ts

in
to

le
ra

nz
 

ve
rz

ög
er

te
s 

W
ac

hs
tu

m
 u

nd
 E

nt
w

ic
k-

lu
ng

/G
ed

ei
hs

tö
ru

ng
 

P
fle

ge
m

et
ho

de
n 

(E
rs

ch
öp

fu
ng

sz
ei

ch
en

, 
Fl

üs
si

gk
ei

ts
ha

us
ha

lt,
 M

on
ito

rin
g:

 G
re

n-
ze

n 
de

r V
ita

lz
ei

ch
en

, H
er

zs
ch

rit
tm

ac
he

r, 
A

nt
ik

oa
gu

la
tio

n,
 M

ed
ik

am
en

te
, E

rn
äh

-
ru

ng
), 

Tr
in

ke
nt

la
st

un
g,

 O
2-

G
ab

e 

G
uK

 
FE

 
KK

S 
PP

S 
PW

F 

 

PK
 

• 
ka

nn
 s

ic
h 

in
 d

as
 K

in
d 

un
d 

de
ss

en
 A

ns
tre

ng
un

-
ge

n 
ei

nf
üh

le
n.

 
• 

is
t s

ic
h 

in
te

r- 
un

d 
in

tra
pe

rs
on

al
er

 E
m

pf
in

ds
am

-
ke

it 
de

s 
he

rz
kr

an
ke

n 
Ki

nd
es

 b
ew

us
st

. 

SK
/M

K
 

• 
se

tz
t s

pe
zi

fis
ch

e 
Pf

le
ge

m
et

ho
de

n 
be

i h
er

zk
ra

n-
ke

n 
Ki

nd
er

n 
ei

n 
un

d 
pr

üf
t d

er
en

 E
ffi

zi
en

z.
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Pr

io
rit

ät
en

 s
et

ze
n 

(Ü
bu

ng
 a

nh
an

d 
ei

ne
s 

Fa
llb

ei
sp

ie
ls

) 
• 

N
ot

fa
lls

itu
at

io
ne

n 
si

m
ul

ie
re

n 
• 

Ve
ra

br
ei

ch
un

g 
sp

ez
ie

lle
r M

ed
ik

am
en

te
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
13

/L
S

2 
(4

2)
 

22
5 

 LS
 2

 
Pe

te
r b

ek
om

m
t s

ch
le

ch
t L

uf
t  

G
V

M
 4

 

P
et

er
 is

t s
ec

hs
 M

on
at

e 
al

t. 
E

r k
om

m
t i

n 
B

eg
le

itu
ng

 d
er

 E
lte

rn
 in

s 
K

ra
nk

en
ha

us
. E

r h
us

te
t s

ta
rk

. D
er

 H
us

te
n 

kl
in

gt
 tr

oc
ke

n 
un

d 
be

lle
nd

. E
r a

tm
et

 
sc

hn
el

l, 
an

ge
st

re
ng

t 
un

d 
w

irk
t 

er
sc

hö
pf

t. 
Tr

ot
z 

fie
be

rs
en

ke
nd

em
 Z

äp
fc

he
n 

ha
t 

er
 3

9,
6°

 C
 K

ör
pe

rte
m

pe
ra

tu
r. 

P
et

er
 w

ird
 g

es
til

lt.
 D

ie
 M

ut
te

r 
m

öc
ht

e 
al

s 
B

eg
le

itp
er

so
n 

m
it 

au
fg

en
om

m
en

 w
er

de
n,

 a
be

r 
es

 is
t k

ei
n 

M
ut

te
r-

K
in

d-
Zi

m
m

er
 fr

ei
. W

äh
re

nd
 d

er
 U

nt
er

su
ch

un
g 

ha
t d

as
 K

in
d 

ei
ne

n 
ak

ut
en

 H
us

te
na

nf
al

l m
it 

B
la

uv
er

fä
rb

un
g 

de
s 

M
un

db
er

ei
ch

es
. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

A
te

m
no

t u
nd

 
H

us
te

n 
FK

 
• 

be
sc

hr
ei

bt
 a

na
to

m
is

ch
e,

 p
hy

si
ol

og
is

ch
e 

un
d 

pa
th

ol
og

is
ch

e 
As

pe
kt

e 
in

 B
ez

ug
 a

uf
 A

tm
un

g 
un

d 
H

us
te

n.
 

• 
en

ts
ch

ei
de

t u
nd

 b
eg

rü
nd

et
 d

en
 E

in
sa

tz
 v

on
 a

t-
m

un
gs

er
le

ic
ht

er
nd

en
 M

aß
na

hm
en

. 

re
sp

ira
to

ris
ch

e 
D

ys
fu

nk
tio

n 
ak

ut
e 

A
te

m
w

eg
si

nf
ek

tio
n 

B
eo

ba
ch

tu
ng

sk
rit

er
ie

n/
A

ss
es

sm
en

t 
H

us
te

n 
V

er
ab

re
ic

hu
ng

 v
on

 S
au

er
st

of
f (

in
kl

us
iv

e 
Ü

be
rw

ac
hu

ng
 u

sw
.) 

V
er

ab
re

ic
hu

ng
 v

on
 M

ed
ik

am
en

te
n 

üb
er

 
A

tm
un

g 
(In

ha
la

tio
ne

n)
 

at
em

er
le

ic
ht

er
nd

e 
M

aß
na

hm
en

 
di

ag
no

st
is

ch
e 

un
d 

th
er

ap
eu

tis
ch

e 
M

ög
-

lic
hk

ei
te

n 
(A

us
ku

lta
tio

n,
 R

ön
tg

en
 u

sw
.) 

BA
P 

P
at

ho
 

G
uK

 
P

ha
rm

a

 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
be

w
us

st
, d

as
s 

At
em

no
t a

ls
 le

be
ns

be
-

dr
oh

lic
h 

em
pf

un
de

n 
w

er
de

n 
ka

nn
. 

SK
/M

K
 

• 
be

ob
ac

ht
et

 u
nd

 b
eu

rte
ilt

 A
tm

un
g 

un
d 

H
us

te
n 

un
d 

le
ite

t p
fle

ge
ris

ch
e 

Ko
ns

eq
ue

nz
en

 d
ar

au
s 

ab
. 

• 
as

si
st

ie
rt 

be
i D

ia
gn

os
e 

un
d 

Th
er

ap
ie

 b
zw

. f
üh

rt 
an

ge
or

dn
et

e 
M

aß
na

hm
en

 d
ur

ch
. 

     



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
13

/L
S

2 
(4

2)
 

22
6 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

M
ita

uf
na

hm
e 

vo
n 

B
eg

le
itp

er
-

so
ne

n 
be

i e
in

-
ge

sc
hr

än
kt

en
 

rä
um

lic
he

n 
R

es
-

so
ur

ce
n 

FK
 

• 
ke

nn
t M

ög
lic

hk
ei

te
n 

de
r M

ita
uf

na
hm

e 
vo

n 
Be

-
gl

ei
tp

er
so

ne
n 

im
 K

ra
nk

en
ha

us
. 

R
ol

le
nv

er
st

än
dn

is
 a

ls
 G

ru
nd

la
ge

 d
er

 
In

te
ra

kt
io

n 
KK

S 
G

uK
 

lö
su

ng
so

rie
nt

ie
rte

 
R

ol
le

ns
pi

el
e 

PK
 

• 
m

ac
ht

 s
ic

h 
di

e 
Be

de
ut

un
g 

de
r A

uf
na

hm
e 

ei
ne

s 
Ki

nd
es

 m
it 

Be
gl

ei
tp

er
so

n 
im

 K
ra

nk
en

ha
us

 b
e-

w
us

st
. 

no
tw

en
di

ge
 b

au
lic

he
 S

tru
kt

ur
en

 –
 L

ö-
su

ng
sm

ög
lic

hk
ei

te
n 

be
i e

in
ge

sc
hr

än
kt

en
 

rä
um

lic
he

n 
R

es
so

ur
ce

n 

BK
 

KJ
K 

 

SK
/M

K
 

• 
kl

är
t u

nd
 d

ok
um

en
tie

rt 
be

i A
uf

na
hm

e 
vo

n 
Be

-
gl

ei
tp

er
so

ne
n 

Au
fg

ab
en

ve
rte

ilu
ng

, Z
us

tä
nd

ig
-

ke
ite

n 
un

d 
Ve

ra
nt

w
or

tu
ng

 d
er

 P
er

so
ne

n.
 

• 
or

ga
ni

si
er

t d
ie

 M
ita

uf
na

hm
e 

vo
n 

Be
gl

ei
tp

er
so

-
ne

n.
 

re
ch

tli
ch

e 
A

sp
ek

te
 b

ei
 E

lte
rn

-K
in

d 
A

uf
-

na
hm

en
 (K

in
de

rr
ec

ht
e,

 E
lte

rn
re

ch
te

, 
E

A
C

H
-C

ha
rta

) 
E

lte
rn

in
te

gr
at

io
n 

 
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
El

te
rn

in
te

gr
at

io
n 

si
m

ul
ie

re
n 

• 
In

ha
la

tio
n 

vo
n 

M
ed

ik
am

en
te

n 
• 

At
em

er
le

ic
ht

er
nd

e 
M

aß
na

hm
en

 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
13

/L
S

3 
(4

3)
 

22
7 

 LS
 3

 
G

re
go

r i
st

 in
 G

ef
ah

r  
G

V
M

 1
; G

V
M

 3
; G

V
M

 4
; G

V
M

 1
0 

D
er

 z
w

ei
jä

hr
ig

e,
 fi

eb
er

nd
e 

G
re

go
r 

lie
gt

 s
ei

t e
in

em
 J

ah
r 

im
m

er
 w

ie
de

r 
w

eg
en

 s
ei

ne
r 

Le
uk

äm
ie

 a
uf

 d
er

 o
nk

ol
og

is
ch

en
 S

ta
tio

n.
 N

ac
h 

ei
ne

r 
Im

-
m

un
su

pp
re

ss
io

ns
th

er
ap

ie
 e

rb
ric

ht
 e

r 
un

d 
ve

rw
ei

ge
rt 

N
ah

ru
ng

 u
nd

 F
lü

ss
ig

ke
it.

 G
re

go
r 

ha
t 

se
ch

s 
bi

s 
ac

ht
 f

lü
ss

ig
e,

 ü
be

lri
ec

he
nd

e 
S

tü
hl

e.
 D

er
 

B
ub

 is
t m

üd
e,

 b
la

ss
 u

nd
 h

at
 a

n 
G

ew
ic

ht
 v

er
lo

re
n.

 D
ie

 v
öl

lig
 e

nt
m

ut
ig

te
 M

ut
te

r s
tre

ic
he

lt 
da

s 
K

in
d 

un
d 

w
ei

nt
 d

ab
ei

. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

O
nk

ol
og

is
ch

e 
Er

kr
an

ku
ng

 d
es

 
bl

ut
bi

ld
en

de
n 

Sy
st

em
s 

FK
 

• 
ke

nn
t A

uf
ba

u 
un

d 
Fu

nk
tio

n 
de

s 
bl

ut
bi

ld
en

de
n 

Sy
st

em
s 

un
d 

ka
nn

 K
ra

nk
he

its
bi

ld
er

 d
iff

er
en

zi
e-

re
n.

 
• 

er
lä

ut
er

t W
irk

un
ge

n 
un

d 
N

eb
en

w
irk

un
-

ge
n/

Fo
lg

ee
rs

ch
ei

nu
ng

en
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
r T

he
-

ra
pi

ev
er

fa
hr

en
 u

nd
 le

ite
t d

av
on

 d
en

 P
fle

ge
be

-
da

rf 
ab

. 

bl
ut

bi
ld

en
de

s 
S

ys
te

m
/B

lu
t /

 ly
m

ph
at

i-
sc

he
s 

Sy
st

em
 

W
irk

un
ge

n 
un

d 
N

eb
en

w
irk

un
ge

n 
un

te
r-

sc
hi

ed
lic

he
r T

he
ra

pi
ev

er
fa

hr
en

 (S
tra

h-
le

nt
he

ra
pi

e,
 Z

yt
os

ta
tik

at
he

ra
pi

e,
 T

ra
ns

-
pl

an
ta

tio
n)

 
sp

ez
ie

lle
 P

fle
ge

le
itl

in
ie

n 
(r

eg
io

na
le

, n
a-

tio
na

le
 u

nd
 in

te
rn

at
io

na
le

 S
ta

nd
ar

ds
) 

ze
nt

ra
lv

en
ös

e 
K

at
he

te
rs

ys
te

m
e 

BA
P 

P
ha

rm
a

PW
F 

E
xk

ur
si

on
: A

pl
a-

si
ee

in
he

it 

PK
 

• 
is

t s
en

si
be

l f
ür

 d
ie

 D
yn

am
ik

 e
in

er
 c

hr
on

i-
sc

he
n/

le
be

ns
be

dr
oh

lic
he

n 
Er

kr
an

ku
ng

 im
 p

sy
-

ch
is

ch
en

, p
hy

si
sc

he
n,

 e
m

ot
io

na
le

n 
un

d 
so

zi
a-

le
n 

Be
re

ic
h 

fü
r P

at
ie

nt
in

ne
n/

Pa
tie

nt
en

 u
nd

 d
e-

re
n 

Fa
m

ilie
. 

SK
/M

K
 

• 
be

re
ite

t d
ie

 P
at

ie
nt

in
ne

n/
Pa

tie
nt

en
 s

ow
ie

 d
ie

 
Fa

m
ilie

na
ng

eh
ör

ig
en

 a
uf

 e
ve

nt
ue

ll 
au

ftr
et

en
de

 
Fo

lg
ee

rs
ch

ei
nu

ng
en

 v
or

. 
• 

se
tz

t v
or

be
ug

en
d 

w
irk

sa
m

e 
Pf

le
ge

m
aß

na
hm

en
 

ge
ge

n 
di

e 
N

eb
en

w
irk

un
ge

n 
vo

n 
Zy

to
st

at
ik

a 
un

d 
Be

st
ra

hl
un

g 
ei

n.
 

• 
ve

rs
or

gt
 z

en
tra

le
 V

en
en

ka
th

et
er

 g
em

äß
 p

fle
ge

-
ris

ch
er

 R
ic

ht
lin

ie
n.

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
13

/L
S

3 
(4

3)
 

22
8 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

H
oh

es
 In

fe
k-

tio
ns

ris
ik

o 
FK

 
• 

er
lä

ut
er

t d
ie

 A
us

w
irk

un
ge

n 
vo

n 
In

fe
kt

io
ne

n 
au

f 
de

n 
im

m
un

ge
sc

hw
äc

ht
en

 O
rg

an
is

m
us

. 
• 

be
gr

ün
de

t d
ie

 N
ot

w
en

di
gk

ei
t d

er
 E

in
ha

ltu
ng

 
vo

rg
eg

eb
en

er
 H

yg
ie

ne
ric

ht
lin

ie
n 

un
d 

Ve
rh

al
-

te
ns

re
ge

ln
. 

Im
m

un
su

pp
re

ss
io

n 
Is

ol
ie

ru
ng

 (E
in

he
it 

m
it 

La
m

in
ar

-a
ir-

flo
w

-
S

ys
te

m
, A

pl
as

ie
ei

nh
ei

t, 
„li

fe
 is

la
nd

“) 

P
at

ho
 

G
uK

 
si

eh
e 

Th
om

as
 

PK
 

• 
---

---
---

 

SK
/M

K
 

• 
hä

lt 
da

s 
In

fe
kt

io
ns

ris
ik

o 
du

rc
h 

en
ts

pr
ec

he
nd

e 
Pf

le
ge

m
aß

na
hm

en
 m

ög
lic

hs
t g

er
in

g.
 

Fl
üs

si
gk

ei
ts

ve
r-

lu
st

 d
ur

ch
 E

rb
re

-
ch

en
 u

nd
 D

ur
ch

-
fa

ll 

FK
 

• 
sc

hä
tz

t d
as

 A
us

m
aß

 d
er

 E
nt

gl
ei

su
ng

 v
on

 W
as

-
se

r- 
un

d 
El

ek
tro

ly
th

au
sh

al
t e

in
. 

E
le

kt
ro

ly
te

nt
gl

ei
su

ng
 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 
As

se
ss

m
en

tin
st

ru
m

en
te

 
Fl

üs
si

gk
ei

ts
bi

la
nz

ie
ru

ng
 

st
an

da
rd

is
ie

rte
 P

fle
ge

pl
an

un
g 

un
d 

 
-d

ia
gn

os
en

 
Fl

üs
si

gk
ei

ts
- u

nd
 E

le
kt

ro
ly

tz
uf

uh
r –

 e
nt

e-
ra

l u
nd

 p
ar

en
te

ra
l 

P
at

ho
 

G
uK

 
si

eh
e 

Fr
an

k 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
se

tz
t g

ee
ig

ne
te

 A
ss

es
sm

en
tin

st
ru

m
en

te
 z

ur
 

Be
ur

te
ilu

ng
 d

es
 W

as
se

r- 
un

d 
El

ek
tro

ly
th

au
sh

al
-

te
s 

ei
n,

 a
na

ly
si

er
t d

as
 E

rg
eb

ni
s.

 
• 

w
äh

lt 
au

f d
er

 B
as

is
 g

es
te

llt
er

 P
fle

ge
di

ag
no

se
n 

w
ie

 z
. B

. F
lü

ss
ig

ke
its

de
fiz

it 
ge

zi
el

t M
aß

na
hm

en
 

au
s.

 
• 

fü
hr

t d
ie

 a
ng

eo
rd

ne
te

n 
M

aß
na

hm
en

 z
um

 A
us

-
gl

ei
ch

 v
on

 W
as

se
r- 

un
d 

El
ek

tro
ly

th
au

sh
al

t 
du

rc
h.

 

C
op

in
g 

ak
ut

 ir
ri-

tie
rt 

FK
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
sf

or
m

en
 fü

r e
in

en
 p

o-
si

tiv
en

 B
ew

äl
tig

un
gs

pr
oz

es
s.

 
C

op
in

g 
P

W
F 

si
eh

e 
C

la
ud

ia
 

PK
 

• 
er

ke
nn

t G
re

nz
en

 d
er

 e
ig

en
en

 B
el

as
tb

ar
ke

it 
un

d 
en

tw
ic

ke
lt 

Be
re

its
ch

af
t, 

H
ilf

e/
En

tla
st

un
gs

-
an

ge
bo

te
 in

 A
ns

pr
uc

h 
zu

 n
eh

m
en

. 

SK
/M

K
 

• 
is

t i
n 

de
r L

ag
e,

 d
er

 M
ut

te
r (

de
n 

El
te

rn
) i

n 
di

es
er

 
(z

us
ät

zl
ic

he
n)

 K
ris

en
si

tu
at

io
n 

st
üt

ze
nd

 z
ur

 S
ei

te
 

zu
 s

te
he

n.
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
13

/L
S

3 
(4

3)
 

22
9 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
U

m
ga

ng
 m

it 
Zy

to
st

at
ik

a 
• 

Vo
rb

er
ei

tu
ng

 v
on

 In
fu

si
on

sl
ös

un
ge

n 
in

kl
us

iv
e 

pa
re

te
ra

le
r E

rn
äh

ru
ng

 
• 

sp
ez

ie
lle

 G
ru

nd
pf

le
ge

 b
ei

 im
m

un
su

pp
re

m
ie

rte
n 

Pa
tie

nt
in

ne
n/

Pa
tie

nt
en

 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
13

 

23
0 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 1

3 
D

as
 le

be
ns

be
dr

oh
lic

h 
er

kr
an

kt
e 

K
in

d 
pf

le
ge

n 
 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
2 

R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

(A
us

bi
ld

un
g,

 B
er

uf
sa

us
üb

un
g)

 
 

 
 

2.
2 

A
uf

ba
u-

 u
nd

 A
bl

au
fo

rg
an

is
at

io
n 

 
 

 
  h

äl
t S

tra
hl

en
sc

hu
tz

be
st

im
m

un
ge

n 
ei

n 
 

 
 

2.
3 

R
es

so
ur

ce
nm

an
ag

em
en

t 
 

 
 

  s
et

zt
 G

er
ät

e 
un

d 
H

ilf
sm

itt
el

 ü
be

rle
gt

 e
in

 
 

 
 

2.
4 

A
uf

na
hm

e 
un

d 
A

dm
in

is
tr

at
io

n 
 

 
 

  M
ut

te
r/E

lte
rn

-K
in

d-
A

uf
na

hm
e 

 
 

 
2.

7 
H

au
sk

ra
nk

en
pf

le
ge

 
 

 
 

  B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
fin

an
zi

el
le

r R
es

so
ur

ce
n 

be
i d

er
 E

rs
te

llu
ng

 d
es

 P
fle

ge
an

ge
bo

te
s 

 
 

 
3 

Q
ua

lit
ät

 e
nt

w
ic

ke
ln

 u
nd

 s
ic

he
rn

 
 

 
 

3.
1 

A
nw

en
du

ng
 u

nd
 D

ok
um

en
ta

tio
n 

de
s 

Pf
le

ge
pr

oz
es

se
s 

 
 

 
  P

fle
ge

di
ag

no
se

 
 

 
 

  P
fle

ge
pl

an
un

g 
(Z

ie
le

 u
nd

 P
fle

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n)

 
 

 
 

3.
3 

Pf
le

ge
qu

al
itä

t 
 

 
 

  (
E

xp
er

te
n)

st
an

da
rd

s 
bz

w
. R

ic
ht

- u
nd

 L
ei

tli
ni

en
 

 
 

 
4 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

in
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

de
n 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
rh

al
te

ns
m

us
te

rn
 

(G
VM

) 
 

 
 

4.
1 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
vo

n 
un

d 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ge
ne

r G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
4.

1.
6 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 d
es

 A
llg

em
ei

nz
us

ta
nd

es
 a

nh
an

d 
de

r G
es

un
dh

ei
ts

ve
r-

ha
lte

ns
m

us
te

r (
G

VM
) u

nd
 d

es
 K

ra
nk

he
its

ve
rla

uf
s 

 
 

 

  S
ch

ul
ki

nd
 

 
 

 
4.

1.
7 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 v
on

 V
er

än
de

ru
ng

en
 im

 K
ra

nk
he

its
ve

rla
uf

 u
nd

 a
dä

qu
at

e 
R

ea
kt

io
n 

 
 

 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   F
er

tig
ke

ite
nu

nt
er

ric
ht

/S
ki

lls
la

b 
2   A

ng
el

ei
te

te
s 

P
ra

kt
ik

um
 

3   P
ra

xi
sa

nl
ei

tu
ng

 / 
im

 P
ra

kt
ik

um
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
13

 

23
1 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  V

ita
lp

ar
am

et
er

 
 

 
 

4.
2 

Er
nä

hr
un

g 
un

d 
St

of
fw

ec
hs

el
 

 
 

 
4.

2.
3 

N
ah

ru
ng

sv
er

ab
re

ic
hu

ng
 u

nd
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

 d
er

 N
ah

ru
ng

sa
uf

na
hm

e 
(V

or
be

re
i-

tu
ng

, D
ur

ch
fü

hr
un

g,
 N

ac
hb

er
ei

tu
ng

) 
 

 
 

  B
ei

ko
st

, D
iä

tk
os

t u
nd

 N
or

m
al

ko
st

 
 

 
 

• 
er

m
ög

lic
ht

 d
as

 E
ss

en
 in

 e
in

er
 a

ng
en

eh
m

en
 A

tm
os

ph
är

e 
 

 
 

  p
ar

en
te

ra
le

 E
rn

äh
ru

ng
 

 
 

 
• 

Zu
be

re
itu

ng
 

 
 

 
• 

K
on

tro
lle

 
 

 
 

4.
4 

A
kt

iv
itä

t u
nd

 B
ew

eg
un

g 
 

 
 

4.
4.

5 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 d

er
 H

er
z-

K
re

is
la

uf
-S

itu
at

io
n 

un
te

r B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r a
lte

rs
en

ts
pr

ec
he

nd
en

 N
or

m
en

 
 

 
 

  P
ul

s 
 

 
 

• 
fe

m
or

al
 

 
 

 
• 

ca
ro

tis
 

 
 

 
• 

 b
ra

ch
ia

l 
 

 
 

• 
Fu

ßp
ul

se
 

 
 

 
  B

lu
td

ru
ck

 m
es

se
n 

 
 

 
• 

m
an

ue
ll 

 
 

 
• 

ap
pa

ra
tiv

 
 

 
 

  H
er

z 
 

 
 

• 
 R

hy
th

m
us

 
 

 
 

• 
Fr

eq
ue

nz
 

 
 

 
  H

au
tc

ol
or

it 
 

 
 

  p
er

ip
he

re
 T

em
pe

ra
tu

r 
 

 
 

  D
ur

ch
bl

ut
un

g 
 

 
 

4.
4.

6 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 d

er
 A

te
m

si
tu

at
io

n 
un

te
r B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r a

lte
rs

-
en

ts
pr

ec
he

nd
en

 N
or

m
en

 
 

 
 

  R
hy

th
m

us
 

 
 

 
  T

ie
fe

 
 

 
 

  F
re

qu
en

z 
 

 
 

  T
yp

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
13

 

23
2 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  G

er
äu

sc
he

 
 

 
 

  S
pu

tu
m

 
 

 
 

  S
au

er
st

of
fs

ät
tig

un
g,

 B
lu

tg
as

an
al

ys
e 

 
 

 
  A

pn
oe

 (z
en

tra
l, 

ob
st

ru
kt

iv
) 

 
 

 
4.

4.
7 

Er
ke

nn
en

 v
on

 D
ys

pn
oe

ze
ic

he
n 

 
 

 
  N

as
en

flü
ge

l 
 

 
 

  E
in

zi
eh

un
ge

n 
 

 
 

• 
in

te
rc

os
ta

l, 
ju

gu
lä

r, 
ep

ig
as

tri
sc

h 
 

 
 

  H
yp

er
ve

nt
ila

tio
n 

 
 

 
  H

yp
ov

en
til

at
io

n 
 

 
 

  S
ch

on
at

m
un

g 
 

 
 

  S
tri

do
r 

 
 

 
4.

4.
8 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

be
i A

te
m

no
t 

 
 

 
  a

te
m

er
le

ic
ht

er
nd

e 
bz

w
. a

te
m

fö
rd

er
nd

e 
P

os
iti

on
ie

ru
ng

en
 

 
 

 
  a

te
m

st
im

ul
ie

re
nd

e 
E

in
re

ib
un

ge
n 

 
 

 
  A

te
m

üb
un

ge
n 

 
 

 
• 

K
on

ta
kt

at
m

un
g 

 
 

 
  S

ek
re

tm
ob

ilis
at

io
n 

 
 

 
• 

In
ha

la
tio

n 
 

 
 

• 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

m
 A

bh
us

te
n 

 
 

 
• 

ph
ys

ik
al

is
ch

e 
M

aß
na

hm
en

 
 

 
 

• 
A

bs
au

ge
n 

 
 

 
  V

er
ab

re
ic

hu
ng

 v
on

 S
au

er
st

of
f 

 
 

 
• 

V
or

si
ch

ts
m

aß
na

hm
en

 im
 U

m
ga

ng
 m

it 
S

au
er

st
of

f 
 

 
 

 B
ril

le
 

 
 

 
 M

as
ke

 
 

 
 

 U
m

ge
bu

ng
sl

uf
t (

z.
 B

. I
nk

ub
at

or
) 

 
 

 
• 

 Ü
be

rw
ac

hu
ng

 b
ei

 S
au

er
st

of
fth

er
ap

ie
 

 
 

 
4.

4.
9 

Pf
le

ge
 in

 s
pe

zi
el

le
n 

Si
tu

at
io

ne
n 

 
 

 
  a

ku
te

 A
te

m
no

t 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
13

 

23
3 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

4.
10

 P
la

nu
ng

 p
fle

ge
ris

ch
er

 M
aß

na
hm

en
 e

nt
sp

re
ch

en
d 

de
r B

el
as

tb
ar

ke
it 

de
r P

at
ie

nt
in

-
ne

n/
Pa

tie
nt

en
 u

nd
 S

et
ze

n 
vo

n 
Pr

io
rit

ät
en

 
 

 
 

4.
10

 
B

ew
äl

tig
un

gs
ve

rh
al

te
n 

un
d 

St
re

ss
to

le
ra

nz
 

 
 

 
4.

10
.2

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 v

on
 B

ew
äl

tig
un

gs
ve

rh
al

te
n 

un
d 

St
re

ss
to

le
ra

nz
 

 
 

 
  N

ut
zu

ng
 d

er
 v

or
ha

nd
en

en
 R

es
so

ur
ce

n 
 

 
 

  E
nt

la
st

un
gs

an
ge

bo
te

 
 

 
 

5 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
D

ia
gn

os
tik

 u
nd

 T
he

ra
pi

e 
 

 
 

5.
1 

Vo
rb

er
ei

tu
ng

 u
nd

 A
ss

is
te

nz
 b

ei
 P

un
kt

io
ne

n 
 

 
 

  z
en

tra
le

r V
en

en
ka

th
et

er
 

 
 

 
• 

E
in

sc
hw

em
m

ka
th

et
er

 
 

 
 

• 
N

ab
el

ve
ne

nk
at

he
te

r 
 

 
 

  L
um

ba
lp

un
kt

io
n 

 
 

 
  K

no
ch

en
m

ar
kp

un
kt

io
n/

K
no

ch
en

m
ar

ks
ta

nz
e 

 
 

 
5.

2 
H

an
dl

in
g 

be
i z

u-
 u

nd
 a

bl
ei

te
nd

en
 S

ys
te

m
en

 (V
W

, Ü
be

rw
ac

hu
ng

, D
ok

um
en

ta
tio

n)
 

 
 

 
  p

er
ip

he
re

r V
en

en
ka

th
et

er
 

 
 

 
  z

en
tra

le
r V

en
en

ka
th

et
er

 
 

 
 

• 
P

or
t-a

-c
at

h 
 

 
 

5.
3 

Vo
rb

er
ei

tu
ng

 v
on

 u
nd

 A
ss

is
te

nz
 b

ei
 b

ild
ge

be
nd

en
 V

er
fa

hr
en

 (L
ag

er
un

g,
 B

eo
ba

ch
-

tu
ng

 u
nd

 B
eg

le
itu

ng
) 

 
 

 

  R
ön

tg
en

 
 

 
 

  U
ltr

as
ch

al
l 

 
 

 
  M

R
/C

T 
 

 
 

5.
4 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
vo

n 
bz

w
. A

ss
is

te
nz

 b
ei

 U
nt

er
su

ch
un

ge
n 

 
 

 
  E

KG
 

 
 

 
5.

5 
U

m
ga

ng
 m

it 
La

bo
rm

at
er

ia
lie

n 
 

 
 

  e
rk

en
nt

 B
ef

un
de

 m
it 

so
fo

rti
ge

m
 o

de
r d

rin
ge

nd
em

 In
te

rv
en

tio
ns

be
da

rf 
 

 
 

5.
6 

U
m

ga
ng

 m
it 

un
d 

B
ed

ie
nu

ng
 v

on
 G

er
ät

en
 

 
 

 
  s

te
llt

 A
la

rm
gr

en
ze

n 
ei

n,
 re

ag
ie

rt 
ad

äq
ua

t a
uf

 A
la

rm
 u

nd
 v

er
ifi

zi
er

t U
rs

ac
he

n 
vo

n 
Fe

hl
-

al
ar

m
 

 
 

 

5.
7 

Ve
ra

br
ei

ch
un

g 
vo

n 
M

ed
ik

am
en

te
n,

 In
fu

si
on

en
, N

äh
r-

 u
nd

 W
irk

st
of

fe
n 

 
 

 
  V

er
ab

re
ic

hu
ng

 v
on

 M
ed

ik
am

en
te

n 
 

 
 

• 
 re

kt
al

/v
ag

in
al

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
13

 

23
4 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
 Z

äp
fc

he
n 

 
 

 
• 

In
ha

la
tio

ne
n 

 
 

 
  Z

ub
er

ei
tu

ng
 v

on
 In

fu
si

on
sl

ös
un

ge
n 

in
kl

us
iv

e 
pa

re
nt

er
al

e 
E

rn
äh

ru
ng

 
 

 
 

  U
m

ga
ng

 m
it 

Zy
to

st
at

ik
a 

 
 

 
• 

S
ch

ut
zm

aß
na

hm
en

 
 

 
 

• 
Ü

be
rw

ac
hu

ng
 b

ei
 d

er
 V

er
ab

re
ic

hu
ng

 
 

 
 

• 
E

nt
so

rg
un

g 
 

 
 

6 
Ve

rn
et

zt
es

 H
an

de
ln

 in
 K

om
pl

ex
en

 P
fle

ge
si

tu
at

io
ne

n 
 

 
 

6.
4 

K
ris

en
in

te
rv

en
tio

n/
-m

an
ag

em
en

t 
 

 
 

  B
ew

äl
tig

un
gs

st
ra

te
gi

en
 g

em
ei

ns
am

 e
nt

w
ic

ke
ln

 u
nd

 u
m

se
tz

te
n 

(F
am

ili
e,

 T
ea

m
) 

 
 

 
• 

B
eg

le
itu

ng
 a

nb
ie

te
n 

 
 

 
  



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
14

/L
S

1 
(4

4)
 

23
5 

LF
 1

4 
 D

as
 p

sy
ch

is
ch

 b
ee

in
tr

äc
ht

ig
te

 K
in

d 
pf

le
ge

n 
 

10
4 

U
E1  

 LS
 1

 
Em

an
ue

l w
eh

rt
 s

ic
h 

be
i d

er
 B

lu
ta

bn
ah

m
e 

 
G

V
M

 6
 

E
m

an
ue

l i
st

 s
ec

hs
 J

ah
re

 a
lt 

un
d 

le
id

et
 a

m
 a

ut
is

tis
ch

en
 S

yn
dr

om
. M

it 
se

in
er

 M
ut

te
r 

ko
m

m
t e

r 
zu

 e
in

er
 K

on
tro

llu
nt

er
su

ch
un

g 
in

s 
K

ra
nk

en
ha

us
. 

W
äh

re
nd

 d
ie

 S
ch

w
es

te
r 

al
le

s 
zu

r 
B

lu
ta

bn
ah

m
e 

vo
rb

er
ei

te
t, 

si
tz

t E
m

an
ue

l n
eb

en
 s

ei
ne

r 
M

ut
te

r 
un

d 
sc

ha
uk

el
t d

es
in

te
re

ss
ie

rt 
m

it 
se

in
em

 O
be

r-
kö

rp
er

. 
M

it 
m

on
ot

on
er

 S
tim

m
e 

sa
gt

 e
r 

im
m

er
 w

ie
de

r: 
„H

ei
m

ge
he

n“
. 

A
ls

 d
ie

 S
ch

w
es

te
r 

au
f 

E
m

an
ue

l z
ug

eh
t, 

sp
rin

gt
 e

r 
er

re
gt

 a
uf

, 
hä

lt 
se

in
e 

H
än

de
 v

or
's

 G
es

ic
ht

 u
nd

 g
ib

t j
am

m
er

nd
e 

La
ut

e 
vo

n 
si

ch
. D

ie
 M

ut
te

r g
ib

t n
ac

h 
ku

rz
er

 Z
ei

t d
en

 V
er

su
ch

 a
uf

, d
as

 K
in

d 
fü

r d
ie

 B
lu

ta
bn

ah
m

e 
fe

st
-

zu
ha

lte
n.

 E
s 

w
ird

 e
in

e 
w

ei
te

re
 P

fle
ge

pe
rs

on
 u

m
 H

ilf
e 

ge
be

te
n.

 N
ac

hd
em

 s
ic

h 
E

m
an

ue
l h

ef
tig

 w
eh

rt,
 m

ei
nt

 d
ie

se
 z

um
 K

in
d:

 „W
en

n 
du

 je
tz

t n
ic

ht
 

so
fo

rt 
ru

hi
g 

bi
st

, d
an

n 
m

us
s 

di
e 

M
am

a 
hi

na
us

ge
he

n.
“ 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

A
bw

eh
r v

on
 K

in
-

de
rn

 u
nd

 E
lte

rn
 

be
i m

ed
iz

in
i-

sc
he

n 
un

d 
pf

le
-

ge
ris

ch
en

 In
te

r-
ve

nt
io

ne
n 

FK
 

• 
ka

nn
 A

bw
eh

rre
ak

tio
ne

n 
vo

n 
Ki

nd
er

n 
un

d 
Ju

-
ge

nd
lic

he
n 

au
f m

ed
iz

in
is

ch
e 

un
d 

pf
le

gp
fle

ge
ri-

sc
he

 In
te

rv
en

tio
ne

n 
be

sc
hr

ei
be

n 
un

d 
hi

ns
ic

ht
-

lic
h 

ih
re

r k
ör

pe
rli

ch
en

 u
nd

 p
sy

ch
is

ch
en

 E
nt

w
ic

k-
lu

ng
 v

er
gl

ei
ch

en
. 

Le
itl

in
ie

n 
zu

r V
or

be
re

itu
ng

 v
on

 K
in

de
rn

 
un

d 
Ju

ge
nd

lic
he

n 
au

f I
nt

er
ve

nt
io

ne
n 

(E
nt

w
ic

kl
un

gs
st

uf
en

 n
ac

h 
P

ia
ge

t u
nd

 
Er

ik
so

n 
P

at
ie

nt
en

re
ch

te
 (E

A
C

H
-C

ha
rta

 fü
r K

in
-

de
r i

m
 K

ra
nk

en
ha

us
) 

K
om

m
un

ik
at

io
n 

in
 K

ris
en

si
tu

at
io

ne
n 

 

G
uK

 
PP

S 
KK

S 

Li
te

ra
tu

r: 
H

ol
oc

h,
 

Te
il 

5,
 In

te
rv

en
tio

ne
n 

(p
sy

ch
ol

og
is

ch
e 

V
or

be
re

itu
ng

 v
on

 
K

in
de

rn
 a

uf
 p

fle
ge

ri-
sc

he
 In

te
rv

en
tio

ne
n 

S
. 7

15
-7

22
) 

E
A

C
H

-C
ha

rta
 u

nd
 

E
lte

rn
in

te
gr

at
io

n 
si

e-
he

 P
et

er
 

PK
 

• 
is

t s
en

si
be

l f
ür

 a
bw

eh
re

nd
es

 V
er

ha
lte

n 
un

d 
An

gs
ta

us
lö

se
r. 

• 
se

tz
t s

ic
h 

m
it 

de
n 

Pa
tie

nt
en

re
ch

te
n 

ex
em

pl
a-

ris
ch

 a
us

ei
na

nd
er

. 

SK
/M

K
 

• 
is

t i
n 

de
r L

ag
e,

 a
ng

st
re

du
zi

er
en

de
 P

fle
ge

 
du

rc
hz

uf
üh

re
n.

 
• 

be
zi

eh
t K

in
d 

un
d 

M
ut

te
r/E

lte
rn

 in
 B

ew
äl

tig
un

gs
-

st
ra

te
gi

en
 m

it 
ei

n.
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   B
K

 =
 4

 U
E

; P
W

F 
= 

4 
U

E
; G

uK
 =

 2
6 

U
E

; K
JK

 =
 1

4 
U

E
; P

at
ho

 =
 1

4 
U

E
; G

es
fö

 =
 6

 U
E

; E
rg

o 
= 

6 
U

E
; P

P
S

 =
 1

2 
U

E
; K

K
S

 =
 1

4 
U

E
; R

G
 =

 2
 U

E
; F

E
 =

 2
 U

E
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
14

/L
S

1 
(4

4)
 

23
6 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Au
tis

tis
ch

es
 

S
yn

dr
om

 
FK

 
• 

ke
nn

t W
ah

rn
eh

m
un

gs
st

ör
un

ge
n 

al
s 

Kr
an

k-
he

its
bi

ld
 u

nd
 k

an
n 

da
ra

us
 re

su
lti

er
en

de
 V

er
ha

l-
te

ns
w

ei
se

n 
de

r P
at

ie
nt

in
 / 

de
s 

Pa
tie

nt
en

 e
xp

lo
-

rie
re

n.
 

• 
ke

nn
t h

ei
lp

äd
ag

og
is

ch
e 

Pr
in

zi
pi

en
 u

nd
 A

ns
ät

ze
 

be
i W

ah
rn

eh
m

un
gs

st
ör

un
ge

n.
 

W
ah

rn
eh

m
un

gs
st

ör
un

ge
n 

un
d 

A
ut

is
-

m
us

: A
rte

n,
 e

m
ot

io
na

le
r, 

so
zi

al
er

, m
ot

o-
ris

ch
er

, k
om

m
un

ik
at

iv
er

, n
eu

ro
re

gu
la

ti-
ve

r B
er

ei
ch

 
D

ia
gn

os
tik

, B
eh

an
dl

un
g 

M
ul

tid
is

zi
pl

in
ar

itä
t 

he
ilp

äd
ag

og
is

ch
e 

G
ru

nd
sä

tz
e 

W
er

t b
eh

in
de

rte
r K

in
de

r i
n 

un
se

re
r G

e-
se

lls
ch

af
t 

P
at

ho
 

G
uK

 
KJ

K 

 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

di
e 

St
el

lu
ng

 v
on

 b
eh

in
de

rte
n 

Ki
nd

er
n 

in
 u

ns
er

er
 G

es
el

ls
ch

af
t. 

SK
/M

K
 

• 
in

te
gr

ie
rt 

he
ilp

äd
ag

og
is

ch
e 

G
ru

nd
sä

tz
e 

in
 d

as
 

pf
le

ge
ris

ch
e 

H
an

de
ln

. 

E
rs

ch
w

er
te

 „g
e-

w
al

ttä
tig

e“
 B

lu
t-

ab
na

hm
e 

FK
 

• 
an

al
ys

ie
rt 

un
d 

be
ur

te
ilt

 F
or

m
en

 d
er

 d
ire

kt
en

 u
nd

 
in

di
re

kt
en

 G
ew

al
t. 

M
ac

ht
/G

ew
al

t i
n 

de
r P

fle
ge

 
G

uK
 

BK
 

FE
 

si
eh

e 
S

te
fa

n 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

r G
ew

al
tk

om
po

ne
nt

e 
be

i d
er

 B
lu

ta
b-

na
hm

e 
be

w
us

st
. 

SK
/M

K
 

• 
kl

är
t e

in
fü

hl
sa

m
 a

uf
 u

nd
 fü

hr
t d

ie
 B

lu
ta

bn
ah

m
e 

un
te

r E
in

be
zi

eh
un

g 
fa

m
iliä

re
r R

es
so

ur
ce

n 
du

rc
h.

 
• 

ge
ht

 m
it 

Zw
an

g 
un

d 
G

ew
al

t i
n 

de
r b

zw
. d

ur
ch

 
di

e 
Pf

le
ge

 s
en

si
be

l u
nd

 re
fle

kt
ie

rt 
um

. 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Bl

ut
ab

na
hm

en
 b

ei
 e

rs
ch

w
er

te
n 

Be
di

ng
un

ge
n 

(V
or

be
re

itu
ng

, D
ur

ch
fü

hr
un

g 
un

d 
N

ac
hb

er
ei

-
tu

ng
) 

• 
Vo

rb
er

ei
tu

ng
 v

on
 P

at
ie

nt
in

ne
n/

Pa
tie

nt
en

 a
uf

 In
te

rv
en

tio
ne

n 
(a

lte
rs

- u
nd

 e
nt

w
ic

kl
un

gs
en

t-
sp

re
ch

en
d)

 
• 

Fi
xa

tio
ns

m
ög

lic
hk

ei
te

n 
un

d 
de

re
n 

G
ef

ah
re

n 
 

• 
sz

en
is

ch
es

 S
pi

el
 z

u 
G

ew
al

t 
• 

Se
lb

st
er

fa
hr

un
gs

üb
un

ge
n 

– 
ve

rä
nd

er
te

/v
er

ze
rrt

e 
W

ah
rn

eh
m

un
g 

 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
14

/L
S

2 
(4

5)
 

23
7 

 LS
 2

 
Iri

s 
si

eh
t a

us
 w

ie
 e

in
 s

up
er

dü
nn

es
 M

od
el

  
G

V
M

 7
 

Iri
s 

is
t 1

3 
Ja

hr
e 

al
t. 

S
ie

 w
ur

de
 w

eg
en

 e
in

es
 K

re
is

la
uf

ko
lla

ps
es

 in
 d

er
 p

äd
ia

tri
sc

he
n 

S
ta

tio
n 

au
fg

en
om

m
en

. S
ie

 is
t 1

70
 c

m
 g

ro
ß 

un
d 

w
ie

gt
 4

0 
kg

. 
La

ut
 ih

re
r M

ut
te

r b
ra

ch
te

 s
ie

 v
or

 e
in

ei
nh

al
b 

Ja
hr

en
 n

oc
h 

53
 k

g 
au

f d
ie

 W
aa

ge
. S

ie
 k

oc
ht

 g
er

ne
, i

ss
t a

be
r k

au
m

 b
ei

m
 g

em
ei

ns
am

en
 F

am
ili

en
es

-
se

n,
 w

ei
l s

ie
 im

m
er

 v
om

 K
os

te
n/

P
ro

bi
er

en
 s

ch
on

 s
o 

sa
tt 

is
t. 

In
 d

er
 S

ta
tio

n 
m

öc
ht

e 
si

e 
nu

r S
al

at
 u

nd
 O

bs
t e

ss
en

 u
nd

 s
ag

t a
uc

h,
 d

as
s 

si
e 

vi
el

 z
u 

di
ck

 s
ei

. S
ie

 h
at

 e
in

e 
M

ap
pe

, d
ie

 v
ol

l i
st

 m
it 

Ze
itu

ng
sa

us
sc

hn
itt

en
 v

on
 s

up
er

dü
nn

en
 M

od
el

s.
 D

em
 P

fle
ge

pe
rs

on
al

 fä
llt

 a
uf

, d
as

s 
si

e 
si

ch
 n

ur
 u

n-
ge

rn
 b

er
üh

re
n 

lä
ss

t. 
S

ie
 is

t e
in

e 
gu

te
 S

ch
ül

er
in

 u
nd

 h
at

 je
tz

t A
ng

st
, d

as
s 

si
e 

du
rc

h 
de

n 
K

ra
nk

en
ha

us
au

fe
nt

ha
lt 

se
hr

 v
ie

l v
er

sä
um

t. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

G
es

tö
rte

 K
ör

-
pe

rw
ah

rn
eh

-
m

un
g 

FK
 

• 
er

ke
nn

t d
ie

 K
ör

pe
rb

ild
st

ör
un

g 
al

s 
Kr

an
kh

ei
ts

bi
ld

 
un

d 
er

kl
är

t d
ie

 P
fle

ge
di

ag
no

se
. 

• 
(e

r)k
en

nt
 M

ög
lic

hk
ei

te
n 

un
d 

G
re

nz
en

 v
on

 P
fle

-
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 B
ez

ug
 a

uf
 d

ie
 K

ör
pe

rb
ild

-
st

ör
un

g.
 

N
A

N
D

A
 P

fle
ge

di
ag

no
se

 „K
ör

pe
rb

ild
 S

tö
-

ru
ng

“ 
P

sy
ch

op
at

ho
lo

gi
e 

de
r A

no
re

xi
a 

N
er

vo
-

sa
, P

sy
ch

op
ha

rm
ak

a 
in

te
rd

is
zi

pl
in

är
es

 A
rb

ei
te

n 
(v

. a
. P

hy
si

o-
th

er
ap

ie
, E

rg
ot

he
ra

pi
e)

 
H

al
tu

ng
 (E

m
pa

th
ie

) g
eg

en
üb

er
 n

eg
at

i-
ve

m
 S

el
bs

tb
ild

 u
nd

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

r 
R

ea
lit

ät
sw

ah
rn

eh
m

un
g 

 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
 W

ah
rn

eh
m

un
ge

n 
P

a-
tie

nt
in

/P
at

ie
nt

 –
 P

fle
ge

pe
rs

on
 

R
es

so
ur

ce
no

rie
nt

ie
ru

ng
, G

es
pr

äc
hs

fü
h-

ru
ng

, A
nl

ei
te

n 
vo

n 
E

nt
sp

an
nu

ng
sü

bu
n-

ge
n 

(z
.  

B
. J

ac
ob

se
n)

 

G
uK

 
P

at
ho

 
KJ

K 

 

PK
 

• 
ak

ze
pt

ie
rt 

da
s 

ge
st

ör
te

 S
el

bs
tb

ild
 a

ls
 R

ea
lit

ät
 

de
r/d

es
 B

et
ro

ffe
ne

n.
 

SK
/M

K
 

• 
ve

rs
tä

rk
t g

es
un

de
 A

nt
ei

le
 d

es
 K

ör
pe

rb
ild

es
 p

o-
si

tiv
, o

hn
e 

zu
 ü

be
rfo

rd
er

n.
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
14

/L
S

2 
(4

5)
 

23
8 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

N
eg

at
iv

e 
äu

ße
re

 
E

in
flü

ss
e 

au
f 

da
s 

S
el

bs
tb

ild
 

FK
 

• 
an

al
ys

ie
rt 

di
e 

M
ed

ie
nw

irk
un

g 
au

f A
us

se
he

n,
 

Es
se

n 
us

w
. 

• 
er

kl
är

t d
ie

 B
ed

eu
tu

ng
 d

er
 s

oz
ia

le
n 

H
ei

lu
ng

 
(W

ie
de

re
in

gl
ie

de
ru

ng
 in

 d
as

 s
oz

ia
le

 L
eb

en
). 

• 
be

rü
ck

si
ch

tig
t p

la
nb

ar
e 

As
pe

kt
e 

de
r e

ig
en

en
 

R
ol

le
 in

 d
en

 P
ha

se
n 

de
r p

fle
ge

ris
ch

en
 B

ez
ie

-
hu

ng
. 

ge
se

lls
ch

af
tli

ch
e 

Id
ea

le
, s

oz
ia

le
 F

ak
to

-
re

n 
de

r K
ra

nk
he

its
en

ts
te

hu
ng

, P
er

sö
n-

lic
hk

ei
ts

en
tw

ic
kl

un
g 

G
es

el
ls

ch
af

t u
nd

 M
ed

ie
n,

 E
lte

rn
ha

us
, 

Pe
er

s 
P

fle
ge

m
od

el
l P

ep
la

u 
B

ez
ie

hu
ng

en
 u

nd
 S

el
bs

tw
er

tg
ef

üh
l 

Fe
ed

ba
ck

 
G

es
pr

äc
hs

fü
hr

un
g 

na
ch

. C
. R

og
er

s 
Le

rn
en

 a
m

 M
od

el
l 

K
re

at
iv

itä
t i

n 
de

r P
fle

ge
, G

es
pr

äc
hs

fü
h-

ru
ng

 
Fu

nk
tio

n 
vo

n 
S

ys
te

m
en

 

PP
S 

G
uK

 
KK

S 
PW

F 

 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

de
n 

Ei
nf

lu
ss

 in
te

rp
er

so
ne

lle
r B

ez
ie

-
hu

ng
en

 a
uf

 d
as

 K
ör

pe
rb

ild
/S

el
bs

tb
ild

. 
• 

üb
er

pr
üf

t e
ig

en
es

 G
ew

ic
ht

 u
nd

 E
ss

ve
rh

al
te

n.
 

SK
/M

K
 

• 
ge

st
al

te
t d

ie
 p

ro
fe

ss
io

ne
lle

 R
ol

le
 in

 d
er

 P
fle

ge
-

be
zi

eh
un

g 
zu

r/z
um

 B
et

ro
ffe

ne
n 

un
d 

de
-

re
n/

de
ss

en
 s

oz
ia

le
m

 U
m

fe
ld

. 

M
an

ge
le

rn
äh

-
ru

ng
 a

uf
gr

un
d 

ei
ne

r E
ss

st
ör

un
g

FK
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 k
ör

pe
rli

ch
e 

Au
sw

irk
un

ge
n 

un
d 

G
e-

fa
hr

en
 v

on
 M

an
ge

le
rn

äh
ru

ng
 u

nd
 z

ei
gt

 d
ie

 th
e-

ra
pe

ut
is

ch
en

 S
tra

te
gi

en
 in

 B
ez

ug
 a

uf
 E

ss
st

ö-
ru

ng
en

 a
uf

. 
• 

is
t ü

be
r d

ie
 N

ot
w

en
di

gk
ei

t d
er

 K
ra

nk
he

its
ei

n-
si

ch
t (

C
om

pl
ia

nc
e)

 in
fo

rm
ie

rt 
un

d 
er

ke
nn

t d
er

en
 

Ze
ic

he
n.

 
• 

pl
an

t s
ys

te
m

at
is

ch
 N

ah
ru

ng
sz

uf
uh

r u
nd

 N
ah

-
ru

ng
sa

uf
na

hm
e.

 

Fo
lg

ee
rk

ra
nk

un
ge

n 
S

om
at

is
ch

e 
Th

er
ap

ie
m

ög
lic

hk
ei

te
n,

 
P

sy
ch

ot
he

ra
pi

e 
N

A
N

D
A

-P
fle

ge
di

ag
no

se
n 

(z
. B

. M
an

ge
l-

er
nä

hr
un

g 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
zw

an
gh

af
te

m
 F

as
te

n,
 u

nw
irk

sa
m

es
 in

di
-

vi
du

el
le

s 
C

op
in

g)
 

B
et

re
uu

ng
sd

ok
um

en
ta

tio
n 

D
is

ta
nz

 
Ü

be
rw

ac
hu

ng
sm

aß
na

hm
en

 

G
uK

 
P

at
ho

 
E

rg
o 

 

 

PK
 

• 
ni

m
m

t e
in

e 
kr

iti
sc

h 
re

fle
kt

ie
rte

 H
al

tu
ng

 g
eg

en
-

üb
er

 g
es

el
ls

ch
af

tli
ch

en
 N

or
m

en
 u

nd
 T

re
nd

s 
in

 
Be

zu
g 

au
f E

rn
äh

ru
ng

 u
nd

 E
rs

ch
ei

nu
ng

sb
ild

 e
in

.
• 

be
w

er
te

t k
le

in
e 

Sc
hr

itt
e 

be
i d

er
 N

or
m

al
is

ie
ru

ng
 

de
r N

ah
ru

ng
sa

uf
na

hm
e 

po
si

tiv
. 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
14

/L
S

2 
(4

5)
 

23
9 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 
 

SK
/M

K
 

• 
er

ke
nn

t P
se

ud
ok

oo
pe

ra
tio

n 
un

d 
re

ag
ie

rt 
en

t-
sp

re
ch

en
d.

 
• 

be
ob

ac
ht

et
 u

nd
 d

ok
um

en
tie

rt 
da

s 
Es

sv
er

ha
lte

n.
• 

fü
hr

t e
in

e 
di

al
og

ze
nt

rie
rte

 P
fle

ge
 d

ur
ch

. 
• 

is
t w

ac
hs

am
 g

eg
en

üb
er

 Ü
be

rre
du

ng
sv

er
su

-
ch

en
. 

 
 

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
H

ilf
es

te
llu

ng
 b

ei
 u

nd
 T

ei
ln

ah
m

e 
an

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
Th

er
ap

ie
fo

rm
en

 (z
. B

. E
rg

ot
he

ra
pi

e,
 

Lo
go

pä
di

e,
 G

es
pr

äc
hs

th
er

ap
ie

) (
Te

am
te

ac
hi

ng
) 

• 
Er

nä
hr

un
gs

pl
an

 e
rs

te
lle

n 
• 

G
es

pr
äc

hs
fü

hr
un

g 
be

i J
ug

en
dl

ic
he

n 
in

 K
ris

en
si

tu
at

io
n 

(S
im

ul
at

io
n)

 
• 

An
ge

hö
rig

en
be

ra
tu

ng
  

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
14

/L
S

3 
(4

6)
 

24
0 

 LS
 3

 
...

 u
nd

 M
an

ue
l p

rü
ge

lt 
w

ei
te

r  
G

V
M

 8
; G

V
M

 1
2 

D
er

 s
ec

hs
jä

hr
ig

e 
M

an
ue

l l
eb

t i
n 

ei
ne

r F
am

ili
e,

 in
 d

er
 d

er
 V

at
er

 g
ew

al
ttä

tig
 u

nd
 d

ie
 M

ut
te

r a
lk

oh
ol

ab
hä

ng
ig

 u
nd

 d
ep

re
ss

iv
 is

t. 
M

an
ue

ls
 d

re
ijä

hr
i-

ge
 S

ch
w

es
te

r 
le

bt
 in

 e
in

er
 K

in
de

rd
or

ffa
m

ili
e.

 M
an

ue
l w

ur
de

 v
or

 s
ec

hs
 M

on
at

en
 e

in
ge

sc
hu

lt 
un

d 
fä

llt
 d

er
 L

eh
re

rin
 d

ur
ch

 w
ie

de
rh

ol
te

s 
P

rü
ge

ln
 

vo
n 

K
la

ss
en

ka
m

er
ad

en
 a

uf
. E

r k
an

n 
si

ch
 k

au
m

 k
on

ze
nt

rie
re

n 
un

d 
m

ac
ht

 k
ei

ne
 L

er
nf

or
ts

ch
rit

te
. N

ac
hd

em
 e

r b
es

on
de

rs
 g

ew
al

ttä
tig

 g
eg

en
üb

er
 

ei
ne

m
 M

its
ch

ül
er

 w
ar

, w
ird

 v
on

 d
er

 h
er

be
ig

er
uf

en
en

 S
ch

ul
är

zt
in

 e
in

e 
A

uf
na

hm
e 

in
 e

in
e 

ki
nd

er
ps

yc
hi

at
ris

ch
e 

A
bt

ei
lu

ng
 e

m
pf

oh
le

n.
 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

G
ew

al
ta

us
üb

un
g 

un
d 

K
on

tro
llv

er
-

lu
st

 

FK
 

• 
ka

nn
 U

rs
ac

he
n 

(u
. a

. Ü
be

rtr
ag

un
g 

un
d 

G
eg

en
-

üb
er

tra
gu

ng
) u

nd
 A

us
w

irk
un

ge
n 

vo
n 

Ko
nt

ro
ll-

ve
rlu

st
 n

ac
hv

ol
lz

ie
he

n 
un

d 
D

ee
sk

al
at

io
ns

st
ra

-
te

gi
en

 u
nd

 -m
aß

na
hm

en
 im

 V
or

fe
ld

 p
la

ne
n.

 

Ü
be

rtr
ag

un
g 

– 
G

eg
en

üb
er

tra
gu

ng
 

A
ng

st
 a

ls
 A

gg
re

ss
io

ns
ur

sa
ch

e 
K

on
fli

kt
es

ka
la

tio
ns

st
uf

en
 

K
ra

nk
en

bo
ba

ch
tu

ng
 

ge
w

al
tfr

ei
e 

Ko
m

m
un

ik
at

io
n 

na
ch

 M
. R

o-
se

nb
er

g 

PP
S 

KJ
K 

R
G

 

 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
be

w
us

st
, d

as
s 

G
ew

al
te

rfa
hr

un
ge

n 
ei

ne
n 

ne
ga

tiv
en

 E
in

flu
ss

 a
uf

 d
as

 V
er

ha
lte

n 
ha

be
n.

 

SK
/M

K
 

• 
er

ke
nn

t A
gg

re
ss

io
n 

re
ch

tz
ei

tig
 u

nd
 tr

iff
t s

itu
at

i-
on

se
nt

la
st

en
de

 b
zw

. d
ee

sk
al

ie
re

nd
e 

M
aß

na
h-

m
en

. 

In
su

ffi
zi

en
te

s 
Fa

m
ilie

ns
ys

te
m

 
FK

 
• 

be
si

tz
t W

is
se

n 
üb

er
 d

ie
 F

am
ilie

 a
ls

 S
ys

te
m

 u
nd

 
de

ss
en

 E
in

flu
ss

fa
kt

or
en

. 
• 

(e
r)k

en
nt

 B
el

as
tu

ng
en

 d
es

 F
am

ilie
ns

ys
te

m
s 

un
d 

de
re

n 
(n

eg
at

iv
e)

 A
us

w
irk

un
ge

n 
au

f d
ie

 
Fa

m
ilie

nm
itg

lie
de

r (
u.

 a
. E

nt
w

ic
kl

un
g)

. 

Fu
nk

tio
n 

vo
n 

Fa
m

ilie
ns

ys
te

m
en

 (u
. a

. 
K

er
nf

am
ilie

, P
at

ch
w

or
kf

am
ilie

, A
lle

in
er

-
zi

eh
er

) 
Tr

au
m

at
is

ie
ru

ng
 u

nd
 G

ew
al

t i
n 

de
r F

a-
m

ilie
 

G
uK

 
KK

S 
BK

 

si
eh

e 
M

ar
ia

 u
nd

 M
at

-
th

ia
s 

„R
og

er
s“

 s
ie

he
 Ir

is
 

„P
ep

la
u“

 s
ie

he
 Ir

is
 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

di
e 

ei
ge

ne
 E

in
st

el
lu

ng
 g

eg
en

üb
er

 s
o-

zi
al

en
 R

an
dg

ru
pp

en
. 

• 
tri

tt 
de

n 
ei

nz
el

ne
n 

Fa
m

ilie
nm

itg
lie

de
rn

 o
ffe

n 
un

d 
vo

rw
ur

fs
fre

i g
eg

en
üb

er
 u

nd
 n

im
m

t s
ie

 a
ls

 s
oz

ia
-

le
s 

U
m

fe
ld

 a
n.

 

ei
ge

ne
 E

rfa
hr

un
ge

n,
 g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
er

 
U

m
ga

ng
 m

it 
R

an
dg

ru
pp

en
 

K
om

m
un

ik
at

io
n:

 K
oo

pe
ra

tio
ns

ge
sp

rä
ch

 
in

te
rd

is
zi

pl
in

är
e 

A
rb

ei
t 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
14

/L
S

3 
(4

6)
 

24
1 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 

SK
/M

K
 

• 
ge

st
al

te
t K

om
m

un
ik

at
io

n 
un

d 
Be

zi
eh

un
g 

so
, 

da
ss

 d
er

 Z
ug

an
g 

zu
m

 F
am

ilie
ns

ys
te

m
 g

ew
äh

r-
le

is
te

t i
st

/b
le

ib
t. 

• 
bi

et
et

/fü
hr

t G
es

un
dh

ei
ts

be
ra

tu
ng

 in
 B

ez
ug

 a
uf

 
Er

zi
eh

un
g 

un
d 

Pa
rtn

er
sc

ha
ft 

in
 K

oo
pe

ra
tio

n 
m

it 
an

de
re

n 
Be

ru
fs

gr
up

pe
n 

an
/d

ur
ch

. 

 
 

 

B
ee

in
trä

ch
tig

te
 

so
zi

al
e 

un
d 

ko
g-

ni
tiv

e 
E

nt
w

ic
k-

lu
ng

 

FK
 

• 
er

lä
ut

er
t G

ew
al

te
rfa

hr
un

ge
n 

al
s 

Ei
nf

lu
ss

fa
kt

or
 

au
f d

ie
 s

oz
ia

le
 u

nd
 k

og
ni

tiv
e 

En
tw

ic
kl

un
g.

 
P

er
sö

nl
ic

hk
ei

ts
en

tw
ic

kl
un

g 
un

d 
Tr

au
m

a-
tis

ie
ru

ng
 

P
ha

se
n 

so
zi

al
er

 u
nd

 k
og

ni
tiv

er
 E

nt
w

ic
k-

lu
ng

 s
ow

ie
 E

nt
w

ic
kl

un
gs

kr
is

en
 

Le
rn

en
 a

m
 M

od
el

l, 
V

or
bi

ld
ro

lle
 

K
re

at
iv

e 
M

et
ho

de
n 

(z
. B

. B
ed

ür
fn

is
st

er
n)

Fe
ed

ba
ck

re
ge

ln
 

ps
yc

ho
th

er
ap

eu
tis

ch
e 

M
et

ho
de

n 
S

oz
io

th
er

ap
ie

 
en

tw
ic

kl
un

gs
fö

rd
er

nd
e 

S
pi

el
e 

un
d 

an
de

-
re

 g
es

ta
lte

ris
ch

e 
M

aß
na

hm
en

 

PP
S 

si
eh

e 
ob

en
 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
fö

rd
er

t e
in

e 
ge

su
nd

e 
so

zi
al

e 
un

d 
ko

gn
iti

ve
 E

nt
-

w
ic

kl
un

g 
du

rc
h 

ei
ge

ne
s 

Vo
rb

ild
 u

nd
 g

ez
ie

lte
 

pä
da

go
gi

sc
h-

th
er

ap
eu

tis
ch

e 
In

te
rv

en
tio

ne
n.

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
al

te
rs

en
ts

pr
ec

he
nd

e 
Be

sc
hä

fti
gu

ng
sm

ög
lic

hk
ei

te
n 

er
ui

er
en

 
• 

M
aß

na
hm

en
 b

ei
 F

re
m

d-
 u

nd
 S

el
bs

tg
ef

äh
rd

un
g 

• 
de

es
ka

lie
re

nd
e 

M
aß

na
hm

en
 (Ü

bu
ng

) 
• 

G
es

pr
äc

hs
fü

hr
un

g 
m

it 
tra

um
at

is
ie

rte
n 

Ki
nd

er
n 

un
d 

Ju
ge

nd
lic

he
n 

un
d 

de
re

n 
An

ge
hö

rig
en

 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
14

 

24
2 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 1

4 
D

as
 p

sy
ch

is
ch

 b
ee

in
tr

äc
ht

ig
te

 K
in

d 
pf

le
ge

n 
 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
3 

Q
ua

lit
ät

 e
nt

w
ic

ke
ln

 u
nd

 s
ic

he
rn

 
 

 
 

3.
1 

A
nw

en
du

ng
 u

nd
 D

ok
um

en
ta

tio
n 

de
s 

Pf
le

ge
pr

oz
es

se
s 

 
 

 
  In

fo
rm

at
io

ns
sa

m
m

lu
ng

 (A
na

m
ne

se
, A

ss
es

sm
en

t) 
 

 
 

  P
fle

ge
di

ag
no

se
 

 
 

 
  P

fle
ge

pl
an

un
g 

(Z
ie

le
 u

nd
 P

fle
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n)
 

 
 

 
4 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

in
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

de
n 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
rh

al
te

ns
m

us
te

rn
 

(G
VM

) 
 

 
 

4.
1 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
vo

n 
un

d 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ge
ne

r G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
4.

1.
7 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 v
on

 V
er

än
de

ru
ng

en
 im

 K
ra

nk
he

its
ve

rla
uf

 u
nd

 a
dä

qu
at

e 
R

ea
kt

io
n 

 
 

 
  V

er
än

de
ru

ng
en

 d
es

 V
er

ha
lte

ns
 

 
 

 
4.

2 
Er

nä
hr

un
g 

un
d 

St
of

fw
ec

hs
el

 
 

 
 

4.
2.

2 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 d

es
 E

ss
- u

nd
 T

rin
kv

er
ha

lte
ns

 
 

 
 

  E
ss

ve
rh

al
te

n 
 

 
 

4.
2.

3 
N

ah
ru

ng
sv

er
ab

re
ic

hu
ng

 u
nd

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 b

ei
 d

er
 N

ah
ru

ng
sa

uf
na

hm
e 

(V
or

be
re

i-
tu

ng
, D

ur
ch

fü
hr

un
g,

 N
ac

hb
er

ei
tu

ng
) 

 
 

 

  B
ei

ko
st

, D
iä

tk
os

t u
nd

 N
or

m
al

ko
st

 
 

 
 

• 
in

di
vi

du
el

le
 H

ilf
es

te
llu

ng
 b

ei
 d

er
 N

ah
ru

ng
sa

uf
na

hm
e 

 
 

 
4.

6 
K

og
ni

tio
n 

un
d 

Pe
rz

ep
tio

n 
 

 
 

4.
6.

4 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 v

on
 S

in
ne

sl
ei

st
un

ge
n 

un
te

r B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r a
l-

te
rs

en
ts

pr
ec

he
nd

en
 N

or
m

en
 u

nd
 V

er
w

en
du

ng
 v

on
 H

ilf
sm

itt
el

n 
 

 
 

  S
pr

ec
he

n/
S

pr
ac

he
nt

w
ic

kl
un

g 
 

 
 

• 
E

in
sa

tz
 v

on
 K

om
m

un
ik

at
io

ns
hi

lfs
m

itt
el

n 
 

 
 

4.
7 

Se
lb

st
w

ah
rn

eh
m

un
g 

un
d 

Se
lb

st
bi

ld
 

 
 

 
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

    
1   F

er
tig

ke
ite

nu
nt

er
ric

ht
/S

ki
lls

la
b 

2   A
ng

el
ei

te
te

s 
P

ra
kt

ik
um

 
3   P

ra
xi

sa
nl

ei
tu

ng
 / 

im
 P

ra
kt

ik
um

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
14

 

24
3 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

7.
1 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 S
el

bs
tb

ild
 u

nd
 S

el
bs

tw
ah

rn
eh

m
un

g 
un

te
r B

er
üc

k-
si

ch
tig

un
g 

al
te

rs
- u

nd
 e

nt
w

ic
kl

un
gs

be
di

ng
te

r F
ak

to
re

n 
 

 
 

  P
at

ie
nt

in
/P

at
ie

nt
 

 
 

 
• 

K
ör

pe
rb

ild
 

 
 

 
4.

7.
2 

B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
vo

n 
Se

lb
st

w
ah

rn
eh

m
un

g 
un

d 
Se

lb
st

bi
ld

 im
 R

ah
m

en
 d

er
 P

fle
ge

 
(u

. a
. A

ng
st

, T
ra

ue
r, 

Sc
ha

m
, H

ilf
lo

si
gk

ei
t) 

 
 

 

  R
ef

le
xi

on
 d

er
 In

te
ra

kt
io

n 
 

 
 

  U
m

ga
ng

 m
it 

G
ef

üh
le

n 
(B

eg
le

itu
ng

, A
kz

ep
ta

nz
 u

sw
.) 

 
 

 
  F

ör
de

ru
ng

 d
er

 S
el

bs
tk

om
pe

te
nz

/S
el

bs
ts

tä
nd

ig
ke

it 
 

 
 

  E
nt

w
ic

kl
un

g 
vo

n 
B

ew
äl

tig
un

gs
st

ra
te

gi
en

 
 

 
 

  E
nt

sc
he

id
un

gs
fin

du
ng

st
ra

in
in

g 
 

 
 

4.
7.

4 
Er

ke
nn

en
 v

on
 S

el
bs

t- 
un

d 
Fr

em
dg

ef
äh

rd
un

g 
un

d 
Se

tz
en

 v
on

 a
dä

qu
at

en
 In

te
rv

en
tio

-
ne

n 
 

 
 

  a
us

lö
se

nd
e 

Fa
kt

or
en

 
 

 
 

  B
ew

äl
tig

un
gs

st
ra

te
gi

en
 

 
 

 
  fr

ei
he

its
be

sc
hr

än
ke

nd
e 

M
aß

na
hm

en
 

 
 

 
4.

8 
R

ol
le

 u
nd

 B
ez

ie
hu

ng
 

 
 

 
4.

8.
1 

Pf
le

ge
be

zi
eh

un
g 

 
 

 
  A

uf
ne

hm
en

 
 

 
 

  A
uf

re
ch

t e
rh

al
te

n 
 

 
 

  L
ös

en
 

 
 

 
4.

8.
2 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 E
rk

en
ne

n 
vo

n 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
n 

R
ol

le
n 

un
d 

B
ez

ie
hu

ng
sm

us
te

rn
 

in
ne

rh
al

b 
ei

ne
r F

am
ili

e 
 

 
 

  F
am

ilie
ns

tru
kt

ur
 

 
 

 
  R

ol
le

nv
er

te
ilu

ng
 in

 d
er

 F
am

ilie
 

 
 

 
  L

eb
en

ss
itu

at
io

n 
in

kl
us

iv
e 

A
rb

ei
t 

 
 

 
  F

am
ilie

nu
m

w
el

t 
 

 
 

  s
oz

ia
le

 R
es

so
ur

ce
n 

de
r F

am
ilie

 
 

 
 

4.
8.

5 
G

ru
nd

le
ge

nd
e 

G
es

pr
äc

hs
fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

 
 

  v
er

ba
le

 u
nd

 n
on

ve
rb

al
e 

K
om

m
un

ik
at

io
n 

 
 

 
4.

8.
7 

Lö
su

ng
so

rie
nt

ie
rt

er
 U

m
ga

ng
 m

it 
em

ot
io

na
le

n 
R

ea
kt

io
ne

n 
 

 
 

  A
gg

re
ss

io
n/

W
ut

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
14

 

24
4 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

10
 

B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

4.
10

.2
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
on

 B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

  E
nt

sp
an

nu
ng

sü
bu

ng
en

 
 

 
 

  N
ut

zu
ng

 d
er

 v
or

ha
nd

en
en

 R
es

so
ur

ce
n 

 
 

 
4.

11
 

W
er

te
 u

nd
 Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 
 

 
 

4.
11

.1
 B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

es
ch

re
ib

un
g 

vo
n 

W
er

te
n 

un
d 

Ü
be

rz
eu

gu
ng

en
 

 
 

 
  L

eb
en

se
in

st
el

lu
ng

 
 

 
 

  Ü
be

rz
eu

gu
ng

en
 (W

ah
rh

ei
te

n)
 

 
 

 
  P

lä
ne

, Z
ie

le
, H

of
fn

un
ge

n 
 

 
 

  le
be

ns
- u

nd
 g

es
un

dh
ei

ts
be

zo
ge

ne
 P

rio
rit

ät
en

 
 

 
 

5 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
D

ia
gn

os
tik

 u
nd

 T
he

ra
pi

e 
 

 
 

5.
1 

Vo
rb

er
ei

tu
ng

 u
nd

 A
ss

is
te

nz
 b

ei
 P

un
kt

io
ne

n 
 

 
 

  V
en

en
pu

nk
tio

n 
 

 
 

5.
10

 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 b
ei

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
Th

er
ap

ie
fo

rm
en

 
 

 
 

  E
rg

ot
he

ra
pi

e 
 

 
 

  P
hy

si
ot

he
ra

pi
e 

 
 

 
  k

lin
is

ch
e 

P
sy

ch
ol

og
ie

 
 

 
 

  P
sy

ch
ot

he
ra

pi
e 

 
 

 
6 

Ve
rn

et
zt

es
 H

an
de

ln
 in

 k
om

pl
ex

en
 P

fle
ge

si
tu

at
io

ne
n 

 
 

 
6.

4 
K

ris
en

in
te

rv
en

tio
n/

-m
an

ag
em

en
t 

 
 

 
  B

ew
äl

tig
un

gs
st

ra
te

gi
en

 g
em

ei
ns

am
 e

nt
w

ic
ke

ln
 u

nd
 u

m
se

tz
te

n 
(F

am
ili

e,
 T

ea
m

) 
 

 
 

• 
K

ris
en

ge
sp

rä
ch

e 
m

it 
Ju

ge
nd

lic
he

n 
 

 
 

  



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
15

/L
S

1 
(4

7)
 

24
5 

LF
 1

5 
 D

as
 s

te
rb

en
de

 K
in

d 
pf

le
ge

n 
 

12
0 

U
E1  

 LS
 1

 
Sa

bi
ne

 m
öc

ht
e 

zu
 H

au
se

 s
te

rb
en

  
G

V
M

 8
; G

V
M

 1
0 

D
ie

 n
eu

nj
äh

rig
e 

S
ab

in
e 

is
t s

ei
t J

ah
re

n 
an

 e
in

em
 re

zi
di

vi
er

en
de

n 
E

w
in

g-
S

ar
ko

m
 e

rk
ra

nk
t. 

E
s 

gi
bt

 k
ei

ne
 w

ei
te

re
 H

ilf
e,

 u
nd

 s
ie

 w
ird

 in
 n

ah
er

 Z
u-

ku
nf

t s
te

rb
en

. E
s 

is
t d

er
 W

un
sc

h 
de

s 
M

äd
ch

en
s 

un
d 

se
in

er
 F

am
ili

e,
 d

ie
 le

tz
te

n 
W

oc
he

n 
zu

 H
au

se
 z

u 
ve

rb
rin

ge
n.

 In
 d

er
 F

am
ili

e 
le

be
n 

ne
be

n 
de

n 
E

lte
rn

 n
oc

h 
ei

n 
13

-jä
hr

ig
er

 B
ru

de
r 

un
d 

ei
ne

 v
ie

rjä
hr

ig
e 

S
ch

w
es

te
r. 

D
ie

 G
ro

ße
lte

rn
 v

ät
er

lic
he

rs
ei

ts
 le

be
n 

im
 N

ac
hb

ar
ha

us
 u

nd
 s

in
d 

in
 d

ie
 

Fa
m

ili
e 

in
te

gr
ie

rt.
 W

äh
re

nd
 d

er
 g

es
am

te
n 

B
eh

an
dl

un
gs

ze
it 

ga
b 

es
 im

m
er

 w
ie

de
r 

P
ha

se
n,

 in
 d

en
en

 S
ab

in
e 

zu
 H

au
se

 w
ar

 u
nd

 d
or

t v
on

 e
in

er
 

m
ob

ile
n 

K
in

de
rk

ra
nk

en
sc

hw
es

te
r b

et
re

ut
 w

ur
de

. D
ie

se
 is

t d
er

ze
it 

in
 U

rla
ub

, w
as

 b
es

on
de

rs
 fü

r d
ie

 M
ut

te
r s

eh
r s

ch
w

ie
rig

 is
t, 

da
 s

ie
 s

ic
h 

m
it 

de
m

 
un

ve
rm

ei
dl

ic
he

n 
To

d 
ni

ch
t a

us
ei

na
nd

er
se

tz
en

 w
ill

. D
em

ge
ge

nü
be

r 
ha

be
n 

si
ch

 d
er

 V
at

er
 u

nd
 s

ei
ne

 E
lte

rn
 m

it 
de

r 
S

itu
at

io
n 

vo
n 

S
ab

in
e 

ar
ra

n-
gi

er
t. 

D
er

 B
ru

de
r w

ill
 S

ab
in

es
 Z

im
m

er
 n

ic
ht

 m
eh

r b
et

re
te

n 
un

d 
zi

eh
t s

ic
h 

zu
rü

ck
. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Fa
m

ilie
nm

itg
lie

-
de

r i
n 

un
te

r-
sc

hi
ed

lic
he

n 
P

ha
se

n 
de

s 
S

te
rb

e-
 b

zw
. 

Tr
au

er
pr

oz
es

se
s

FK
 

• 
be

ur
te

ilt
 P

ha
se

n 
de

s 
Tr

au
er

- u
nd

 S
te

rb
ep

ro
-

ze
ss

es
. 

• 
ke

nn
t d

ie
 G

ru
nd

zü
ge

/E
ck

pu
nk

te
 d

es
 F

am
ilie

n-
as

se
ss

m
en

ts
. 

• 
er

ör
te

rt 
di

e 
w

es
en

tli
ch

st
en

 E
le

m
en

te
 d

er
 

hä
us

lic
he

n 
Pa

llia
tiv

pf
le

ge
. 

Tr
au

er
- u

nd
 S

te
rb

ep
ro

ze
ss

 
E

nt
w

ic
kl

un
g 

de
s 

To
de

sv
er

st
än

dn
is

se
s 

vo
n 

K
in

de
rn

 
To

de
sk

on
ze

pt
 –

 L
eb

en
sz

ie
le

 u
nd

 E
nd

-
lic

hk
ei

t T
ra

ue
rr

ea
kt

io
ne

n 
je

 n
ac

h 
A

lte
rs

-
st

uf
en

 (T
ra

ue
rp

ro
ze

ss
, -

ar
be

it,
 -r

itu
al

e)
 

P
A

L 
G

as
tre

fe
re

nt
 

Ex
ku

rs
io

n 
R

ol
le

ns
pi

el
e 

zu
r E

r-
la

ng
un

g 
ei

ne
r 

et
hi

sc
h 

re
fle

kt
ie

rte
n 

H
al

tu
ng

 

PK
 

• 
se

tz
t s

ic
h 

m
it 

de
r e

ig
en

en
 E

in
st

el
lu

ng
 z

u 
Tr

au
er

n 
un

d 
St

er
be

n 
au

se
in

an
de

r. 
• 

is
t s

ic
h 

de
r e

ig
en

en
 E

nd
lic

hk
ei

t b
ew

us
st

. 

E
nt

w
ic

kl
un

g 
du

rc
h 

Tr
au

er
 

 
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   P
W

F 
= 

4 
U

E
; G

uK
 =

 2
8 

U
E

; P
A

L 
= 

20
 U

E
; P

at
ho

 =
 4

4 
U

E
; E

H
K

S
 =

 8
 U

E
; K

K
S

 =
 8

 U
E

; F
E

 =
 8

 U
E

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
15

/L
S

1 
(4

7)
 

24
6 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 

SK
/M

K
 

• 
un

te
rs

tü
tz

t u
nd

 b
eg

le
ite

t d
as

 K
in

d 
un

d 
di

e 
Fa

m
ilie

 in
di

vi
du

el
l b

ei
 d

er
 A

us
ei

na
nd

er
se

t-
zu

ng
 m

it 
Tr

au
er

 u
nd

 S
te

rb
en

. 
• 

ka
nn

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 M
ög

lic
hk

ei
te

n 
de

r p
al

li-
at

iv
en

 B
et

re
uu

ng
 a

nw
en

de
n.

 
• 

in
fo

rm
ie

rt 
üb

er
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 A

ng
eb

ot
e 

un
d 

Le
is

tu
ng

en
 d

er
 T

ra
ue

r- 
un

d 
St

er
be

be
gl

ei
tu

ng
. 

• 
ge

st
al

te
t B

eg
le

itg
es

pr
äc

he
 fü

r e
in

 s
te

rb
en

de
s 

Ki
nd

 u
nt

er
 o

pt
im

al
en

 B
ed

in
gu

ng
en

. 
• 

fü
hr

t M
ög

lic
hk

ei
te

n 
un

d 
Te

ch
ni

ke
n 

ei
ne

r a
n-

ge
m

es
se

ne
n 

Be
gl

ei
tu

ng
 in

 S
te

rb
es

itu
at

io
ne

n 
be

gr
ün

de
t a

us
. 

Fa
m

ilie
 a

ls
 S

ys
te

m
/F

am
ilie

na
ss

es
sm

en
t 

W
ah

rh
ei

t u
nd

 W
ah

rh
af

tig
ke

it 
H

os
pi

z-
 u

nd
 P

al
lia

tiv
ve

rs
or

gu
ng

 
S

el
bs

th
ilf

eg
ru

pp
en

 fü
r v

er
w

ai
st

e 
E

lte
rn

 
H

um
or

 a
ls

 T
he

ra
pi

e 

 
 

Ew
in

g-
Sa

rk
om

 
im

 te
rm

in
al

en
 

S
ta

di
um

 

FK
 

• 
ke

nn
t d

ie
 V

er
la

uf
sf

or
m

 d
es

 E
w

in
g-

Sa
rk

om
s 

un
d 

Ve
rä

nd
er

un
ge

n 
de

r L
eb

en
sg

es
ta

ltu
ng

. 
• 

er
lä

ut
er

t d
as

 P
hä

no
m

en
 c

hr
on

is
ch

er
 

Sc
hm

er
z.

 
• 

er
lä

ut
er

t d
en

 U
nt

er
sc

hi
ed

 z
w

is
ch

en
 k

ur
at

iv
er

 
un

d 
pa

llia
tiv

er
 T

he
ra

pi
e 

un
d 

Pf
le

ge
. 

• 
ke

nn
t d

en
 U

m
ga

ng
 m

it 
pr

ot
he

tis
ch

en
 H

ilf
sm

it-
te

ln
. 

K
no

ch
en

tu
m

or
e 

P
hä

no
m

en
 S

ch
m

er
z 

K
ur

at
io

n 
ve

rs
us

 P
al

lia
tio

n 
P

ro
th

es
e,

 G
eh

hi
lfe

n 
P

sy
ch

os
oz

ia
le

s 
M

od
el

l –
 z

. B
. C

or
bi

n 
S

tra
us

s,
 R

ut
h 

C
oh

n 
P

sy
ch

oh
yg

ie
ne

 v
on

 P
fle

ge
pe

rs
on

en
 

pa
llia

tiv
es

 S
ch

m
er

za
ss

es
sm

en
t u

nd
 

Sc
hm

er
zt

he
ra

pi
e 

P
at

ho
 

KK
S 

G
uK

 
FE

 

si
eh

e 
G

re
go

r 

PK
 

• 
dr

üc
kt

 d
ie

 p
er

sö
nl

ic
he

 B
et

ro
ffe

nh
ei

t i
m

 U
m

-
ga

ng
 m

it 
St

er
be

nd
en

 a
us

. 
• 

re
fle

kt
ie

rt 
di

e 
ei

ge
ne

n 
Be

w
äl

tig
un

gs
st

ra
te

gi
en

 
un

d 
G

re
nz

en
. 

SK
/M

K
 

• 
fü

hr
t p

al
lia

tiv
es

 S
ch

m
er

zm
an

ag
em

en
t d

ur
ch

. 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
15

/L
S

1 
(4

7)
 

24
7 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/  
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Au

sd
ru

ck
sf

or
m

en
 v

on
 T

ra
ue

r u
nd

 V
er

lu
st

 (F
al

lb
ei

sp
ie

l) 
• 

G
es

ta
ltu

ng
 v

on
 B

eg
le

itg
es

pr
äc

he
n 

 
• 

trö
st

en
de

 G
es

pr
äc

hs
fü

hr
un

g 
• 

Ei
ns

at
z 

vo
n 

In
st

ru
m

en
te

n 
zu

r S
ch

m
er

ze
rfa

ss
un

g 
• 

Pa
llia

tiv
pf

le
ge

 (i
m

 U
nt

er
sc

hi
ed

 z
ur

 k
ur

at
iv

en
 P

fle
ge

)  
• 

R
ef

le
xi

on
 e

ig
en

er
 G

ef
üh

le
, B

el
as

tu
ng

en
 

• 
Pf

le
ge

 b
ei

 Z
VK

 (z
en

tra
le

m
 V

en
en

ka
th

et
er

) i
nk

lu
si

ve
 P

or
t a

 c
at

h 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
15

/L
S

2 
(4

8)
 

24
8 

 LS
 2

 
M

ar
tin

a 
is

t n
ic

ht
 M

ar
tin

  
G

V
M

 1
1 

N
ac

h 
pr

ob
le

m
lo

se
r 

S
ch

w
an

ge
rs

ch
af

t k
om

m
t M

ar
tin

a,
 d

ie
 e

ig
en

tli
ch

 M
ar

tin
 h

ei
ße

n 
so

llt
e,

 m
it 

m
eh

re
re

n 
äu

ße
rli

ch
 s

ic
ht

ba
re

n 
Fe

hl
bi

ld
un

ge
n 

au
f 

di
e 

W
el

t. 
D

ie
 M

ut
te

r 
er

sc
hr

ic
kt

 b
ei

m
 A

nb
lic

k 
de

s 
K

in
de

s 
un

d 
sa

gt
, d

as
s 

be
i d

er
 F

ru
ch

tw
as

se
ru

nt
er

su
ch

un
g 

fe
st

ge
st

el
lt 

w
ur

de
, d

as
s 

da
s 

K
in

d 
m

än
nl

ic
h 

is
t. 

D
ie

 F
am

ili
e 

ha
t b

er
ei

ts
 z

w
ei

 T
öc

ht
er

, n
un

 s
ol

lte
 d

er
 s

eh
ns

üc
ht

ig
 e

rw
ar

te
te

 S
ta

m
m

ha
lte

r 
fü

r 
de

n 
H

of
 g

eb
or

en
 w

er
de

n.
 N

ac
h 

de
r 

G
eb

ur
t e

rg
ib

t s
ic

h 
di

e 
D

ia
gn

os
e 

ei
ne

s 
ko

m
pl

ex
en

 K
ra

nk
he

its
bi

ld
es

 m
it 

ei
ne

r 
Le

be
ns

er
w

ar
tu

ng
 v

on
 w

en
ig

en
 T

ag
en

. D
er

 V
at

er
 v

er
w

ei
ge

rt 
de

n 
K

on
ta

kt
 z

um
 K

in
d.

 D
ie

 M
ut

te
r v

er
br

in
gt

 d
ie

 Z
ei

t b
is

 z
um

 T
od

 b
ei

 ih
re

m
 K

in
d.

 Ih
r i

st
 w

ic
ht

ig
, d

as
s 

M
ar

tin
a 

im
 B

ei
se

in
 d

er
 g

an
ze

n 
Fa

m
ili

e 
ge

ta
uf

t 
un

d 
ve

ra
bs

ch
ie

de
t w

ird
. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Au
sw

irk
un

ge
n 

vo
n 

D
ia

gn
os

e-
fe

hl
er

n 

FK
 

• 
er

lä
ut

er
t I

nd
ik

at
io

ne
n,

 M
et

ho
de

n,
 V

or
- u

nd
 

N
ac

ht
ei

le
 s

ow
ie

 K
om

pl
ik

at
io

ne
n 

de
r P

rä
na

ta
l-

di
ag

no
st

ik
. 

P
rä

na
ta

ld
ia

gn
os

tik
 (u

. a
. F

ru
ch

tw
as

se
r-

un
te

rs
uc

hu
ng

, G
en

et
ik

) 
M

en
sc

he
nb

ild
 

In
di

vi
du

at
io

n 
P

fle
ge

ko
nz

ep
t „

Tr
os

t“ 

P
at

ho
 

G
uK

 
si

eh
e 

N
or

a 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

de
n 

pe
rs

ön
lic

he
n 

Zu
ga

ng
 z

ur
 P

rä
na

-
ta

ld
ia

gn
os

tik
 im

 H
in

te
rg

ru
nd

 d
er

 g
es

el
ls

ch
af

tli
-

ch
en

 W
er

th
al

tu
ng

. 
• 

ni
m

m
t e

in
e 

trö
st

en
de

 G
ru

nd
ha

ltu
ng

 e
in

. 

SK
/M

K
 

• 
le

is
te

t s
itu

at
iv

 u
nd

 in
di

vi
du

el
l t

rö
st

en
de

n 
Zu

-
sp

ru
ch

 in
 A

us
na

hm
es

itu
at

io
ne

n.
 

E
nt

tä
us

ch
un

g 
w

eg
en

 d
es

 e
r-

w
ar

te
te

n 
S

ta
m

m
ha

lte
rs

 

FK
 

• 
ve

rg
le

ic
ht

 d
ie

 G
ru

nd
zü

ge
 d

er
 G

es
el

ls
ch

af
ts

- 
un

d 
Fa

m
ilie

ns
tru

kt
ur

en
 in

 Ö
st

er
re

ic
h 

he
ut

e 
un

d 
de

re
n 

Tr
ad

iti
on

en
. 

S
ta

dt
/L

an
d,

 G
ro

ßf
am

ilie
/K

le
in

fa
m

ilie
, 

R
el

ig
io

si
tä

t i
n 

Ö
st

er
re

ic
h 

Tr
ad

iti
on

 a
ls

 B
eg

rif
f (

W
er

te
 u

nd
 N

or
m

en
 

di
e 

al
s 

Tr
ad

iti
on

 s
ic

ht
ba

r w
er

de
n)

 

KK
S 

PW
F 

P
A

L 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
15

/L
S

2 
(4

8)
 

24
9 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 
PK

 
• 

re
fle

kt
ie

rt 
di

e 
Be

de
ut

un
g 

ei
ne

s 
St

am
m

ha
lte

rs
 in

 
ei

ne
r s

ic
h 

w
an

de
ln

de
n 

pa
tri

ar
ch

al
is

ch
en

 G
e-

se
lls

ch
af

t. 
• 

ka
nn

 d
ie

 E
nt

tä
us

ch
un

g 
üb

er
 d

ie
 n

ic
ht

 e
rfü

llt
en

 
Er

w
ar

tu
ng

en
 in

 B
ez

ug
 a

uf
 S

ta
m

m
ha

lte
r u

nd
 

fe
hl

ge
bi

ld
et

e 
Ki

nd
 n

ac
hv

ol
lz

ie
he

n.
 

G
es

pr
äc

hs
fü

hr
un

g 
in

 K
ris

en
si

tu
at

io
ne

n 
 

 

 
SK

/M
K

 
• 

un
te

rs
tü

tz
t d

ur
ch

 a
kt

iv
es

 Z
uh

ör
en

 d
ie

 V
er

ba
li-

si
er

un
g 

vo
n 

En
ttä

us
ch

un
ge

n.
 

 
 

 

S
te

rb
eb

eg
le

i-
tu

ng
 u

nd
 U

m
-

ga
ng

 m
it 

de
m

 
ve

rs
to

rb
en

en
 

N
eu

ge
bo

re
ne

n 

FK
 

• 
er

lä
ut

er
t P

rin
zi

pi
en

 e
in

er
 a

ng
em

es
se

ne
n 

St
er

-
be

be
gl

ei
tu

ng
 in

 d
er

 In
st

itu
tio

n.
 

• 
er

lä
ut

er
t r

el
ig

iö
se

 u
nd

 k
ul

tu
re

lle
 A

bs
ch

ie
ds

rit
ua

-
le

. 
• 

ke
nn

t r
ec

ht
lic

he
 R

ic
ht

lin
ie

n 
be

i d
er

 V
er

so
rg

un
g 

Ve
rs

to
rb

en
er

. 

in
st

itu
tio

ne
lle

 R
ah

m
en

be
di

ng
un

-
ge

n/
S

te
rb

eb
eg

le
itu

ng
 b

ei
 s

te
rb

en
-

de
n/

ve
rs

to
rb

en
en

 N
eu

ge
bo

re
ne

n 
S

te
rb

en
 in

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
K

ul
tu

re
n 

R
ic

ht
lin

ie
n 

zu
r V

er
so

rg
un

g 
vo

n 
To

te
n 

im
 

in
st

itu
tio

ne
lle

n 
un

d 
hä

us
lic

he
n 

B
er

ei
ch

 
H

al
tu

ng
 u

nd
 G

es
pr

äc
hs

fü
hr

un
g 

in
 S

te
r-

be
si

tu
at

io
ne

n 
(a

kt
iv

es
 Z

uh
ör

en
, E

m
pa

-
th

ie
, E

m
ot

io
na

lit
ät

, t
rö

st
en

de
s 

G
es

pr
äc

h 
us

w
.) 

 
B

ee
nd

ig
un

g 
de

r T
he

ra
pi

e 
un

d 
S

te
rb

eh
il-

fe
 (a

kt
iv

, p
as

si
v)

 
G

ew
is

se
n,

 M
or

al
 

E
th

ik
 u

nd
 S

te
rb

eh
ilf

e 
E

th
ik

-T
he

or
ie

n 
N

ot
ta

uf
e 

P
A

L 
P

at
ho

 
BK

 

si
eh

e 
E

m
an

ue
l u

nd
 

M
ar

ia
 u

nd
 M

at
th

ia
s 

si
eh

e 
S

ab
in

e 

PK
 

• 
ni

m
m

t A
nt

ei
l u

nd
 lä

ss
t s

itu
at

iv
 e

nt
st

eh
en

de
 G

e-
fü

hl
e 

zu
. 

• 
se

tz
t s

ic
h 

m
it 

de
r g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
 a

m
bi

va
le

nt
en

 
Ei

ns
te

llu
ng

 g
eg

en
üb

er
 T

od
 u

nd
 S

te
rb

en
 v

on
 

w
er

te
m

 u
nd

 u
nw

er
te

m
 L

eb
en

 a
us

ei
na

nd
er

. 

SK
/M

K
 

• 
ge

st
al

te
t d

ie
 N

ot
ta

uf
e 

bz
w

. e
nt

sp
re

ch
en

de
 R

i-
tu

al
e 

ge
m

äß
 R

el
ig

io
n 

un
d 

Ku
ltu

r. 
• 

ve
rs

or
gt

 v
er

st
or

be
ne

 N
eu

ge
bo

re
ne

 p
ie

tä
tv

ol
l 

ge
m

äß
 g

eg
eb

en
er

 R
ic

ht
lin

ie
n.

 
• 

fü
hr

t a
ng

em
es

se
ne

 B
eg

le
itu

ng
 in

 S
te

rb
e-

 u
nd

 
Tr

au
er

si
tu

at
io

ne
n 

be
gr

ün
de

t a
us

. 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
15

/L
S

2 
(4

8)
 

25
0 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Tr

au
er

rit
ua

le
 s

im
ul

ie
re

n 
• 

Ve
rs

or
gu

ng
 v

er
st

or
be

ne
r K

in
de

r (
pi

et
ät

vo
ll 

) 
• 

Ad
m

in
is

tra
tio

n 
im

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
ei

ne
m

 T
od

es
fa

ll 
 

• 
G

es
pr

äc
hs

fü
hr

un
g 

un
te

r B
ea

ch
tu

ng
 d

er
 K

om
m

un
ik

at
io

n 
im

 F
am

ilie
ns

ys
te

m
 (t

rö
st

en
de

s 
G

es
pr

äc
h,

 a
kt

iv
es

 Z
uh

ör
en

 u
sw

.) 
 

• 
Fa

m
ilie

na
na

m
ne

se
 a

us
ge

w
äh

lte
 E

ck
pu

nk
te

 (i
m

 p
er

sö
nl

ic
he

n 
U

m
fe

ld
 d

er
 L

er
ne

nd
en

) 
be

st
im

m
en

 (F
al

lb
ei

sp
ie

l) 
 

• 
Be

w
äl

tig
un

gs
ph

as
en

  

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
15

/L
S

3 
(4

9)
 

25
1 

 LS
 3

 
To

bi
as

 m
us

s 
re

an
im

ie
rt

 w
er

de
n 

 
G

V
M

 4
 

To
bi

as
 is

t 
dr

ei
 T

ag
e 

al
t 

un
d 

w
ur

de
 in

 d
er

 3
9s

te
n 

S
ch

w
an

ge
rs

ch
af

ts
w

oc
he

 k
om

pl
ik

at
io

ns
lo

s 
ge

bo
re

n.
 W

äh
re

nd
 a

n 
se

in
er

 M
ut

te
r 

ei
n 

E
in

gr
iff

 
du

rc
hg

ef
üh

rt 
w

ird
, l

ie
gt

 e
r i

m
 K

in
de

rz
im

m
er

 d
er

 E
nt

bi
nd

un
gs

st
at

io
n.

 E
in

er
 P

fle
ge

pe
rs

on
 fä

llt
 s

ei
n 

bl
äu

lic
h-

bl
as

se
s 

A
us

se
he

n 
au

f. 
E

s 
si

nd
 k

ei
ne

 
A

te
m

be
w

eg
un

ge
n 

si
ch

tb
ar

, u
nd

 a
uf

 B
er

üh
ru

ng
 re

ag
ie

rt 
er

 n
ic

ht
. S

ie
 e

rs
ch

ric
kt

 s
o,

 d
as

s 
si

e 
da

s 
K

in
d 

au
s 

de
m

 B
et

t r
ei

ßt
 u

nd
 m

it 
ih

m
 in

 d
en

 B
e-

ha
nd

lu
ng

sr
au

m
 lä

uf
t, 

w
o 

si
e 

gl
ei

ch
 d

en
 H

er
za

la
rm

 a
us

lö
st

. D
ie

 R
ea

ni
m

at
io

n 
bl

ei
bt

 e
rfo

lg
lo

s.
 A

lle
 s

in
d 

be
st

ür
zt

. 

W
er

: F
or

tg
es

ch
rit

te
ne

 
W

an
n:

 Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

K
ei

ne
 A

tm
un

g 
un

d 
ke

in
e 

R
ea

k-
tio

n 
au

f B
er

üh
-

ru
ng

 

FK
 

• 
er

ke
nn

t Z
ei

ch
en

 v
ita

le
r B

ed
ro

hu
ng

. 
• 

er
lä

ut
er

t d
as

 H
an

dl
un

gs
sc

he
m

a 
/ d

ie
 R

ic
ht

lin
ie

n 
zu

r c
ar

di
op

ul
m

on
al

en
 R

ea
ni

m
at

io
n.

 

N
ot

fa
ll 

un
d 

N
ot

fa
llm

an
ag

em
en

t 
H

er
za

la
rm

  
ca

rd
io

pu
lm

on
al

e 
R

ea
ni

m
at

io
n 

E
H

K
S

 
P

at
ho

 
 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
fü

hr
t d

ie
 c

ar
di

op
ul

m
on

al
e 

R
ea

ni
m

at
io

n 
(C

PR
) 

na
ch

 H
an

dl
un

gs
sc

he
m

a 
du

rc
h.

 

H
an

de
ln

 in
 

St
re

ss
si

tu
at

io
-

ne
n 

FK
 

• 
ke

nn
t u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 S

tre
ss

ty
pe

n 
un

d 
er

ar
be

i-
te

t M
et

ho
de

n 
un

d 
M

aß
na

hm
en

 fü
r e

in
 S

tre
ss

-
m

an
ag

em
en

t. 

S
tre

ss
 (S

tre
ss

ty
pe

n,
 A

us
w

irk
un

ge
n 

vo
n 

St
re

ss
) 

St
re

ss
m

an
ag

em
en

t 

G
uK

 
 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

s 
ei

ge
ne

n 
St

re
ss

ty
pu

s 
un

d 
St

re
ss

-
ve

rh
al

te
ns

 b
ew

us
st

. 

SK
/M

K
 

• 
be

re
ite

t s
ic

h 
m

en
ta

l u
nd

 p
ra

gm
at

is
ch

 a
uf

 N
ot

si
-

tu
at

io
ne

n 
vo

r u
nd

 is
t i

n 
de

r L
ag

e,
 e

nt
sp

re
ch

en
-

de
 M

aß
na

hm
en

 a
dä

qu
at

 a
us

zu
fü

hr
en

. 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
15

/L
S

3 
(4

9)
 

25
2 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Au
ss

ch
lu

ss
 e

i-
ne

s 
pl

öt
zl

ic
he

n 
K

in
ds

to
ds

 
(S

ID
S

) 

FK
 

• 
is

t i
n 

de
r L

ag
e,

 A
rg

um
en

te
 fü

r u
nd

 g
eg

en
 S

ID
S 

be
i e

in
em

 3
 T

ag
e 

al
te

n 
Sä

ug
lin

g 
zu

 fo
rm

ul
ie

re
n.

• 
ka

nn
 a

us
 a

kt
ue

lle
r L

ite
ra

tu
r W

is
se

n 
üb

er
 S

ID
S 

ge
ne

rie
re

n 
un

d 
kr

iti
sc

h 
an

al
ys

ie
re

n.
 

• 
ne

nn
t w

ei
te

re
 U

rs
ac

he
n 

de
s 

Kr
ei

sl
au

fs
til

ls
ta

n-
de

s 
im

 N
eu

ge
bo

re
ne

na
lte

r. 

Li
te

ra
tu

rr
ec

he
rc

he
 

Le
se

n 
un

d 
B

eu
rte

ile
n 

w
is

se
ns

ch
af

tli
ch

er
 

A
rb

ei
te

n 
 

FE
 

si
eh

e 
In

gr
id

 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
is

t i
n 

de
r L

ag
e,

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 M
et

ho
de

n 
de

r 
Li

te
ra

tu
rre

ch
er

ch
e 

an
zu

w
en

de
n 

un
d 

sp
ez

ie
lle

 
Li

te
ra

tu
r z

u 
fin

de
n.

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
N

ot
fa

lla
us

rü
st

un
g 

(la
ut

 C
he

ck
lis

te
) z

us
am

m
en

st
el

le
n 

• 
H

an
dl

un
gs

ric
ht

lin
ie

n 
be

i E
in

tre
te

n 
ei

ne
s 

N
ot

fa
lls

 a
nw

en
de

n 
(S

im
ul

at
io

ns
ve

rfa
hr

en
)  

 
üb

en
 in

 S
im

ul
at

io
ns

-
ve

rfa
hr

en
 

Be
su

ch
 e

in
er

 S
ID

S-
A

m
bu

la
nz

 (w
en

n 
m

ög
lic

h)
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
15

 

25
3 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 1

5 
D

as
 s

te
rb

en
de

 K
in

d 
pf

le
ge

n 
 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
1 

B
er

uf
se

nt
w

ic
kl

un
g 

 
 

 
1.

2 
Sy

st
em

at
is

ch
e 

R
ef

le
xi

on
 

 
 

 
  k

an
n 

m
it 

Ü
be

r-
 u

nd
 U

nt
er

fo
rd

er
un

g 
ad

äq
ua

t u
m

ge
he

n 
 

 
 

2 
R

ah
m

en
be

di
ng

un
ge

n 
(A

us
bi

ld
un

g,
 B

er
uf

sa
us

üb
un

g)
 

 
 

 
2.

2 
A

uf
ba

u-
 u

nd
 A

bl
au

fo
rg

an
is

at
io

n 
 

 
 

  b
ed

ie
nt

 T
el

ef
on

 u
nd

 N
ot

ru
f 

 
 

 
2.

7 
H

au
sk

ra
nk

en
pf

le
ge

 
 

 
 

  B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
re

ch
tli

ch
er

 R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

im
 R

ah
m

en
 d

er
 H

au
sk

ra
nk

en
pf

le
ge

 
(u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 B

er
uf

sg
ru

pp
en

, A
ng

eb
ot

e 
un

d 
Fi

na
nz

ie
ru

ng
sm

ög
lic

hk
ei

te
n)

 
 

 
 

  B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
fin

an
zi

el
le

r R
es

so
ur

ce
n 

be
i d

er
 E

rs
te

llu
ng

 d
es

 P
fle

ge
an

ge
bo

te
s 

 
 

 
4 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

in
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

de
n 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
rh

al
te

ns
m

us
te

rn
 

(G
VM

) 
 

 
 

4.
1 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
vo

n 
un

d 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ge
ne

r G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
4.

1.
2 

So
rg

e 
um

 d
ie

 e
ig

en
e 

G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
  In

an
sp

ru
ch

na
hm

e 
vo

n 
E

nt
la

st
un

gs
an

ge
bo

te
n 

(z
. B

. P
at

ie
nt

in
ne

n/
P

at
ie

nt
en

 a
bg

eb
en

 
kö

nn
en

, S
up

er
vi

si
on

) 
 

 
 

  p
er

sö
nl

ic
h 

w
irk

sa
m

es
 S

tre
ss

- u
nd

 K
on

fli
kt

m
an

ag
em

en
t e

nt
w

ic
ke

ln
 (z

. B
. A

rb
ei

ts
or

ga
ni

sa
-

tio
n,

 U
m

ga
ng

 m
it 

K
rit

ik
 u

sw
.) 

 
 

 

4.
6 

K
og

ni
tio

n 
un

d 
Pe

rz
ep

tio
n 

 
 

 
4.

6.
2 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 S
ch

m
er

z 
un

d 
Sc

hm
er

zm
an

ag
em

en
t 

 
 

 
  P

rä
ve

nt
io

n 
 

 
 

• 
K

oo
rd

in
at

io
n 

de
r P

fle
ge

ha
nd

lu
ng

en
 

 
 

 
• 

 A
nw

en
du

ng
 v

on
 G

lu
co

se
 

 
 

 
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

    
1   F

er
tig

ke
ite

nu
nt

er
ric

ht
 

2   A
ng

el
ei

te
te

s 
P

ra
kt

ik
um

 
3   P

ra
xi

sa
nl

ei
tu

ng
 / 

im
 P

ra
kt

ik
um

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
15

 

25
4 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  A

ss
es

sm
en

t 
 

 
 

• 
Se

lb
st

ei
ns

ch
ät

zu
ng

 (S
ch

m
er

zt
ag

eb
uc

h,
 S

ch
m

er
zs

ka
le

n)
 

 
 

 
• 

Fr
em

de
in

sc
hä

tz
un

g 
 

 
 

  S
ch

m
er

zl
in

de
ru

ng
 

 
 

 
• 

E
nt

sp
an

nu
ng

sü
bu

ng
en

 
 

 
 

• 
E

nt
la

st
un

gs
la

ge
ru

ng
 

 
 

 
• 

ph
ys

ik
al

is
ch

e 
M

aß
na

hm
en

 
 

 
 

• 
pa

tie
nt

en
ko

nt
ro

llie
rte

 A
na

lg
es

ie
 

 
 

 
4.

7 
Se

lb
st

w
ah

rn
eh

m
un

g 
un

d 
Se

lb
st

bi
ld

 
 

 
 

4.
7.

1 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 v

on
 S

el
bs

tb
ild

 u
nd

 S
el

bs
tw

ah
rn

eh
m

un
g 

un
te

r B
e-

rü
ck

si
ch

tig
un

g 
al

te
rs

- u
nd

 e
nt

w
ic

kl
un

gs
be

di
ng

te
r F

ak
to

re
n 

 
 

 

  P
at

ie
nt

in
/P

at
ie

nt
 

 
 

 
• 

W
er

tv
or

st
el

lu
ng

en
 

 
 

 
4.

8 
R

ol
le

 u
nd

 B
ez

ie
hu

ng
 

 
 

 
4.

8.
2 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 E
rk

en
ne

n 
vo

n 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
n 

R
ol

le
n 

un
d 

B
ez

ie
hu

ng
sm

us
te

rn
 

in
ne

rh
al

b 
ei

ne
r F

am
ili

e 
 

 
 

  F
am

ilie
ns

tru
kt

ur
 

 
 

 
  R

ol
le

nv
er

te
ilu

ng
 in

 d
er

 F
am

ilie
 

 
 

 
  L

eb
en

ss
itu

at
io

n 
in

kl
us

iv
e 

A
rb

ei
t 

 
 

 
  F

am
ilie

nu
m

w
el

t 
 

 
 

  s
oz

ia
le

 R
es

so
ur

ce
n 

de
r F

am
ilie

 
 

 
 

4.
8.

5 
G

ru
nd

le
ge

nd
e 

G
es

pr
äc

hs
fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

 
 

  a
kt

iv
es

 Z
uh

ör
en

 
 

 
 

  e
m

pa
th

is
ch

e 
G

es
pr

äc
hs

fü
hr

un
g 

 
 

 
4.

8.
6 

Sp
ez

ie
lle

 G
es

pr
äc

hs
fü

hr
un

g 
 

 
 

  e
nt

la
st

en
de

s/
trö

st
en

de
s 

G
es

pr
äc

h 
 

 
 

4.
8.

7 
Lö

su
ng

so
rie

nt
ie

rt
er

 U
m

ga
ng

 m
it 

em
ot

io
na

le
n 

R
ea

kt
io

ne
n 

 
 

 
  K

rä
nk

un
ge

n 
 

 
 

  A
gg

re
ss

io
n/

W
ut

 
 

 
 

  A
np

as
su

ng
 

 
 

 
  T

ei
ln

ah
m

sl
os

ig
ke

it 
 

 
 

  D
is

ta
nz

lo
si

gk
ei

t 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 I/

LF
15

 

25
5 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

11
 

W
er

te
 u

nd
 Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 
 

 
 

4.
11

.1
 B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

es
ch

re
ib

un
g 

vo
n 

W
er

te
n 

un
d 

Ü
be

rz
eu

gu
ng

en
 

 
 

 
  R

el
ig

io
n 

 
 

 
  K

ul
tu

r 
 

 
 

  L
eb

en
se

in
st

el
lu

ng
 

 
 

 
  Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 (W
ah

rh
ei

te
n)

 
 

 
 

  P
lä

ne
, Z

ie
le

, H
of

fn
un

ge
n 

 
 

 
  le

be
ns

- u
nd

 g
es

un
dh

ei
ts

be
zo

ge
ne

 P
rio

rit
ät

en
 

 
 

 
4.

11
.2

 U
m

ga
ng

 m
it 

un
d 

B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
vo

n 
W

er
te

n 
un

d 
Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 
 

 
 

  A
uf

ba
u 

ei
ne

r d
ie

 W
er

te
 u

nd
 Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 d
er

 P
at

ie
nt

in
 / 

de
s 

P
at

ie
nt

en
 u

nd
 d

es
se

n 
Fa

m
ilie

 b
er

üc
ks

ic
ht

ig
en

de
n 

Be
zi

eh
un

g 
 

 
 

  h
äl

t s
ic

h 
an

 R
eg

el
n 

un
d 

be
di

en
t R

itu
al

e 
de

r F
am

ili
e 

 
 

 
  k

rit
is

ch
e 

R
ef

le
xi

on
 v

on
 W

er
te

n 
un

d 
Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 d
er

 F
am

ili
e 

so
w

ie
 d

en
 d

ie
sb

ez
üg

li-
ch

en
 V

er
ha

lte
ns

m
us

te
rn

 
 

 
 

6 
Ve

rn
et

zt
es

 H
an

de
ln

 in
 k

om
pl

ex
en

 P
fle

ge
si

tu
at

io
ne

n 
 

 
 

6.
2 

Vo
rb

er
ei

tu
ng

 a
uf

 u
nd

 H
an

de
ln

 in
 N

ot
fa

lls
itu

at
io

ne
n 

 
 

 
  E

rk
en

ne
n 

vo
n 

N
ot

fa
lls

itu
at

io
ne

n 
 

 
 

  N
ot

fa
llm

aß
na

hm
en

 s
et

ze
n 

(z
. B

. H
ilf

e 
ho

le
n,

 H
er

za
la

rm
 a

us
lö

se
n)

 
 

 
 

  D
ur

ch
fü

hr
un

g 
ei

ne
r c

ar
di

op
ul

m
on

al
en

 R
ea

ni
m

at
io

n 
 

 
 

6.
3 

St
er

be
n,

 T
od

 u
nd

 T
ra

ue
r 

 
 

 
  E

rk
en

ne
n 

de
r A

us
dr

uc
ks

fo
rm

en
 v

on
 T

ra
ue

r u
nd

 V
er

lu
st

 
 

 
 

  E
rk

en
ne

n 
de

r P
ha

se
n 

de
s 

S
te

rb
ep

ro
ze

ss
es

 u
nd

 a
dä

qu
at

es
 R

ea
gi

er
en

 
 

 
 

  A
us

ric
ht

en
 d

er
 P

fle
ge

 n
ac

h 
de

n 
A

sp
ek

te
n 

de
r P

al
lia

tiv
pf

le
ge

 
 

 
 

  U
nt

er
st

üt
zu

ng
 d

er
 A

bs
ch

ie
ds

- u
nd

 T
ra

ue
rr

itu
al

e 
un

d 
de

re
n 

M
itg

es
ta

ltu
ng

 im
 T

ea
m

 
 

 
 

  A
dm

in
is

tra
tio

n 
im

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
ei

ne
m

 T
od

es
fa

ll 
 

 
 

  p
ie

tä
tv

ol
le

 V
er

so
rg

un
g 

ve
rs

to
rb

en
er

 K
in

de
r 

 
 

 
  A

kz
ep

ta
nz

 v
on

 k
ul

tu
r-

 u
nd

 re
lig

io
ns

be
di

ng
te

n 
B

es
on

de
rh

ei
te

n 
 

 
 

6.
4 

K
ris

en
in

te
rv

en
tio

n/
-m

an
ag

em
en

t 
 

 
 

  B
ew

äl
tig

un
gs

st
ra

te
gi

en
 g

em
ei

ns
am

 e
nt

w
ic

ke
ln

 u
nd

 u
m

se
tz

te
n 

(F
am

ili
e,

 T
ea

m
) 

 
 

 
• 

E
nt

la
st

un
g 

 
 

 
• 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 o

rg
an

is
ie

re
n 

(z
. B

. K
in

de
rs

ch
ut

zg
ru

pp
e,

 S
oz

ia
la

rb
ei

te
r, 

P
sy

ch
ol

og
e,

 K
ri-

se
ni

nt
er

ve
nt

io
n,

 S
ee

ls
or

ge
r)

 
 

 
 



 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

6/
LS

1 
(5

0)
 

25
7 

Q
 U

 A
 L

 I 
F 

I K
 A

 T
 I 

O
 N

 S
 S

 T
 U

 F
 E

   
II 

LF
 1

6 
 Pf

le
ge

 u
nd

 M
an

ag
em

en
t v

er
bi

nd
en

 
16

 U
E1  

 LS
 1

 
A

ng
el

ik
as

 M
ut

te
r b

es
ch

w
er

t s
ic

h 
 

 

In
 d

er
 P

fle
ge

di
re

kt
io

n 
ge

ht
 e

in
e 

B
es

ch
w

er
de

 v
on

 F
ra

u 
M

ül
le

r e
in

. S
ie

 w
ar

 m
it 

ih
re

r v
ie

r W
oc

he
n 

al
te

n 
To

ch
te

r A
ng

el
ik

a 
st

at
io

nä
r a

uf
ge

no
m

m
en

. 
Fr

au
 M

ül
le

r g
ib

t a
n,

 d
as

s 
si

e 
je

de
s 

M
al

, w
en

n 
si

e 
fü

r k
ur

ze
 Z

ei
t w

eg
 m

us
st

e,
 e

in
e 

Sc
hw

es
te

r g
eb

et
en

 h
at

, a
uf

 ih
r K

in
d 

zu
 s

ch
au

en
. W

en
n 

si
e 

zu
rü

ck
ka

m
, f

an
d 

si
e 

ih
re

 T
oc

ht
er

 im
m

er
 a

lle
in

e 
un

d 
sc

hr
ei

en
d.

 U
nd

 d
as

, o
bw

oh
l i

m
 g

an
ze

n 
K

ra
nk

en
ha

us
 P

la
ka

te
 m

it:
 „I

hr
 K

in
d 

is
t u

ns
 w

ic
ht

ig
“ 

hä
ng

en
. 

D
ur

ch
 d

ie
se

 E
rfa

hr
un

g 
si

eh
t s

ie
 d

en
 s

ch
le

ch
te

n 
R

uf
 d

es
 K

ra
nk

en
ha

us
es

 b
es

tä
tig

t. 
Fr

au
 M

ül
le

r d
ro

ht
 d

am
it,

 d
ur

ch
 e

in
en

 L
es

er
br

ie
f i

n 
ei

ne
r b

e-
ka

nn
te

n 
Ta

ge
sz

ei
tu

ng
, d

ie
 „n

ac
hl

äs
si

ge
“ B

et
re

uu
ng

 u
nd

 d
en

 Z
ei

tm
an

ge
l d

es
 P

fle
ge

pe
rs

on
al

s 
pu

bl
ik

 z
u 

m
ac

he
n.

 

D
ie

 P
fle

ge
di

re
kt

io
n 

fo
rd

er
t d

ie
 S

ta
tio

n 
au

f, 
zu

 d
en

 V
or

w
ür

fe
n 

S
te

llu
ng

 z
u 

ne
hm

en
. 

W
er

: K
om

pe
te

nt
 P

fle
ge

nd
e 

W
an

n:
 Q

ua
lit

ät
ss

tu
fe

 II
 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

K
oo

rd
in

at
io

n 
de

s 
m

ul
tip

ro
fe

ss
io

-
ne

lle
n 

Te
am

s 
(G

es
ta

ltu
ng

 d
es

 
Ta

ge
sa

bl
au

fs
) 

FK
 

• 
or

dn
et

 d
ie

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
Ko

m
pe

te
nz

en
 d

es
 

m
ul

tip
ro

fe
ss

io
ne

lle
n 

Te
am

s 
de

n 
Be

ru
fs

gr
up

pe
n 

zu
. 

• 
pl

an
t e

in
en

 p
at

ie
nt

en
or

ie
nt

ie
rte

n 
Ta

ge
sa

bl
au

f 
im

 m
ul

tip
ro

fe
ss

io
ne

lle
n 

Te
am

. 

G
es

un
dh

ei
ts

- u
nd

 S
oz

ia
lb

er
uf

e 
so

w
ie

 
de

re
n 

B
er

uf
sg

es
et

ze
 

Be
tri

eb
 a

ls
 s

oz
io

-te
ch

ni
sc

he
s 

Sy
st

em
 

(O
rg

an
is

at
io

n 
un

d 
Lo

gi
st

ik
) 

O
rg

an
is

at
io

ns
le

hr
e 

Q
ua

lit
ät

sb
eg

rif
fe

 u
nd

 Q
ua

lit
ät

sm
an

ag
e-

m
en

t (
S

ch
w

er
pu

nk
t P

ro
ze

ss
qu

al
itä

t u
nd

 
Zi

el
gr

up
pe

no
rie

nt
ie

ru
ng

) 

G
W

E 
BK

 
 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

di
e 

be
ru

fli
ch

e 
R

ol
le

 im
 m

ul
tip

ro
fe

ss
io

-
ne

lle
n 

Te
am

 v
or

 d
em

 H
in

te
rg

ru
nd

 d
er

 V
er

an
t-

w
or

tu
ng

 g
eg

en
üb

er
 P

at
ie

nt
in

ne
n/

Pa
tie

nt
en

. 

 
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   B
K

 =
 4

 U
E

; G
W

E
 =

 1
2 

U
E

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

6/
LS

1 
(5

0)
 

25
8 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 

SK
/M

K
 

• 
ko

or
di

ni
er

t d
ie

 T
ät

ig
ke

it 
de

s 
m

ul
tip

ro
fe

ss
io

ne
l-

le
n 

Te
am

s 
fü

r d
ie

 P
at

ie
nt

in
 / 

de
n 

Pa
tie

nt
en

, 
st

el
lt 

no
tw

en
di

ge
 K

on
ta

kt
e 

he
r u

nd
 w

ei
st

 a
uf

 
Ü

be
rs

ch
ne

id
un

ge
n 

bz
w

. O
ffe

ne
s 

hi
n.

 

S
pa

nn
un

gs
fe

ld
er

 z
w

is
ch

en
 B

et
rie

bs
w

irt
-

sc
ha

ft,
 B

er
uf

se
th

ik
 u

nd
 B

er
uf

sp
ol

iti
k 

(P
fle

ge
 a

ls
 C

as
e 

M
an

ag
em

en
t –

 
ja

/n
ei

n?
!) 

 
 

B
es

ch
w

er
de

 
FK

 
• 

ke
nn

t d
ie

 V
or

ge
he

ns
w

ei
se

 b
ei

 d
er

 B
ea

rb
ei

tu
ng

 
vo

n 
Be

sc
hw

er
de

n.
 

B
es

ch
w

er
de

m
an

ag
em

en
t 

G
W

E 
BK

 
 

PK
 

• 
ve

rs
te

ht
 k

om
pl

ex
e 

Zu
sa

m
m

en
hä

ng
e 

vo
n 

Be
-

sc
hw

er
de

n.
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

de
n 

ei
ge

ne
n 

U
m

ga
ng

 m
it 

Be
sc

hw
er

-
de

n.
 

SK
/M

K
 

• 
ni

m
m

t B
es

ch
w

er
de

n 
er

ns
t u

nd
 g

eh
t m

it 
ih

ne
n 

ko
ns

tru
kt

iv
 u

m
. 

V
or

w
ur

f d
er

 
sc

hl
ec

ht
en

 B
e-

tre
uu

ng
 

FK
 

• 
ke

nn
t Q

ua
lit

ät
sd

im
en

si
on

en
 u

nd
 K

rit
er

ie
n 

de
r 

Pf
le

ge
. 

• 
er

lä
ut

er
t d

as
 (P

fle
ge

-)L
ei

tb
ild

 d
es

 K
ra

nk
en

ha
u-

se
s.

 
• 

ke
nn

t M
ög

lic
hk

ei
te

n 
de

r E
in

sc
hä

tz
un

g 
de

s 
no

t-
w

en
di

ge
n 

Pe
rs

on
al

be
da

rfs
. 

Q
ua

lit
ät

 (D
im

en
si

on
en

, K
rit

er
ie

n,
 S

tu
fe

n 
us

w
.) 

Le
itb

ild
 

Ze
itm

an
ag

em
en

t 
A

bl
au

fp
la

nu
ng

 
P

er
so

na
lb

ed
ar

fs
be

re
ch

nu
ng

 

G
W

E 
 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

r N
ot

w
en

di
gk

ei
t v

on
 q

ua
lit

ät
ss

ic
he

rn
-

de
n 

M
aß

na
hm

en
 b

ew
us

st
. 

SK
/M

K
 

• 
pa

ss
t i

hr
en

/s
ei

ne
n 

Ze
itp

la
n 

de
n 

Be
dü

rfn
is

se
n 

de
r P

at
ie

nt
in

ne
n/

Pa
tie

nt
en

 a
n.

 
• 

se
tz

t P
rio

rit
ät

en
. 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Pf

le
ge

le
itb

ild
er

 v
er

gl
ei

ch
en

 u
nd

 k
rit

is
ch

 d
is

ku
tie

re
n 

• 
Pl

an
un

g 
un

d 
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

vo
n 

Pf
le

ge
vi

si
te

n 
 

• 
Q

ua
lit

ät
ss

ta
nd

ar
ds

 d
is

ku
tie

re
n 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

6 

25
9 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 1

6 
Pf

le
ge

 u
nd

 M
an

ag
em

en
t v

er
bi

nd
en

 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
2 

R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

(A
us

bi
ld

un
g,

 B
er

uf
sa

us
üb

un
g)

 
 

 
 

2.
1 

Zu
sa

m
m

en
ar

be
it/

K
oo

pe
ra

tio
n 

 
 

 
  a

rb
ei

te
t q

ua
lit

ät
ss

ic
he

rn
d 

m
it 

an
de

re
n 

G
es

un
dh

ei
ts

be
ru

fe
n 

bz
w

. B
er

uf
en

 z
us

am
m

en
 

 
 

 
  b

rin
gt

 d
ie

 e
ig

en
e 

M
ei

nu
ng

 im
 m

ul
tip

ro
fe

ss
io

ne
lle

n 
Te

am
 e

in
 u

nd
 v

er
tri

tt 
di

e 
im

 T
ea

m
 g

e-
tro

ffe
ne

n 
E

nt
sc

he
id

un
ge

n 
na

ch
 a

uß
en

 
 

 
 

2.
2 

A
uf

ba
u-

 u
nd

 A
bl

au
fo

rg
an

is
at

io
n 

 
 

 
  g

es
ta

lte
t d

en
 T

ag
es

ab
la

uf
 

 
 

 
• 

pl
an

t d
en

 T
ag

es
ab

la
uf

 im
 m

ul
tip

ro
fe

ss
io

ne
lle

n 
Te

am
 u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r B
e-

dü
rfn

is
se

 d
er

 P
at

ie
nt

in
 / 

de
s 

P
at

ie
nt

en
 

 
 

 

2.
3 

R
es

so
ur

ce
nm

an
ag

em
en

t 
 

 
 

  n
ut

zt
 S

yn
er

gi
ee

ffe
ke

 
 

 
 

2.
6 

C
as

e-
 u

nd
 N

ah
ts

te
lle

nm
an

ag
em

en
t 

 
 

 
  P

la
nu

ng
 u

nd
 O

rg
an

is
at

io
n 

in
te

rd
is

zi
pl

in
är

er
/in

te
rp

ro
fe

ss
io

ne
lle

r G
es

pr
äc

he
 m

it 
de

r M
ut

-
te

r /
 d

en
 E

lte
rn

 
 

 
 

4 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
de

n 
G

es
un

dh
ei

ts
ve

rh
al

te
ns

m
us

te
rn

 
(G

VM
) 

 
 

 

4.
1 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
vo

n 
un

d 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ge
ne

r G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
4.

1.
2 

So
rg

e 
um

 d
ie

 e
ig

en
e 

G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
  In

an
sp

ru
ch

na
hm

e 
vo

n 
E

nt
la

st
un

gs
an

ge
bo

te
n 

(z
. B

. P
at

ie
nt

in
ne

n/
P

at
ie

nt
en

 a
bg

eb
en

 
kö

nn
en

, S
up

er
vi

si
on

) 
 

 
 

  p
er

sö
nl

ic
h 

w
irk

sa
m

es
 S

tre
ss

- u
nd

 K
on

fli
kt

m
an

ag
em

en
t e

nt
w

ic
ke

ln
 (z

. B
. A

rb
ei

ts
or

ga
ni

sa
-

tio
n,

 U
m

ga
ng

 m
it 

K
rit

ik
 u

sw
.) 

 
 

 

4.
8 

R
ol

le
 u

nd
 B

ez
ie

hu
ng

 
 

 
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   F
er

tig
ke

ite
nu

nt
er

ric
ht

/S
ki

lls
la

b 
2   A

ng
el

ei
te

te
s 

P
ra

kt
ik

um
 

3   P
ra

xi
sa

nl
ei

tu
ng

 / 
im

 P
ra

kt
ik

um
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

6 

26
0 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

8.
4 

Te
am

ar
be

it 
 

 
 

  K
on

ta
kt

au
fn

ah
m

e 
 

 
 

4.
8.

6 
Sp

ez
ie

lle
 G

es
pr

äc
hs

fü
hr

un
g 

 
 

 
  K

rit
ik

ge
sp

rä
ch

e 
 

 
 

  



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

1 
(5

1)
 

26
1 

LF
 1

7 
 Th

eo
rie

ge
le

ite
te

 A
na

ly
se

 u
nd

 in
di

vi
du

el
le

s 
Fa

llv
er

st
eh

en
 b

ei
 d

er
 P

ro
bl

em
be

ar
be

itu
ng

 in
 d

er
 P

fle
ge

 
26

4 
U

E1  
 LS

 1
 

El
is

ab
et

h 
w

ill
 a

uc
h 

w
ie

de
r s

ch
ön

 s
ei

n 
 

G
V

M
 1

 b
is

 G
V

M
 1

2 

D
ie

 z
eh

nj
äh

rig
e 

E
lis

ab
et

h 
ha

t s
ic

h 
be

im
 G

ril
le

n 
be

id
e 

A
rm

e 
un

d 
de

n 
B

ru
st

ko
rb

 v
er

br
an

nt
. S

ie
 li

eg
t s

ei
t z

w
ei

 W
oc

he
n 

al
le

in
 in

 e
in

em
 Z

im
m

er
 d

er
 

K
in

de
rk

lin
ik

, i
n 

di
ck

e 
V

er
bä

nd
e 

ge
pa

ck
t. 

D
a 

ei
ne

 S
te

lle
 im

 B
er

ei
ch

 d
er

 B
ru

st
 b

es
on

de
rs

 s
ch

w
er

 b
et

ro
ffe

n 
w

ar
, w

ur
de

 v
or

 z
w

ei
 T

ag
en

 H
au

t d
es

 
O

be
rs

ch
en

ke
ls

 d
or

th
in

 v
er

pf
la

nz
t. 

N
un

 m
us

s 
si

e 
fü

r z
eh

n 
Ta

ge
 b

es
on

de
rs

 ru
hi

g 
lie

ge
n,

 o
bw

oh
l s

ie
 s

o 
ge

rn
e 

in
 d

en
 K

lin
ik

ga
rte

n 
hi

na
us

 m
öc

ht
e.

 
E

nd
lic

h 
ko

m
m

t i
hr

e 
be

st
e 

Fr
eu

nd
in

 z
u 

B
es

uc
h,

 u
nd

 s
ie

 e
rz

äh
lt 

ih
r 

vo
n 

de
n 

vi
el

en
 D

in
ge

n,
 d

ie
 a

m
 V

or
m

itt
ag

 p
as

si
er

en
, w

ie
 W

as
ch

en
, B

ew
e-

gu
ng

s-
 u

nd
 A

te
m

üb
un

ge
n,

 je
de

n 
dr

itt
en

 T
ag

 V
er

ba
nd

w
ec

hs
el

. N
oc

h 
da

zu
 d

rä
ng

te
n 

di
e 

K
ra

nk
en

sc
hw

es
te

rn
 s

ie
 z

um
 E

ss
en

 u
nd

 T
rin

ke
n.

 M
itt

ag
s 

se
i s

ie
 s

o 
er

sc
hö

pf
t, 

da
ss

 s
ie

 m
ei

st
 s

ch
lä

ft,
 o

bw
oh

l s
ie

 g
le

ic
hz

ei
tig

 A
ng

st
 h

ab
e,

 B
es

uc
h 

zu
 v

er
sä

um
en

. 

A
be

nd
s 

er
zä

hl
t s

ie
 d

er
 M

ut
te

r, 
da

ss
 s

ie
 s

ic
h 

vo
r d

em
 m

or
gi

ge
n 

V
er

ba
nd

w
ec

hs
el

 fü
rc

ht
e 

un
d 

es
 fa

st
 n

ic
ht

 s
ch

af
fe

, i
hr

e 
W

un
de

n 
an

zu
se

he
n,

 b
e-

so
nd

er
s 

di
e 

di
ck

en
 F

in
ge

r. 
A

uß
er

de
m

 h
ab

e 
si

e 
ge

hö
rt,

 d
as

s 
si

e 
zu

 H
au

se
 fü

r 
la

ng
e 

Ze
it 

ei
ne

n 
S

pe
zi

al
ve

rb
an

d 
be

nö
tig

e,
 „

ab
er

 w
oz

u“
 fr

ag
t s

ie
 

si
ch

. 

W
er

: K
om

pe
te

nt
 P

fle
ge

nd
e 

W
an

n:
 Q

ua
lif

ik
at

io
ns

st
uf

e 
II 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

G
ro

ßf
lä

ch
ig

er
 

H
au

td
ef

ek
t u

nd
 

Tr
an

sp
la

nt
at

io
n 

na
ch

 V
er

br
en

-
nu

ng
 

FK
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 m
ög

lic
he

 P
ro

bl
em

st
el

lu
n-

ge
n/

G
ef

äh
rd

un
gs

po
te

nz
ia

l u
nd

 F
ol

ge
n 

ei
ne

r 
Ve

rb
re

nn
un

g 
bz

w
. e

in
es

 g
ro

ßf
lä

ch
ig

en
 H

au
t-

de
fe

kt
es

. 
• 

pl
an

t d
ie

 W
un

dv
er

so
rg

un
g 

un
d 

pr
äv

en
tiv

e 
M

aß
na

hm
en

 n
ac

h 
Ve

rb
re

nn
un

g.
 

V
er

br
en

nu
ng

 u
nd

 V
er

br
en

nu
ng

se
rk

ra
n-

ku
ng

 (i
nk

lu
si

ve
 D

ia
gn

os
tik

 u
nd

 T
he

ra
pi

e)
 

W
un

dm
an

ag
em

en
t (

in
 a

lle
n 

P
ha

se
n 

de
r 

W
un

dh
ei

lu
ng

) 
N

ar
be

np
fle

ge
 

em
ot

io
na

le
 Ü

be
rfo

rd
er

un
g 

A
nl

ei
tu

ng
 a

ls
 p

äd
ag

og
is

ch
es

 K
on

ze
pt

 
(z

. B
. P

at
ie

nt
en

ed
uk

at
io

n)
 

P
at

ho
 

G
uK

 
si

eh
e 

Q
S

 I 
si

eh
e 

In
te

gr
at

io
n 

vo
n 

Be
zu

gs
pe

rs
on

en
 

PK
 

• 
is

t b
er

ei
t, 

em
ot

io
na

l f
or

de
rn

de
 P

fle
ge

si
tu

at
io

-
ne

n 
au

sz
uh

al
te

n.
 

 
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

1   B
K

 =
 1

4 
U

E
; P

W
F 

= 
14

 U
E;

 G
uK

 =
 7

2 
U

E
; K

JK
 =

 1
8 

U
E

; P
A

L 
= 

4 
U

E
; H

K
P

 =
 2

0 
U

E
; P

at
ho

 =
 4

8 
U

E
; E

H
K

S
 =

 6
 U

E
; G

es
fö

 =
 1

2 
U

E
, E

rg
o 

= 
14

 U
E

; 
P

P
S

 =
 8

 U
E

; K
K

S
= 

18
 U

E
; G

W
E

 =
 2

 U
E;

 R
G

 =
 4

 U
E

; F
E

 =
 1

0 
U

E 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

1 
(5

1)
 

26
2 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 
 

SK
/M

K
 

• 
fü

hr
t p

ro
ph

yl
ak

tis
ch

e 
M

aß
na

hm
en

 u
nd

 d
ie

 
W

un
dv

er
so

rg
un

g 
na

ch
 H

au
ttr

an
sp

la
nt

at
io

n 
an

ge
pa

ss
t d

ur
ch

 u
nd

 e
va

lu
ie

rt 
de

n 
Pf

le
ge

er
-

fo
lg

. 
• 

le
ite

t B
ez

ug
sp

er
so

ne
n 

un
d 

Pa
tie

nt
in

/P
at

ie
nt

 
zu

r s
el

bs
ts

tä
nd

ig
en

 Ü
be

rn
ah

m
e 

de
r W

un
d-

pf
le

ge
 n

ac
h 

H
au

ttr
an

sp
la

nt
at

io
n 

an
. 

 
 

 

Is
ol

at
io

n 
w

eg
en

 
In

fe
kt

io
ns

ge
fa

hr
 

FK
 

• 
hi

nt
er

fra
gt

 N
ot

w
en

di
gk

ei
t u

nd
 A

us
w

irk
un

ge
n 

vo
n 

Is
ol

at
io

n.
 

• 
en

tw
ic

ke
lt 

ei
n 

Ko
nz

ep
t z

ur
 In

fe
kt

io
ns

ve
rh

üt
un

g 
im

/fü
r d

as
 m

ul
tip

ro
fe

ss
io

ne
lle

 T
ea

m
. 

A
us

w
irk

un
ge

n 
de

r I
so

la
tio

n 
au

f d
ie

 G
VM

 
S

ta
nd

ar
ds

/R
ic

ht
lin

ie
n 

zu
r I

nf
ek

tio
ns

ve
r-

hü
tu

ng
 

P
rin

zi
pi

en
 d

er
 th

eo
rie

ge
le

ite
te

n 
K

on
-

ze
pt

er
st

el
lu

ng
 

Im
pl

em
en

tie
ru

ng
 v

on
 K

on
ze

pt
en

 

G
es

fö
 

BK
 

si
eh

e 
H

er
lin

de
 u

nd
 

G
re

go
r 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
su

pe
rv

id
ie

rt 
di

e 
U

m
se

tz
un

g 
de

s 
Ko

nz
ep

te
s 

zu
r 

In
fe

kt
io

ns
ve

rh
üt

un
g.

 
• 

er
zi

el
t b

ei
 d

en
 B

et
ro

ffe
ne

n 
Ak

ze
pt

an
z 

fü
r d

ie
 

Is
ol

at
io

n.
 

A
ng

st
 v

or
 E

nt
-

st
el

lu
ng

 n
ac

h 
V

er
br

en
nu

ng
 

FK
 

• 
an

al
ys

ie
rt 

de
n 

Be
w

äl
tig

un
gs

pr
oz

es
s 

be
i O

r-
ga

nv
er

lu
st

 u
nd

 b
eg

rü
nd

et
 d

ie
 N

ot
w

en
di

gk
ei

t 
de

r p
sy

ch
os

oz
ia

le
n 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
/B

eg
le

itu
ng

. 

S
pä

tfo
lg

en
 v

on
 V

er
br

en
nu

ng
en

 u
nd

 d
e-

re
n 

A
us

w
irk

un
ge

n 
(b

io
-p

sy
ch

o-
so

zi
al

) 
au

f d
as

 In
di

vi
du

um
 u

nd
 s

ei
ne

 U
m

w
el

t 
(K

ör
pe

rb
ild

ve
rä

nd
er

un
g/

V
er

lu
st

 d
es

 
no

rm
al

en
 K

ör
pe

rb
ild

es
) 

Se
lb

st
w

er
t u

nd
 S

el
bs

tb
ew

us
st

se
in

 
S

el
bs

tb
es

tim
m

un
g,

 M
its

pr
ac

he
re

ch
t b

ei
 

de
r T

he
ra

pi
e 

K
om

pe
ns

at
io

ns
-/ 

B
ew

äl
tig

un
gs

st
ra

te
gi

en

P
at

ho
 

G
uK

 
PP

S 

 

PK
 

• 
ka

nn
 n

ac
hv

ol
lz

ie
he

n,
 d

as
s 

si
ch

 s
ic

ht
ba

re
 N

ar
-

be
n 

au
f d

as
 S

el
bs

tw
er

tg
ef

üh
l/S

el
bs

t-
be

w
us

st
se

in
 a

us
w

irk
en

 u
nd

 u
. a

. m
it 

Tr
au

er
 

ei
nh

er
ge

he
n 

kö
nn

en
. 

SK
/M

K
 

• 
be

gl
ei

te
t d

as
 K

in
d 

un
d 

se
in

 B
ez

ug
ss

ys
te

m
 

be
im

 A
nn

eh
m

en
 d

er
 k

ör
pe

rli
ch

en
 V

er
än

de
ru

n-
ge

n.
 

• 
ba

ut
 d

en
 W

id
er

st
an

d 
ge

ge
n 

de
n 

Ve
rb

an
ds

-
w

ec
hs

el
 d

ur
ch

 a
ng

st
lin

de
rn

de
 M

aß
na

hm
en

 a
b.



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

1 
(5

1)
 

26
3 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
sp

ez
ie

lle
s 

W
un

dm
an

ag
em

en
t  

• 
Ko

m
pr

es
si

on
sv

er
bä

nd
e 

 
• 

An
le

itu
ng

 v
on

 B
ez

ug
sp

er
so

ne
n 

zu
r Ü

be
rn

ah
m

e 
th

er
ap

eu
tis

ch
er

 u
nd

 p
fle

ge
ris

ch
er

 M
aß

-
na

hm
en

  

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

2 
(5

2)
 

26
4 

 LS
 2

 
Jo

ha
nn

es
, d

ur
ch

 P
ap

as
 L

eb
er

 g
er

et
te

t  
G

V
M

 1
 b

is
 G

V
M

 1
2 

Jo
ha

nn
es

 is
t v

ie
r 

M
on

at
e 

al
t. 

V
or

 z
w

ei
 W

oc
he

n 
w

ur
de

 ih
m

 e
in

 T
ei

l d
er

 L
eb

er
 s

ei
ne

s 
V

at
er

s 
tra

ns
pl

an
tie

rt.
 N

ac
h 

de
m

 A
uf

en
th

al
t a

uf
 d

er
 In

te
n-

si
vs

ta
tio

n 
lie

gt
 e

r n
un

 s
ei

t v
ie

r T
ag

en
 in

 d
er

 N
or

m
al

st
at

io
n.

 E
r w

ar
 s

ch
on

 re
ch

t l
eb

ha
ft 

un
d 

ha
t a

uc
h 

sc
ho

n 
te

ilw
ei

se
 a

us
 d

em
 F

la
sc

he
rl 

ge
tru

n-
ke

n.
 In

zw
is

ch
en

 is
t d

ie
 M

ut
te

r 
da

be
i, 

ih
re

m
 K

in
d 

be
iz

ub
rin

ge
n,

 d
ie

 v
ie

le
n 

M
ed

ik
am

en
te

 s
el

bs
t z

u 
sc

hl
uc

ke
n,

 d
am

it 
di

e 
M

ag
en

so
nd

e 
m

ög
lic

hs
t 

ba
ld

 e
nt

fe
rn

t 
w

er
de

n 
ka

nn
. 

B
ei

 d
er

 h
eu

tig
en

 V
is

ite
 b

em
er

kt
 d

ie
 K

in
de

rk
ra

nk
en

sc
hw

es
te

r 
di

e 
A

ns
pa

nn
un

g 
de

r 
M

ut
te

r. 
Jo

ha
nn

es
 m

ag
 h

eu
te

 
ni

ch
ts

 e
ss

en
 u

nd
 is

t s
eh

r w
ei

ne
rli

ch
. S

ei
ne

 T
em

pe
ra

tu
r i

st
 e

rh
öh

t u
nd

 d
as

 D
ra

in
 fö

rd
er

t s
ei

t z
w

ei
 S

tu
nd

en
 m

eh
r S

ek
re

t. 

W
er

: K
om

pe
te

nt
 P

fle
ge

nd
e 

W
an

n:
 Q

ua
lif

ik
at

io
ns

st
uf

e 
II 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

O
rg

an
sp

en
de

 
un

d 
O

rg
an

tra
ns

-
pl

an
ta

tio
n 

FK
 

• 
st

el
lt 

O
rg

an
tra

ns
pl

an
ta

tio
ne

n 
al

s 
m

ög
lic

he
 

Th
er

ap
ie

fo
rm

 d
ar

. 
• 

er
lä

ut
er

t d
ie

 V
or

au
ss

et
zu

ng
en

 fü
r d

ie
 L

is
tu

ng
 

ei
ne

r P
at

ie
nt

in
 / 

ei
ne

s 
Pa

tie
nt

en
 b

zw
. F

re
ig

ab
e 

vo
n 

O
rg

an
en

. 
• 

be
sc

hr
ei

bt
 d

as
 P

ro
ce

de
re

 d
er

 H
irn

to
dd

ia
gn

os
-

tik
. 

• 
en

tw
ic

ke
lt 

ei
ne

n 
Pf

le
ge

pl
an

 z
ur

 P
fle

ge
 b

ei
 L

e-
be

rtr
an

sp
la

nt
at

io
n.

 

O
rg

an
tra

ns
pl

an
ta

tio
n 

an
ha

nd
 d

es
 B

ei
-

sp
ie

ls
 L

eb
er

tra
ns

pl
an

ta
tio

n 
Tr

an
sp

la
nt

at
io

ns
w

es
en

 (n
at

io
na

l u
nd

 
in

te
rn

at
io

na
l/E

ur
ot

ra
ns

pl
an

t) 
R

ec
ht

lic
he

 B
es

tim
m

un
ge

n 
zu

 O
rg

an
-

sp
en

de
/O

rg
an

en
tn

ah
m

e 
H

irn
to

dd
ia

gn
os

tik
 

Le
be

nd
- u

nd
 L

ei
ch

en
sp

en
de

 (a
uc

h 
K

a-
da

ve
rs

pe
nd

e 
ge

na
nn

t) 
E

th
is

ch
e,

 s
oz

ia
l- 

un
d 

ge
is

te
sw

is
se

n-
sc

ha
ftl

ic
he

 A
sp

ek
te

 z
u 

O
rg

an
tra

ns
pl

an
-

ta
tio

ne
n,

 H
irn

to
d 

P
os

to
pe

ra
tiv

e 
P

fle
ge

 

P
at

ho
 

BK
 

PW
F 

G
uK

 

si
eh

e 
S

K
/M

K
 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

di
e 

ei
ge

ne
 H

al
tu

ng
/E

in
st

el
lu

ng
 z

u 
O

rg
an

sp
en

de
 u

nd
 O

rg
an

tra
ns

pl
an

ta
tio

ne
n,

 
H

irn
to

d 
un

d 
de

m
 s

pi
rit

ue
lle

n 
G

re
nz

be
re

ic
h 

zw
is

ch
en

 L
eb

en
 u

nd
 T

od
. 

SK
/M

K
 

• 
fü

hr
t d

ie
 P

fle
ge

 v
on

 le
be

rtr
an

sp
la

nt
ie

rte
n 

Ki
n-

de
rn

 la
ut

 P
la

n 
du

rc
h 

un
d 

ev
al

ui
er

t d
as

 P
fle

ge
-

er
ge

bn
is

. 

  
 

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

2 
(5

2)
 

26
5 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

G
ef

ah
r v

on
 A

b-
st

oß
un

g 
de

s 
tra

ns
pl

an
tie

rte
n 

O
rg

an
s 

FK
 

• 
sc

hl
üs

se
lt 

W
irk

un
g 

un
d 

N
eb

en
w

irk
un

g 
vo

n 
Im

m
un

su
pp

re
ss

iv
a 

so
w

ie
 p

rä
ve

nt
iv

e 
M

aß
-

na
hm

en
 u

nd
 H

yg
ie

ne
ric

ht
lin

ie
n 

au
f. 

• 
be

w
er

te
t S

ym
pt

om
e,

 d
ie

 fü
r e

in
e 

Ab
st

oß
un

g 
sp

re
ch

en
, u

nd
 s

ki
zz

ie
rt 

di
ag

no
st

is
ch

e 
un

d 
th

e-
ra

pe
ut

is
ch

e 
M

ög
lic

hk
ei

te
n.

 

Im
m

un
su

pp
re

ss
io

n 
(In

di
ka

tio
n,

 W
irk

un
g,

 
N

eb
en

w
irk

un
g,

 G
ef

ah
re

np
ot

en
tia

l) 
Ab

st
oß

un
gs

re
ak

tio
n 

M
ed

ik
am

en
te

nv
er

ab
re

ic
hu

ng
 

sp
ez

ie
lle

 H
yg

ie
ne

m
aß

na
hm

en
 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 v
on

 Z
ei

ch
en

 e
in

er
 A

bs
to

-
ßu

ng
 

P
at

ho
 

G
uK

 
 

PK
 

• 
---

---
---

- 
 

 

SK
/M

K
 

• 
le

ite
t B

ez
ug

sp
er

so
ne

n 
zu

r M
ed

ik
am

en
te

ng
ab

e 
so

w
ie

 z
ur

 B
eo

ba
ch

tu
ng

 in
 B

ez
ug

 a
uf

 A
bs

to
-

ßu
ng

 u
nd

 In
fe

kt
io

n 
an

. 
• 

do
ku

m
en

tie
rt 

Ze
ic

he
n 

ei
ne

r m
ög

lic
he

n 
Ab

st
o-

ßu
ng

sr
ea

kt
io

n 

 
 

P
sy

ch
os

oz
ia

le
 

Au
sw

irk
un

ge
n 

ei
ne

r T
ra

ns
pl

an
-

ta
tio

n 
au

f P
at

ie
n-

tin
/P

at
ie

nt
 u

nd
 

Fa
m

ilie
 

FK
 

• 
id

en
tif

iz
ie

rt 
An

ge
bo

te
 z

ur
 p

sy
ch

os
oz

ia
le

n 
R

e-
ha

bi
lit

at
io

n 
na

ch
 T

ra
ns

pl
an

ta
tio

n 
fü

r K
in

d 
un

d 
Fa

m
ilie

. 

R
eh

ab
ilit

at
io

ns
- u

nd
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

sa
n-

ge
bo

te
 (u

. a
. S

el
bs

th
ilf

eg
ru

pp
en

) 
A

ng
st

, S
or

ge
 u

nd
 E

in
sc

hr
än

ku
ng

en
 in

 
de

r L
eb

en
sf

üh
ru

ng
 

P
fle

ge
pe

rs
on

en
 a

ls
 T

ei
l d

es
 B

ez
ug

ss
ys

-
te

m
s 

G
uK

 
E

rg
o 

KK
S 

 

PK
 

• 
is

t a
uf

ge
sc

hl
os

se
n 

in
 B

ez
ug

 a
uf

 m
ög

lic
he

 
Än

gs
te

 v
on

 P
at

ie
nt

in
/P

at
ie

nt
 u

nd
 F

am
ilie

 (z
. B

. 
le

be
ns

be
dr

oh
lic

he
 A

us
w

irk
un

g 
du

rc
h 

In
fe

kt
i-

on
). 

• 
is

t b
er

ei
t, 

em
ot

io
na

l f
or

de
rn

de
 P

fle
ge

si
tu

at
io

-
ne

n 
im

 L
an

gz
ei

tk
on

ta
kt

 a
us

zu
ha

lte
n.

 

SK
/M

K
 

• 
be

rä
t d

ie
 F

am
ilie

 b
ei

 E
nt

la
ss

un
g 

in
 B

ez
ug

 a
uf

 
di

e 
le

be
ns

la
ng

e 
Be

la
st

un
g 

du
rc

h 
Tr

an
sp

la
nt

a-
tio

n.
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Ve

ra
br

ei
ch

un
g 

vo
n 

Im
m

un
su

pp
re

ss
iv

a 
na

ch
 T

ra
ns

pl
an

ta
tio

n 
 

• 
Is

ol
ie

re
in

he
it 

– 
H

an
dh

ab
un

g 
 

H
an

dh
ab

un
g 

vo
n 

D
ra

in
ag

en
  

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

3 
(5

3)
 

26
6 

 LS
 3

 
So

ph
ie

: R
ei

te
n 

is
t g

ef
äh

rli
ch

!  
G

V
M

 1
 b

is
 G

V
M

 1
2 

D
ie

 z
w

öl
fjä

hr
ig

e 
S

op
hi

e 
lie

gt
 n

ac
h 

ei
ne

m
 R

ei
tu

nf
al

l i
n 

de
r 

Ü
be

rw
ac

hu
ng

se
in

he
it.

 S
ie

 h
at

 e
in

e 
B

ru
st

ko
rb

ve
rle

tz
un

g 
m

it 
st

ar
ke

r 
A

te
m

no
t e

rli
tte

n.
 

B
ei

 d
er

 Ü
be

rn
ah

m
e 

im
 S

ch
oc

kr
au

m
 h

at
te

 S
op

hi
e 

be
re

its
 e

in
e 

Th
or

ax
dr

ai
na

ge
. D

ie
 D

ia
gn

os
tik

 e
rg

ab
 a

uc
h 

ei
ne

 L
eb

er
ko

nt
us

io
n 

un
d 

ei
ne

n 
of

fe
-

ne
n 

O
be

ra
rm

br
uc

h,
 d

er
 o

pe
rie

rt 
un

d 
m

it 
ei

ne
r D

ra
in

ag
e 

ve
rs

or
gt

 w
ur

de
. D

ar
üb

er
 h

in
au

s 
ha

t S
op

hi
e 

P
re

llu
ng

en
 a

n 
de

r g
an

ze
n 

re
ch

te
n 

K
ör

pe
r-

se
ite

, u
nd

 e
s 

tu
t i

hr
 a

lle
s 

w
eh

. I
hr

 K
op

f w
ur

de
 D

an
k 

R
ei

th
el

m
 n

ic
ht

 v
er

le
tz

t. 
S

op
hi

e 
ha

t A
ng

st
 v

or
 je

de
r 

B
ew

eg
un

g 
un

d 
w

ill
 s

ic
h 

ni
ch

t a
uf

 d
ie

 
B

et
ts

ch
üs

se
l s

et
ze

n.
 

W
er

: K
om

pe
te

nt
 P

fle
ge

nd
e 

W
an

n:
 Q

ua
lif

ik
at

io
ns

st
uf

e 
II 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

M
eh

rfa
ch

ve
r-

le
tz

un
g 

na
ch

 
R

ei
tu

nf
al

l 

FK
 

• 
de

fin
ie

rt 
Po

ly
tra

um
a 

al
s 

Kr
an

kh
ei

ts
bi

ld
 s

ow
ie

 
de

ss
en

 R
is

ik
en

 b
zw

. m
ög

lic
he

 F
ol

ge
n.

 
• 

st
el

lt 
Be

ob
ac

ht
un

gs
kr

ite
rie

n 
fü

r d
as

 R
is

ik
oa

s-
se

ss
m

en
t b

ei
 p

ol
yt

ra
um

at
is

ie
rte

n 
Pa

tie
nt

in
-

ne
n/

Pa
tie

nt
en

 a
uf

, a
na

ly
si

er
t d

ie
 E

rg
eb

ni
ss

e 
un

d 
en

ts
ch

ei
de

t d
ie

 D
rin

gl
ic

hk
ei

t d
er

 In
fo

rm
at

i-
on

sw
ei

te
rg

ab
e.

 

P
ol

yt
ra

um
a 

in
kl

us
iv

e 
D

ia
gn

os
tik

 u
nd

 
Th

er
ap

ie
 s

ow
ie

 S
ek

un
dä

re
rk

ra
nk

un
-

ge
n/

K
om

pl
ik

at
io

ne
n 

B
eo

ba
ch

tu
ng

si
ns

tru
m

en
te

 u
nd

  
-p

ar
am

et
er

 (M
on

ito
rin

g)
 

W
is

se
ns

m
an

ag
em

en
t 

ko
m

pl
ex

e 
P

fle
ge

pl
an

un
g 

P
at

ho
 

si
eh

e 
Q

-S
tu

fe
 I 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
da

rü
be

r i
m

 K
la

re
n,

 d
as

s 
si

e/
er

 im
m

er
 

w
ie

de
r a

uf
 S

itu
at

io
ne

n 
tre

ffe
n 

w
ird

, d
ie

 d
ie

 e
i-

ge
ne

 F
ac

hk
om

pe
te

nz
 ü

be
rs

ch
re

ite
n 

un
d 

in
 

de
ne

n 
de

r W
is

se
ns

be
da

rf 
du

rc
h 

an
de

re
 F

ac
h-

kr
äf

te
 u

nd
 F

ac
hl

ite
ra

tu
r g

ed
ec

kt
 w

er
de

n 
m

us
s.

 

SK
/M

K
 

• 
w

äh
lt 

en
ts

pr
ec

he
nd

 d
en

 V
er

le
tz

un
ge

n 
di

e 
er

-
fo

rd
er

lic
he

n 
Pf

le
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
au

s,
 fü

hr
t s

ie
 

du
rc

h 
un

d 
ev

al
ui

er
t s

ie
. 

  
 

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

3 
(5

3)
 

26
7 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

U
m

ga
ng

 m
it 

D
ra

in
ag

es
ys

-
te

m
en

 

FK
 

• 
un

te
rs

ch
ei

de
t D

ra
in

ag
es

ys
te

m
e 

un
d 

er
lä

ut
er

t 
di

e 
H

an
dl

un
gs

ko
ns

eq
ue

nz
 a

uf
gr

un
d 

de
r u

nt
er

-
sc

hi
ed

lic
he

n 
Fu

nk
tio

ns
w

ei
se

n.
 

D
ra

in
ag

es
ys

te
m

e 
(A

rte
n,

 F
un

kt
io

n)
 

P
le

ur
a-

 u
nd

 W
un

dd
ra

in
ag

en
 (Z

w
ec

k 
un

d 
H

an
dl

in
g)

 
E

xs
ud

at
/T

ra
ns

su
da

t 

G
uK

 
 

PK
 

• 
---

---
---

- 
 

 

SK
/M

K
 

• 
kl

är
t P

at
ie

nt
in

ne
n/

Pa
tie

nt
en

 u
nd

 d
er

en
 B

e-
zu

gs
pe

rs
on

en
 ü

be
r D

ra
in

ag
es

ys
te

m
e 

au
f u

nd
 

le
ite

t s
ie

 z
um

 U
m

ga
ng

 d
am

it 
an

. 
• 

se
tz

t Ü
be

rw
ac

hu
ng

, H
an

dl
in

g 
un

d 
Be

ur
te

ilu
ng

 
de

r S
itu

at
io

n 
an

ge
m

es
se

n 
um

. 

 
 

O
pe

ra
tiv

 v
er

-
so

rg
te

 o
ffe

ne
 

Fr
ak

tu
re

n 

FK
 

• 
le

ite
t d

ie
 A

us
w

irk
un

ge
n 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

r F
ra

k-
tu

re
n 

un
d 

di
e 

Ar
t d

er
 V

er
so

rg
un

g 
au

f d
ie

 G
VM

 
ab

. 

Fr
ak

tu
re

n 
(A

rte
n,

 L
ok

al
is

at
io

n 
us

w
.) 

in
-

kl
us

iv
e 

D
ia

gn
os

tik
 u

nd
 T

he
ra

pi
e 

W
un

dh
ei

lu
ng

ss
tö

ru
ng

en
 u

nd
 K

om
pl

ik
a-

tio
ne

n 
(w

ie
 B

lu
tu

ng
sg

ef
ah

r, 
C

om
pa

rte
-

m
en

ts
yn

dr
om

 u
sw

.) 
P

fle
ge

pr
in

zi
pi

en
 b

ei
 F

ra
kt

ur
en

 

P
at

ho
 

G
uK

 
si

eh
e 

S
te

fa
n,

 F
lo

ra
 

un
d 

Jo
ha

nn
a 

PK
 

• 
---

---
---

- 

SK
/M

K
 

• 
be

ob
ac

ht
et

, e
rk

en
nt

 u
nd

 b
eu

rte
ilt

 m
ög

lic
he

 
W

un
dh

ei
lu

ng
ss

tö
ru

ng
en

 s
ow

ie
 m

ög
lic

he
 K

om
-

pl
ik

at
io

ne
n.

 
• 

w
an

de
lt 

Pf
le

ge
pr

in
zi

pi
en

 b
ei

 F
ra

kt
ur

en
 a

nh
an

d 
si

tu
at

iv
er

 G
eg

eb
en

he
ite

n 
ab

. 

B
ew

eg
un

gs
ei

n-
sc

hr
än

ku
ng

 
du

rc
h 

M
eh

rfa
ch

-
ve

rle
tz

un
ge

n 

FK
 

• 
er

lä
ut

er
t d

ie
 A

us
w

irk
un

ge
n 

vo
n 

Be
w

eg
un

gs
-

ei
ns

ch
rä

nk
un

ge
n 

un
d 

Be
ttr

uh
e 

au
f d

en
 K

ra
nk

-
he

its
ve

rla
uf

 u
nd

 d
ie

 G
VM

. 

M
ob

ilit
ät

 - 
Im

m
ob

ilit
ät

 
W

ec
hs

el
w

irk
un

g 
zw

is
ch

en
 d

en
 G

V
M

 
(u

. a
. A

us
sc

he
id

un
g 

us
w

.) 

E
rg

o 
si

eh
e 

O
sk

ar
 u

nd
 D

or
i 

so
w

ie
 P

hi
lip

p 

PK
 

• 
---

---
---

- 
K

in
äs

th
et

ik
 - 

(T
ra

ns
po

rtb
ew

eg
un

ge
n,

 
La

ge
ru

ng
) 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

3 
(5

3)
 

26
8 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 
 

SK
/M

K
 

• 
se

tz
t m

it 
de

r I
m

m
ob

ilit
ät

sp
ro

bl
em

at
ik

 v
er

trä
gl

i-
ch

e 
Be

w
eg

un
gs

- u
nd

 W
ah

rn
eh

m
un

gs
an

ge
bo

-
te

 u
m

. 
• 

fin
de

t i
m

 R
ah

m
en

 d
er

 P
fle

ge
 d

en
 M

itt
el

w
eg

 
zw

is
ch

en
 Ü

be
r- 

un
d 

U
nt

er
fo

rd
er

un
g 

vo
n 

Pa
ti-

en
tin

ne
n/

Pa
tie

nt
en

. 
• 

bi
et

et
 g

ei
st

ig
-s

pi
el

er
is

ch
e 

An
re

gu
ng

en
 z

ur
 B

e-
sc

hä
fti

gu
ng

 u
nd

 U
nt

er
ha

ltu
ng

 a
n.

 

M
ob

ilis
at

io
n 

K
re

at
iv

itä
ts

tra
in

in
g 

 
 

U
ng

en
üg

en
de

 
Sc

hm
er

ze
r-

le
ic

ht
er

un
g 

FK
 

• 
re

ch
er

ch
ie

rt 
un

d 
kr

iti
si

er
t a

kt
ue

lle
 F

or
sc

hu
ng

s-
er

ge
bn

is
se

 z
um

 S
ch

m
er

zm
an

ag
em

en
t. 

• 
er

st
el

lt 
th

eo
rie

ge
le

ite
t e

in
 d

er
 S

itu
at

io
n 

an
ge

-
m

es
se

ne
s 

Sc
hm

er
zm

an
ag

em
en

tk
on

ze
pt

. 

S
ch

m
er

z 
al

s 
W

ar
ns

ig
na

l 
sp

ez
ie

lle
 S

ch
m

er
zt

he
ra

pi
e 

S
ch

m
er

z 
al

s 
P

fle
ge

ko
nz

ep
t 

S
tu

di
en

 z
um

 T
he

m
a 

Sc
hm

er
z 

Im
pl

em
en

tie
ru

ng
 v

on
 F

or
sc

hu
ng

se
rg

eb
-

ni
ss

en
 

PW
F 

si
eh

e 
Fa

tim
a,

 J
en

ni
-

fe
r, 

K
er

st
in

, S
te

fa
n 

un
d 

S
us

an
ne

 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
be

w
us

st
, d

as
s 

da
s 

W
ar

ns
ig

na
l 

Sc
hm

er
z 

du
rc

h 
Sc

hm
er

zm
ed

ik
am

en
te

 a
us

ge
-

sc
ha

lte
t w

er
de

n 
ka

nn
. 

SK
/M

K
 

• 
ev

al
ui

er
t d

en
 E

rfo
lg

 d
es

 S
ch

m
er

zm
an

ag
e-

m
en

tk
on

ze
pt

s 
un

d 
fü

hr
t n

öt
ig

e 
An

pa
ss

un
ge

n 
du

rc
h.

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
H

an
dh

ab
un

g 
de

r T
ho

ra
xd

ra
in

ag
e 

 
• 

Pf
le

ge
 v

on
 K

in
de

rn
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
n 

m
it 

G
ip

sv
er

ba
nd

  
• 

Be
w

eg
un

gs
- u

nd
 W

ah
rn

eh
m

un
gs

an
ge

bo
te

 ü
be

n 
 

• 
M

et
ho

de
n 

de
s 

Kr
ea

tiv
itä

ts
tra

in
in

gs
 e

in
se

tz
en

  
• 

W
is

se
ns

m
an

ag
em

en
t (

au
sg

ew
äh

lte
 M

et
ho

de
n)

  

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

4 
(5

4)
 

26
9 

 LS
 4

 
N

oa
h:

 A
uf

 e
in

m
al

 is
t a

lle
s 

an
de

rs
  

G
V

M
 1

 b
is

 G
V

M
 1

2 

D
er

 v
ie

rjä
hr

ig
e 

N
oa

h 
w

ur
de

 v
on

 s
ei

ne
r M

ut
te

r m
it 

de
m

 P
K

W
 z

um
 K

in
de

rg
ar

te
n 

ge
br

ac
ht

. W
äh

re
nd

 s
ei

ne
 jü

ng
er

e 
S

ch
w

es
te

r A
nn

a 
im

 K
in

de
rs

itz
 

an
ge

sc
hn

al
lt 

is
t, 

tu
rn

t e
r a

uf
 d

er
 R

üc
kb

an
k 

he
ru

m
. D

ie
 M

ut
te

r d
re

ht
 s

ic
h 

na
ch

 h
in

te
n,

 k
om

m
t a

uf
 d

ie
 G

eg
en

fa
hr

ba
hn

 u
nd

 k
ol

lid
ie

rt 
m

it 
ei

ne
m

 a
n-

de
re

n 
A

ut
o.

 N
oa

h 
w

ird
 g

eg
en

 d
ie

 W
in

ds
ch

ut
zs

ch
ei

be
 g

es
ch

le
ud

er
t. 

D
em

 N
ot

ar
zt

 b
er

ic
ht

et
 d

ie
 M

ut
te

r, 
da

ss
 N

oa
h 

ku
rz

e 
Ze

it 
be

w
us

st
lo

s 
w

ar
 u

nd
 a

ns
ch

lie
ße

nd
 e

rb
ro

ch
en

 h
at

. E
r w

ur
de

 w
ie

de
r a

ns
pr

ec
hb

ar
, b

ek
am

 
ab

er
 e

in
en

 e
ig

en
ar

tig
en

 B
lic

k.
 I

m
 K

ra
nk

en
ha

us
 w

ird
 e

in
e 

C
om

pu
te

rto
m

og
ra

ph
ie

 d
ur

ch
ge

fü
hr

t. 
E

r 
ha

t 
ei

ne
 G

eh
irn

bl
ut

un
g 

un
d 

es
 w

ird
 e

in
e 

S
ch

äd
el

op
er

at
io

n 
du

rc
hg

ef
üh

rt.
 

N
ac

h 
dr

ei
 W

oc
he

n 
In

te
ns

iv
st

at
io

n 
ko

m
m

t N
oa

h 
m

it 
ei

ne
r 

ex
te

rn
en

 L
iq

uo
rd

ra
in

ag
e 

in
 d

ie
 B

et
te

ns
ta

tio
n,

 in
 d

er
 e

r 
nu

n 
sc

ho
n 

se
it 

si
eb

en
 T

ag
en

 
lie

gt
. D

ie
 E

rn
äh

ru
ng

 e
rfo

lg
t ü

be
r 

In
fu

si
on

 u
nd

 M
ag

en
so

nd
e,

 d
a 

N
oa

h 
ni

ch
t s

ch
lu

ck
t. 

D
ie

 M
ut

te
r 

is
t m

it 
au

fg
en

om
m

en
, d

em
 P

er
so

na
l e

rs
ch

ei
nt

 
si

e 
se

hr
 k

rit
is

ch
 u

nd
 d

en
no

ch
 h

ilf
lo

s.
 S

ie
 s

ag
t, 

da
ss

 N
oa

h 
ka

um
 a

uf
 s

ie
 re

ag
ie

rt 
un

d 
si

e 
ni

ch
t z

u 
er

ke
nn

en
 s

ch
ei

nt
. E

s 
ge

lin
gt

 ih
r a

uc
h 

ni
ch

t, 
N

o-
ah

 w
äh

re
nd

 s
ei

ne
r h

äu
fig

en
 U

nr
uh

ep
ha

se
n 

zu
 b

er
uh

ig
en

. U
nt

er
 T

rä
ne

n 
er

zä
hl

t s
ie

, d
as

s 
N

oa
hs

 O
m

a 
he

ut
e 

zu
 B

es
uc

h 
w

ar
 u

nd
 ih

r d
ie

 S
ch

ul
d 

an
 N

oa
hs

 Z
us

ta
nd

 g
ib

t. 

W
er

: K
om

pe
te

nt
 P

fle
ge

nd
e 

W
an

n:
 Q

ua
lif

ik
at

io
ns

st
uf

e 
II 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Be
w

us
st

-
se

in
sz

us
ta

nd
 

na
ch

 H
irn

ve
r-

le
tz

un
g 

un
d 

S
ch

äd
el

op
er

at
i-

on
 

FK
 

• 
er

lä
ut

er
t U

rs
ac

he
n,

 F
or

m
en

, D
ia

gn
os

tik
, T

he
-

ra
pi

e 
un

d 
Pr

og
no

se
 v

on
 S

H
T 

un
d 

ra
um

fo
r-

de
rn

de
n 

Pr
oz

es
se

n.
 

• 
w

äh
lt 

ge
ei

gn
et

e 
Be

ob
ac

ht
un

gs
in

st
ru

m
en

te
 z

ur
 

Be
w

er
tu

ng
 v

on
 K

og
ni

tio
n 

un
d 

Pe
rz

ep
tio

n 
au

s.
 

• 
se

le
kt

ie
rt 

ge
ei

gn
et

e 
M

aß
na

hm
en

 fü
r d

as
 A

ku
t-

st
ad

iu
m

 –
 im

 S
in

ne
 v

on
 O

pt
im

al
 H

an
dl

in
g 

- a
us

 
gä

ng
ig

en
 (P

fle
ge

)k
on

ze
pt

en
. 

• 
w

ei
ß,

 d
as

s 
da

s 
N

ic
ht

ei
nh

al
te

n 
de

r h
yg

ie
ni

-
sc

he
n 

M
aß

na
hm

en
 b

ei
 d

er
 e

xt
er

ne
n 

Li
qu

or
-

Ab
le

itu
ng

 z
ur

 L
eb

en
sb

ed
ro

hu
ng

 fü
hr

t. 

S
H

T 
al

s 
K

ra
nk

he
its

bi
ld

 in
kl

us
iv

e 
Fo

lg
en

, 
D

ia
gn

os
tik

 u
nd

 T
he

ra
pi

e 
G

ru
nd

zü
ge

 d
er

 In
te

ns
iv

pf
le

ge
 

H
irn

dr
uc

ks
ym

pt
om

at
ik

 in
kl

us
iv

e 
Th

er
ap

ie
 

(e
xt

er
ne

 L
iq

uo
rd

ra
in

ag
e 

us
w

.) 
Ü

be
rw

ac
hu

ng
sp

ar
am

et
er

 u
nd

 E
in

sc
hä

t-
zu

ng
si

ns
tru

m
en

te
 (u

. a
. f

ür
 B

ew
us

st
se

in
, 

V
ita

lp
ar

am
et

er
 u

nd
 P

up
ill

en
re

ak
tio

n)
 

B
as

al
e 

S
tim

ul
at

io
n®

, K
in

äs
th

et
ik

 (V
er

tie
-

fu
ng

) 
G

re
nz

si
tu

at
io

ne
n 

P
at

ho
 

G
uK

 
Li

qu
or

dr
ai

na
ge

 s
ie

he
 

M
M

C
 

si
eh

e 
G

eo
rg

, A
nn

a,
  

S
im

on
 u

nd
 A

ng
el

ik
a 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

4 
(5

4)
 

27
0 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 
 

PK
 

• 
er

ke
nn

t d
ie

 e
ig

en
en

 G
re

nz
en

 u
nd

 d
ie

 e
ig

en
e 

H
ilf

lo
si

gk
ei

t i
n 

be
st

im
m

te
n 

Si
tu

at
io

ne
n 

un
d 

is
t 

in
 d

er
 L

ag
e,

 E
nt

la
st

un
g 

bz
w

. H
ilf

e 
ei

nz
uf

or
-

de
rn

. 

P
fle

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

im
 B

er
ei

ch
 d

er
 

G
V

M
 

B
et

tru
he

/R
uh

ig
st

el
lu

ng
 (s

pe
zi

el
le

 L
ag

e-
ru

ng
) 

 
 

 
SK

/M
K

 
• 

w
en

de
t a

us
 P

fle
ge

ko
nz

ep
te

n 
se

le
kt

ie
rte

 M
aß

-
na

hm
en

 z
ie

lo
rie

nt
ie

rt 
an

. 
• 

üb
er

w
ac

ht
 u

nd
 b

eo
ba

ch
te

t a
nh

an
d 

zu
tre

ffe
n-

de
r P

ar
am

et
er

 u
nd

 d
ok

um
en

tie
rt 

ko
nk

re
te

 B
e-

ob
ac

ht
un

ge
n 

kl
ar

 u
nd

 e
in

de
ut

ig
, g

eg
eb

en
en

-
fa

lls
 a

nh
an

d 
de

r I
T-

ge
st

üt
zt

en
 P

fle
ge

do
ku

m
en

-
ta

tio
n.

 
• 

bi
et

et
 im

 S
in

ne
 d

er
 F

rü
hr

eh
ab

ilit
at

io
n 

in
di

zi
er

te
 

An
ge

bo
te

 a
n 

un
d 

be
ur

te
ilt

 d
er

en
 V

er
ar

be
itu

ng
. 

• 
be

he
rrs

ch
t r

eg
el

ge
re

ch
te

s 
H

an
dl

in
g 

be
i e

xt
er

-
ne

r L
iq

uo
rd

ra
in

ag
e.

 

IT
-g

es
tü

tz
te

 P
fle

ge
do

ku
m

en
ta

tio
n 

Fr
üh

-; 
N

eu
ro

re
ha

bi
lit

at
io

n 
 

 

S
ch

lu
ck

en
 n

ic
ht

 
m

ög
lic

h 
FK

 
• 

di
ffe

re
nz

ie
rt 

ne
ur

op
at

ho
lo

gi
sc

he
 U

rs
ac

he
n 

un
d 

Fo
rm

en
 v

on
 S

ch
lu

ck
pr

ob
le

m
en

 u
nd

 e
ra

rb
ei

te
t 

m
it 

an
de

re
n 

Ex
pe

rte
n 

Fö
rd

er
pr

og
ra

m
m

e.
 

• 
sk

iz
zi

er
t ü

be
rb

rü
ck

en
de

 M
ög

lic
hk

ei
te

n 
zu

r E
r-

nä
hr

un
g 

de
r P

at
ie

nt
in

 / 
de

s 
Pa

tie
nt

en
. 

N
eu

ro
lo

gi
e 

S
ch

lu
ck

st
ör

un
ge

n 
(Ä

tio
lo

gi
e,

 S
ym

pt
om

a-
tik

, D
iff

er
en

zi
al

di
ag

no
st

ik
 u

nd
 T

he
ra

pi
e 

w
ie

 u
. a

. L
og

op
äd

ie
) 

K
al

or
ie

n-
 u

nd
 E

ne
rg

ie
be

da
rf 

la
ut

 S
ch

e-
m

a 
un

d 
in

di
vi

du
el

l 
Fö

rd
er

un
g 

de
r S

en
si

tiv
itä

t 
S

ch
lu

ck
-/E

rn
äh

ru
ng

st
ra

in
in

g 
PE

G
-S

on
de

 

P
at

ho
 

G
uK

 
 

PK
 

• 
---

---
---

- 
 

 

SK
/M

K
 

• 
se

tz
t F

ör
de

rp
ro

gr
am

m
e 

im
 m

ul
tip

ro
fe

ss
io

ne
lle

n 
Te

am
 u

m
. 

• 
fü

hr
t e

in
 g

ez
ie

lte
s 

Tr
ai

ni
ng

 z
um

 A
uf

ba
u 

de
r 

or
al

en
 E

rn
äh

ru
ng

 d
ur

ch
 u

nd
 s

ch
af

ft 
da

fü
r d

ie
 

nö
tig

en
 R

ah
m

en
be

di
ng

un
ge

n.
 

• 
be

re
ite

t p
ar

en
te

ra
le

 E
rn

äh
ru

ng
 u

nd
 S

on
de

n-
na

hr
un

g 
vo

r, 
ve

ra
br

ei
ch

t u
nd

 ü
be

rw
ac

ht
 s

ie
. 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

4 
(5

4)
 

27
1 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

K
rit

is
ch

es
 V

er
-

ha
lte

n 
al

s 
A

us
-

dr
uc

k 
vo

n 
S

ch
ul

dg
ef

üh
le

n 
un

d 
H

ilf
lo

si
gk

ei
t 

de
r M

ut
te

r/E
lte

rn

FK
 

• 
be

tra
ch

te
t S

ch
ul

dg
ef

üh
le

 im
 F

am
ilie

ns
ys

te
m

 
di

ffe
re

nz
ie

rt 
un

d 
le

ite
t K

on
se

qu
en

ze
n 

fü
r d

ie
 

Pf
le

ge
 a

b.
 

• 
pl

an
t d

ie
 M

ite
in

be
zi

eh
un

g 
de

r M
ut

te
r/E

lte
rn

 in
 

di
e 

Pf
le

ge
 d

es
 K

in
de

s 
(S

tru
kt

ur
 g

eb
en

). 

ps
yc

ho
lo

gi
sc

he
 u

nd
 s

oz
io

lo
gi

sc
he

 U
rs

a-
ch

en
 v

on
 S

ch
ul

d 
un

d 
S

ch
ul

db
ew

äl
tig

un
g 

im
 F

am
ilie

ns
ys

te
m

 
et

hi
sc

he
 A

sp
ek

te
 v

on
 S

ch
ul

d 
re

gi
on

al
 g

eg
eb

en
e 

E
nt

la
st

un
gs

an
ge

bo
te

 

KK
S 

Be
sp

re
ch

un
g 

vo
n 

Fa
llb

ei
sp

ie
le

n 
un

d 
A

na
ly

se
 a

nh
an

d 
et

hi
-

sc
he

r T
he

or
ie

n/
M

o-
de

lle
 

 
PK

 
• 

si
eh

t S
ch

ul
dz

uw
ei

su
ng

 a
ls

 e
in

en
 A

sp
ek

t d
er

 
Si

tu
at

io
ns

be
w

äl
tig

un
g.

 
• 

ak
ze

pt
ie

rt 
Sc

hu
ld

 u
nd

 S
ch

ul
dg

ef
üh

le
 a

ls
 s

pe
zi

-
fis

ch
 m

en
sc

hl
ic

he
 P

hä
no

m
en

e.
 

 
 

R
ol

le
nw

ec
hs

el
 

 
SK

/M
K

 
• 

er
öf

fn
et

 d
ur

ch
 G

es
pr

äc
he

 d
ie

 M
ög

lic
hk

ei
t, 

Sc
hu

ld
ge

fü
hl

e,
 H

ilf
lo

si
gk

ei
t u

sw
. a

us
zu

dr
üc

ke
n 

un
d 

be
zi

eh
t d

ie
 M

ut
te

r/E
lte

rn
 in

 d
ie

 P
fle

ge
 e

in
. 

• 
er

ar
be

ite
t m

it 
Be

zu
gs

pe
rs

on
en

 M
ög

lic
hk

ei
te

n 
de

r E
nt

la
st

un
g 

un
d 

or
ga

ni
si

er
t g

eg
eb

en
en

fa
lls

 
di

es
be

zü
gl

ic
he

 A
ng

eb
ot

e.
 

 
 

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
sp

ez
ie

lle
 P

os
iti

on
ie

ru
ng

 b
ei

 H
irn

dr
uc

k 
• 

Pf
le

ge
 u

nd
 Ü

be
rw

ac
hu

ng
 v

on
 P

at
ie

nt
in

ne
n/

Pa
tie

nt
en

 m
it 

ex
te

rn
er

 L
iq

uo
rd

ra
in

ag
e 

 
• 

or
op

ha
ci

al
e 

St
im

ul
at

io
n 

be
i S

ch
lu

ck
st

ör
un

ge
n 

 
• 

As
pi

ra
tio

ns
pr

op
hy

la
xe

  
• 

Er
nä

hr
un

gs
tra

in
in

g 
 

• 
Er

st
el

lu
ng

 e
in

es
 S

ch
ul

un
gs

pl
an

s 
fü

r d
ie

 B
ez

ug
sp

er
so

ne
n 

 
• 

en
tla

st
en

de
 G

es
pr

äc
hs

fü
hr

un
g 

 
• 

Ve
rw

en
du

ng
 e

in
er

 s
of

tw
ar

eg
es

tü
tz

te
n 

Pf
le

ge
do

ku
m

en
ta

tio
n 

 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

5 
(5

5)
 

27
2 

 LS
 5

 
Pi

a:
 „

W
ar

um
 g

er
ad

e 
ic

h?
“ 

G
V

M
 1

 b
is

 G
V

M
 1

2 

D
ie

 z
w

öl
fjä

hr
ig

e 
P

ia
 is

t m
it 

ne
un

 J
ah

re
n 

an
 c

hr
on

is
ch

er
 P

ol
ya

rth
rit

is
 e

rk
ra

nk
t u

nd
 h

at
 im

 M
om

en
t g

es
ch

w
ol

le
ne

 G
el

en
ke

. B
ei

 e
in

er
 a

m
bu

la
nt

en
 

K
on

tro
lle

 e
rz

äh
lt 

P
ia

, d
as

s 
si

e 
of

t n
ic

ht
 d

as
 m

ac
he

n 
ka

nn
, w

as
 s

ie
 m

öc
ht

e,
 w

ei
l s

ie
 fa

st
 im

m
er

 S
ch

m
er

ze
n 

un
d 

st
ei

fe
 G

el
en

ke
 h

at
. A

uß
er

de
m

 
w

ill
 s

ie
 d

ie
 H

an
ds

ch
ie

ne
n 

ni
ch

t t
ra

ge
n.

 D
ie

 M
ut

te
r m

öc
ht

e,
 d

as
s 

m
it 

S
ch

m
er

zm
itt

el
n 

sp
ar

sa
m

 u
m

ge
ga

ng
en

 w
ird

, w
ei

l m
an

 s
o 

of
t h

ör
t, 

da
ss

 d
ie

-
se

 s
o 

sc
hä

dl
ic

h 
si

nd
 u

nd
 m

an
ch

e 
au

ch
 s

üc
ht

ig
 m

ac
he

n 
kö

nn
en

. D
es

ha
lb

 e
rk

un
di

gt
 s

ie
 s

ic
h 

na
ch

 A
lte

rn
at

iv
en

. N
ac

hd
em

 d
ie

 M
ut

te
r d

as
 A

m
bu

-
la

nz
zi

m
m

er
 v

er
la

ss
en

 h
at

, f
ra

gt
 P

ia
 d

ie
 S

ch
w

es
te

r, 
w

ar
um

 a
us

ge
re

ch
ne

t s
ie

 d
ie

se
 K

ra
nk

he
it 

ha
t. 

W
er

: K
om

pe
te

nt
 P

fle
ge

nd
e 

W
an

n:
 Q

ua
lif

ik
at

io
ns

st
uf

e 
II 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

C
hr

on
is

ch
er

  
V

er
la

uf
 d

er
 

P
ol

ya
rth

rit
is

 

FK
 

• 
be

tra
ch

te
t d

ie
 S

itu
at

io
n 

de
r K

in
de

r/J
ug

en
dl

ic
he

r 
m

it 
Po

ly
ar

th
rit

is
 a

us
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
n 

Pe
rs

pe
k-

tiv
en

. 
• 

er
ar

be
ite

t d
ie

 R
ol

le
 u

nd
 A

uf
ga

be
n 

de
r P

fle
ge

 
be

i c
hr

on
is

ch
 e

rk
ra

nk
te

n 
Ki

nd
er

n/
Ju

ge
nd

lic
he

n.
• 

di
ag

no
st

iz
ie

rt 
de

n 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
n 

Pf
le

ge
be

-
da

rf 
be

i a
ku

te
n 

un
d 

ch
ro

ni
sc

he
n 

En
tz

ün
du

ng
en

 
de

r G
el

en
ke

. 

P
ol

ya
rth

rit
is

 a
ls

 K
ra

nk
he

its
bi

ld
 in

kl
us

iv
e 

D
ia

gn
os

tik
 u

nd
 T

he
ra

pi
e 

ps
yc

ho
lo

gi
sc

he
 u

nd
 s

oz
io

lo
gi

sc
he

 A
s-

pe
kt

e 
be

i P
ol

ya
rth

rit
is

 
R

ol
le

nd
ia

gr
am

m
 

P
fle

ge
be

da
rf 

im
 B

er
ei

ch
 d

er
 G

V
M

 
Le

be
ns

qu
al

itä
t u

nd
 N

or
m

al
itä

t 
R

ol
le

 d
er

 D
KK

S
 / 

de
s 

D
K

K
P

 (I
nf

or
m

at
i-

on
st

rä
ge

r, 
N

äh
e,

 D
is

ta
nz

) 
R

uh
ig

st
el

lu
ng

, p
hy

si
ka

lis
ch

e 
M

aß
na

h-
m

en
 u

sw
. 

P
at

ho
 

G
uK

 
si

eh
e 

N
eu

ro
de

rm
iti

s,
 

D
ia

be
te

s 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

r B
ed

eu
tu

ng
 e

in
er

 le
be

ns
la

ng
en

 
ch

ro
ni

sc
he

n 
sc

hm
er

zh
af

te
n 

Kr
an

kh
ei

t f
ür

 d
as

 
Ki

nd
 / 

de
n 

Ju
ge

nd
lic

he
n 

un
d 

de
ss

en
 F

am
ilie

 
be

w
us

st
. 

SK
/M

K
 

• 
re

al
is

ie
rt 

di
e 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

be
i c

hr
on

i-
sc

he
n 

G
el

en
ke

rk
ra

nk
un

ge
n 

in
 Z

us
am

m
en

ar
be

it 
m

it 
de

m
 m

ul
tid

is
zi

pl
in

är
en

 T
ea

m
. 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

5 
(5

5)
 

27
3 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

U
m

ga
ng

 m
it 

ch
ro

ni
sc

he
m

 
Sc

hm
er

z 

FK
 

• 
be

ur
te

ilt
 c

hr
on

is
ch

en
 S

ch
m

er
z 

un
d 

de
ss

en
 T

he
-

ra
pi

em
ög

lic
hk

ei
te

n 
so

w
ie

 A
us

w
irk

un
ge

n/
Fo

lg
en

 
au

s 
pf

le
ge

w
is

se
ns

ch
af

tli
ch

er
 S

ic
ht

. 
• 

be
w

er
te

t M
et

ho
de

n 
un

d 
In

st
ru

m
en

te
 fü

r d
as

 
Sc

hm
er

za
ss

es
sm

en
t u

nd
 w

äh
lt 

en
ts

pr
ec

he
nd

e 
au

s.
 

• 
ze

ig
t d

ie
 a

us
 d

en
 K

in
de

rre
ch

te
n 

im
 K

ra
nk

en
-

ha
us

 re
su

lti
er

en
de

 V
er

an
tw

or
tli

ch
ke

it 
de

r P
fle

ge
 

au
f. 

S
ch

m
er

zt
he

ra
pi

e 
in

 d
er

 k
ur

at
iv

en
 M

ed
i-

zi
n 

in
kl

us
iv

e 
N

eb
en

w
irk

un
ge

n 
de

r L
an

g-
ze

itm
ed

ik
at

io
n 

W
H

O
-S

tu
fe

ns
ch

em
a 

zu
r S

ch
m

er
zt

he
ra

-
pi

e 
ko

m
pl

em
en

tä
re

 S
ch

m
er

zt
he

ra
pi

e,
  

Sc
hm

er
zt

ag
eb

uc
h 

S
uc

ht
gi

ftg
eb

ar
un

g 
E

A
C

H
-C

ha
rta

 (e
ur

op
ea

n 
as

so
ci

at
io

n 
fo

r 
ch

ild
re

n 
in

 h
os

pi
ta

ls
) 

P
A

L 
G

uK
 

E
rg

o 

si
eh

e 
ak

ut
er

 
S

ch
m

er
z 

(M
ic

ha
el

a)
 

PK
 

• 
po

si
tio

ni
er

t s
ic

h 
im

 R
ah

m
en

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

r 
Si

ch
tw

ei
se

n 
zu

 c
hr

on
is

ch
em

 S
ch

m
er

z 
un

d 
de

s-
se

n 
Be

ha
nd

lu
ng

. 
• 

is
t s

ic
h 

m
ei

nu
ng

sb
ild

en
de

r F
ak

to
re

n 
in

 Z
us

am
-

m
en

ha
ng

 m
it 

Sc
hm

er
z 

un
d 

Sc
hm

er
zb

eh
an

d-
lu

ng
 b

ew
us

st
. 

 
 

SK
/M

K
 

• 
ve

rtr
itt

 d
as

 R
ec

ht
 d

er
 K

in
de

r/J
ug

en
dl

ic
he

n 
au

f 
ad

äq
ua

te
 S

ch
m

er
zt

he
ra

pi
e 

im
 m

ul
tip

ro
fe

ss
io

-
ne

lle
n 

Te
am

. 
• 

fü
hr

t S
ch

m
er

za
ss

es
sm

en
t d

ur
ch

 u
nd

 e
va

lu
ie

rt 
di

e 
W

irk
sa

m
ke

it 
de

r S
ch

m
er

zt
he

ra
pi

e.
 

• 
be

zi
eh

t d
as

 K
in

d 
/ d

en
 J

ug
en

dl
ic

he
n 

un
d 

se
in

e 
Fa

m
ilie

 b
ei

 d
er

 D
ur

ch
fü

hr
un

g 
de

r S
ch

m
er

zt
he

-
ra

pi
e 

ei
n.

 

 
 

 

A
nn

eh
m

en
 d

er
 

S
itu

at
io

n,
 

ch
ro

ni
sc

h 
kr

an
k 

zu
 s

ei
n 

FK
 

• 
sy

st
em

at
is

ie
rt 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

 B
ew

äl
tig

un
gs

-
ph

än
om

en
e,

 B
ew

äl
tig

un
gs

ko
nz

ep
te

 u
nd

  
-s

tra
te

gi
en

. 
• 

is
t ü

be
r G

ru
nd

zü
ge

 d
es

 C
as

e 
M

an
ag

em
en

ts
 

in
fo

rm
ie

rt.
 

Le
be

ns
ve

rä
nd

er
un

gs
kr

is
e 

B
ew

äl
tig

un
gs

st
ra

te
gi

en
 u

nd
 -k

on
ze

pt
e 

C
as

e 
M

an
ag

em
en

t /
 F

am
ily

 H
ea

lth
 N

ur
-

se
 

PP
S 

si
eh

e 
S

ab
in

e,
 K

at
hr

in
 

un
d 

Le
op

ol
d 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

5 
(5

5)
 

27
4 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

 

PK
 

• 
ak

ze
pt

ie
rt 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

 B
ew

äl
tig

un
gs

ph
ä-

no
m

en
e.

 
• 

is
t s

ic
h 

be
w

us
st

, d
as

s 
m

an
 s

ic
h 

im
 B

ew
äl

ti-
gu

ng
sp

ro
ze

ss
 e

in
er

 c
hr

on
is

ch
en

 E
rk

ra
nk

un
g 

in
 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

n 
Ph

as
en

 b
ef

in
de

n 
ka

nn
. 

V
er

zw
ei

flu
ng

, S
ch

ic
ks

al
, A

nn
eh

m
en

 d
er

 
S

itu
at

io
n 

m
ul

tip
ro

fe
ss

io
ne

lle
s 

Th
er

ap
ie

ko
nz

ep
t 

 
 

 
SK

/M
K

 
• 

w
irk

t b
ei

 d
er

 B
ew

äl
tig

un
g 

ei
ne

r c
hr

on
is

ch
en

 E
r-

kr
an

ku
ng

 in
 Z

us
am

m
en

ar
be

it 
m

it 
an

de
re

n 
Pr

o-
fe

ss
io

ne
n 

m
it.

 
• 

ric
ht

et
 d

ie
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 a
n 

de
n 

Ph
as

en
 d

er
 

Kr
an

kh
ei

ts
be

w
äl

tig
un

g 
au

s.
 

 
 

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Ei

ns
at

z 
vo

n 
Sc

hm
er

zs
ka

le
n 

• 
An

le
itu

ng
 z

ur
 F

üh
ru

ng
 e

in
es

 S
ch

m
er

zt
ag

eb
uc

he
s 

• 
Er

ar
be

itu
ng

 v
on

 Z
ie

le
n 

im
 m

ul
tip

ro
fe

ss
io

ne
lle

n 
Te

am
 (S

im
ul

at
io

n,
 R

ol
le

ns
pi

el
)  

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

6 
(5

6)
 

27
5 

 LS
 6

 
Ta

nj
a 

ha
t s

ic
h 

ve
rä

nd
er

t  
G

V
M

 1
 b

is
 G

V
M

 1
2 

D
ie

 s
ie

be
nj

äh
rig

e 
Ta

nj
a 

w
ird

 h
eu

te
 z

um
 d

rit
te

n 
M

al
 in

ne
rh

al
b 

di
es

es
 M

on
at

s 
m

it 
B

au
ch

kr
äm

pf
en

 u
nd

 B
re

ch
re

iz
 a

uf
ge

no
m

m
en

. B
ei

 d
en

 le
tz

te
n 

st
at

io
nä

re
n 

A
uf

en
th

al
te

n 
w

ur
de

n 
ke

in
e 

pa
th

ol
og

is
ch

en
 B

ef
un

de
 e

rh
ob

en
. S

tu
hl

 h
at

 s
ie

 m
ei

st
 e

in
m

al
 a

m
 T

ag
, w

ob
ei

 s
ie

 la
ng

e 
au

f d
er

 T
oi

le
tte

 
br

au
ch

t 
un

d 
si

ch
 n

ac
hh

er
 a

us
gi

eb
ig

 d
ie

 H
än

de
 w

äs
ch

t. 
B

ei
m

 E
ss

en
 s

to
ch

er
t 

si
e 

m
ei

st
 a

pp
et

itl
os

 im
 T

el
le

r 
he

ru
m

. 
N

ur
 a

uf
 A

uf
fo

rd
er

un
g 

de
r 

M
ut

te
r i

ss
t s

ie
 e

in
 p

aa
r B

is
se

n.
 S

ei
t d

em
 A

uf
tre

te
n 

de
r B

au
ch

kr
äm

pf
e 

zi
eh

t s
ic

h 
Ta

nj
a 

im
m

er
 m

eh
r z

ur
üc

k 
un

d 
sp

ie
lt 

nu
r n

oc
h 

se
lte

n 
m

it 
ih

re
m

 
gr

oß
en

 1
5-

jä
hr

ig
en

 B
ru

de
r 

P
hi

lip
p.

 A
uf

fa
lle

nd
 s

in
d 

bl
au

e 
Fl

ec
ke

n 
an

 b
ei

de
n 

U
nt

er
ar

m
en

, d
ie

 s
ie

 m
it 

V
er

le
tz

un
ge

n 
be

im
 T

ur
ne

n 
er

kl
är

t. 
Ta

nj
as

 
E

lte
rn

 s
in

d 
be

id
e 

be
ru

fs
tä

tig
 u

nd
 k

om
m

en
 m

ei
st

en
s 

um
 1

8.
00

 U
hr

 n
ac

h 
H

au
se

. I
n 

de
r 

Zw
is

ch
en

ze
it 

is
t s

ie
 m

it 
ih

re
m

 B
ru

de
r, 

de
r 

ih
r 

be
i i

hr
en

 
H

au
sa

uf
ga

be
n 

he
lfe

n 
so

llt
e,

 a
lle

in
. 

D
er

 B
ez

ug
ss

ch
w

es
te

r 
er

zä
hl

t 
Ta

nj
a 

be
i d

er
 A

na
m

ne
se

, 
da

ss
 s

ie
 li

eb
er

 in
 d

en
 H

or
t 

ge
he

n 
w

ür
de

, 
al

s 
zu

 
H

au
se

 a
lle

in
 m

it 
ih

re
m

 B
ru

de
r z

u 
se

in
. 

W
er

: K
om

pe
te

nt
 P

fle
ge

nd
e 

W
an

n:
 Q

ua
lif

ik
at

io
ns

st
uf

e 
II 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

V
er

da
ch

t a
uf

 
M

is
sh

an
dl

un
g 

un
d 

M
is

sb
ra

uc
h 

FK
 

• 
w

ei
ß,

 w
as

 b
ei

 V
er

da
ch

t a
uf

 M
is

sh
an

dl
un

g 
un

d 
M

is
sb

ra
uc

h 
zu

r S
pu

re
ns

ic
he

ru
ng

 z
u 

be
ac

ht
en

 
is

t. 
• 

ar
gu

m
en

tie
rt 

di
e 

N
ot

w
en

di
gk

ei
t d

es
 s

ic
h 

Ve
r-

bi
nd

en
s 

un
d 

si
ch

 T
re

nn
en

s 
al

s 
G

ru
nd

la
ge

 p
ro

-
fe

ss
io

ne
lle

n 
H

an
de

ln
s.

 
• 

le
gt

 e
xe

m
pl

ar
is

ch
 e

in
 u

m
fa

ss
en

de
s 

Be
tre

u-
un

gs
se

tti
ng

 (K
in

de
rs

ch
ut

zg
ru

pp
e 

us
w

.) 
im

 in
-

te
rd

is
zi

pl
in

är
en

 K
on

te
xt

 d
ar

. 
• 

er
lä

ut
er

t G
ru

nd
sä

tz
e 

de
r M

is
sb

ra
uc

hs
-

pr
äv

en
tio

n.
 

M
is

sb
ra

uc
h,

 M
is

sh
an

dl
un

g,
 Ü

be
rg

rif
fe

, 
M

is
sb

ra
uc

hs
pr

äv
en

tio
n 

S
pu

re
ns

ic
he

ru
ng

 u
nd

 s
pe

zi
el

le
 A

bs
tri

-
ch

e 
im

 R
ah

m
en

 d
er

 S
pu

re
ns

ic
he

ru
ng

 
K

in
de

rs
ch

ut
zg

ru
pp

e 
S

tö
ru

ng
en

 v
on

 F
am

ilie
ns

ys
te

m
en

 
N

äh
e-

D
is

ta
nz

 (A
ss

oz
ia

tio
n–

D
is

so
zi

at
io

n)
A

us
fo

lg
ev

er
bo

t 
P

fle
ge

pr
oz

es
s-

P
fle

ge
be

ric
ht

-E
va

lu
at

io
n 

KJ
K 

P
at

ho
 

R
ef

er
en

te
n 

de
r K

in
-

de
rs

ch
ut

zg
ru

pp
e,

 d
er

 
E

xe
ku

tiv
e 

un
d 

de
r 

G
er

ic
ht

sm
ed

iz
in

 
R

ol
le

ns
pi

el
e 

zu
: N

ä-
he

-D
is

ta
nz

, B
et

ro
f-

fe
nh

ei
t, 

Tä
te

r-O
pf

er
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

6 
(5

6)
 

27
6 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 
 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

ei
ge

ne
 e

m
ot

io
na

le
, s

oz
ia

lk
om

m
un

ik
a-

tiv
e 

un
d 

fa
ch

lic
he

 G
re

nz
en

. 
• 

ak
ze

pt
ie

rt 
di

e 
ei

ge
ne

 B
et

ro
ffe

nh
ei

t u
nd

 is
t s

ic
h 

de
r m

ög
lic

he
n 

Id
en

tif
ik

at
io

n 
m

it 
O

pf
er

n 
bz

w
. d

er
 

Ab
le

hn
un

g 
vo

n 
Tä

te
rn

 b
ew

us
st

. 
• 

st
re

bt
 e

in
e 

m
ög

lic
hs

t n
eu

tra
le

 H
al

tu
ng

 g
eg

en
-

üb
er

 T
ät

er
n 

an
. 

 
 

 

 
SK

/M
K

 
• 

in
te

rp
re

tie
rt 

un
d 

st
uf

t S
ym

pt
om

e 
fü

r M
is

sh
an

d-
lu

ng
 u

nd
 M

is
sb

ra
uc

h 
ei

n 
un

d 
si

ch
er

t S
pu

re
n.

 
• 

üb
er

trä
gt

 W
is

se
n 

üb
er

 N
äh

e 
un

d 
D

is
ta

nz
 a

uf
 

di
e 

Si
tu

at
io

n 
M

is
sh

an
dl

un
g 

un
d 

M
is

sb
ra

uc
h 

un
d 

le
ite

t K
on

se
qu

en
ze

n 
fü

r d
en

 P
fle

ge
pr

oz
es

s 
ab

. 
• 

er
fa

ss
t s

ys
te

m
at

is
ch

 In
te

ra
kt

io
ns

m
us

te
r i

n 
de

r 
Fa

m
ilie

, d
ok

um
en

tie
rt 

si
e 

un
d 

le
ite

t s
ie

 w
ei

te
r. 

• 
in

te
gr

ie
rt 

In
te

rv
en

tio
ne

n 
in

 B
ez

ug
 a

uf
 V

er
än

de
-

ru
ng

en
 d

er
 G

es
un

dh
ei

ts
ve

rh
al

te
ns

m
us

te
r, 

in
s-

be
so

nd
er

e 
Er

nä
hr

un
g,

 A
kt

iv
itä

t u
nd

 B
ew

eg
un

g 
in

 d
ie

 m
ul

tip
ro

fe
ss

io
ne

lle
 B

et
re

uu
ng

 u
nd

 B
e-

ha
nd

lu
ng

. 

 
 

 

V
er

sc
hw

ie
-

ge
nh

ei
ts

pf
lic

ht
 

ve
rs

us
 M

el
de

-/ 
A

nz
ei

ge
pf

lic
ht

 

FK
 

• 
ze

ig
t r

el
ev

an
te

 re
ch

tli
ch

e 
Be

st
im

m
un

ge
n 

au
f. 

• 
tri

fft
 im

 S
pa

nn
un

gs
fe

ld
 z

w
is

ch
en

 V
er

sc
hw

ie
-

ge
nh

ei
ts

- u
nd

 M
el

de
- b

zw
. A

nz
ei

ge
pf

lic
ht

 e
in

e 
En

ts
ch

ei
du

ng
. 

• 
le

gt
 E

nt
sc

he
id

un
gs

fin
du

ng
sm

od
el

le
 d

ar
. 

G
uK

G
 

Ju
ge

nd
w

oh
lfa

hr
ts

re
ch

t 
S

up
er

vi
si

on
 

E
nt

sc
he

id
un

gs
fin

du
ng

sm
od

el
le

 

KK
S 

si
eh

e 
Fa

bi
an

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

6 
(5

6)
 

27
7 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 
 

PK
 

• 
er

ke
nn

t, 
w

an
n 

si
e/

er
 im

 R
ah

m
en

 d
es

 E
nt

sc
he

i-
du

ng
sf

in
du

ng
sp

ro
ze

ss
es

 s
up

er
vi

so
ris

ch
e 

U
n-

te
rs

tü
tz

un
g 

be
nö

tig
t. 

• 
is

t s
ic

h 
de

r D
ile

m
m

as
itu

at
io

n 
zw

is
ch

en
 V

er
an

t-
w

or
tu

ng
 u

nd
 S

ol
id

ar
itä

t m
it 

de
r/d

em
 B

et
ro

ffe
ne

n 
be

w
us

st
. 

 
 

 

 
SK

/M
K

 
• 

ge
w

äh
rle

is
te

t R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

fü
r e

in
e 

ve
rtr

au
en

sf
ör

de
rn

de
 K

om
m

un
ik

at
io

n.
 

• 
se

tz
t z

ur
 L

ös
un

g 
ei

ne
s 

D
ile

m
m

as
 e

in
 E

nt
sc

he
i-

du
ng

sf
in

du
ng

sm
od

el
l e

in
. 

 
 

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Ve

rw
en

du
ng

 d
es

 S
pu

re
ns

ic
he

ru
ng

ss
et

s 
• 

Pf
le

ge
be

ric
ht

 (F
al

lb
ei

sp
ie

l) 
 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

7 
(5

7)
 

27
8 

 LS
 7

 
Ire

ne
, H

ei
di

 u
nd

 M
ar

ia
nn

e:
 D

re
i M

äd
ch

en
: J

et
zt

 k
om

m
t a

lle
s 

an
s 

Li
ch

t  
G

V
M

 1
 b

is
 G

V
M

 1
2 

In
 d

en
 M

ed
ie

n 
st

an
d:

 „
E

s 
w

ar
 e

in
 u

nf
as

sb
ar

es
 M

ar
ty

riu
m

: E
in

e 
Li

nz
er

 J
ur

is
tin

 h
ie

lt 
na

ch
 d

er
 S

ch
ei

du
ng

 ih
re

 T
öc

ht
er

, d
am

al
s 

se
ch

s,
 z

eh
n 

un
d 

13
 J

ah
re

 a
lt,

 ü
be

r s
ie

be
n 

Ja
hr

e 
hi

nd
ur

ch
 w

ie
 T

ie
re

. M
itt

en
 in

 e
in

er
 R

ei
he

nh
au

ss
ie

dl
un

g 
am

 P
ös

tli
ng

be
rg

, i
n 

D
re

ck
 u

nd
 D

un
ke

lh
ei

t. 
D

ie
 M

äd
ch

en
 

ha
tte

n 
ei

ne
 e

ig
en

e 
S

pr
ac

he
 e

nt
w

ic
ke

lt 
un

d 
m

it 
M

äu
se

n 
ge

sp
ie

lt,
 d

en
en

 s
ie

 K
os

en
am

en
 g

ab
en

.“ 
(Q

ue
lle

: w
w

w
.w

ire
lte

rn
.e

u ,
 Z

ug
rif

f 0
3.

 0
6.

 2
00

8)
 

S
te

lle
n 

S
ie

 s
ic

h 
vo

r, 
di

e 
M

äd
ch

en
 k

om
m

en
 z

u 
Ih

ne
n 

in
 d

ie
 S

ta
tio

n.
 S

ie
 s

in
d 

hi
n 

un
d 

he
rg

er
is

se
n 

zw
is

ch
en

 B
et

ro
ffe

nh
ei

t u
nd

 F
as

su
ng

sl
os

ig
ke

it.
 

W
er

: K
om

pe
te

nt
 P

fle
ge

nd
e 

W
an

n:
 Q

ua
lif

ik
at

io
ns

st
uf

e 
II 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

E
nt

hü
llu

ng
 d

er
 

V
er

w
ah

rlo
su

ng
 

un
d 

Fa
m

ilie
n-

si
tu

at
io

n 

FK
 

• 
be

sc
hr

ei
bt

 k
ör

pe
rli

ch
e 

un
d 

ps
yc

ho
so

zi
al

e 
Au

s-
w

irk
un

ge
n 

vo
n 

Ve
rw

ah
rlo

su
ng

. 
• 

er
lä

ut
er

t d
ie

 B
ed

eu
tu

ng
 g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
 ta

bu
i-

si
er

te
r T

he
m

en
 u

nd
 d

ie
 K

on
se

qu
en

ze
n 

be
im

 
Au

fb
re

ch
en

 d
er

 T
ab

us
. 

• 
(e

rk
lä

rt 
di

e 
Au

fg
ab

en
 e

in
er

 K
in

de
rs

ch
ut

zg
ru

p-
pe

.) 

Ze
ic

he
n,

 U
rs

ac
he

n 
un

d 
A

us
w

irk
un

ge
n 

vo
n 

ph
ys

is
ch

er
 u

nd
 p

sy
ch

is
ch

er
 V

er
-

w
ah

rlo
su

ng
 

R
is

ik
og

ru
pp

e 
fü

r V
er

w
ah

rlo
su

ng
 

A
uf

ga
be

n 
de

r J
ug

en
dw

oh
lfa

hr
t 

Ta
bu

th
em

en
 d

er
 G

es
el

ls
ch

af
t 

K
ris

en
in

te
rv

en
tio

n 

PP
S 

KJ
K 

si
eh

e 
P

au
l 

• 
sz

en
is

ch
es

 S
pi

el
 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

di
e 

ei
ge

ne
 B

et
ro

ffe
nh

ei
t u

nd
 is

t s
ic

h 
de

r A
us

na
hm

es
itu

at
io

n 
be

w
us

st
. 

SK
/M

K
 

• 
sc

ha
fft

 d
ie

 B
as

is
 z

um
 A

uf
ba

u 
vo

n 
Si

ch
er

he
it 

un
d 

Ve
rtr

au
en

. 
• 

ni
m

m
t i

hr
e/

se
in

e 
Au

fg
ab

e 
in

 d
er

 K
in

de
rs

ch
ut

z-
gr

up
pe

 w
ah

r. 

 
 

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

7 
(5

7)
 

27
9 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

R
ol

le
nk

on
fli

kt
 

FK
 

• 
ke

nn
t d

en
 H

an
dl

un
gs

sp
ie

lra
um

 in
 B

ez
ug

 a
uf

 d
ie

 
ei

ge
ne

 R
ol

le
 im

 R
ah

m
en

 d
es

 B
ez

ug
sp

fle
ge

sy
s-

te
m

s.
 

• 
be

ur
te

ilt
 d

ie
 B

ez
ie

hu
ng

ss
itu

at
io

n 
au

fg
ru

nd
 e

i-
ne

s 
Ph

as
en

m
od

el
ls

 u
nd

 a
na

ly
si

er
t d

ie
 e

nt
sp

re
-

ch
en

de
n 

Ve
rh

al
te

ns
w

ei
se

n.
 

R
ol

le
n 

in
 d

er
 B

ez
ie

hu
ng

 z
ur

 P
at

ie
nt

in
/ 

zu
m

 P
at

ie
nt

en
 

pe
rs

ön
lic

he
s 

R
ol

le
nv

er
st

än
dn

is
 v

er
su

s 
E

rw
ar

tu
ng

 d
er

 P
at

ie
nt

in
ne

n/
P

at
ie

nt
en

 
ei

ge
ne

 W
er

te
 u

nd
 N

or
m

en
 v

er
su

s 
be

ru
f-

lic
he

r R
ol

le
 

P
fle

ge
sy

st
em

e 
(P

rim
ar

y 
N

ur
si

ng
) 

BK
E 

FE
 

G
es

fö
 

si
eh

e 
Iri

s 
un

d 
M

an
ue

l 
so

w
ie

 A
nj

a 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

da
s 

ei
ge

ne
 R

ol
le

nv
er

st
än

dn
is

. 
• 

is
t s

ic
h 

ih
re

r/s
ei

ne
r R

ol
le

 a
ls

 P
fle

ge
pe

rs
on

 s
i-

ch
er

. 

SK
/M

K
 

• 
er

ke
nn

t i
nt

ra
pe

rs
on

el
le

 R
ol

le
nk

on
fli

kt
e 

un
d 

w
äg

t a
b,

 w
el

ch
es

 Z
ie

l i
n 

de
r j

ew
ei

lig
en

 S
itu

at
io

n 
im

 V
or

de
rg

ru
nd

 s
te

ht
 b

zw
. P

rio
rit

ät
 h

at
 u

nd
 ri

ch
-

te
t i

n 
de

r F
ol

ge
 d

as
 b

er
uf

lic
he

 H
an

de
ln

 d
an

ac
h 

au
s.

 

 

In
fo

rm
at

io
ns

-
pf

lic
ht

 g
eg

en
ü-

be
r P

ol
iz

ei
 (M

e-
di

en
) 

FK
 

• 
w

ei
ß,

 w
el

ch
e 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
an

 w
en

 w
ei

te
rg

e-
ge

be
n 

w
er

de
n 

dü
rfe

n.
 

Ö
ffe

nt
lic

hk
ei

ts
ar

be
it,

 D
at

en
sc

hu
tz

, 
A

bs
ch

irm
un

g 
na

ch
 a

uß
en

 
G

ru
nd

la
ge

n 
de

r T
el

ef
on

ko
m

m
un

ik
at

io
n,

 
A

us
ku

nf
ts

pf
lic

ht
 

R
G

 
E

nt
sc

he
id

un
gs

fin
-

du
ng

st
ra

in
in

g 

PK
 

• 
ge

ht
 m

it 
Au

sk
un

fts
- u

nd
 V

er
sc

hw
ie

ge
nh

ei
ts

-
pf

lic
ht

 k
om

pe
te

nt
 u

m
. 

SK
/M

K
 

• 
se

tz
t K

om
m

un
ik

at
io

ns
m

itt
el

 e
ffi

zi
en

t e
in

. 
• 

be
he

rrs
ch

t d
ie

 R
eg

el
n 

de
r K

om
m

un
ik

at
io

n.
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

 
 

 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

8 
(5

8)
 

28
0 

 LS
 8

 
A

nj
a,

 a
us

 d
em

 L
eb

en
 g

er
is

se
n 

G
V

M
 1

 b
is

 G
V

M
 1

2 

D
ie

 s
ie

be
nj

äh
rig

e 
A

nj
a 

lä
uf

t 
m

it 
de

m
 Z

eu
gn

is
 z

ur
 M

ut
te

r 
au

f 
di

e 
ge

ge
nü

be
rli

eg
en

de
 S

tra
ße

ns
ei

te
. 

D
ab

ei
 ü

be
rs

ie
ht

 s
ie

 e
in

en
 h

er
an

na
he

nd
en

 
LK

W
. V

or
 d

en
 A

ug
en

 d
er

 M
ut

te
r w

ird
 A

nj
a 

vo
n 

de
m

 L
K

W
 m

it 
vo

lle
r W

uc
ht

 e
rfa

ss
t u

nd
 z

u 
B

od
en

 g
es

ch
le

ud
er

t. 
D

er
 N

ot
ar

zt
w

ag
en

 b
rin

gt
 s

ie
 u

n-
te

r 
R

ea
ni

m
at

io
ns

be
di

ng
un

ge
n 

zu
sa

m
m

en
 m

it 
de

r 
M

ut
te

r 
in

 d
ie

 N
ot

au
fn

ah
m

e.
 N

ac
h 

de
r 

Tr
en

nu
ng

 v
om

 K
in

d 
sc

hr
ei

t u
nd

 s
ch

lä
gt

 d
ie

 M
ut

te
r 

um
 

si
ch

. I
m

 v
ol

le
n 

W
ar

te
zi

m
m

er
 b

es
ch

w
er

t s
ic

h 
ei

n 
un

ge
du

ld
ig

er
 V

at
er

, u
nd

 a
m

 T
el

ef
on

 w
ird

 e
in

 B
us

un
gl

üc
k 

m
it 

et
w

a 
20

 s
ch

w
er

 v
er

le
tz

te
n 

K
in

de
rn

 
an

ge
kü

nd
ig

t. 

W
er

: K
om

pe
te

nt
 P

fle
ge

nd
e 

W
an

n:
 Q

ua
lif

ik
at

io
ns

st
uf

e 
II 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

S
ch

oc
kr

ea
kt

io
n 

de
r M

ut
te

r/E
lte

rn
FK

 
• 

er
lä

ut
er

t, 
w

ie
 s

ic
h 

ei
n 

Sc
ho

ck
zu

st
an

d 
äu

ße
rt 

un
d 

w
el

ch
en

 V
er

la
uf

 e
r n

eh
m

en
 k

an
n.

 
• 

er
ke

nn
t, 

in
 w

el
ch

er
 P

ha
se

 d
er

 K
ris

e 
si

ch
 d

ie
 

M
ut

te
r/E

lte
rn

 b
ef

in
de

t/b
ef

in
de

n 
un

d 
sc

hl
äg

t e
nt

-
sp

re
ch

en
de

 M
aß

na
hm

en
 v

or
. 

• 
er

lä
ut

er
t d

ie
 M

ög
lic

hk
ei

te
n 

de
r K

ris
en

in
te

rv
en

ti-
on

. 

V
er

la
uf

 u
nd

 P
ha

se
n 

ei
ne

r t
ra

um
at

is
ch

en
 

Kr
is

e 
In

te
rv

en
tio

ns
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

(P
fle

ge
, k

lin
i-

sc
he

 P
sy

ch
ol

og
ie

) 
„p

sy
ch

ol
og

is
ch

e 
E

rs
te

 H
ilf

e“
 (M

in
im

al
-

ko
m

m
un

ik
at

io
n 

de
r H

el
fe

r i
m

 v
ita

le
n 

N
ot

-
fa

ll)
 –

 K
ris

en
in

te
rv

en
tio

n 
K

om
m

un
ik

at
io

ns
fo

rm
en

 fü
r E

xt
re

m
si

tu
a-

tio
ne

n 

KK
S 

 

PK
 

• 
ak

ze
pt

ie
rt,

 d
as

s 
je

de
 R

ea
kt

io
n 

de
r M

ut
te

r/E
lte

rn
 

zu
lä

ss
ig

 is
t. 

SK
/M

K
 

• 
er

lä
ut

er
t a

nh
an

d 
vo

n 
Be

is
pi

el
en

, i
n 

w
el

ch
er

 
Ph

as
e 

de
r K

ris
e 

si
ch

 e
in

 M
en

sc
h 

be
fin

de
t u

nd
 

le
ite

t e
nt

sp
re

ch
en

de
 M

aß
na

hm
en

 a
b.

 
• 

ge
st

al
te

t M
aß

na
hm

en
 z

ur
 B

ez
ie

hu
ng

sa
uf

na
h-

m
e 

m
it 

de
r M

ut
te

r /
 d

en
 E

lte
rn

 u
nd

 e
rk

en
nt

 ih
re

 
G

re
nz

en
. 

• 
so

rg
t f

ür
 e

in
e 

sc
hü

tz
en

de
 U

m
ge

bu
ng

. 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

8 
(5

8)
 

28
1 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Ka
ta

st
ro

ph
en

-
al

ar
m

 in
 d

er
 

A
m

bu
la

nz
 

FK
 

• 
ke

nn
t v

or
ha

nd
en

e 
Ab

la
uf

pl
än

e 
be

i K
at

as
tro

-
ph

en
al

ar
m

 u
nd

 N
ot

fa
ll.

 
• 

be
ne

nn
t P

rio
rit

ät
en

 u
nd

 b
es

ch
re

ib
t d

ie
 K

om
pe

-
te

nz
en

 d
er

 e
in

ze
ln

en
 B

er
uf

sg
ru

pp
en

. 
• 

er
kl

är
t d

ie
 E

rs
tv

er
so

rg
un

g 
am

 P
rin

zi
p 

de
r T

ria
-

ge
. 

• 
be

he
rrs

ch
t A

bg
re

nz
un

gs
te

ch
ni

ke
n.

 

M
as

se
na

nf
al

l v
er

su
s 

In
di

vi
du

al
ve

rs
or

-
gu

ng
  

st
an

da
rd

is
ie

rte
 A

bl
au

fp
lä

ne
 

K
at

as
tro

ph
en

pl
an

 u
nd

 N
ot

fa
llm

an
ag

e-
m

en
t (

Tr
ia

ge
 u

sw
.) 

P
rio

rit
ät

en
 s

et
zt

en
 

K
oo

rd
in

at
io

n 
un

d 
A

bg
re

nz
un

g 
de

r e
in

-
ze

ln
en

 B
er

uf
sg

ru
pp

en
m

itg
lie

de
r 

P
er

so
na

lm
an

ag
em

en
t i

m
 K

at
as

tro
ph

en
-

fa
ll 

BK
 

G
W

E 
E

H
K

S
 

W
al

te
r, 

A
nj

a:
 In

 g
u-

te
n 

H
än

de
n.

 L
er

ns
i-

tu
at

io
ne

n 
Te

il 
1 

G
W

E
 s

ie
he

 A
ng

el
ik

a 
P

la
ns

pi
el

 z
ur

 O
rg

an
i-

sa
tio

ns
kl

är
un

g 

PK
 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

G
ef

üh
le

 u
nd

 H
an

dl
un

gs
bl

oc
ka

de
n,

 
di

e 
im

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
N

ot
fa

lls
itu

at
io

ne
n 

be
i d

en
 B

et
ei

lig
te

n 
au

ftr
et

en
 k

ön
ne

n.
 

• 
hä

lt 
ei

ge
ne

 E
m

ot
io

ne
n 

un
te

r K
on

tro
lle

. 
• 

re
fle

kt
ie

rt 
da

s 
Sp

an
nu

ng
sf

el
d 

vo
n 

W
is

se
n 

un
d 

Kö
nn

en
 in

 N
ot

fa
lls

itu
at

io
ne

n.
 

SK
/M

K
 

• 
ze

ig
t s

ic
he

re
s 

H
an

de
ln

 in
 N

ot
fa

ll-
 u

nd
 K

at
as

-
tro

ph
en

si
tu

at
io

ne
n 

un
d 

ka
nn

 P
rio

rit
ät

en
 s

et
zt

en
.

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
Ka

ta
st

ro
ph

en
pl

an
 d

is
ku

tie
re

n 
 

• 
si

tu
at

iv
 a

ng
ep

as
st

e 
G

es
pr

äc
hs

fü
hr

un
g 

 
• 

th
er

ap
eu

tic
 to

uc
h 

 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

9 
(5

9)
 

28
2 

 LS
 9

 
C

hr
is

tia
ne

 w
ill

 fl
üg

ge
 w

er
de

n 
 

G
V

M
 1

 b
is

 G
V

M
 1

2 

C
hr

is
tia

ne
, 

el
f 

Ja
hr

e,
 R

ol
ls

tu
hl

fa
hr

er
in

, 
w

ur
de

 m
it 

ei
ne

m
 M

ye
lo

m
en

in
go

ce
le

 g
eb

or
en

. 
D

ie
se

r 
w

ur
de

 u
nm

itt
el

ba
r 

na
ch

 d
er

 G
eb

ur
t 

op
er

at
iv

 b
e-

ha
nd

el
t. 

N
un

 h
at

 s
ie

 e
in

e 
am

bu
la

nt
e 

N
ac

hk
on

tro
lle

, d
a 

si
e 

vo
r 

dr
ei

 W
oc

he
n 

ei
n 

ne
ue

s 
A

bl
ei

tu
ng

ss
ys

te
m

 z
ur

 B
eh

an
dl

un
g 

ih
re

s 
H

yd
ro

ce
ph

al
us

 
be

ka
m

. H
ie

rb
ei

 e
rz

äh
lt 

si
e,

 d
as

s 
da

s 
A

ng
ew

ie
se

ns
ei

n 
au

f H
ilf

e 
be

i d
er

 H
ar

n-
 u

nd
 S

tu
hl

en
tle

er
un

g 
fü

r s
ie

 e
in

 im
m

er
 g

rö
ße

re
s 

P
ro

bl
em

 w
ird

. S
ie

 
m

öc
ht

e 
w

is
se

n,
 w

el
ch

e 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

zu
r v

er
m

eh
rte

n 
S

el
bs

ts
tä

nd
ig

ke
it 

es
 fü

r s
ie

 g
ib

t. 

W
er

: K
om

pe
te

nt
 P

fle
ge

nd
e 

W
an

n:
 Q

ua
lif

ik
at

io
ns

st
uf

e 
II 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

H
ar

n-
 u

nd
 S

tu
hl

-
in

ko
nt

in
en

z 
FK

 
• 

ke
nn

t o
pe

ra
tiv

e 
un

d 
ko

ns
er

va
tiv

e 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

zu
r K

on
tin

en
ze

rre
ic

hu
ng

 (I
nk

on
tin

en
zm

an
ag

e-
m

en
t).

 
• 

ke
nn

t U
rs

ac
he

n,
 th

er
ap

eu
tis

ch
e 

M
ög

lic
hk

ei
te

n,
 

Ko
m

pl
ik

at
io

ne
n 

un
d 

de
re

n 
Pr

äv
en

tio
n 

vo
n/

be
i 

H
ar

n-
 u

nd
 S

tu
hl

in
ko

nt
in

en
z 

(n
eu

ro
ge

ne
 B

la
se

 
us

w
.).

 
• 

st
el

lt 
fe

st
, w

el
ch

e 
Ka

th
et

er
 in

di
vi

du
el

l w
el

ch
e 

Fu
nk

tio
ne

n 
ha

be
n 

un
d 

le
ite

t d
ie

 d
ar

au
s 

re
su

lti
e-

re
nd

en
 p

fle
ge

ris
ch

en
 M

aß
na

hm
en

 a
b.

 

U
rs

ac
he

n 
un

d 
Au

sp
rä

gu
ng

sg
ra

de
 d

er
 

In
ko

nt
in

en
z 

E
in

te
ilu

ng
 v

on
 B

la
se

nf
un

kt
io

ns
st

ör
un

ge
n

In
ko

nt
in

en
zm

an
ag

em
en

t 
op

er
at

iv
e 

M
ög

lic
hk

ei
te

n 
zu

r E
rr

ei
ch

un
g 

de
r H

ar
n-

 u
nd

 S
tu

hl
ko

nt
in

en
z 

S
pe

zi
al

ka
th

et
er

 (S
pl

in
ts

, s
up

ra
pu

bi
sc

he
r 

K
at

he
te

r, 
M

al
ek

ot
-K

at
he

te
r, 

hy
dr

op
hi

le
 

K
at

he
te

r u
sw

.) 
E

ke
l u

nd
 In

ko
nt

in
en

z 
im

 K
on

te
xt

 s
oz

ia
-

le
s 

U
m

fe
ld

 
kl

as
si

sc
he

 s
ch

ul
m

ed
iz

in
is

ch
e 

P
ro

ph
yl

a-
xe

m
et

ho
de

n 
(H

W
I) 

ve
rs

us
 k

om
pl

em
en

-
tä

rm
ed

iz
in

is
ch

e 
M

et
ho

de
n 

(A
ku

pr
es

su
r, 

A
ku

pu
nk

tu
r)

 
P

fle
ge

m
aß

na
hm

en
 b

ei
 In

ko
nt

in
en

z 
H

an
dl

in
g 

de
s 

In
ko

nt
in

en
z-

Se
ts

 

P
at

ho
 

G
uK

 
KK

S 

 

PK
 

• 
ze

ig
t S

en
si

bi
lit

ät
 h

in
si

ch
tli

ch
 d

es
 B

ed
ür

fn
is

se
s,

 
si

ch
 s

el
bs

t s
au

be
r z

u 
ha

lte
n.

 

SK
/M

K
 

• 
ze

ig
t O

pt
io

ne
n 

au
f, 

w
ie

 d
er

 A
llt

ag
 tr

ot
z 

H
ar

n-
 

un
d 

St
uh

lin
ko

nt
in

en
z 

m
it 

Le
be

ns
qu

al
itä

t g
e-

st
al

te
t w

er
de

n 
ka

nn
. 

• 
fü

hr
t M

aß
na

hm
en

 z
ur

 a
dä

qu
at

en
 In

ko
nt

in
en

z-
ve

rs
or

gu
ng

 u
nd

 z
ur

 F
ör

de
ru

ng
 d

er
 S

el
bs

tp
fle

-
ge

ko
m

pe
te

nz
 d

ur
ch

. 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

9 
(5

9)
 

28
3 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Lä
hm

un
g 

de
r 

un
te

re
n 

E
xt

re
m

i-
tä

te
n 

FK
 

• 
be

ur
te

ilt
 m

ög
lic

he
 K

om
pl

ik
at

io
ne

n 
un

d 
Pr

o-
bl

em
e 

be
i S

pi
na

 b
ifi

da
 u

nd
 le

ite
t p

rä
ve

nt
iv

e 
M

aß
na

hm
en

 a
b.

 
• 

er
lä

ut
er

t d
ie

 A
us

w
irk

un
ge

n 
vo

n 
st

än
di

ge
r I

m
-

m
ob

ilit
ät

 a
uf

 d
as

 tä
gl

ic
he

 L
eb

en
 v

on
 J

ug
en

dl
i-

ch
en

. 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

 A
us

pr
äg

un
ge

n 
de

r S
pi

-
na

 b
ifi

da
 in

kl
us

iv
e 

or
th

op
äd

is
ch

e 
Fe

hl
-

bi
ld

un
ge

n 
pr

än
at

al
e 

D
ia

gn
os

tik
 (p

rä
na

ta
le

 P
ro

ph
y-

la
xe

) 
D

ec
ub

itu
sp

ro
ph

yl
ax

e 
G

eh
hi

lfe
n,

 R
ol

ls
tu

hl
 

K
in

äs
th

et
ik

 

P
at

ho
 

E
rg

o 
 

PK
 

• 
ak

ze
pt

ie
rt,

 d
as

s 
Be

ei
nt

rä
ch

tig
un

ge
n 

vo
n 

de
n 

Be
tro

ffe
ne

n 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

h 
er

le
bt

 u
nd

 g
eh

an
d-

ha
bt

 w
er

de
n.

 

SK
/M

K
 

• 
m

ob
ilis

ie
rt 

u.
 a

. n
ac

h 
ki

nä
st

he
tis

ch
en

 G
ru

nd
sä

t-
ze

n 
un

d 
le

ite
t B

et
ro

ffe
ne

 u
nd

 B
ez

ug
sp

er
so

ne
n 

en
ts

pr
ec

he
nd

 a
n.

 

W
ie

de
rk

eh
re

nd
e 

S
hu

nt
- 

in
su

ffi
zi

en
z 

FK
 

• 
be

gr
ün

de
t p

at
ho

ph
ys

io
lo

gi
sc

he
 A

sp
ek

te
 e

in
es

 
H

yd
ro

ke
ph

al
us

 u
nd

 d
es

se
n 

Au
sw

irk
un

ge
n 

in
 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

n 
Al

te
rs

ph
as

en
. 

• 
ve

rg
le

ic
ht

 d
ie

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
Ab

le
itu

ng
ss

ys
-

te
m

e.
 

U
rs

ac
he

n 
un

d 
Ze

ic
he

n 
de

r D
ys

fu
nk

tio
n 

(z
. B

. v
er

än
de

rte
r H

irn
dr

uc
k,

 H
irn

sc
hä

-
di

gu
ng

) 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
 A

bl
ei

tu
ng

ss
ys

te
m

e 
H

an
dl

in
g 

ei
ne

r e
xt

er
ne

n 
D

ra
in

ag
e 

G
uK

 
 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
be

w
us

st
, d

as
s 

da
s 

N
ic

ht
ei

nh
al

te
n 

de
r 

hy
gi

en
is

ch
en

 M
aß

na
hm

en
 b

ei
 d

er
 e

xt
er

ne
n 

Ab
-

le
itu

ng
 z

ur
 L

eb
en

sb
ed

ro
hu

ng
 fü

hr
t. 

• 
ak

ze
pt

ie
rt 

da
s 

„E
xp

er
te

nt
um

“ d
er

 P
at

ie
nt

in
-

ne
n/

Pa
tie

nt
en

. 

SK
/M

K
 

• 
be

he
rrs

ch
t d

en
 U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ne
m

 e
xt

er
ne

n 
Ab

le
itu

ng
ss

ys
te

m
. 

• 
be

ur
te

ilt
 H

irn
dr

uc
kz

ei
ch

en
 u

nd
 le

ite
t d

ie
 n

ot
-

w
en

di
ge

n 
M

aß
na

hm
en

 a
b.

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

9 
(5

9)
 

28
4 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

A
bh

än
gi

gk
ei

t 
vo

n 
ei

ne
r B

e-
zu

gs
pe

rs
on

 

FK
 

• 
er

ar
be

ite
t d

ie
 A

uf
ga

be
 d

er
 P

at
ie

nt
en

ed
uk

at
io

n 
im

 K
on

te
xt

 e
in

er
 k

om
pl

ex
en

 p
sy

ch
os

oz
ia

le
n 

Si
-

tu
at

io
n.

 

B
er

at
un

gs
ge

sp
rä

ch
e 

im
 S

in
ne

 d
er

 P
a-

tie
nt

en
ed

uk
at

io
n 

 
KK

S 
 

 
PK

 
• 

re
fle

kt
ie

rt 
di

e 
du

rc
h 

Ab
hä

ng
ig

ke
it 

re
su

lti
er

en
de

n 
In

te
ra

kt
io

ns
m

us
te

r i
n 

de
r F

am
ilie

. 
 

 
 

 
SK

/M
K

 
• 

be
rä

t u
nd

 le
ite

t P
at

ie
nt

in
/P

at
ie

nt
 u

nd
 M

ut
-

te
r/E

lte
rn

 a
n,

 u
m

 e
in

 m
ög

lic
hs

t h
oh

es
 M

aß
 a

n 
Se

lb
st

st
än

di
gk

ei
t z

u 
er

re
ic

he
n.

 
• 

in
fo

rm
ie

rt 
üb

er
 E

in
ric

ht
un

ge
n 

fü
r M

M
C

-
Pa

tie
nt

in
ne

n/
Pa

tie
nt

en
. 

 
 

 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
sp

ez
ie

lle
 P

fle
ge

 b
ei

 In
ko

nt
in

en
z 

(In
ko

nt
in

en
zh

ilf
sm

itt
el

, H
au

tp
fle

ge
)  

• 
Be

ra
tu

ng
sg

es
pr

äc
h 

 
 

 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

10
 (6

0)
 

28
5 

 LS
 1

0 
Le

op
ol

d 
ge

ht
 tr

ot
z 

Tr
ac

he
os

to
m

a 
na

ch
 H

au
se

 
G

V
M

 1
 b

is
 G

V
M

 1
2 

Le
op

ol
d 

w
ur

de
 v

or
 d

re
i M

on
at

en
 m

it 
ei

ne
m

 P
ie

rr
e 

R
ob

in
-S

yn
dr

om
 g

eb
or

en
. E

r l
ie

gt
 s

ei
t s

ei
ne

r G
eb

ur
t i

m
 K

ra
nk

en
ha

us
. V

or
 e

in
em

 M
on

at
 w

ur
de

 
ei

n 
Tr

ac
he

os
to

m
a 

an
ge

le
gt

. A
uf

gr
un

d 
de

r g
ep

la
nt

en
 E

nt
la

ss
un

g 
w

ur
de

 d
ie

 M
ut

te
r v

or
 z

w
ei

 W
oc

he
n 

m
it 

au
fg

en
om

m
en

, u
m

 in
 d

en
 P

fle
ge

ha
nd

-
lu

ng
en

 a
ng

el
ei

te
t z

u 
w

er
de

n.
 H

eu
te

 w
er

de
n 

Le
op

ol
d 

un
d 

se
in

e 
M

ut
te

r i
m

 K
ra

nk
en

ha
us

 z
um

 e
rs

te
n 

M
al

 v
on

 d
er

 m
ob

ile
n 

D
K

K
S

 z
ur

 K
on

ta
kt

au
f-

na
hm

e 
be

su
ch

t, 
um

 a
lle

 w
ei

te
re

n 
S

ch
rit

te
 z

u 
be

sp
re

ch
en

. 

N
ac

hd
em

 d
ie

 D
K

K
S

 d
ie

 M
ut

te
r 

üb
er

 d
ie

 n
ot

w
en

di
ge

n 
V

or
be

re
itu

ng
en

 z
u 

H
au

se
 in

fo
rm

ie
rt 

ha
t, 

w
irk

t d
ie

 M
ut

te
r 

se
hr

 v
er

zw
ei

fe
lt 

un
d 

sa
gt

: „
W

ie
 

so
ll 

ic
h 

da
s 

nu
r 

sc
ha

ffe
n?

 M
ei

n 
M

an
n 

is
t d

ie
 g

an
ze

 W
oc

he
 n

ic
ht

 z
u 

H
au

se
, u

nd
 m

ei
n 

zw
ei

jä
hr

ig
er

 S
oh

n 
br

au
ch

t m
ic

h 
ja

 a
uc

h 
no

ch
. I

ch
 h

ab
e 

ni
ch

t e
in

m
al

 je
m

an
de

n,
 d

en
 ic

h 
ru

fe
n 

ka
nn

, w
en

n 
Le

op
ol

d 
et

w
as

 p
as

si
er

t.“
 

W
er

: K
om

pe
te

nt
 P

fle
ge

nd
e 

W
an

n:
 Q

ua
lif

ik
at

io
ns

st
uf

e 
II 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

Tr
ac

he
os

to
m

a 
w

eg
en

 S
ch

lu
ck

- 
un

d 
A

te
m

st
ö-

ru
ng

en
 

FK
 

• 
er

lä
ut

er
t U

rs
ac

he
n,

 G
ef

ah
re

n 
un

d 
Pf

le
ge

 e
in

es
 

Tr
ac

he
os

to
m

as
. 

• 
an

al
ys

ie
rt 

di
e 

At
em

si
tu

at
io

n 
un

d 
er

ke
nn

t, 
w

an
n 

un
d 

w
ie

 d
as

 K
in

d 
ab

ge
sa

ug
t w

er
de

n 
m

us
s.

 

P
ie

rr
e-

R
ob

in
-S

yn
dr

om
 u

nd
 a

nd
er

e 
m

ög
-

lic
he

 U
rs

ac
he

n 
 

K
an

ül
en

ar
te

n 
A

te
m

hi
lfe

n 
S

ch
lu

ck
- u

nd
 A

te
m

st
ör

un
ge

n 
B

as
al

e 
(fa

ci
oo

ra
le

) S
tim

ul
at

io
n®

/S
in

-
ne

sa
nr

eg
un

g 
Ü

be
rg

an
g 

vo
n 

de
r S

on
de

n-
 z

ur
 F

la
-

sc
he

ne
rn

äh
ru

ng
 

P
at

ho
 

G
uK

 
 

PK
 

• 
fin

de
t B

al
an

ce
 z

w
is

ch
en

 A
ng

st
 u

nd
 in

ne
re

r R
u-

he
 u

nd
 e

nt
w

ic
ke

lt 
ei

ne
 g

ew
is

se
 R

ou
tin

e.
 

SK
/M

K
 

• 
ze

ig
t s

ic
he

re
s 

H
an

dl
in

g 
be

i d
er

 T
ra

ch
eo

st
o-

m
ap

fle
ge

 u
nd

 re
ag

ie
rt 

ad
äq

ua
t a

uf
 m

ög
lic

he
 

Sc
hl

uc
k-

 u
nd

 A
te

m
st

ör
un

ge
n.

 
• 

er
ke

nn
t S

ch
w

ie
rig

ke
ite

n 
un

d 
R

is
ik

en
 b

ei
 d

er
 

N
ah

ru
ng

sv
er

ab
re

ic
hu

ng
 u

nd
 k

an
n 

di
e 

Sc
hl

uc
k-

en
tw

ic
kl

un
g 

fö
rd

er
n.

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

10
 (6

0)
 

28
6 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

M
ut

te
r ü

be
rfo

r-
de

rt 
du

rc
h 

E
nt

-
la

ss
un

g 
de

s 
K

in
de

s 

FK
 

• 
er

ke
nn

t Z
ei

ch
en

 v
on

 Ü
be

rfo
rd

er
un

g 
un

d 
w

ei
ß,

 
w

el
ch

e 
An

le
itu

ng
en

 d
ie

se
 M

ut
te

r g
ru

nd
sä

tz
lic

h 
be

nö
tig

t. 
• 

ke
nn

t d
as

 E
nt

la
ss

un
gs

m
an

ag
em

en
t u

nd
 k

an
n 

ei
ns

ch
ät

ze
n,

 w
el

ch
e 

Le
is

tu
ng

en
 v

on
 d

er
 M

ob
i-

le
n 

Ki
nd

er
kr

an
ke

np
fle

ge
 u

nd
 a

nd
er

en
 s

oz
ia

le
n 

D
ie

ns
te

n 
er

br
ac

ht
 w

er
de

n 
kö

nn
en

. 

E
nt

la
ss

un
gs

m
an

ag
em

en
t 

Ü
be

rle
itu

ng
sp

fle
ge

 
Le

is
tu

ng
sa

ng
eb

ot
e 

de
r H

KP
 u

nd
 a

nd
e-

re
r s

oz
ia

le
n 

D
ie

ns
te

 
Le

is
tu

ng
s-

 u
nd

 M
at

er
ia

lb
ew

illi
gu

ng
 

V
er

sa
ge

ns
an

gs
t 

H
K

P
 

KK
S 

P
A

L 
FE

 

 

PK
 

• 
is

t s
ic

h 
de

r b
es

on
de

re
n 

Ve
ra

nt
w

or
tu

ng
 s

ow
ie

 
de

s 
in

 s
ie

 g
es

et
zt

en
 V

er
tra

ue
ns

 b
ei

 U
nt

er
st

üt
-

zu
ng

 u
nd

 A
nl

ei
tu

ng
 d

er
 M

ut
te

r b
ew

us
st

. 

SK
/M

K
 

• 
be

rä
t u

nd
 le

ite
t d

ie
 M

ut
te

r/E
lte

rn
 b

ei
 d

er
 D

ur
ch

-
fü

hr
un

g 
de

r P
fle

ge
 d

es
 tr

ac
he

ot
om

ie
rte

n 
Ki

nd
es

 
an

. 
• 

sc
hä

tz
t d

as
 A

us
m

aß
 d

er
 e

rfo
rd

er
lic

he
n 

U
nt

er
-

st
üt

zu
ng

 e
in

 u
nd

 p
la

nt
 d

as
 E

nt
la

ss
un

gs
m

an
a-

ge
m

en
t u

nd
 d

ie
 Ü

be
rle

itu
ng

sp
fle

ge
. 

O
rg

an
is

at
io

n 
de

s 
hä

us
lic

he
n 

A
llt

ag
s 

du
rc

h 
er

-
sc

hw
er

te
 F

am
i-

lie
ns

itu
at

io
n 

FK
 

• 
w

ei
ß,

 w
el

ch
e 

M
at

er
ia

lie
n 

zu
r P

fle
ge

 e
in

es
 tr

a-
ch

eo
to

m
ie

rte
n 

Ki
nd

es
 m

it 
Sc

hl
uc

ks
tö

ru
ng

en
 z

u 
H

au
se

 e
rfo

rd
er

lic
h 

si
nd

. 
• 

ar
be

ite
t r

es
so

ur
ce

no
rie

nt
ie

rte
 B

ew
äl

tig
un

gs
st

ra
-

te
gi

en
 in

 B
ez

ug
 a

uf
 d

ie
 a

kt
ue

lle
 K

ris
en

si
tu

at
io

n 
au

s.
 

• 
er

ke
nn

t R
ol

le
nk

on
fli

kt
e 

un
d 

Be
la

st
un

gs
fa

kt
or

en
 

so
w

ie
 Z

ei
ch

en
 e

in
er

 Ü
be

rfo
rd

er
un

g 
de

r M
ut

-
te

r/E
lte

rn
. 

E
lte

rn
-K

in
d-

Ve
re

in
e 

so
zi

al
es

 U
m

fe
ld

 
B

ew
äl

tig
un

gs
st

ra
te

gi
en

 
re

ss
ou

rc
en

or
ie

nt
ie

rte
s 

B
et

re
uu

ng
sk

on
-

ze
pt

 
C

as
e-

 u
nd

 C
ar

e-
M

an
ag

em
en

t 
N

ot
w

en
di

gk
ei

t d
er

 2
4-

S
tu

nd
en

-
B

et
re

uu
ng

 

H
K

P
 

PP
S 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7/
LS

10
 (6

0)
 

28
7 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 
 

PK
 

• 
er

ke
nn

t u
nd

 a
kz

ep
tie

rt 
di

e 
M

ut
te

r/E
lte

rn
 a

ls
 

Pa
rtn

er
in

 d
er

 h
äu

sl
ic

he
n 

Pf
le

ge
. 

• 
re

fle
kt

ie
rt 

di
e 

du
rc

h 
de

n 
in

te
ns

iv
en

 B
et

re
uu

ng
s-

be
da

rf 
ei

ne
s 

kr
an

ke
n 

Ki
nd

es
 v

er
än

de
rte

 F
am

ili-
en

si
tu

at
io

n.
 

Fa
m

ilie
nd

yn
am

ik
 

V
er

än
de

ru
ng

en
 im

 S
ys

te
m

 
 

 

 

SK
/M

K
 

• 
st

el
lt 

fü
r d

ie
 M

ut
te

r/E
lte

rn
 e

in
e 

M
at

er
ia

llis
te

 z
u-

sa
m

m
en

 u
nd

 in
fo

rm
ie

rt 
si

e 
be

zü
gl

ic
h 

de
r B

ew
il-

lig
un

gs
ve

rfa
hr

en
. 

• 
pl

an
t e

in
 a

uf
 d

ie
 in

di
vi

du
el

le
 S

itu
at

io
n 

de
r F

am
i-

lie
 u

nd
 d

er
en

 R
es

so
ur

ce
n 

im
 s

oz
ia

le
n 

U
m

fe
ld

 
ab

ge
st

im
m

te
s 

Be
tre

uu
ng

sk
on

ze
pt

. 
• 

re
sp

ek
tie

rt 
di

e 
Ei

ge
ns

tä
nd

ig
ke

it 
de

r M
ut

-
te

r/E
lte

rn
 u

nd
 e

rk
en

nt
 tr

ot
zd

em
 d

en
 e

rfo
rd

er
li-

ch
en

, n
ic

ht
 b

ev
or

m
un

de
nd

en
 B

er
at

un
gs

be
da

rf.
 

 

 
 

Fe
rti

gk
ei

te
nu

nt
er

ric
ht

/ 
S

ki
lls

la
b 

(V
or

sc
hl

ag
) 

• 
En

tla
ss

un
gs

m
an

ag
em

en
t (

St
an

da
rd

)  
• 

Pf
le

ge
 e

in
es

 K
in

de
s 

m
it 

Tr
ac

he
os

to
m

a 
(A

bs
au

ge
n,

 U
m

ga
ng

 m
it 

un
d 

W
ec

hs
el

 d
er

 K
an

ül
e,

 
U

m
ga

ng
 m

it 
Tr

ac
he

os
to

m
a,

 H
au

tp
ro

bl
em

at
ik

 u
m

 d
as

 S
to

m
a,

 B
ef

eu
ch

tu
ng

 u
nd

 R
ei

ni
gu

ng
 

de
r A

te
m

lu
ft)

  
• 

N
ah

ru
ng

sv
er

ab
re

ic
hu

ng
 b

ei
 T

ra
ch

eo
st

ro
m

a,
 E

nt
w

öh
nu

ng
 v

on
 d

er
 M

ag
en

so
nd

e 
 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7 

28
8 

D
em

 L
er

nf
el

d 
zu

ge
or

dn
et

e 
Fe

rt
ig

ke
ite

n 
 

LF
 1

7 
Th

eo
rie

ge
le

ite
te

 A
na

ly
se

 u
nd

 in
di

vi
du

el
le

s 
Fa

llv
er

st
eh

en
  

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
1 

B
er

uf
se

nt
w

ic
kl

un
g 

 
 

 
1.

2 
Sy

st
em

at
is

ch
e 

R
ef

le
xi

on
 

 
 

 
  k

an
n 

m
it 

Ü
be

r-
 u

nd
 U

nt
er

fo
rd

er
un

g 
ad

äq
ua

t u
m

ge
he

n 
 

 
 

2 
R

ah
m

en
be

di
ng

un
ge

n 
(A

us
bi

ld
un

g,
 B

er
uf

sa
us

üb
un

g)
 

 
 

 
2.

1 
Zu

sa
m

m
en

ar
be

it/
K

oo
pe

ra
tio

n 
 

 
 

  b
rin

gt
 d

ie
 e

ig
en

e 
M

ei
nu

ng
 im

 m
ul

tip
ro

fe
ss

io
ne

lle
n 

Te
am

 e
in

 u
nd

 v
er

tri
tt 

di
e 

im
 T

ea
m

 g
e-

tro
ffe

ne
n 

E
nt

sc
he

id
un

ge
n 

na
ch

 a
uß

en
 

 
 

 

2.
2 

A
uf

ba
u-

 u
nd

 A
bl

au
fo

rg
an

is
at

io
n 

 
 

 
  s

pr
ic

ht
 D

ile
m

m
as

itu
at

io
ne

n/
S

pa
nn

un
gs

fe
ld

er
, d

ie
 s

ic
h 

au
s 

re
ch

tli
ch

en
 u

nd
 e

th
is

ch
en

 A
s-

pe
kt

en
 e

rg
eb

en
, a

n 
un

d 
is

t s
ic

h 
in

 d
ie

se
m

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 ih

re
r/s

ei
ne

r V
er

an
tw

or
tu

ng
 

be
w

us
st

 

 
 

 

  g
es

ta
lte

t d
en

 T
ag

es
ab

la
uf

 
 

 
 

• 
pl

an
t d

en
 T

ag
es

ab
la

uf
 im

 m
ul

tip
ro

fe
ss

io
ne

lle
n 

Te
am

 u
nt

er
 B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r B

e-
dü

rfn
is

se
 d

er
 P

at
ie

nt
in

 / 
de

s 
P

at
ie

nt
en

 
 

 
 

• 
re

ag
ie

rt 
fle

xi
be

l a
uf

 V
er

än
de

ru
ng

en
 

 
 

 
  b

ed
ie

nt
 T

el
ef

on
 u

nd
 N

ot
ru

f 
 

 
 

  k
en

nt
 d

en
 N

ot
fa

ll-
 u

nd
 K

at
as

tro
ph

en
pl

an
 

 
 

 
2.

6 
C

as
e-

 u
nd

 N
ah

ts
te

lle
nm

an
ag

em
en

t 
 

 
 

  Ü
be

rle
itu

ng
sp

fle
ge

 
 

 
 

  E
nt

la
ss

un
gs

m
an

ag
em

en
t 

 
 

 
2.

7 
H

au
sk

ra
nk

en
pf

le
ge

 
 

 
 

  H
ilf

s-
 u

nd
 E

nt
la

st
un

gs
an

ge
bo

te
 

 
 

 
  g

es
ta

lte
n 

ei
ne

r h
äu

sl
ic

he
n 

P
fle

ge
um

ge
bu

ng
 

 
 

 
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

    
1   F

er
tig

ke
ite

nu
nt

er
ric

ht
/S

ki
lls

la
b 

2   A
ng

el
ei

te
te

s 
P

ra
kt

ik
um

 
3   P

ra
xi

sa
nl

ei
tu

ng
 / 

im
 P

ra
kt

ik
um

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7 

28
9 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
  E

m
po

w
er

m
en

t/H
ilf

e 
zu

r S
el

bs
th

ilf
e 

 
 

 
3 

Q
ua

lit
ät

 e
nt

w
ic

ke
ln

 u
nd

 s
ic

he
rn

 
 

 
 

3.
1 

A
nw

en
du

ng
 u

nd
 D

ok
um

en
ta

tio
n 

de
s 

Pf
le

ge
pr

oz
es

se
s 

 
 

 
  P

fle
ge

be
ric

ht
 

 
 

 
  E

va
lu

at
io

n 
 

 
 

3.
2 

W
is

se
ns

m
an

ag
em

en
t 

 
 

 
  P

la
nu

ng
, O

rg
an

is
at

io
n 

un
d 

M
itw

irk
un

g 
an

 B
es

pr
ec

hu
ng

en
 

 
 

 
• 

V
is

ite
n 

(p
fle

ge
ris

ch
, ä

rz
tli

ch
) 

 
 

 
3.

3 
Pf

le
ge

qu
al

itä
t 

 
 

 
  B

eu
rte

ilu
ng

 a
nh

an
d 

de
r P

fle
ge

qu
al

itä
ts

st
uf

en
 

 
 

 
  E

rk
en

ne
n 

vo
n 

E
in

flu
ss

fa
kt

or
en

 u
nd

 W
ec

hs
el

w
irk

un
ge

n 
 

 
 

  A
nw

en
du

ng
 v

on
 „b

es
t p

ra
ct

ic
e“

 
 

 
 

• 
ev

id
en

ce
/re

se
ar

ch
 b

as
ed

 n
ur

si
ng

 
 

 
 

  O
pt

im
al

 H
an

dl
in

g 
 

 
 

  (
E

xp
er

te
n)

st
an

da
rd

s 
bz

w
. R

ic
ht

- u
nd

 L
ei

tli
ni

en
 

 
 

 
3.

4 
K

on
ze

pt
- u

nd
 th

eo
rie

ge
le

ite
te

 P
fle

ge
 

 
 

 
  A

nw
en

du
ng

 v
on

 (P
fle

ge
)k

on
ze

pt
en

 
 

 
 

• 
Sc

hm
er

z 
 

 
 

• 
Th

er
ap

eu
tic

 T
ou

ch
 

 
 

 
4 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

in
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

de
n 

G
es

un
dh

ei
ts

ve
rh

al
te

ns
m

us
te

rn
 

(G
VM

) 
 

 
 

4.
1 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
vo

n 
un

d 
U

m
ga

ng
 m

it 
ei

ge
ne

r G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
4.

1.
2 

So
rg

e 
um

 d
ie

 e
ig

en
e 

G
es

un
dh

ei
t 

 
 

 
  In

an
sp

ru
ch

na
hm

e 
vo

n 
E

nt
la

st
un

gs
an

ge
bo

te
n 

(z
. B

. P
at

ie
nt

in
ne

n/
P

at
ie

nt
en

 a
bg

eb
en

 
kö

nn
en

, S
up

er
vi

si
on

) 
 

 
 

   p
er

sö
nl

ic
h 

w
irk

sa
m

es
 S

tre
ss

- u
nd

 K
on

fli
kt

m
an

ag
em

en
t e

nt
w

ic
ke

ln
 (z

. B
. A

rb
ei

ts
or

ga
ni

sa
-

tio
n,

 U
m

ga
ng

 m
it 

K
rit

ik
 u

sw
.) 

 
 

 

• 
ko

m
pe

te
nz

- u
nd

 a
uf

ga
be

nb
ez

og
en

e 
A

bg
re

nz
un

g 
(z

. B
. s

ic
h 

ni
ch

t a
lle

s 
„a

uf
ha

ls
en

“ l
as

-
se

n)
 

 
 

 

4.
1.

5 
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

vo
n 

Pr
op

hy
la

xe
n 

 
 

 
  fü

hr
t P

ro
ph

yl
ax

en
 d

ur
ch

 
 

 
 

• 
A

sp
ira

tio
n 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7 

29
0 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

1.
7 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 v
on

 V
er

än
de

ru
ng

en
 im

 K
ra

nk
he

its
ve

rla
uf

 u
nd

 a
dä

qu
at

e 
R

ea
kt

io
n 

 
 

 
  V

er
än

de
ru

ng
en

 d
es

 V
er

ha
lte

ns
 

 
 

 
4.

2 
Er

nä
hr

un
g 

un
d 

St
of

fw
ec

hs
el

 
 

 
 

4.
2.

3 
N

ah
ru

ng
sv

er
ab

re
ic

hu
ng

 u
nd

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 b

ei
 d

er
 N

ah
ru

ng
sa

uf
na

hm
e 

(V
or

be
re

i-
tu

ng
, D

ur
ch

fü
hr

un
g,

 N
ac

hb
er

ei
tu

ng
) 

 
 

 

  S
on

de
nn

ah
ru

ng
 

 
 

 
• 

M
ag

en
so

nd
e 

le
ge

n,
 fi

xi
er

en
 u

nd
 p

fle
ge

n 
 

 
 

• 
P

fle
ge

 b
ei

 P
E

G
-S

on
de

n)
 

 
 

 
• 

La
ge

ko
nt

ro
lle

 
 

 
 

• 
V

er
ab

re
ic

hu
ng

 v
on

 S
on

de
nk

os
t 

 
 

 
• 

P
os

iti
on

ie
ru

ng
/L

ag
er

un
g 

 
 

 
 T

ro
pf

sy
st

em
 

 
 

 
 S

pr
itz

e 
 

 
 

 P
um

ps
ys

te
m

 
 

 
 

• 
E

nt
w

öh
nu

ng
 v

on
 d

er
 M

ag
en

so
nd

e 
(E

rn
äh

ru
ng

st
ra

in
in

g)
 

 
 

 
4.

2.
4 

Er
nä

hr
un

g 
in

 s
pe

zi
el

le
n 

Si
tu

at
io

ne
n 

 
 

 
  k

en
nt

 B
es

on
de

rh
ei

te
n 

 
 

 
• 

Tr
ac

he
os

to
m

a 
 

 
 

4.
3 

A
us

sc
he

id
un

g 
 

 
 

4.
3.

2 
H

ar
ng

ew
in

nu
ng

 
 

 
 

  R
es

th
ar

nb
es

tim
m

un
g 

 
 

 
4.

3.
3 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 b

ei
 d

er
 H

ar
na

us
sc

he
id

un
g 

 
 

 
  G

es
un

dh
ei

ts
fö

rd
er

un
g 

un
d 

P
rä

ve
nt

io
n 

(T
rin

km
en

ge
) 

 
 

 
4.

3.
4 

Pf
le

ge
 in

 s
pe

zi
el

le
n 

Si
tu

at
io

ne
n 

 
 

 
  h

ar
na

bl
ei

te
nd

e 
S

ys
te

m
e 

 
 

 
• 

su
pr

ap
ub

is
ch

er
 K

at
he

te
r 

 
 

 
• 

N
ep

hr
os

to
m

a 
 

 
 

  In
ko

nt
in

en
z 

 
 

 
• 

H
ilf

sm
itt

el
 

 
 

 
• 

Tr
ai

ni
ng

 
 

 
 

• 
H

au
tp

fle
ge

 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7 

29
1 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

3.
9 

Pf
le

ge
 in

 s
pe

zi
el

le
n 

Si
tu

at
io

ne
n 

 
 

 
  In

ko
nt

in
en

z 
 

 
 

• 
H

ilf
sm

itt
el

 
 

 
 

• 
Tr

ai
ni

ng
 

 
 

 
• 

H
au

tp
fle

ge
 

 
 

 
4.

4 
A

kt
iv

itä
t u

nd
 B

ew
eg

un
g 

 
 

 
4.

4.
1 

Er
ke

nn
en

 v
on

 e
nt

w
ic

kl
un

gs
-, 

al
te

rs
- u

nd
 k

ra
nk

he
its

be
di

ng
te

n 
Se

lb
st

fü
rs

or
ge

de
fiz

i-
te

n 
un

d 
de

re
n 

K
om

pe
ns

at
io

n 
im

 e
rf

or
de

rli
ch

en
 A

us
m

aß
 u

nt
er

 W
ah

ru
ng

 d
er

 In
tim

-
sp

hä
re

 

 
 

 

  H
au

tp
fle

ge
 

 
 

 
4.

4.
3 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 u

nd
 F

ör
de

ru
ng

 v
on

 B
ew

eg
un

g 
un

d 
B

ew
eg

lic
hk

ei
t u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

i-
gu

ng
 d

es
 E

nt
w

ic
kl

un
gs

st
an

de
s 

un
d 

kr
an

kh
ei

ts
be

di
ng

te
r B

ee
in

tr
äc

ht
ig

un
ge

n 
 

 
 

  M
ob

ilis
at

io
n 

 
 

 
• 

B
ew

eg
un

gs
sc

hi
en

en
 

 
 

 
  H

ilf
sm

itt
el

 z
um

 T
ra

ns
po

rt 
 

 
 

• 
K

in
de

rs
itz

 
 

 
 

  P
os

iti
on

ie
ru

ng
 b

ei
 s

pe
zi

el
le

n 
K

ra
nk

he
its

bi
ld

er
n 

 
 

 
4.

4.
9 

Pf
le

ge
 in

 s
pe

zi
el

le
n 

Si
tu

at
io

ne
n 

 
 

 
  T

ra
ch

eo
st

om
a 

 
 

 
• 

K
an

ül
en

w
ec

hs
el

 
 

 
 

• 
B

ef
eu

ch
tu

ng
 u

nd
 R

ei
ni

gu
ng

 d
er

 A
te

m
lu

ft 
 

 
 

• 
H

au
tp

fle
ge

 
 

 
 

• 
E

rk
en

ne
n 

vo
n 

K
om

pl
ik

at
io

ne
n 

 
 

 
• 

B
es

ei
tig

un
g 

vo
n 

S
ek

re
t (

z.
 B

. A
bs

au
ge

n)
 

 
 

 
• 

A
llt

ag
sb

ew
äl

tig
un

g 
 

 
 

4.
6 

K
og

ni
tio

n 
un

d 
Pe

rz
ep

tio
n 

 
 

 
4.

6.
1 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 B
ew

us
st

se
in

 u
nt

er
 B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r a

lte
rs

-
en

ts
pr

ec
he

nd
en

 N
or

m
en

 u
nd

 in
di

vi
du

el
le

n 
N

or
m

en
 u

nd
 d

er
 P

fle
ge

in
te

rv
en

tio
ne

n 
 

 
 

  B
ew

us
st

se
in

sl
ag

e 
(a

pa
th

is
ch

, s
om

no
le

nt
, s

op
or

ös
, k

om
at

ös
) 

 
 

 
  S

ka
le

n 
zu

r E
in

sc
hä

tz
un

g 
 

 
 

  P
up

ille
nr

ea
kt

io
n 

 
 

 
  H

irn
dr

uc
ks

ym
pt

om
at

ik
 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7 

29
2 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

6.
2 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 S
ch

m
er

z 
un

d 
Sc

hm
er

zm
an

ag
em

en
t 

 
 

 
  P

rä
ve

nt
io

n 
 

 
 

• 
K

oo
rd

in
at

io
n 

de
r P

fle
ge

ha
nd

lu
ng

en
 

 
 

 
• 

A
nw

en
du

ng
 v

on
 G

lu
co

se
 

 
 

 
  A

ss
es

sm
en

t 
 

 
 

• 
Se

lb
st

ei
ns

ch
ät

zu
ng

 (S
ch

m
er

zt
ag

eb
uc

h,
 S

ch
m

er
zs

ka
le

n)
 

 
 

 
• 

Fr
em

de
in

sc
hä

tz
un

g 
 

 
 

  E
nt

zu
gs

sc
or

es
 

 
 

 
  S

ch
m

er
zl

in
de

ru
ng

 
 

 
 

• 
E

nt
sp

an
nu

ng
sü

bu
ng

en
 

 
 

 
• 

E
nt

la
st

un
gs

la
ge

ru
ng

 
 

 
 

• 
ph

ys
ik

al
is

ch
e 

M
aß

na
hm

en
 

 
 

 
• 

pa
tie

nt
en

ko
nt

ro
llie

rte
 A

na
lg

es
ie

 
 

 
 

4.
6.

4 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 B

eu
rt

ei
lu

ng
 v

on
 S

in
ne

sl
ei

st
un

ge
n 

un
te

r B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r a
l-

te
rs

en
ts

pr
ec

he
nd

en
 N

or
m

en
 u

nd
 V

er
w

en
du

ng
 v

on
 H

ilf
sm

itt
el

n 
 

 
 

  S
pr

ec
he

n/
S

pr
ac

he
nt

w
ic

kl
un

g 
 

 
 

• 
E

in
sa

tz
 v

on
 K

om
m

un
ik

at
io

ns
hi

lfs
m

itt
el

n 
 

 
 

4.
7 

Se
lb

st
w

ah
rn

eh
m

un
g 

un
d 

Se
lb

st
bi

ld
 

 
 

 
4.

7.
1 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
eu

rt
ei

lu
ng

 v
on

 S
el

bs
tb

ild
 u

nd
 S

el
bs

tw
ah

rn
eh

m
un

g 
un

te
r B

e-
rü

ck
si

ch
tig

un
g 

al
te

rs
- u

nd
 e

nt
w

ic
kl

un
gs

be
di

ng
te

r F
ak

to
re

n 
 

 
 

  P
at

ie
nt

in
/P

at
ie

nt
 

 
 

 
• 

W
er

tv
or

st
el

lu
ng

en
 

 
 

 
4.

7.
2 

B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
vo

n 
Se

lb
st

w
ah

rn
eh

m
un

g 
un

d 
Se

lb
st

bi
ld

 im
 R

ah
m

en
 d

er
 P

fle
ge

 
(u

. a
. A

ng
st

, T
ra

ue
r, 

Sc
ha

m
, H

ilf
lo

si
gk

ei
t) 

 
 

 

  R
ef

le
xi

on
 d

er
 In

te
ra

kt
io

n 
 

 
 

  U
m

ga
ng

 m
it 

G
ef

üh
le

n 
(B

eg
le

itu
ng

, A
kz

ep
ta

nz
 u

sw
.) 

 
 

 
  F

ör
de

ru
ng

 d
er

 S
el

bs
tk

om
pe

te
nz

/S
el

bs
ts

tä
nd

ig
ke

it 
 

 
 

  E
nt

w
ic

kl
un

g 
vo

n 
B

ew
äl

tig
un

gs
st

ra
te

gi
en

 
 

 
 

  E
nt

sc
he

id
un

gs
fin

du
ng

st
ra

in
in

g 
 

 
 

4.
7.

3 
B

eo
ba

ch
tu

ng
 u

nd
 R

ea
kt

io
n 

au
f V

er
w

ah
rlo

su
ng

 
 

 
 

  Z
ei

ch
en

 
 

 
 

  In
fo

rm
at

io
ns

w
ei

te
rg

ab
e 

un
d 

D
ok

um
en

ta
tio

n 
 

 
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7 

29
3 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

8 
R

ol
le

 u
nd

 B
ez

ie
hu

ng
 

 
 

 
4.

8.
1 

Pf
le

ge
be

zi
eh

un
g 

 
 

 
  A

uf
ne

hm
en

 
 

 
 

  A
uf

re
ch

t e
rh

al
te

n 
 

 
 

  L
ös

en
 

 
 

 
4.

8.
2 

B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 E
rk

en
ne

n 
vo

n 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
n 

R
ol

le
n 

un
d 

B
ez

ie
hu

ng
sm

us
te

rn
 

in
ne

rh
al

b 
ei

ne
r F

am
ili

e 
 

 
 

  F
am

ilie
ns

tru
kt

ur
 

 
 

 
  R

ol
le

nv
er

te
ilu

ng
 in

 d
er

 F
am

ilie
 

 
 

 
  L

eb
en

ss
itu

at
io

n 
in

kl
us

iv
e 

A
rb

ei
t 

 
 

 
  F

am
ilie

nu
m

w
el

t 
 

 
 

  s
oz

ia
le

 R
es

so
ur

ce
n 

de
r F

am
ilie

 
 

 
 

4.
8.

4 
Te

am
ar

be
it 

 
 

 
  K

om
m

un
ik

at
io

n 
im

 T
ea

m
 

 
 

 
  T

re
ffe

n 
un

d 
E

in
ha

lte
n 

vo
n 

V
er

ei
nb

ar
un

ge
n 

 
 

 
  N

ut
ze

n 
vo

n 
S

yn
er

gi
en

 
 

 
 

4.
8.

6 
Sp

ez
ie

lle
 G

es
pr

äc
hs

fü
hr

un
g 

 
 

 
  F

üh
re

n 
ei

ne
s 

G
es

pr
äc

hs
 m

it 
sc

hl
ec

ht
en

 N
ac

hr
ic

ht
en

 
 

 
 

  e
nt

la
st

en
de

s/
trö

st
en

de
s 

G
es

pr
äc

h 
 

 
 

4.
8.

8 
A

nl
ei

tu
ng

 u
nd

 S
ch

ul
un

g 
vo

n 
Pa

tie
nt

in
ne

n/
Pa

tie
nt

en
 u

nd
 B

ez
ug

sp
er

so
ne

n 
 

 
 

  P
la

nu
ng

 
 

 
 

  O
rg

an
is

at
io

n 
 

 
 

  D
em

on
st

ra
tio

n 
 

 
 

  Ü
be

rw
ac

hu
ng

 
 

 
 

• 
S

ic
he

ru
ng

 d
es

 A
nl

ei
tu

ng
se

rg
eb

ni
ss

es
 

 
 

 
4.

9 
Se

xu
al

itä
t u

nd
 R

ep
ro

du
kt

io
n 

 
 

 
4.

9.
2 

Ve
rh

al
te

n 
be

i V
er

da
ch

t a
uf

 M
is

sh
an

dl
un

g 
un

d 
M

is
sb

ra
uc

h 
 

 
 

  E
rk

en
ne

n 
vo

n 
Ze

ic
he

n 
 

 
 

  In
fo

rm
at

io
n 

w
ei

te
rle

ite
n 

 
 

 
  D

ok
um

en
ta

tio
n 

 
 

 
  S

pu
re

ns
ic

he
ru

ng
 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7 

29
4 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
4.

10
 

B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

4.
10

.2
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
on

 B
ew

äl
tig

un
gs

ve
rh

al
te

n 
un

d 
St

re
ss

to
le

ra
nz

 
 

 
 

  N
ut

zu
ng

 d
er

 v
or

ha
nd

en
en

 R
es

so
ur

ce
n 

 
 

 
  A

nn
eh

m
en

 / 
A

kz
ep

ta
nz

 d
er

 S
itu

at
io

n 
 

 
 

4.
11

 
W

er
te

 u
nd

 Ü
be

rz
eu

gu
ng

en
 

 
 

 
4.

11
.1

 B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 B
es

ch
re

ib
un

g 
vo

n 
W

er
te

n 
un

d 
Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 
 

 
 

  L
eb

en
se

in
st

el
lu

ng
 

 
 

 
  Ü

be
rz

eu
gu

ng
en

 (W
ah

rh
ei

te
n)

 
 

 
 

  P
lä

ne
, Z

ie
le

, H
of

fn
un

ge
n 

 
 

 
  le

be
ns

- u
nd

 g
es

un
dh

ei
ts

be
zo

ge
ne

 P
rio

rit
ät

en
 

 
 

 
5 

Pf
le

ge
in

te
rv

en
tio

ne
n 

in
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

D
ia

gn
os

tik
 u

nd
 T

he
ra

pi
e 

 
 

 
5.

2 
H

an
dl

in
g 

be
i z

u-
 u

nd
 a

bl
ei

te
nd

en
 S

ys
te

m
en

 (V
W

, Ü
be

rw
ac

hu
ng

, D
ok

um
en

ta
tio

n)
 

 
 

 
  T

ho
ra

xd
ra

in
ag

en
 

 
 

 
  L

iq
uo

rd
ra

in
ag

en
 

 
 

 
5.

5 
U

m
ga

ng
 m

it 
La

bo
rm

at
er

ia
lie

n 
 

 
 

  G
ew

in
nu

ng
, L

ag
er

un
g 

un
d 

Tr
an

sp
or

t v
on

 U
nt

er
su

ch
un

gs
m

at
er

ia
lie

n 
(V

or
be

re
itu

ng
, 

D
ur

ch
fü

hr
un

g,
 N

ac
hb

er
ei

tu
ng

) 
 

 
 

• 
Li

qu
or

 
 

 
 

5.
7 

Ve
ra

br
ei

ch
un

g 
vo

n 
M

ed
ik

am
en

te
n,

 In
fu

si
on

en
, N

äh
r-

 u
nd

 W
irk

st
of

fe
n 

 
 

 
  V

er
ab

re
ic

hu
ng

 v
on

 M
ed

ik
am

en
te

n 
 

 
 

• 
or

al
 

 
 

 
 T

ab
le

tte
n 

 
 

 
 K

ap
se

ln
 

 
 

 
 D

ra
ge

es
 

 
 

 
  Z

ub
er

ei
tu

ng
 v

on
 In

fu
si

on
sl

ös
un

ge
n 

in
kl

us
iv

e 
pa

re
nt

er
al

e 
E

rn
äh

ru
ng

 
 

 
 

5.
8 

Ve
rb

an
ds

w
ec

hs
el

 u
nd

 W
un

dv
er

so
rg

un
g 

 
 

 
  P

fle
ge

 u
nd

 K
on

tro
lle

 b
ei

 G
ip

sv
er

ba
nd

 
 

 
 

• 
K

on
tro

lle
 v

on
 D

ur
ch

bl
ut

un
g,

 S
en

si
bi

lit
ät

, M
ot

or
ik

 
 

 
 

  A
nl

eg
en

 v
on

 V
er

bä
nd

en
 

 
 

 
• 

Ko
m

pr
es

si
on

sv
er

ba
nd

 
 

 
 

• 
 S

pe
zi

al
ve

rb
än

de
 

 
 

 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

/L
F1

7 

29
5 

Fe
rt

ig
ke

ite
n 

D
ie

 N
um

m
er

ie
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

 d
er

 d
es

 C
ur

ric
ul

um
s 

fü
r d

ie
 p

ra
kt

is
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
Sc

hu
le

 
Pr

ax
is

 
FU

1  
A

P2  
PA

3  
6 

Ve
rn

et
zt

es
 H

an
de

ln
 in

 K
om

pl
ex

en
 P

fle
ge

si
tu

at
io

ne
n 

 
 

 
6.

4 
K

ris
en

in
te

rv
en

tio
n/

-m
an

ag
em

en
t 

 
 

 
  K

ris
en

si
tu

at
io

ne
n 

er
ke

nn
en

 u
nd

 e
in

sc
hä

tz
en

 
 

 
 

• 
K

ris
en

 e
in

or
dn

en
/u

nt
er

sc
he

id
en

 k
ön

ne
n 

 
 

 
• 

V
er

la
uf

 u
nd

 P
ha

se
n 

vo
n 

K
ris

en
 b

es
ch

re
ib

en
 

 
 

 
  a

us
lö

se
nd

e/
ur

sä
ch

lic
he

 F
ak

to
re

n 
er

m
itt

el
n 

 
 

 
  R

es
so

ur
ce

n 
ei

ns
ch

ät
ze

n 
 

 
 

• 
A

uf
fa

ng
ne

tz
 o

rte
n 

 
 

 
  B

ew
äl

tig
un

gs
st

ra
te

gi
en

 g
em

ei
ns

am
 e

nt
w

ic
ke

ln
 u

nd
 u

m
se

tz
te

n 
(F

am
ili

e,
 T

ea
m

) 
 

 
 

• 
E

nt
la

st
un

g 
 

 
 

• 
K

ris
en

ge
sp

rä
ch

e 
m

it 
Ju

ge
nd

lic
he

n 
 

 
 

• 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 o
rg

an
is

ie
re

n 
(z

. B
. K

in
de

rs
ch

ut
zg

ru
pp

e,
 S

oz
ia

la
rb

ei
te

r, 
P

sy
ch

ol
og

e,
 K

ri-
se

ni
nt

er
ve

nt
io

n,
 S

ee
ls

or
ge

r)
 

 
 

 

• 
B

eg
le

itu
ng

 a
nb

ie
te

n 
 

 
 

  E
rk

en
ne

n 
vo

n 
un

d 
U

m
ga

ng
 m

it 
Tr

au
m

at
is

ie
ru

ng
en

 
 

 
 

• 
S

tu
fe

n 
de

r T
ra

um
av

er
ar

be
itu

ng
 in

 d
er

 In
te

ra
kt

io
n 

be
de

nk
en

 
 

 
 

 



 

  



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

, G
ru

nd
au

sb
ild

un
g 

Q
 II

I/L
F1

8 

29
7 

Q
 U

 A
 L

 I 
F 

I K
 A

 T
 I 

O
 N

 S
 S

 T
 U

 F
 E

   
III

 

LF
 1

8 
 B

ew
äl

tig
un

g 
un

d 
B

ew
er

tu
ng

 k
om

pl
ex

er
 P

fle
ge

si
tu

at
io

ne
n 

 
12

0 
U

E 

LS
 

(A
nz

ah
l d

er
 L

er
ns

itu
at

io
ne

n 
of

fe
n)

  
G

V
M

 1
 b

is
 G

V
M

 1
2 

P
ro

je
kt

 im
 s

ch
ul

au
to

no
m

en
 B

er
ei

ch
 

W
er

: K
om

pe
te

nt
 P

fle
ge

nd
e 

W
an

n:
 Q

ua
lif

ik
at

io
ns

st
uf

e 
III

 

W
A

S 
(H

au
pt

pr
ob

le
m

-
st

el
lu

ng
en

) 

W
O

ZU
 

(H
an

dl
un

gs
ko

m
pe

te
nz

) 
W

IE
 V

IE
L 

W
ER

 
U

-F
ac

h
(L

eh
r-

kr
af

t) 

W
IE

 u
nd

 W
O

 
D

id
ak

tis
ch

er
 

K
om

m
en

ta
r 

(d
er

 S
ch

ul
e)

 
 

D
ie

/d
er

 L
er

ne
nd

e 
...

 
M

ög
lic

he
 In

ha
lte

 

of
fe

n 
• 

er
ke

nn
t k

om
pl

ex
e,

 u
nv

or
he

rs
eh

ba
re

 u
nd

 p
ro

bl
em

ha
lti

ge
 

Pf
le

ge
si

tu
at

io
ne

n 
al

s 
so

lc
he

, a
na

ly
si

er
en

, b
ew

äl
tig

en
 u

nd
 

re
fle

kt
ie

re
n 

di
es

e 
be

ru
fs

sp
ez

ifi
sc

h,
 g

eg
eb

en
en

fa
lls

 u
nt

er
 

H
in

zu
zi

eh
un

g 
vo

n 
Ex

pe
rte

n 
un

d 
Li

te
ra

tu
r. 

of
fe

n 
of

fe
n 

 

• 
er

ke
nn

t u
nd

 a
kz

ep
tie

re
n 

pe
rs

ön
lic

he
 s

ow
ie

 fa
ch

lic
he

 
G

re
nz

en
 in

 g
en

an
nt

en
 P

fle
ge

si
tu

at
io

ne
n 

un
d 

ne
hm

en
 H

il-
fe

/U
nt

er
st

üt
zu

ng
 in

 A
ns

pr
uc

h.
 



 

  



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
Ü

be
rb

lic
k 

S
tu

nd
en

ve
rte

ilu
ng

 U
nt

er
ric

ht
sf

äc
he

r →
Le

rn
fe

ld
er

, …
  

29
9 

6.
4 

Ve
rn

et
zu

ng
 U

nt
er

ric
ht

sf
äc

he
r –

 L
er

nf
el

de
rn

 (S
tu

nd
en

ve
rt

ei
lu

ng
) 

W
ie

 in
 d

er
 E

in
fü

hr
un

g 
zu

m
 C

ur
ric

ul
um

 m
eh

rm
al

s 
au

sg
ef

üh
rt 

(A
bs

ch
ni

tte
 3

.2
, 5

.4
 u

nd
 6

.1
 s

ow
ie

 P
un

kt
 5

.1
.4

) g
eh

t d
er

 F
äc

he
rk

an
on

 d
er

 G
U

K
-A

V
 

(A
nl

ag
e 

2)
 im

 n
eu

en
 S

tru
kt

ur
ko

nz
ep

t a
uf

. D
as

 b
ed

eu
te

t, 
da

ss
 d

ie
 In

ha
lte

 d
er

 e
in

ze
ln

en
 U

nt
er

ric
ht

sf
äc

he
r t

he
m

en
be

zo
ge

n 
au

f d
ie

 in
sg

es
am

t 6
0 

Le
rn

si
tu

at
io

ne
n 

ve
rte

ilt
 w

ur
de

n.
 D

ar
au

f a
uf

ba
ue

nd
 w

ur
de

 d
ie

 V
er

te
ilu

ng
 d

er
 fü

r 
di

e 
th

eo
re

tis
ch

e 
A

us
bi

ld
un

g 
vo

rg
es

eh
en

en
 U

nt
er

ric
ht

ss
tu

nd
en

 
pr

o 
U

nt
er

ric
ht

sf
ac

h 
vo

rg
en

om
m

en
. D

ie
 T

ab
el

le
 6

.3
 in

fo
rm

ie
rt 

üb
er

 d
ie

 V
er

te
ilu

ng
 d

er
 U

nt
er

ric
ht

se
in

he
ite

n 
(à

 4
5 

od
er

 5
0 

M
in

.) 
au

f d
en

 E
be

ne
n:

 
Le

rn
si

tu
at

io
n,

 L
er

nf
el

d,
 Q

ua
lif

ik
at

io
ns

st
uf

e,
 A

us
bi

ld
un

gs
ja

hr
 u

nd
 in

sg
es

am
t. 

Ta
be

lle
 6

.3
: 

S
tu

nd
en

ve
rte

ilu
ng

 v
on

 U
nt

er
ric

ht
sf

ac
h 

au
f L

er
ns

itu
at

io
n,

 L
er

nf
el

d,
 Q

ua
lif

ik
at

io
ns

st
uf

e,
 A

us
bi

ld
un

gs
ja

hr
 u

nd
 in

sg
es

am
t 

Q
-

S
tu

fe
 

Le
rn

fe
ld

er
/ 

Le
rn

si
tu

at
io

ne
n 

U
nt

er
ric

ht
sf

ac
h 

(U
F)

 u
nd

 U
nt

er
ric

ht
se

in
he

ite
n 

(U
E

) 
S

um
-

m
e 

BK 

PWF 

GuK 

KJK 

PAL 

HKP 

Hyg 

EDK 

BAP 

Patho 

Neo 

Pharma 

EHKS 

Gesfö 

Ergo 

PPS 

KKS 

GWE 

EDV 

RG 

FE 

O
 

LF
 1

: P
fle

ge
au

sb
ild

un
g 

in
 d

er
 T

he
or

ie
 b

eg
in

ne
n 

 

  
1

In
 d

er
 A

us
bi

ld
un

g 
se

in
 u

nd
 

(w
ie

de
r)

 le
rn

en
 (I

ng
rid

) 
4

2
 

 
 

 
 

 
  

 
 

 
 

 
 

12
12

 
10

 
 

40
 

  
2

G
es

un
d 

bl
ei

be
n 

w
äh

re
nd

 
de

r A
us

bi
ld

un
g 

(B
irg

it)
 

 
6

8
 

 
 

 
 

  
 

 
 

 
4

6
 

 
 

 
 

8
32

 

  
3

Si
ch

 im
 B

et
rie

b 
zu

re
ch

t 
fin

de
n 

(F
at

im
a)

 
2

 
 

 
 

 
 

 
  

 
 

 
 

 
 

 
4

6
 

4
 

16
 

  
4

Er
st

e 
H

ilf
e 

(H
an

s 
un

d 
H

ei
nz

) 
 

 
 

 
 

 
 

 
  

 
 

 
24

 
 

 
 

 
 

 
 

24
 

  
5

Le
rn

en
 le

rn
en

 (R
en

at
e)

 
 

 
 

 
 

 
 

 
  

 
 

 
 

 
 

4
 

 
12

 
 

16
 

  
 

Su
m

m
e 

LF
 1

 
6

8
8

0
0

0
0

0
0 

0
0

0
24

4
6

16
16

6
22

4
8

12
8 

  
 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
Ü

be
rb

lic
k 

S
tu

nd
en

ve
rte

ilu
ng

 U
nt

er
ric

ht
sf

äc
he

r →
Le

rn
fe

ld
er

, …
  

30
0 

Q
-

S
tu

fe
 

Le
rn

fe
ld

er
/ 

Le
rn

si
tu

at
io

ne
n 

U
nt

er
ric

ht
sf

ac
h 

(U
F)

 u
nd

 U
nt

er
ric

ht
se

in
he

ite
n 

(U
E

) 
S

um
-

m
e 

BK 

PWF 

GuK 

KJK 

PAL 

HKP 

Hyg 

EDK 

BAP 

Patho 

Neo 

Pharma 

EHKS 

Gesfö 

Ergo 

PPS 

KKS 

GWE 

EDV 

RG 

FE 

O
 

LF
 2

: D
as

 g
es

un
de

 K
in

d 
pf

le
ge

n 
un

d 
fö

rd
er

n 

  
6

Is
t J

en
ni

fe
r S

ch
w

an
ge

r?
 

 
 

 
 

 
 

 
 

6 
6

 
 

 
 

 
2

 
 

 
2

 
16

 

  
7

H
ilf

e 
– 

Fl
or

ia
n 

is
t e

in
 

S
ch

re
ib

ab
y?

 
 

 
12

 
 

 
 

 
2 

4
 

 
 

 
 

2
4

 
 

 
 

24
 

  
8

Sa
sk

ia
 is

t j
a 

so
 g

es
un

d 
 

 
6

 
 

 
8

 
  

4
 

 
 

4
 

2
 

 
 

 
 

24
 

  
 

Su
m

m
e 

LF
 2

 
0

0
18

0
0

0
8

0
8 

14
0

0
0

4
0

6
4

0
0

2
0

64
 

O
 

LF
 3

: D
as

 K
in

d 
un

d 
se

in
 B

ez
ug

ss
ys

te
m

 p
fle

ge
n 

  
9

Be
tti

na
 s

tü
rz

t v
om

 W
ic

ke
l-

tis
ch

 
2

 
 

 
 

 
 

 
  

10
 

 
2

2
 

4
2

 
 

2
 

24
 

  
10

H
as

sa
n,

 w
ir 

ve
rs

te
he

n 
de

i-
ne

 E
lte

rn
 n

ic
ht

 
4

2
 

 
 

 
 

 
  

 
 

 
 

 
 

 
10

 
 

 
 

16
 

  
11

N
or

a,
 d

ie
 e

in
ge

bi
ld

et
e 

Kr
an

ke
? 

2
 

8
 

 
 

 
 

  
8

 
 

 
4

 
 

2
 

 
 

 
24

 

  
 

Su
m

m
e 

LF
 3

 
8

2
8

0
0

0
0

0
0 

18
0

0
2

6
0

4
14

0
0

2
0

64
 

O
 

LF
 4

: P
fle

ge
au

sb
ild

un
g 

in
 d

er
 P

ra
xi

s 
be

gi
nn

en
 

  
12

E
nd

lic
h 

et
w

as
 B

ra
uc

hb
ar

es
! 

(K
er

st
in

) 
4

 
4

 
 

 
16

 
  

 
 

 
 

 
18

 
 

 
 

 
6

48
 

  
13

Im
 B

er
uf

sf
el

d 
P

fle
ge

 tä
tig

 
w

er
de

n 
(S

te
fa

n)
 

8
10

2
 

 
 

 
 

  
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
4

 
24

 

  
14

D
as

 e
rs

te
 P

ra
kt

ik
um

 (S
u-

sa
nn

e)
 

4
8

24
 

 
 

 
 

  
 

 
 

 
 

 
 

4
2

4
4

6
56

 

  
 

Su
m

m
e 

LF
 4

 
16

18
30

0
0

0
16

0
0 

0
0

0
0

0
18

0
4

2
4

8
12

12
8 

Su
m

m
e 

O
rie

nt
ie

ru
ng

ss
tu

fe
 O

 
30

28
64

0
0

0
24

0
8 

32
0

0
26

14
24

26
38

8
26

16
20

38
4 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
Ü

be
rb

lic
k 

S
tu

nd
en

ve
rte

ilu
ng

 U
nt

er
ric

ht
sf

äc
he

r →
Le

rn
fe

ld
er

, …
  

30
1 

Q
-

S
tu

fe
 

Le
rn

fe
ld

er
/ 

Le
rn

si
tu

at
io

ne
n 

U
nt

er
ric

ht
sf

ac
h 

(U
F)

 u
nd

 U
nt

er
ric

ht
se

in
he

ite
n 

(U
E

) 
S

um
-

m
e 

BK 

PWF 

GuK 

KJK 

PAL 

HKP 

Hyg 

EDK 

BAP 

Patho 

Neo 

Pharma 

EHKS 

Gesfö 

Ergo 

PPS 

KKS 

GWE 

EDV 

RG 

FE 

I 
LF

 5
: D

as
 n

eu
ge

bo
re

ne
 K

in
d 

pf
le

ge
n 

 

  
15

D
ie

 s
ch

re
ck

ha
fte

 F
lo

ra
 

 
 

6
 

 
 

 
 

4 
 

 
 

 
 

 
4

2
 

 
 

 
16

 

  
16

Jo
ha

nn
a,

 e
in

e 
sc

hw
ie

rig
e 

G
eb

ur
t 

4
 

22
 

 
 

 
 

  
8

4
 

 
 

 
2

 
 

 
 

 
40

 

  
17

D
ie

 M
ut

te
r k

an
n 

M
ur

ie
l n

ic
ht

 
be

ru
hi

ge
n 

 
 

16
 

 
 

 
 

14
 

8
 

 
 

 
10

 
 

 
 

 
 

48
 

 
Su

m
m

e 
LF

 5
 

4
0

44
0

0
0

0
0

18
 

16
4

0
0

0
10

6
2

0
0

0
0

10
4 

I 
LF

 6
: D

as
 a

ku
t e

rk
ra

nk
te

 K
in

d 
pf

le
ge

n 

  
18

Fa
bi

an
 tr

oc
kn

et
 a

us
? 

 
4

12
 

 
 

6
4

8 
10

 
4

 
 

 
 

 
 

 
 

 
48

 

  
19

C
la

ud
ia

 m
ag

 n
ic

ht
 a

uf
s 

W
C

 
ge

he
n 

 
 

16
 

 
 

 
 

6 
12

 
4

 
 

 
2

 
 

 
 

 
40

 

  
20

M
ic

ha
el

 is
t s

ch
w

er
 g

es
tü

rz
t 

 
 

14
 

10
 

4
14

8 
10

 
6

 
 

8
2

 
 

 
 

4
80

 

  
 

Su
m

m
e 

LF
 6

 
0

4
42

0
10

0
10

18
22

 
32

0
14

0
0

8
4

0
0

0
0

4
16

8 

I 
LF

 7
: D

as
 K

in
d 

in
 d

er
 In

st
itu

tio
n 

pf
le

ge
n 

 

  
21

N
ie

m
an

d 
m

ag
 P

au
l 

 
 

10
 

 
 

 
 

6 
2

 
2

 
 

 
2

 
 

 
2

 
24

 

  
22

M
at

th
ia

s 
un

d 
M

ar
ia

: E
s 

ge
ht

 
ru

nd
 im

 K
in

de
rh

ei
m

! 
 

4
6

6
 

 
 

 
  

10
 

 
 

 
 

4
2

 
 

 
 

32
 

  
23

O
sk

ar
 u

nd
 D

or
i k

üs
se

n 
un

d 
st

ei
ch

el
n 

si
ch

 g
er

ne
 

6
 

8
 

 
 

 
 

4 
4

 
 

 
4

 
2

 
4

 
4

4
40

 

  
 

Su
m

m
e 

LF
 7

 
6

4
24

6
0

0
0

0
10

 
16

0
2

0
4

0
8

2
4

0
6

4
96

 

   



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
Ü

be
rb

lic
k 

S
tu

nd
en

ve
rte

ilu
ng

 U
nt

er
ric

ht
sf

äc
he

r →
Le

rn
fe

ld
er

, …
  

30
2 

Q
-

S
tu

fe
 

Le
rn

fe
ld

er
/ 

Le
rn

si
tu

at
io

ne
n 

U
nt

er
ric

ht
sf

ac
h 

(U
F)

 u
nd

 U
nt

er
ric

ht
se

in
he

ite
n 

(U
E

) 
S

um
-

m
e 

BK 

PWF 

GuK 

KJK 

PAL 

HKP 

Hyg 

EDK 

BAP 

Patho 

Neo 

Pharma 

EHKS 

Gesfö 

Ergo 

PPS 

KKS 

GWE 

EDV 

RG 

FE 

I 
LF

 8
: D

as
 c

hr
on

is
ch

 k
ra

nk
e 

K
in

d 
pf

le
ge

n 
 

  
24

C
le

m
es

 le
rn

t m
it 

se
in

er
 Z

u-
ck

er
kr

an
kh

ei
t z

u 
le

be
n 

 
2

8
 

 
 

8
2

6 
6

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
32

 

  
25

P
hi

lip
p 

w
ird

 in
 W

at
te

 g
e-

pa
ck

t 
 

 
8

 
 

 
 

4
  

4
 

2
 

 
 

2
2

 
 

2
 

24
 

  
26

G
eo

rg
 s

ol
l n

ic
ht

 in
 d

ie
 D

is
co

 
ge

he
n 

 
2

10
 

 
 

 
 

8 
6

 
 

 
2

 
2

2
 

 
 

 
32

 

  
27

K
at

hr
in

s 
Fr

eu
nd

in
ne

n 
ko

m
-

m
en

 n
ic

ht
 z

u 
Be

su
ch

 
 

 
16

 
6

 
8

2
  

10
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
6

48
 

  
 

Su
m

m
e 

LF
 8

 
0

4
42

0
6

0
16

8
14

 
26

0
2

0
2

0
4

4
0

0
2

6
13

6 

Su
m

m
e 

1.
 A

B
J 

40
40

21
6

6
16

0
50

26
72

 
12

2
4

18
26

20
42

48
46

12
26

24
34

88
8 

I 
LF

 9
: D

as
 o

pe
rie

rt
e 

K
in

d 
pf

le
ge

n 
 

  
28

Fr
an

k 
w

ird
 o

pe
rie

rt 
 

 
24

 
 

 
 

 
  

24
 

8
 

 
 

 
 

 
 

 
 

56
 

  
29

K
la

us
:" 

W
o 

bi
n 

ic
h 

un
d 

w
as

 
pa

ss
ie

rt 
m

it 
m

ir?
" 

6
 

10
 

 
 

 
 

6 
10

 
 

 
 

 
 

8
 

 
 

 
40

 

  
30

K
ili

an
 w

ird
 v

er
lä

ng
er

t 
 

 
16

 
 

 
 

 
  

10
 

6
 

 
 

 
 

 
 

 
 

32
 

  
 

Su
m

m
e 

LF
 9

 
6

0
50

0
0

0
0

0
6 

44
0

14
0

0
0

0
8

0
0

0
0

12
8 

I 
LF

 1
0:

 D
as

 fr
üh

ge
bo

re
ne

 K
in

d 
pf

le
ge

n 
 

  
31

D
ar

f A
nn

a 
en

dl
ic

h 
sc

hl
af

en
? 

 
 

16
 

 
 

 
 

  
4

6
 

 
2

 
 

 
 

 
 

4
32

 

  
32

La
ur

a 
au

f d
er

 S
on

ne
nb

an
k 

 
4

8
 

 
 

 
 

  
 

18
 

 
 

 
 

 
 

8
 

2
40

 

  
33

Jo
na

s 
ha

t "
ei

n 
Lo

ch
" i

m
 

B
au

ch
 

 
 

14
 

 
 

 
4

  
10

 
 

 
 

 
 

2
 

 
 

2
32

 

  
S

um
m

e 
LF

 1
0 

0
4

38
0

0
0

0
4

0 
14

24
0

0
2

0
0

2
0

8
0

8
10

4 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
Ü

be
rb

lic
k 

S
tu

nd
en

ve
rte

ilu
ng

 U
nt

er
ric

ht
sf

äc
he

r →
Le

rn
fe

ld
er

, …
  

30
3 

Q
-

S
tu

fe
 

Le
rn

fe
ld

er
/ 

Le
rn

si
tu

at
io

ne
n 

U
nt

er
ric

ht
sf

ac
h 

(U
F)

 u
nd

 U
nt

er
ric

ht
se

in
he

ite
n 

(U
E

) 
S

um
-

m
e 

BK 

PWF 

GuK 

KJK 

PAL 

HKP 

Hyg 

EDK 

BAP 

Patho 

Neo 

Pharma 

EHKS 

Gesfö 

Ergo 

PPS 

KKS 

GWE 

EDV 

RG 

FE 

I 
LF

 1
1:

 D
as

 in
fiz

ie
rt

e 
un

d/
od

er
 h

au
te

rk
ra

nk
te

 K
in

d 
pf

le
ge

n 

  
34

Th
om

as
 m

ac
ht

 k
ra

nk
 

 
 

10
 

 
 

6
 

  
6

 
 

 
 

 
 

 
 

 
2

 
24

 

  
35

Is
ab

el
la

 m
öc

ht
e 

au
ch

 K
in

-
de

r h
ab

en
 

2
 

4
 

 
 

2
 

4 
8

 
 

 
 

 
4

 
 

 
 

8
32

 

  
36

S
im

on
 m

öc
ht

e 
am

 li
eb

st
en

 
au

s 
de

r H
au

t f
ah

re
n 

 
 

6
4

 
 

 
 

2 
8

 
 

 
 

 
 

4
 

 
 

 
24

 

  
37

H
er

lin
de

 m
us

s 
w

eg
! 

 
 

8
 

 
 

2
 

  
8

 
 

 
 

 
 

4
 

6
4

 
32

 

  
 

S
um

m
e 

LF
 1

1 
2

0
28

4
0

0
10

0
6 

30
0

0
0

0
0

4
8

0
6

6
8

11
2 

I 
LF

 1
2:

 D
as

 b
eh

in
de

rt
e 

K
in

d 
pf

le
ge

n 

  
38

D
an

ie
l w

ill
 n

ic
ht

 in
 d

en
 R

ol
l-

st
uh

l  
 

 
8

4
 

 
 

 
  

6
 

2
 

 
10

6
8

 
 

 
4

48
 

  
39

K
an

n 
Lo

re
nz

 je
 w

ie
de

r z
ur

 
S

ch
ul

e 
ge

he
n?

  
4

 
4

 
18

 
 

 
2 

6
 

 
 

 
18

6
 

4
 

 
2

64
 

  
40

H
er

m
an

ns
 M

ut
te

r i
st

 v
er

-
zw

ei
fe

lt 
 

 
6

 
2

20
 

 
  

8
 

 
 

 
 

 
 

 
 

4
 

40
 

  
S

um
m

e 
LF

 1
2 

4
0

18
4

20
20

0
0

2 
20

0
2

0
0

28
12

8
4

0
4

6
15

2 

I 
LF

 1
3:

 D
as

 le
be

ns
be

dr
oh

lic
h 

er
kr

an
kt

e 
K

in
d 

pf
le

ge
n 

 

  
41

M
ax

im
ilia

n 
sc

hl
äf

t b
ei

m
 S

til
-

le
n 

ei
n 

 
6

12
 

 
 

 
 

10
 

12
2

 
 

 
 

6
4

 
 

 
4

56
 

  
42

Pe
te

r b
ek

om
m

t s
ch

le
ch

t 
Lu

ft 
6

 
6

4
 

 
 

 
2 

6
 

4
 

 
 

 
4

 
 

 
 

32
 

  
43

G
eo

rg
 is

t i
n 

G
ef

ah
r 

 
8

6
 

 
 

 
 

2 
6

 
2

 
 

 
 

 
 

 
 

 
24

 

  
S

um
m

e 
LF

 1
3 

6
14

24
4

0
0

0
0

14
 

24
2

6
0

0
0

6
8

0
0

0
4

11
2 



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
Ü

be
rb

lic
k 

S
tu

nd
en

ve
rte

ilu
ng

 U
nt

er
ric

ht
sf

äc
he

r →
Le

rn
fe

ld
er

, …
  

30
4 

Q
-

S
tu

fe
 

Le
rn

fe
ld

er
/ 

Le
rn

si
tu

at
io

ne
n 

U
nt

er
ric

ht
sf

ac
h 

(U
F)

 u
nd

 U
nt

er
ric

ht
se

in
he

ite
n 

(U
E

) 
S

um
-

m
e 

BK 

PWF 

GuK 

KJK 

PAL 

HKP 

Hyg 

EDK 

BAP 

Patho 

Neo 

Pharma 

EHKS 

Gesfö 

Ergo 

PPS 

KKS 

GWE 

EDV 

RG 

FE 

Su
m

m
e 

2.
 A

B
J 

18
18

15
8

12
20

20
10

4
28

 
13

2
26

22
0

2
28

22
34

4
14

10
26

60
8 

I 
LF

 1
4:

 D
as

 p
sy

ch
is

ch
 b

ee
in

tr
äc

ht
ig

te
 K

in
d 

pf
le

ge
n 

 

  
44

E
m

an
ue

l w
eh

rt 
si

ch
 b

ei
 d

er
 

B
lu

ta
bn

ah
m

e 
2

 
10

4
 

 
 

 
  

6
 

 
 

 
 

4
4

 
 

 
2

32
 

  
45

Iri
s 

si
eh

t a
us

 w
ie

 e
in

 s
up

er
-

dü
nn

es
 M

od
el

 
 

4
14

4
 

 
 

 
  

8
 

 
 

6
6

2
4

 
 

 
 

48
 

  
49

...
 u

nd
 M

an
ue

l p
rü

ge
lt 

w
ei

-
te

r 
2

 
2

6
 

 
 

 
  

 
 

 
 

 
 

6
6

 
 

2
 

24
 

  
S

um
m

e 
LF

 1
4 

4
4

26
14

0
0

0
0

0 
14

0
0

0
6

6
12

14
0

0
2

2
10

4 

I 
LF

 1
5:

 D
as

 s
te

rb
en

de
 K

in
d 

pf
le

ge
n 

 

  
47

S
ab

in
e 

m
öc

ht
e 

zu
 H

au
se

 
st

er
be

n 
 

 
8

 
10

 
 

 
  

14
 

 
 

 
 

 
4

 
 

 
4

40
 

  
48

M
ar

tin
a 

is
t n

ic
ht

 M
ar

tin
 

 
4

10
 

10
 

 
 

  
12

 
 

 
 

 
 

4
 

 
 

 
40

 

  
49

To
bi

as
 m

us
s 

re
an

im
ie

rt 
w

er
de

n 
 

 
10

 
 

 
 

 
  

18
 

 
8

 
 

 
 

 
 

 
4

40
 

  
S

um
m

e 
LF

 1
5 

0
4

28
0

20
0

0
0

0 
44

0
0

8
0

0
0

8
0

0
0

8
12

0 

Su
m

m
e 

Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

I 
32

38
36

4
32

56
20

36
30

92
 

28
0

30
40

8
14

52
56

64
8

14
20

50
13

36
 

II 
LF

 1
6:

 P
fle

ge
 u

nd
 M

an
ag

em
en

t v
er

bi
nd

en
 

  
50

A
ng

el
ik

as
 M

ut
te

r b
es

ch
w

er
t 

si
ch

 
4

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

12
  

  
  

16
 

  
S

um
m

e 
LF

 1
6 

4
0

0
0

0
0

0
0

0 
0

0
0

0
0

0
0

0
12

0
0

0
16

 

  



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
Ü

be
rb

lic
k 

S
tu

nd
en

ve
rte

ilu
ng

 U
nt

er
ric

ht
sf

äc
he

r →
Le

rn
fe

ld
er

, …
  

30
5 

Q
-

S
tu

fe
 

Le
rn

fe
ld

er
/ 

Le
rn

si
tu

at
io

ne
n 

U
nt

er
ric

ht
sf

ac
h 

(U
F)

 u
nd

 U
nt

er
ric

ht
se

in
he

ite
n 

(U
E

) 
S

um
-

m
e 

BK 

PWF 

GuK 

KJK 

PAL 

HKP 

Hyg 

EDK 

BAP 

Patho 

Neo 

Pharma 

EHKS 

Gesfö 

Ergo 

PPS 

KKS 

GWE 

EDV 

RG 

FE 

II 
LF

 1
7:

 T
he

or
ie

ge
le

ite
te

 A
na

ly
se

 u
nd

 in
di

vi
du

el
le

s 
Fa

llv
er

st
eh

en
 b

ei
 d

er
 P

ro
bl

em
be

ar
be

itu
ng

 in
 d

er
 P

fle
ge

 

  
51

E
lis

ab
et

h 
w

ill
 a

uc
h 

w
ie

de
r 

sc
hö

n 
se

in
 

4
4

14
 

 
 

 
 

  
6

 
 

 
8

 
4

 
 

 
 

 
40

 

  
52

Jo
ha

nn
es

, d
ur

ch
 P

ap
as

 L
e-

be
r g

er
et

te
t 

2
4

12
 

 
 

 
 

  
8

 
 

 
 

2
 

4
 

 
 

 
32

 

  
53

S
op

ie
: R

ei
te

n 
is

t g
ef

äh
rli

ch
! 

 
6

8
 

 
 

 
 

  
6

 
 

 
 

4
 

 
 

 
 

 
24

 

  
54

N
oa

h:
 A

uf
 e

in
m

al
 is

t a
lle

s 
an

de
rs

 
 

 
6

 
 

 
 

 
  

6
 

 
 

 
 

 
4

 
 

 
 

16
 

  
55

Pi
a:

"W
ar

um
 g

er
ad

e 
ic

h?
" 

 
 

12
 

2
 

 
 

  
6

 
 

 
 

4
 

 
 

 
 

 
24

 

  
56

Ta
nj

a 
ha

t s
ic

h 
ve

rä
nd

er
t 

 
 

 
12

 
 

 
 

  
2

 
 

 
 

 
 

 
 

 
2

 
16

 

  
57

Je
tz

t k
om

m
t a

lle
s 

an
s 

Li
ch

t 
(Ir

en
e,

 H
ei

di
 u

nd
 M

ar
ia

nn
e)

 
4

 
 

6
 

 
 

 
  

 
 

 
 

4
 

4
 

 
 

2
4

24
 

  
58

A
nj

a,
 a

us
 d

em
 L

eb
en

 g
er

is
-

se
n 

4
 

 
 

 
 

 
 

  
 

 
 

6
 

 
 

4
2

 
 

 
16

 

  
59

C
hr

is
tia

ne
 w

ill 
flü

gg
e 

w
er

-
de

n 
 

 
10

 
 

 
 

 
  

6
 

 
 

 
4

 
4

 
 

 
 

24
 

  
60

Le
op

ol
d 

ge
ht

 tr
ot

z 
Tr

ac
he

-
os

to
m

a 
na

ch
 H

au
se

 
 

 
10

 
2

20
 

 
  

8
 

 
 

 
 

 
2

 
 

 
6

48
 

  
S

um
m

e 
LF

 1
7 

14
14

 
72

 
18

 
4 

20
 

0 
0 

0 
48

 
0 

0 
6 

12
 

14
 

8 
18

 
2 

0 
4 

10
 

26
4 

Su
m

m
e 

Q
ua

lif
ik

at
io

ns
st

uf
e 

II 
 

18
14

 
72

 
18

 
4 

20
 

0 
0 

0 
48

 
0 

0 
6 

12
 

14
 

8 
18

 
14

 
0 

4 
10

 
28

0 

Su
m

m
e 

3.
 A

B
J 

22
22

 
12

6 
32

 
24

 
20

 
0 

0 
0 

10
6 

0 
0 

14
 

18
 

20
 

20
 

40
 

14
 

0 
6 

20
 

50
4 

  



G
Ö

G
/Ö

B
IG

: C
ur

ric
ul

um
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
np

fle
ge

 –
Ü

be
rb

lic
k 

S
tu

nd
en

ve
rte

ilu
ng

 U
nt

er
ric

ht
sf

äc
he

r →
Le

rn
fe

ld
er

, …
  

30
6 

Q
-

S
tu

fe
 

Le
rn

fe
ld

er
/ 

Le
rn

si
tu

at
io

ne
n 

U
nt

er
ric

ht
sf

ac
h 

(U
F)

 u
nd

 U
nt

er
ric

ht
se

in
he

ite
n 

(U
E

) 
S

um
-

m
e 

BK 

PWF 

GuK 

KJK 

PAL 

HKP 

Hyg 

EDK 

BAP 

Patho 

Neo 

Pharma 

EHKS 

Gesfö 

Ergo 

PPS 

KKS 

GWE 

EDV 

RG 

FE 

G
es

am
ts

um
m

e 
Q

ua
lif

ik
at

io
ns

st
uf

en
 

80
80

 
50

0 
50

 
60

 
40

 
60

 
30

 
10

0 
36

0 
30

40
 

40
 

40
 

90
 

90
 

12
0 

30
 

40
40

 
80

 
20

00
 

G
es

am
ts

um
m

e 
A

B
J 

80
80

 
50

0 
50

 
60

 
40

 
60

 
30

 
10

0 
36

0 
30

40
 

40
 

40
 

90
 

90
 

12
0 

30
 

40
40

 
80

 
20

00
 

  
 

  
  

  
25 %

 
G

r. 

  
50 %

 
G

r.

  
  

  
  

  
  

  
50 %

 
G

r.

  
25 %

 
G

r.

  
10

0
%

 
G

r. 

  
50 %

 
G

r.

  
10

0
%

 
G

r.

  

III
 

18
 

B
ew

äl
tig

un
g 

un
d 

B
ew

er
tu

ng
 k

om
pl

ex
er

 P
fle

ge
si

tu
at

io
ne

n 

  
 

Pr
oj

ek
t i

m
 s

ch
ul

au
to

no
m

en
 B

er
ei

ch
 in

sg
es

am
t  

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
 1

20
 S

tu
nd

en
 

 



GESUNDHEIT ÖSTERREICH GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH ÖBIG 

 

Curriculum 

Sonderausbildung 
Kinder- und 

Jugendlichenpflege 

IM AUFTRAG DES 
BUNDESMINISTERIUMS FÜR GESUNDHEIT, FAMILIE UND JUGEND 



  



  

Gesundheit Österreich GmbH 
Geschäftsbereich ÖBIG 

 

Curriculum 
für die 

Sonderausbildung in 
Kinder- und Jugendlichenpflege 

Projektteam 
Ingrid Rottenhofer, Gertrud Bronneberg, Heike Holzer 

Mit Unterstützung von: 
Marion Botland 

Curriculumteam 
Heidi Bauernfeind, Martha Böhm, Waltraud Janisch, Waltraud Krenn, Roswitha Mailänder, 

Irene Messner, Karin Ruckenstuhl, Ulrike Vujasin 

Mit Unterstützung von: 
Eva Filsmair, Christa Radl 

Curriculumberatung 
Renate Schwarz-Govaers 

Wien, Oktober 2008 

Im Auftrag des 
Bundesministeriums für Gesundheit, Familie und Jugend 



  

 

ISBN  3-85159-119-4 
ISBN  978-3-85159-119-4 

Gesundheit Österreich GmbH / Geschäftsbereich ÖBIG; A-1010 Wien, Stubenring 6; Telefon 
+43 1 515 61-0, Fax +43 1 513 84 72; E-Mail: nachnahme@goeg.at 

Der Umwelt zuliebe: Dieser Bericht ist auf chlorfrei gebleichtem Papier ohne optische Aufhel-
ler hergestellt. 



GÖG/ÖBIG: Sonderausbildung Kinder- und Jugendlichenpflege 

I 

Inhaltsverzeichnis 
1  Einleitung .............................................................................................................................................1 

2  Überblick ..............................................................................................................................................5 

3  Curriculum .........................................................................................................................................13 

4  Vernetzung Unterrichtsfächer - Lernfeldern (Stundenverteilung) .................................................. 163 

Tabellenverzeichnis 
Tabelle 1.1:  Fächerkanon Sonderausbildung ..................................................................................1 

Tabelle 2.1:  Überblick Sonderausbildung ........................................................................................6 

Tabelle 4.1:  Stundenverteilung von Unterrichtsfach auf Lernsituation, Lernfeld, 
Qualifikationsstufe, Ausbildungsjahr und insgesamt ............................................... 163 

Abbildungsverzeichnis 
Abbildung 1.1:  Eine Seite des Curriculums der Sonderausbildung in 

Kinder- und Jugendlichenpflege ...................................................................................3 



 

 



GÖG/ÖBIG: Sonderausbildung Kinder- und Jugendlichenpflege 

1 

1 Einleitung 

Die Sonderausbildung in Kinder- und Jugendlichenpflege dauert mindestens ein Jahr und 
umfasst mindestens 1.600 Stunden. Davon sind insgesamt 600 Stunden für die theoretische 
und insgesamt 1.000 Stunden für die praktische Ausbildung aufzuwenden. Der Fächerkanon 
der GuK-SV (2005) weist die folgenden zehn Unterrichtsfächer aus (Tabelle 1.1). 

Tabelle 1.1: Fächerkanon Sonderausbildung 

Nr.: Unterrichtsfach Abkürzung Stunden 

1. Berufsethik und Berufskunde BK 20 

2. Gesundheits- und Krankenpflege von Kindern- und Jugend-
lichen 

GuK 260 

3. Pflege von Kindern und Jugendlichen in Krisensituationen KJK 50 

4. Hauskrankenpflege bei Kindern und Jugendlichen HKP 15 

5. Ernährung, Kranken- und Diätkost EDK 15 

6. Spezielle Pathologie, Diagnose und Therapie einschließlich 
komplementärmedizinischer Methoden bei Kindern und Ju-
gendlichen 

Patho 130 

7. Neonatologie Neo 30 

8. Soziologie, Psychologie, Pädagogik und Sozialhygiene PPS 30 

9. Kommunikation, Konfliktbewältigung, Supervision und Krea-
tivitätstraining 

KKS 40 

10. Berufsspezifische Rechtsgrundlagen RG 10 

   600 

Die Sonderausbildung für Kinder- und Jugendlichenpflege wurde aus der speziellen Grund-
ausbildung abgeleitet und folgt aus diesem Grund in ihrem Aufbau demselben Strukturkon-
zept (GAB, Abschnitt 5.4), wobei die Qualifikationsstufen nicht auf die Sonderausbildung 
übertragen werden konnten, da sie nur ein Jahr dauert und auf der Ausbildung in Allgemei-
ner Gesundheits- und Krankenpflege oder die psychiatrische spezielle GuK-Ausbildung auf-
baut. Die Lernenden werden also prinzipiell bereits „kompetent Pflegende“ sein, die im Spe-
zialgebiet Kinder- und Jugendliche wieder als „Neulinge“ einsteigen (BENNER 1997). 

Die zehn Unterrichtsfächer (UF) der GUK-SV (2005) wurden durch 15 Lernfelder ersetzt, die 
aufbauend organisiert sind. Die Lernfelder (LF) beinhalten (SAB, Kapitel 3): 

• ein bis maximal sechs Lernsituationen (LS) mit Titel (in der Zeile der LS existiert jeweils 
rechtsbündig ein Querverweis zur speziellen Grundausbildung); 
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• durchschnittlich drei Hauptproblemstellungen (HPS) pro Lernsituation, angegeben bei: 
WAS; 

• das zu erwartende/anzustrebende Lernergebnis pro HPS, angegeben bei WOZU: in Form 
von Fachkompetenz (FK), Personaler Kompetenz (PK), Sozial-kommunikativer Kompe-
tenz (SK) und Methodischer Kompetenz (MK); 

• mögliche Themen pro HPS, angegeben bei WIE VIEL: als Vorschlag des Curriculum-
teams (ohne Anspruch auf Vollständigkeit), der auf Schul- und Unterrichtsebene als Dis-
kussionsgrundlage für die inhaltliche Entscheidungen dienen soll; 

• pro Lernsituation - meist auch pro HPS in dieser LS - wird die Frage nach dem WER (un-
terrichtende Lehrkraft) durch den Verweis auf das UF (Abkürzungen siehe Tabelle 1.1) 
implizit analog der GuK-SV beantwortet; 

• die Möglichkeit auf Schulebene in der Spalte WIE und WO, einen didaktischen Kommen-
tar zu Methodik und Lernort (Schule, Lernwerkstatt, Praxis) einzufügen; 

• die Angabe von Unterrichtseinheiten (UE) pro Lernfeld insgesamt (angegeben auf der 
Ebene / in der Zeile des Lernfeldes), wobei die Fußnote zu den angegebenen Gesamt-UE 
über den quantitativen Beitrag der jeweiligen Unterrichtsfächer Auskunft gibt. 

Im Gegensatz zur speziellen Grundausbildung, in der inhaltliche Schwerpunkte anhand der 
Gesundheitsverhaltensmuster (GVM) in der Orientierungs- und in der Qualifikationsstufe I 
gesetzt wurden, sind bei den Lernsituationen der Sonderausbildung immer alle GVM zu be-
arbeiten. 

Die Lernfelder „Pflegeausbildung in der Praxis beginnen“ sowie „Pflege und Management 
verbinden“ der GAB kommen in der SAB nicht vor. Darüber hinaus wurden drei Lernsituatio-
nen der GAB für die SAB so stark verändert, dass dafür neue Namen vergeben wurden 
(Jackson, Franziska und Josef).  

Den Lernfeldern sind – wie in der speziellen Grundausbildung – eine Reihe von Fertigkeiten 
zugeordnet, die auch im Rahmen der Sonderausbildung von den Lernenden zu trainieren 
sind. Nachdem davon auszugehen ist, dass die Teilnehmerinnen/Teilnehmer der Son-
derausbildung viele Fertigkeiten bereits beherrschen, ist von den Lehrerinnen und Lehrern in 
Zusammenarbeit mit den Lernenden herauszufinden, welche Fertigkeiten in die Kategorie 
„Vorkenntnisse vorhanden“ fallen und daher nur mehr im Praktikum bei Kindern und Jugend-
lichen durchzuführen sind. In Bezug auf die restlichen Fertigkeiten ist zu entscheiden, welche 
Fertigkeiten im „Fertigkeitenunterricht“ (weil völlig neu), im „Angeleiteten Praktikum“ (sofern 
dies auch im Rahmen der Sonderausbildung angeboten wird) oder in der Praxis zum ersten 
Mal trainiert werden. 
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Die praktische Ausbildung im Rahmen der Sonderausbildung für Kinder- und Jugendlichen-
pflege ist in vier Bereichen vorgesehen. 

Praktische Ausbildung – Sonderausbildung (GuK-SV 2005, Anlage 1)  

Fachbereiche  ________________________________________________________ Stunden 

• Allgemeine Kinderabteilung (Krankenanstalt) 360 

• Kinderchirurgische Abteilung (Krankenanstalt) 200 

• Früh- und Neugeborenenabteilung (Krankenanstalt) 280 

• Extramurale Pflege, Betreuung und Beratung für Kinder und Jugendliche __________ 160 

Insgesamt 1.000 

Aussagen zur Praktikumseinteilung, im Wechselspiel mit der theoretischen Ausbildung, wer-
den auch in diesem Curriculum nicht getroffen. Die Entscheidung wird vom Curriculumteam 
auf die Schulebene verlagert. 
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2 Überblick 

Einen Überblick in Form einer „Kurzfassung“ über die inhaltlichen Eckpunkte des Curricu-
lums für die Sonderausbildung in Kinder- und Jugendlichenpflege erhalten sie durch Tabelle 
Tabelle 2.1. 
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1 

1 Einleitung 

Für die Ausbildungen in der Kinder- und Jugendlichenpflege (spezielle Grundausbildung, 
GAB, und Sonderausbildung, SAB), die beide zu mehr als fünfzig Prozent in der Pflegepraxis 
stattfinden, sollte ein „praxisintegriertes“ Curriculum erarbeitet werden (siehe Einführung 
GAB, Punkt 5.1.7). Dieses sollte einen Teil beinhalten, der hilfreich für die Praxisanleitung 
vor Ort ist (Praxishandbuch) und der gleichzeitig die praktische Ausbildung für Kinder- und 
Jugendlichenpflege in Österreich standardisiert. Demnach sind am Ende der Ausbildungen 
alle in diesem Curriculum aufgelisteten Fertigkeiten, im Sinne der Ergebnisorientierung (sie-
he Einführung GAB, Punkt 5.1.2), zu beherrschen. 

Als Grundlage für die Erarbeitung und den Abgleich des Inhalts wurden: 

• das Gesundheits- und Krankenpflegegesetz (1997), die Gesundheits- und Krankenpfle-
geausbildungs- und Sonderausbildungsverordnung (GUK-AV 1999, GUK-SV 2005); 

• das Qualifikationsprofil für Kinder- und Jugendlichenpflege (GAB, Abschnitt 4.2); 

• die Lernfelder, Lernsituationen und Gesundheitsverhaltensmuster der Curricula für die 
theoretische Ausbildung (GAB und SAB); 

• die regional verwendeten Ausbildungsinstrumente für die praktische Ausbildung wie u. a. 
der für die Kinder- und Jugendlichenpflege – von der Schule für Kinder- und Jugendli-
chenpflege am LKH Graz – adaptierte Praxiskatalog des „Offenen Curriculums“, der 
Kompetenz- und Qualifikationsnachweis in der praktischen Ausbildung für die allgemeine 
Gesundheits- und Krankenpflege des Wiener Krankenanstaltenverbundes (GRUBER, RA-
BITSCH 2006) und der Lernzielkatalog der Schule für Kinder- und Jugendlichenpflege an 
der Landes-Frauen-Kinder-Klinik (LFKK) in Linz (Version 2) 

herangezogen. 

Das Curriculum für die praktische Ausbildung in der Kinder- und Jugendlichepflege ist analog 
der Themenstruktur des Qualifikationsprofils (GAB, Abschnitt 4.2) aufgebaut, sofern in den 
einzelnen Themenbereichen Fertigkeiten zu trainieren sind. Der Versuch, dieses Curriculum 
anhand der Lernfelder zu strukturieren, musste aus zwei Gründen aufgegeben werden: Ers-
tens korreliert der individuelle Praxiseinsatz von Lernenden vor Ort nicht mit den für die theo-
retische Ausbildung formulierten Lernfeldern. Und zweitens bieten sich den Lernenden in-
nerhalb eines Praktikums möglicherweise mehrere Handlungsfelder (in der Schule als Lern-
felder bezeichnet) wie u. a. das operierte, akut und/oder lebensbedrohlich erkrankte Kind 
gleichzeitig. 

Um jedoch eine Verbindung zwischen den Lernfeldern und den in eine andere Themenstruk-
tur eingebetteten Fertigkeiten herzustellen, finden Sie im „Praxishandbuch“ eine Matrix, die 
darüber Auskunft gibt (Tabelle 1.1). 
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Tabelle 1.1: Eine Seite aus dem Curriculum für die praktische Ausbildung (Beispiel) 

 

Quelle: GÖG/ÖBIG 2008 

Die in bestimmten Spalten mit X markierten Zellen zeigen an, welchem Lernfeld die Fertig-

keit vom Curriculumteam zugeordnet wurde. Die Curricula für die theoretische Ausbildung 

(GAB und SAB) beinhalten bei jedem Lernfeld auch eine Fertigkeitentabelle, die auf Basis 

dieser Zuordnung entstanden ist. Pro Lernfeld sollen die Schule bzw. die Leherinnen/Lehrer, 

in Zusammenarbeit mit Vertreterinnen/Vertretern der praktischen Ausbildung (Praxisanleite-

rinnen/Praxisanleiter), entscheiden, welche Fertigkeiten im Fertigkeitenunterricht, im angelei-

teten Praktikum und/oder im Rahmen der praktischen Ausbildung trainiert werden sollen. 

Dieses Curriculum/Praxishandbuch wird bei Bedarf von der GÖG/ÖBIG auch als Word-

Dokument zur Verfügung gestellt (www.goeg.at). Es kann an die Gegebenheiten und Be-

dürfnisse vor Ort adaptiert werden. Beispielsweise könnten Leerzeilen eingefügt und die 

Lernfelder 1 bis 18 durch Praktika ersetzt werden. 
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Lehrtätigkeit im Rahmen der Ausbildung zum Pflegehelfer 

Botland Marion Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS), Diplomierte 
Gesundheits- und Krankenschwester (DGKP) 
Zusatzausbildung in Suchtberatung 
Praxisanleiterin 
Akademisch geprüfte Lehrerin für Gesundheits- und Kranken-
pflege an der Schule für Kinder- und Jugendlichenpflege am 
AKH Wien (derzeit karenziert) 
Mitarbeit am Offenen Curriculum für die Allgemeine 
Gesundheits- und Krankenpflege (2003) 

Holzer Heike Projektassistenz und Projektsekretariat 
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1.2.2 Curriculumberatung 

Schwarz-Govaers Renate Dr. Krankenschwester (Deutschland) 
Zusatzausbildung in Sozialtherapie 
Pflegelehrerin 
Ausbildung in Organisationsentwicklung 
Diplompädagogin 
Dozentin in der und Leiterin der Weiterbildung für 
Pflegelehrerinnen und Pflegelehrer 
Expertin für curriculare und didaktische Fragen der Pflege, 
Pflegetheorien und -modelle (Deutschland) 
Beraterin in Ausbildungsfragen (Deutschland, Schweiz, 
Österreich) 
Beraterin im Senior Experten Service für Ausbildungsfragen 
im Gesundheitswesen 

1.2.3 Curriculumteam 

Andres-Dirngrabner Rita Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS) 
Zusatzausbildung in Kinderintensivpflege, Kursleitung für 
Babymassage, Basale Stimmulation und Kinästhetik Infant 
Handling 
Lehrtätigkeit in der Kinderintensivpflege und in der Ausbildung 
zu Kinder- und Jugendlichenpflege am Ausbildungszentrum 
der Frauen- und Kinderklinik Linz 
Stellvertretende Stationsleitung an der Abteilung für Neonato-
logie an der Landes-Frauen und Kinderklinik Linz 

Bauernfeind Adelheid Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS), Diplomierte 
Gesundheits- und Krankenschwester (DGKS) 
Zusatzausbildung in der Intensivpflege 
Praxisanleiterin 
Lehrtätigkeit am Ausbildungszentrum West für Gesundheits-
berufe in Innsbruck 
Stellvertretende Pflegedienstleitung der Kinderklinik Innsbruck 
derzeit Studium der Pflegewissenschaft in Hall i. Tirol 

Böhm Martha Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS) 
Akademisch geprüfte Lehrerin für Gesundheitsberufe, 
Kommunikationstrainerin für Gesundheitsberufe 
Direktorin am Ausbildungszentrum der Frauen- und 
Kinderklinik Linz (Bereich Pflegeberufe) 
Präsidentin des Berufsverbands Kinderkrankenpflege 
Österreich (BKKÖ) 
Nichtamtliche Sachverständige für Nostrifikationsverfahren 
(Befund und Gutachten) 
Mitglied des Pflegebeirates für Oberösterreich 
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Haderer Maria Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS), 
Universitätslehrgang für Lehrende und Gesundheits- und 
Pflegeberufe, Neulehrerlehrgang am Pädagogischen Institut 
des Bundes in Salzburg 
Lehrerin für Gesundheits- und Krankenpflege an den Schulen 
für Gesundheit- und Krankenpflege an den Landeskliniken 
Salzburg (bis 31. 10. 2008) 
Erwachsenenbildnerin 
Vortragende u. a. in den Sonderausbildungen Pflege im 
Operationsbereich und Kinder- und Jugendlichenpflege 
Planung und Organisation der Ausbildung zu Operations-, 
Labor und Prosekturgehilfen 
Gründungsmitglied des Vereins KIKRA (Kinderkrankenpflege 
Salzburg) 
Derzeit Studium der Soziologie an der Paris Lodron-
Universität Salzburg 
Ab 1. 11. 2008 tätig am Institut für Pflegewissenschaften an 
der PMU Salzburg (Studiengangsleitung) 

Janisch Waltraud Mag. Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS), Diplomierte 
Gesundheits- und Krankenschwester (DGKS) 
Praxisanleiterin, akademisch geprüfte Lehrerin für 
Gesundheits- und Krankenpflege 
Stellvertretende und interimistische Direktorin der Schule für 
Kinder- und Jugendlichenpflege am Universitäts Klinikum 
Graz 
Studium der Pädagogik - Schwerpunkt Erwachsenenbildung 
langjähriges Mitglied des Berufsverbands Kinderkranken-
pflege Österreich (BKKÖ) 
Derzeit in Pension 

Krenn Waltraud Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS), Berufsberechti-
gung für die Allgemeine Gesundheits- und Krankenpflege 
Sonderausbildung Pflegemanagement der mittleren 
Führungsebene 
Leitende Ambulanzschwester an der Universitätsklinik für 
Kinder- und Jugendchirurgie Graz 

Labitsch Roswitha Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS) 
Zusatzausbildung in Intensivpflege 
Akademisch geprüfte Lehrerin für Gesundheits- und 
Krankenpflege an der Schule für allgemeine Gesundheits- 
und Krankenpflege und Kinder- und Jugendlichenpflege am 
LKH – Univiversitätsklinikum Graz 

Mailänder Roswitha MSc Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS), Diplomierte 
Gesundheits- und Krankenschwester (DGKS) 
Zusatzausbildung in Anästhesiepflege und Kinderinten-
sivpflege 
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Lehrerin für Gesundheits- und Krankenpflege 
Schuldirektorin für Kinder- und Jugendlichenpflege am Ausbil-
dungszentrum West für Gesundheitsberufe in Innsbruck 
Masterstudium am Management Center Innsbruck 

Messner Irene Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS), Diplomierte 
Gesundheits- und Krankenschwester (DGKS) 
Zusatzausbildung in Intensivpflege 
Praxisanleiterin, Qualitätskoordinatorin im Gesundheitswesen 
Akademische Lehrerin für Gesundheits- und Krankenpflege 
an der Schule für Kinder- und Jugendlichenpflege am AKH 
Wien 
Mitautorin des Lehrbuches: Berufskunde und Ethik 
Freiberuflich lehrende Tätigkeit am BFI, beim Österreichi-
schen Roten Kreuz und der Caritas 
Derzeit Studium der Pflegewissenschaft 

Radon Elisabeth Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS) 
Dekret für Anästhesiepflege 
Sonderausbildung Pflegemanagement der mittleren 
Führungsebene 
Lehrtätigkeit an der Landes-Frauen- und Kinderklinik Linz und 
am Klinikum Wels-Grieskirchen 
Stellvertretende Stationsleiterin der Anästhesiepflege an der 
Landes-Frauen- und Kinderklinik Linz 

Ruckenstuhl Karin Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS), Diplomierte 
Gesundheits- und Krankenschwester (DGKS) 
Zusatzausbildung Kinderintensivpflege 
Still- und Laktationsberaterin (IBCLC) 
Kinderintensivschwester an der Universitätsklinik für Kinder- 
und Jugendheilkunde, Früh- und Neugeborenenstation/Ge-
bärklinik, Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde 
am Universitätsklinikum Graz 

Vujasin Ulrike Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS) 
Lehrerin für Gesundheits- und Krankenpflege 
Akademische Pflegeberaterin 
Peer-Tutorin für Kinästhetik Infant Handling, Still- und 
Laktationsberaterin (IBCLC) 
Vizepräsidentin des Berufsverbands Kinderkrankenpflege 
Österreich (BKKÖ) 

Wild Birgit Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS), Diplomierte 
Gesundheits- und Krankenschwester (DGKS) 
Praxisanleiterin 
Lehrtätigkeit am Ausbildungszentrum West für Gesundheits-
berufe in Innsbruck 
Zusatzausbildungen: Kinderintensivpflege, Stillkurs, 
Kinästhetik Infant Handling, Basale Stimulation 
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Stellvertretende Stationsleitung an der Neonatologischen 
Intensivstation Universitätsklinik Innsbruck mit dem 
Schwerpunkt Implementierung des Pflegeprozesses 
Derzeit Masterstudium am Management Center Innsbruck 

1.2.4 Expertin/Experte 

Filsmair Eva Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS) 
Zusatzausbildung in Intensivpflege 
Lehrerin für Gesundheits- und Krankenpflege 
Schuldirektorin für Kinder- und Jugendlichenpflege am AKH 
Wien 
Akademische Krankenhausmanagerin 
Vorstandsmitglied des Berufsverbands Kinderkrankenpflege 
Österreich 
Mitarbeit am Curriculum Kinderkranken- und Säuglingspflege 
(ÖBIG 1991) 

Kaes Maria Diplomierte Gesundheits- und Krankenschwester (DGKS) 
Ethikausbildung am Universitätsinstitut für Ethik, Medizin und 
Recht 
Lehrerin für GuK und Fachdidaktik Pflege an der Akademie 
für Fort- und Sonderausbildungen am AKH Wien 
Mitarbeit am Offenen Curriculum der Allgemeinen 
Gesundheits- und Krankenpflege, fachdidaktische Beratung 
(ÖBIG 2003) 
Langjährige Vorsitzende der IGSL (Internationale Gesellschaft 
für Sterbebegleitung und Lebensbeistand): Entwicklung der 
ersten Patientenverfügung in Österreich 

Radl Christa Diplomierte Kinderkrankenschwester (DKKS), 
Diplomierte Gesundheits- und Krankenschwester (DGKS) 
Praxisanleiterin 
Lehrerin für Gesundheits- und Krankenpflege an der Schule 
für Gesundheits- und Krankenpflege des Landes Kärnten am 
LKH Klagenfurt 
Stellvertretende Leiterin der Sonderausbildung für Kinder- und 
Jugendlichenpflege 

Schossmaier Gerhard  Diplomierter psychiatrischer Gesundheits- und 
Krankenpfleger (DPGKP) 
Weiterbildung in spezieller Pflege psychisch auffälliger Kinder 
und Jugendlicher 
Akademisch geprüfter Lehrer für Gesundheits- und Kranken-
pflege an der Schule für psychiatrische Gesundheits-und 
Krankenpflege am Otto Wagner Spital, Wien
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1 Schlüsselqualifikationen als Bildungsziele 
(von Oelke 1998) 

Fachkompetenz 

Beobachten • Wahrnehmen und Erkennen von außerhalb der Norm liegenden phy-
sischen und psychischen Veränderungen an Einzelpersonen (und 
gegebenenfalls deren Umfeld) 

Diagnostizieren • wahrgenommene Veränderungen anhand bestimmter Kriterien und 
Klassifikationssysteme ordnen und beurteilen 

• Wichtiges von Unwichtigem unterscheiden 
• aus gestellter Diagnose Handlungsbedarf ableiten und formulieren 

Organisations- und Pla-
nungsfähigkeit 

Arbeit und Arbeitsmethoden... 
• planen 
• ausführen bzw. die Ausführung organisieren und beaufsichtigen 
• beurteilen bzw. auswerten 
• gegebenenfalls weiterentwickeln 
• Neue Verfahren und Konzepte entwickeln 
• beruflich und gesellschaftlich relevante Informationen zielführend 

aufbereiten (schriftlich und mündlich) 

Methodische Kompetenz 

Fähigkeit, lebenslang 
zu Lernen 

• sich Zugang zu Informationsquellen beschaffen 
• sich in beruflichem Interesse neuer Informations- und Kommunikati-

onstechnologien bedienen und unter Beachtung humaner, sozialer, 
ökonomischer und ökologischer Maßstäbe nutzen 

• individuell zielführende Lerntechniken und geistige Arbeitstechniken 
entwickeln 

Problemlösungs- und 
Entscheidungsfähigkeit 

• aus einer Fülle von Daten für das zu behandelnde Problem relevante 
Informationen auswählen und weiterverarbeiten 

• Formulierung zielführender Fragen 
• Anwendung bestimmter Suchstrategien 
• Finden, Auswählen und Gewichten von Informationen 
• kritisches Lesen und Interpretieren von Studien 
• zwischen widersprüchlichen Interessen entscheiden müssen 

Sozialkommunikative Kompetenzen 

Kritikfähigkeit 
(sich selbst und ande-
ren gegenüber) 

• z. B. klare Äußerung von Kritik, ohne die betroffene Person zu verlet-
zen 

Konfliktfähigkeit • Konflikte wahrnehmen, gegensätzliche Positionen aushalten, Komp-
romisse entwickeln 

Empathie • als Fähigkeit eine Situation / ein Problem / eine Maßnahme aus der 
Sicht des Anderen sehen bzw. nachvollziehen können 
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Rollendistanz • Fähigkeit, Erwartungen anderer zu übernehmen, diese aber gleich-
zeitig im eigenen Sinne zu interpretieren und auszugestalten 

Artikulationsfähigkeit • den eigenen Standpunkt präzise vertreten können (schriftlich und 
mündlich) 

Frustrationstoleranz • Situationen auch dann auszuhalten, wenn die eigenen Bedürfnisse 
und Erwartungen nicht oder nur zum Teil befriedigt werden 

Gesprächsführungs- 
und Beratungsfähigkeit 

• Gespräche initiieren und unter Anwendung bestimmter Gesprächs- 
bzw. Beratungstechniken führen und beenden 

Argumentationsfähigkeit • eigene und fremde Überlegungen, Standpunkte, Feststellungen und 
Annahmen differenziert nach Ursache und Folge, Anlass und Reakti-
on, Vermutung und Beweis, Voraussetzung und Schluss, notwendi-
gen und möglichen Folgen befragen und unterscheiden 

Selbstkompetenz 

Reflexionsfähigkeit • existentielle und ethische Fragen des Lebens reflektieren und klären 
• persönliche Einstellungen, Haltungen und Bezug zu „Etwas“ hinter-

fragen 
• Nähe und Distanz im Umgang mit Menschen reflektieren 

Fähigkeit, mit physi-
schen und psychischen 
Belastungen umzuge-
hen 

• distanzierte Betrachtung der Interaktion mit dem „Klientel“ und inner-
halb des Arbeitsfeldes 

• ethisch begründete Entscheidungen treffen 
• Balance zwischen Nähe und Distanz anstreben 

Selbstbestimmungsfä-
higkeit 

• eigene Bedürfnisse wahrnehmen und artikulieren und unter Berück-
sichtigung der Bedürfnisse anderer den eigenen Weg finden und ge-
hen 

Selbstvertrauen und -
bewusstsein 

• sich der eigenen Stärken und Schwächen sowie der Wirkung auf An-
dere bewusst werden bzw. sein 

• ab- und einschätzen können, welche Wirkung die eigene Person auf 
Kolleginnen/Kollegen und Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter hat und im 
Umgang mit anderen berücksichtigen 

• Vertrauen zu sich selbst entwickeln 
Gestaltungs- und Mit-
bestimmungsfähigkeit 

• Einsicht und Fähigkeit zur Mitverantwortung und Mitbestimmung bei 
der beruflichen und gesellschaftlichen Gegenwarts- und Zukunftsge-
staltung durch: 

• eigeninitiatives und selbstständiges Handeln, 
• ausbrechen aus alten Denkmustern und Strukturen, 
• entwickeln und ausprobieren von neuen Ideen  
• sich einlassen auf neue Situationen  
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2 Gestaltungsräume - Berufliche Kompetenzen von 
Kinderkrankenschwestern und Kinderkrankenpfleger 
(von Holoch 1998) 
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4.1. Kinderkrankenpflege - eine spezifische Dienstleistung 

Die vorausgegangenen Kapitel haben das sich verändernde und das spezifische (d. h. das 
sich von der Pflege erwachsener und älterer Menschen unterscheidende) Anforderungsprofil 
an die Kinderkrankenpflegeverdeutlicht und begründet. Auf dieses neue und spezifische An-
forderungsprofil muß der Beruf mit der Entwicklung und Ausbildung adäquater Kompetenzen 
reagieren. Aus den neuen Tätigkeitsbereichen ergeben sich neue Tätigkeitsprofile, die sich 
mit Anleiten, Beraten, Unterrichten, Begutachten, Diagnostizieren und Einschätzen um-
schreiben lassen. Die versierte Ausführung dieser Tätigkeiten setzt nicht nur ein Wissen dar-
über voraus, was Gegenstand, Thema und Anlaß der Anleitung, Beratung und Begutachtung 
sein soll. Sie verlangt darüber hinaus die Ausbildung personaler, sozialer und methodischer 
Kompetenzen auf seiten der Kinderkrankenschwester/des Kinderkrankenpflegers. Aber auch 
diejenige Interaktion zwischen Pflegeperson und pflegebedürftigem Kind bzw. Jugendlichen, 
die im Rahmen der stellvertretenden Übernahme von alltäglichen Handlungen wie beispiels-
weise Körperpflege und Nahrungsaufnahme stattfindet, bedarf einer bewußten und gelkonn-
ten Gestaltung, um eine präventive, rehabilitative und/oder entwicklungsförderliche Wirkung 
entfalten zu können. 

Dies setzt nicht nur psychomotorische Fertigkeiten und theoretisches Wissen, sondern in 
hohem Maße interaktive, sprich personale Kompetenzen vor allem im Bereich der Selbst-
wahrnehmung und in der Fähigkeit zur Perspektivenübernahme voraus. Diese noch allge-
mein gehaltenen Kompetenzen haben sich nun an folgenden drei Spezifik a des Kinderkran-
kenpflegeberufes, d. h seines Klientels, zu orientieren, 

1. an der Entwicklung des Kindes und Jugendlichen 
2. an seiner körperlichen und psychischen Verletzlichkeit 
3. an seiner unabdingbaren Abhängigkeit von einem sozialen Bezugssystem. 

Zu 1. 
Das Denken, Fühlen und Handeln von Kindern und deren Körperlichkeit ist geprägt von einer 
beeindruckenden Häufung an Veränderung, Wandel, Wachstum und Zugewinn, die im all-
gemeinen als Entwicklung bezeichnet wird. Entwicklung findet zwar auch im Erwachsenenal-
ter statt. Entwicklungsprozesse im Kindes- und Jugendalter verlaufen aber schneller und um-
fassen alle Aspekte, die Menschsein ausmachen. Und sie bilden die Grundlage für das Den-
ken, Fühlen und Handeln im Erwachsenenalter. Entwicklungsprozesse im Kindesalter sind 
störungsanfälliger mit allen Folgen für ein glückliches und/oder gelungenes bzw. beschwerli-
ches Erwachsenenleben. Sprache, aufrechter Gang und die damit verbundene Handlungs-
freiheit, Rationalität und die Tatsache, ein gesellschaftliches Wesen zu sein, sind diejenigen 
dominanten Merkmale, die den Menschen vom Tier unterscheiden. Alle damit verbundenen 
und dafür notwendigen Fähigkeiten und Fertigkeiten erwirbt ein Mensch im Verlaufe seiner 
Kindheit und Jugend, einer Phase, die heutzutage ca. 1/4 bis 1/5 des gesamten Lebensalters 
ausmacht. 

Zu 2. 
Die breit angelegten Entwicklungspotentiale, die ein Kind mit auf die Welt bringt, machen den 
Menschen zu einem weltoffenen Wesen. Kinder können sich einer Vielzahl unterschiedlich-
ster Umweltbedingungen anpassen. (Man denke nur an die unendliche Zahl menschlicher 
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Sprachen und Kulturen, die sich ein kleines Kind potentiell aneignen könnte.) Diese Weltof-
fenheit birgt aber auch Gefahren in sich, sie macht Kinder zu verletzlichen Wesen. Dies gilt 
zum einen für ihren Organismus und zum anderen für ihre Seele. Kindliche Stoffwechselpro-
zesse verlaufen schneller, das Immunsystem muß erst aufgebaut werden, Haut und 
Schleimhäute sind feiner und empfindlicher usw. Die erhöhte Sensibilität und Vulnerabilität 
des kindlichen Organismus zeigt sich in kindspezifischen Krankheiten und Krankheitsverläu-
fen. Kinder sind zudem auf eine soziale und materielle Umwelt angewiesen, die ihnen einen 
geschützten Rahmen schafft, in denen sie ihre geistigen, emotionalen und sozialen Entwick-
lungspotentiale entfalten und die damit verbundenen Kräfte und Fähigkeiten erproben und 
messen können. Die Konfrontation des Kindes mit den Heraus- und Anforderungen der Er-
wachsenenwelt muß sukzessive und dem psychischen Entwicklungsniveau des Kindes an-
gepaßt geschehen. 

Zu 3. 
Aus den eben genannten Gründen ist das Kind unabdingbar abhängig von seinem sozialen 
Bezugssystem, in der Regel von seinen Eltern. Während Erwachsene sich bewußt und ge-
zielt für eine zwischenmenschliche Beziehung entscheiden können, in der soziale Abhängig-
keiten eine Rolle spielen und diese Beziehung auch wieder aufgeben können, haben Kinder 
in diesem Punkt keine Wahl. Ihr physisches und psychisches Wohlergehen ist eng gebunden 
an die Fähigkeit ihrer Bezugspersonen, diese Abhängigkeitsbeziehung entwicklungsförder-
lich gestalten zu können. Ihre Abhängigkeit ist vordergründig und primär einmal körperlicher 
Natur, denn das kleine Kind ist darauf angewiesen, daß es ernährt, gelkleidet und daß sein 
Körper gepflegt wird. Aus vielen Untersuchungen zur Bindungstheorie weiß man aber, daß 
ein Kind mehr braucht als nur körperliche Pflege. Sensitivität im Umgang mit dem Säugling 
und emotional-stabile Zugewandtheit im Verhalten bedeutsamer Bezugspersonen sind we-
sentliche Voraussetzungen dafür, daß sich Kinder sozial-emotional gesund entwickeln kön-
nen (vgl. Rauh 1995, S. 2J8ff.). Dies wiederum ist eine wichtige Bedingung dafür, daß Kinder 
ein positives Bild von sich selbst, Vertrauen zu anderen Menschen aufbauen und sich neu-
gierig und aktiv ihrer Umgebung zuwenden können. 

4.2. Was Kinderkrankenschwestern und -pfleger können müssen 

Alle drei vorab beschriebenen Aspekte erfordern von Kinderkrankenschwestern und -
pflegern spezielle berufliche Kompetenzen, um ihre Beziehung zum Kind, Jugendlichen und 
zu dessen Familie wirkungsvoll gestalten zu können. Der folgenden Darstellung liegt bewußt 
der Begriff der Kompetenz zugrunde. Denn kompetent sein bedeutet neben " fähig sein zu" , 
auch " zuständig sein für etwas, befugt sein, etwas zu tun" (vgl. Duden Fremdwörterbuch 
1990). Kinderkrankenschwestern und -pfleger erwerben ihre Qualifikationen durch die 
Aneignung fachspezifischen Wissens und fachspezifischer Fertigkeiten (s. Kap. 5), und sie 
haben ihren eigenen Zuständigkeitsbereich (s. Kap. 1). Kompetent sein ist also mehr als 
qualifiziert sein. Qualifikationen werden über eine (formale) Ausbildung erworben. Sie wer-
den zu Kompetenzen, indem sie in realen Situationen zur Anwendung kommen. Kompeten-
zen werden durch reflektierte Erfahrungen in vielen ähnlich gelagerten Situationen erworben 
(vgl. Benner 1997). Die hier zu beschreibenden Kompetenzen zeigen sich in kinderkranken-
pflegerischer Expertise im Urteilen und Handeln. 
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Die Kategorisierung der Kompetenzen lehnt sich an Dorothea Orems Beschreibung von 
Pflegekompetenz an. Die nachstehende Aufführung erhebt nicht den Anspruch auf Vollstän-
digkeit, sondern soll vielmehr das Bild einer/eines professionell handelnden Kinderkranken-
schwester/-pflegers umschreiben. Orem nennt drei wünschenswerte Charakteristika von 
Pflegenden: sozial, interpersonal und technologisch, die zusammen genommen deren Pfle-
gekompetenz ausmachen (Orem 1997, S. 272ff.). 

Soziale Charakteristika ergeben sich aus dem gesellschaftlichen Auftrag, den die Kinder-
krankenpflege zu erfüllen hat, aus ihren Kontakten zu allen Kulturen und sozialen Milieus ei-
ner Gesellschaft und aus den damit verbundenen gesetzlichen, vertraglichen und normativen 
Vorgaben. Soziale Elemente der Pflegekompetenz entstehen aus einem vornehmlich sozio-
logischen Blick auf Pflegesituationen. 

Interpersonale Charakteristika stehen in engem Zusammenhang mit der direkten Bezie-
hung zwischen Kinderkrankenschwester/-pfleger und pflegebedürftigem Kind/Jugendlichen 
und dessen Angehörigen. Sie ergeben sich aus der psychosozialen Dimension pflegeberufli-
chen Handelns, aus der professionellen, helfenden Beziehung. 

Technologische Charakteristika umfassen diejenigen Fähigkeiten, die es braucht, um Ver-
fahrensweisen im Rahmen des Pflegeprozesses (Pflegeanamnese, Diagnostik, Pflegever-
ordnung etc.) zu beherrschen und konkreten Hilfeleistungen für spezielle Patientengruppen 
mit spezifischen Erfordernissen auszuführen. 

Soziale Kompetenzen 
Kinderkrankenschwestern und -pfleger  

• wissen um die für ihren Wirkungskreis bedeutsamen gesetzlichen Grundlagen 
ihres Handelns und berücksichtigen diese in der Ausführung ihrer beruflichen 
Rolle 

• setzen sich persönlich und über ihre berufsständischen Organisationen dafür 
ein, daß die Belange von gesunden, behinderten und kranken Kindern und Ju-
gendlichen und ihren Familien in berufsrelevanten, gesetzlichen Vorgaben Be-
rücksichtigung finden 

• sind sich ihrer gesundheitspolitischen Position und Rolle bewußt und machen ih-
ren Einfluß in Fragen der Gesundheitsförderung, der Strukturveränderungen des 
Gesundheitswesens und seiner Institutionen und der zunehmenden Ökonomi-
sierung der Gesundheitsdienste geltend 

• nutzen die Öffentlichkeit und die Medien zum Wohle der Stellung von Kindern 
und Jugendlichen in der Gesellschaft 

• befassen sich kontinuierlich mit für ihren Beruf relevanten ethischen Fragestel-
lungen, z. B. zum gesellschaftlichen Umgang mit werdendem Leben oder mit 
behinderten Kindern und entwickeln eine gut durchdachte und begründete Posi-
tion dazu 

• wissen um ihre spezifischen Kompetenzen und um ihre Expertise und bringen 
diese in interdisziplinäre Teams ein 

• wissen um ihre Grenzen und führen Kinder, Jugendliche und ihre Eltern weite-
ren Berufsgruppen zu, die sich um kranke und behinderte Kinder kümmern 
(Psychologen, Kinderärzte, Pädagogen usw.) 
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• sind sich im Klaren darüber, daß sie für Kinder und Jugendliche (insbesondere 
für behinderte und chronisch kranke) eventuell für eine längere Lebensphase zu 
bedeutsamen Bezugspersonen und Vorbildern werden können und reflektieren 
ihr Handeln dementsprechend 

• kennen und respektieren andere Kulturen, deren pflegerelevante Bräuche und 
Traditionen und insbesondere deren (erzieherischen) Umgang mit Kindern; sie 
setzen sich für die Achtung dieser kulturspezifischen Gepflogenheiten auch in 
institutionellen Zusammenhängen ein und integrieren sie in ihr beruflich-
pflegerisches Handeln 

• bemühen sich um ein Verständnis für die soziale Herkunft der ihnen anvertrau-
ten Kinder und Jugendlichen, entwickeln ein Wissen um die Wechselwirkung 
von sozialer Umgebung und Gesundheit bzw. Krankheit und nehmen - wo not-
wendig - im Sinne von Gesundheitsförderung, Krankheitsverhütung und -
bewältigung Einfluß auf das soziale Umfeld 

• sind über die Veränderung familiärer Lebensformen informiert und können deren 
Auswirkungen, Chancen und Gefahren für die pflegerische Betreuung und Ge-
sundheit von Kindern und Jugendlichen abschätzen 

• beteiligen sich an Präventionsprogrammen und handeln gesundheitserziehe-
risch, vor allem in Bereichen, die für die Gesundheit von Kindern und Jugendli-
chen relevant sind (z. B. Suchtprophylaxe, Vermeidung von Infektionskrankhei-
ten, Schutz vor Unfällen, AIDS-Aufklärung, Prävention von Ernährungsstörun-
gen, Schutz vor und Prävention von Mißhandlung und sexuellem Mißbrauch 
usw.). 

Interpersonale Kompetenzen 
Kinderkrankenschwestern und -pfleger 

• nehmen eine aktive Rolle in der Beziehung zu den ihnen anvertrauten Kindern, 
Jugendlichen und ihren Familienangehörigen ein 

• verhalten sich Kindern und Jugendlichen gegenüber zugewandt; ihre Aufmerk-
samkeit und Zuwendung zum Kind und Jugendlichen sind konstant und stabil 
und werden nicht im Sinne von Belohnung und Bestrafung eingesetzt 

• sie bemühen sich darum, Kindern, wo nötig, Trost zu spenden, Geborgenheit zu 
vermitteln, emotionalem Leid, z. B. Schmerzen und kindlichen Ängsten, entge-
genzuwirken 

• sie achten Kinder jeglichen Alters als Persönlichkeiten mit ihren jeweiligen Per-
sönlichkeitsmerkmalen, charakteristischen Verhaltensweisen und Ausdruckwei-
sen ihrer Gedanken und Gefühle 

• sind in der Lage, für das Kindesalter typische, somatische Formen des Aus-
drucks für beeinträchtigtes Wohlbefinden und unangenehme Befindlichkeiten 
wahrzunehmen und als solche zu beurteilen (z. B. Bauchschmerzen, Einnässen 
usw.) 

• wissen um entwicklungs-, krankheits- und erfahrungsbedingte irrationale Erklä-
rungskonzepte von Kindern und Jugendlichen, führen ihre Tätigkeiten unter de-
ren Berücksichtigung aus und richten ihre Kommunikation darauf ein 
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• können Kinder und Jugendliche unter Berücksichtigung ihres kognitiven, psy-
chosozialen und emotionalen Entwicklungsstandes über pflegerische Maßnah-
men und Eingriffe aufklären und auf diese vorbereiten 

• anerkennen und achten Eltern, Geschwister und andere Personen aus dem na-
hen sozialen Umfeld der Kinder und Jugendlichen als deren bedeutsamste Be-
zugspersonen; es ist ihnen bewußt, daß sie das Vertrauen vor allem kleinerer 
Kinder gewinnen können, wenn diese Bezugspersonen ihre berufliche (fachliche 
und interpersonale) Kompetenz anerkennen 

• betrachten Familien als Systeme und nehmen deren Ressourcen im Umgang 
mit Krankheit und Behinderung wahr und nutzen sie. 

Technologische Kompetenzen 
Kinderkrankenschwestern und -pfleger  

• sind - im Bewußtsein der besonderen Sensibilität und Verletzlichkeit des kindli-
chen Organismus - verantwortungsvoll und gewissenhaft in der Beobachtung 
und Beurteilung von Symptomen, im Umgang mit Medikamenten und anderen 
Therapeutika und in der Durchführung und Überwachung pflegerischer Interven-
tionen und medizintechnischer Verfahren 

• können Entwicklungsrückstände bei Kindern und Jugendlichen erkennen und 
beschreiben und berücksichtigen sie in ihrer Kommunikation und Interaktion 

• können die Selbstpflegekompetenz von Kindern und Jugendlichen zu deren 
Entwicklungsstand in Beziehung setzen 

• wissen um die Gefährdung kindlicher Entwicklung durch Krankenhausaufenthal-
te, Trennung und Verluste und ergreifen Maßnahmen zu deren Vorbeugung und 
Vermeidung 

• sorgen für lern-, entwicklungs- und gesundheitsförderliche Bedingungen im ma-
teriellen und sozialen Umfeld von Kindern und Jugendlichen (z. B Kinästhetik In-
fant-Handling beim Frühgeborenen, konstante Betreuungspersonen bei depri-
vierten Kindern, sinnvolle Beschäftigung eines isolierten Kindes, Muttermilch für 
Früh- und Neugeborene, auch wenn die Kinder nicht gestillt werden können) 

• unterstützen Kinder und Jugendliche bei der Bewältigung von Schmerzen, Un-
wohlsein und Krankheit, indem sie ihnen Bewältigungsstrategien aufzeigen, die 
deren Entwicklungsstand angemessen sind 

• unterrichten und unterweisen Kinder und Jugendliche beim Erwerb von Pflege-
handlungen (z. B. Selbstinjektion bei Diabetes, Selbstkatheterisierung bei Spina 
bifida) und beim Umgang mit und der Vermeidung von pathologischen Zustän-
den (etwa Vermeiden von Krampfanfällen bei Epilepsie, Umgang mit Übelkeit 
bei Zytostatikatherapie); dabei berücksichtigen sie die kognitive und psychomo-
torische Entwicklung des Kindes und ihre Abhängigkeit vom Krankheitserleben 
(kognitive Regression) und vom Ausmaß einer Behinderung 

• sind fähig, Formen der nonverbalen Kommunikation, neben Mimik und Gestik 
insbesondere Berührungen, gezielt entwicklungs- und gesundheitsförderlich und 
zur Kontaktaufnahme bei bestimmten Patientengruppen (z. B. Früh- und Neu-
geborene, bewußtlose und geistig behinderte Kinder und Jugendliche) einzuset-
zen und in ihrer Wirkungsweise zu beurteilen 

• sind sich im Klaren darüber, daß für Kinder das Spiel eine zentrale Form des 
Zugangs zur Welt bedeutet; sie wissen diese typisch kindliche Tätigkeitsform zur 
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Kommunikation, zur Einschätzung und Förderung der kindlichen Entwicklung 
und im Sinne von Bewältigungsstrategien zu nutzen 

• wissen um die Funktion von Ritualen und Gewohnheiten für das Gemein-
schaftserleben, das Sicherheits- und Geborgenheitsgefühl und die Bewältigung 
von Krisen (entwicklungs- und krankheitsbedingte) im Kindes- und Jugendalter; 
sie erfragen diese beim Erstgespräch und integrieren sie in ihr pflegerisches 
Handeln (z. B. bei der Nahrungsverabreichung oder bei der Verabschiedung des 
Kindes von seiner Mutter) 

• leiten Eltern kranker und behinderter Kinder bei der Ausführung von Pflegemaß-
nahmen an, die diese noch nicht beherrschen oder beispielsweise aufgrund ver-
änderter Bedingungen - nicht mehr effektiv durchführen können 

• können die Interaktion zwischen Kind/Jugendlichem und seinen Eltern zielge-
richtet und anhand pflegerelevanter Kriterien beobachten und beurteilen 

• beraten Eltern gesunder und kranker Kinder und Jugendlicher mit dem Ziel, daß 
diese Einsicht in kindspezifische Wahrnehmungs- und Verarbeitungsformen 
(von Gesundheit, Krankheit und von Umgang mit Krankheit im Alltag) gewinnen 

• sind informiert und können deshalb Eltern in bezug auf Fördermaßnahmen und -
einrichtungen und spezielle Institutionen des Gesundheitswesens informieren 
und beraten 

• sind in der Lage, werdende Eltern bei der Vorbereitung auf ihre Rolle zu unter-
richten und zu unterstützen 

• können Eltern in Krisensituationen (z B. Geburt eines Frühgeborenen oder be-
hinderten Kindes, Auseinandersetzung mit einer infausten Prognose) begleiten  

• können den situativen Selbstpflegebedarf von Kindern und Jugendlichen der un-
terschiedlichsten Altersgruppen ermitteln und erstellen Gutachten 
:(beispielsweise für den Medizinischen Dienst der Krankenkassen) immer unter 
Berücksichtigung der Fähigkeiten und Möglichkeiten des sozialen Bezugssys-
tems (Dependenzpflegekompetenz) der Kinder und Jugendlichen. 
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3 Bearbeitung einer Lernsituation anhand der drei Ebenen des 
Fachdidaktikmodells Pflege 
(Schwarz-Govaers, Mühlherr 2001) 

Beispiel1: 

LF 2 mit LS 3: Saskia ist ja so gesund! (siehe Curriculum GAB - Seite 93) 

FDMP - EBENE 1 

Pflegethema:  
Das gesunde Kind – Wahrnehmung von und Umgang mit eigener Gesundheit (= Gesund-
heitsverhaltensmuster/GVM 1 als Schwerpunkt) 

Pflegesituation: 
Eine Mutter kommt mit ihrer elf Monate alten Tochter Saskia in die Mutterberatung, um „wie-
der einmal nachsehen zu lassen“. Das Kind sitzt in einem Buggy, nuckelt ständig an einem 
Fläschchen mit Saft und hält in der anderen Hand einen Schnuller. Die Mutter erzählt der 
Kinderkrankenschwester, dass das Kind zu Hause mit dem Laufwagerl schon durch die ge-
samte Wohnung fährt und so ganz natürlich das Laufen lernt. Die Mutter erklärt, dass sie 
sich auch über die in wenigen Monaten fällige Masern-Mumps-Röteln-Impfung informieren 
möchte, da ihr eine Freundin, die sich sehr gut auskennt, erzählt hat, dass gerade die Ma-
sernimpfung so gefährlich sei, und als verantwortungsvolle Mutter will sie ihr Kind keinesfalls 
irgendeinem Risiko aussetzen. 

Betrachtung aus unterschiedlichen Optiken: 

Patient 
• mag süße Getränke 

Pflege 
• Prägung auf süße Lebensmittel 
• Verletzungsgefahr 
• Zehenspitzengang durch das Lauflernwagerl = verzögerte/gestörte Entwicklung des Lau-

fens 
• Wissensdefizite der Mutter 

Angehörige 
• Angst vor Impfschäden 

Arzt 
• sieht die Gefahr von Zahnfehlstellung und Karies 
• Verletzungsgefahr 
• mögliche Ablehnung der Impfung 
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Verschiedene Dienste 
• Logopädie: Sprachentwicklung durch Veränderungen des Kiefers/Zahnfehlstellung 
• Physiotherapie: Zehenspitzengang/verzögerte/gestörte Entwicklung des Laufens 

Hauptproblemstellungen (HPS - abgeleitet aus den Optiken) 
• Impfrisiko 
• Potenzielle Gefahr für Fehlentwicklungen: Zähne, Füße durch Laufwagerl 
• Inadäquate Entwicklungsförderung 

FDMP - EBENE 2 

Mögliche pflegerische Zielsetzungen: 

Pflegen als Haltungskompetenz: Die DKKS … 
• ist sich der eigenen Haltung zum Impfen bewusst und diskutiert diese vor dem Hinter-

grund gängiger Standards kritisch. 
• hat eine wertschätzende, offene, neugierige, respektvolle Grundhaltung. 
• ist sich des Zusammenhangs zwischen Spiel und Entwicklung bewusst. 
• setzt sich mit gesellschaftlichen Gewohnheiten und Einflüssen auseinander. 

Pflegen als Planungskompetenz: Die DKKS … 
• plant Informations- und Aufklärungsgespräche über entwicklungs- und gesundheitsför-

derndes Verhalten. 

Pflegen als Handlungskompetenz: Die Mutter … 
• ist über die „Masern-Mumps-Röteln-Impfung“, deren Vor- und Nachteile sowie die mögli-

chen Komplikationen informiert. 
• ist über gesundheitliche Auswirkungen des „Flascherls“ - mit süßem Inhalt - als Beruhi-

gungsmittel und des „Lauflernwagerls“ aufgeklärt. 
• weiß über Spiel- und Bewegungsmöglichkeiten sowie „Beruhigungsmittel“ Bescheid, die 

die Entwicklung und Gesundheit ihres Kindes nicht gefährden sondern fördern. 

FDMP – EBENE 3 

Fachdidaktische Fragestellungen – siehe Curriculum GAB - Seite 93 
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Beispiel 2: 

LF 16 mit LS 1: Angelikas Mutter beschwert sich (Curriculum GAB – Seite 257) 

FDMP - EBENE 1 

Pflegethema: 
Pflegemanagement: Schwerpunkt Prozess- und Beschwerdemanagement 

Berufssituation: 
In der Pflegedirektion geht eine Beschwerde von Frau Müller ein. Sie war mit ihrer vier Wo-
chen alten Tochter Angelika stationär aufgenommen. Frau Müller gibt an, dass sie jedes Mal, 
wenn sie für kurze Zeit weg musste, eine Schwester gebeten hat, auf ihr Kind zu schauen. 
Wenn sie zurückkam, fand sie ihre Tochter immer alleine und schreiend. Und das, obwohl im 
ganzen Krankenhaus Plakate mit: „Ihr Kind ist uns wichtig“ hängen. 

Durch diese Erfahrung sieht sie den schlechten Ruf des Krankenhauses bestätigt. Frau Mül-
ler droht damit, durch einen Leserbrief in einer bekannten Tageszeitung, die „nachlässige“ 
Betreuung und den Zeitmangel des Pflegepersonals publik zu machen. 

Die Pflegedirektion fordert die Station auf, zu den Vorwürfen Stellung zu nehmen. 

Betrachtung aus verschiedenen Optiken: 

Angehörige 
• Unzufriedenheit, da keine Verbesserung 
• Ärger 
• Wunsch, die Öffentlichkeit zu informieren 

Patient 
• unveränderte Situation 
• unzufriedene Mutter 

Pflegende 
• unzufriedene Mutter 
• Situation des Kindes scheint sich zu verbessern 
• zu wenig Zeit für noch intensivere Betreuung 

Pflegedienstleitung 
• wünscht sich positive Medienberichte 
• möchten den Anschuldigungen auf den Grund gehen 
• Einzelfall?!  
• ist überzeugt, gute Pflegequalität im Hause anzubieten 
• es werden gesetzliche Bestimmungen eingehalten (!) 

Arzt 
• hat seinen Teil „getan“ 
• es geht ihn nichts (mehr) an 
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andere Dienste 
• Psychologie: Psychologische Betreuung zur Verbesserung nötig 

Hauptproblemstellungen (HPS - abgeleitet aus den Optiken) 
• Koordination des multiprofessionellen Teams (Gestaltung des Tagesablaufs) 
• Beschwerde 
• Vorwurf der schlechten Betreuung 

FDMP - EBENE 2 

Mögliche (pflegerische) Zielsetzungen: 

Pflegen als Haltungskompetenz: Die DKKS … 
• reflektiert die berufliche Rolle im multiprofessionellen Team vor dem Hintergrund der 

Verantwortung gegenüber dem Patienten. 
• versteht komplexe Zusammenhänge bei Beschwerden. 
• ist sich der Notwendigkeit von qualitätssichernden Maßnahmen bewusst. 
• reflektiert den eigenen Umgang mit Beschwerden. 

Pflegen als Planungskompetenz:  
• Die Pflegearbeit wird planmäßig an einem vereinbarten Leitbild ausgerichtet. 
• Der Tagesablauf wird grundsätzlich patientenorientiert und im multiprofessionellen Team 

geplant. 
• Die DKKS kennt Möglichkeiten der Einschätzung des Personalbedarfs. 

Pflegen als Handlungskompetenz: Die DKKS … 
• richtet Organisation und Ablauf der (Pflege)Arbeit an dem vereinbarten Pflegeleitbild aus. 
• nimmt Beschwerden ernst und versucht, den Zeitplan den Bedürfnissen der Zielgruppen 

anzupassen. 
• stuft die Abwesenheit der Mutter als prioritär ein und betreut das Kind in dieser Zeit ent-

weder selbst oder organisiert eine andere DKKS bzw. ein anderes Mitglied des multipro-
fessionellen Teams. 

FDMP – EBENE 3 

Fachdidaktische Fragestellungen – siehe Curriculum GAB – Seite 257 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 



 




